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JDa» vorliegende Reisehandbuch erscheint hier zum sechs- 
tenmale. Erste Angabe desselbeo ist die Unabh&ngig- 
keit des Reisenden so viel als möglich sicher zu stellen, 
und ihn von der. eben so lästigen als kostspieligen Be- 
gleitung der Lohn bedien teil zu befreien, dereu hand- 
weikamässiges FiUiren jede eigene Bewegung, vonragsweise 
die geistige, hemmt. 

Per Verfasser hat dem Reisenden eine aus eigener 
Erfahrung entstandene Anleitang geben wollen^ mit mög- 
lichst geringem Zeit- und Geldaufwand dasjenige rasch 
SU überblicken, was besondere Aofmerksamkeit verdient, 
ohne ihn mit einer Unzalü bedeutungsloser Einzelheiten 
zu überhäufen, welche mehr verwirren, als zurechtweisen. 

Eine erschöpfende Darstellung der französischen 
Hauptstadt liegt dem Verfasser fern; dazu reichen seine 
Kenntnisse so wenig, als seine Erfahrung ans. Es wird 
darum der Eine dieses, der Andere jenes in dem vor- 
liegenden Bache vermissen. Der Medieiner wird vergeblich 
seine ,,Ecole de Mddecine^^ mit ihren Apparaten, Samm- 
Uingen und Hospitälern suchen, der Gelehrte vergeblich 
alle die verschiedenen ,,Coll^ges^^ und ,,Lyc<es^'; ein Drit- 
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ter wird tadeln, dass die ^^Sorbonae^' nur gaos im Vor- 
beigohen genannt ist; ein Vierter endlich wird dem Bache 
Mangel an Berücksichtigung des sonst so reichen industriel- 
len Verkehrs zum Vorwarf machen. 

Allen dieflen Specialit&ten ^ hat der Verfasser weder 
dienen können, noch wollen, äein Augenmerk war auf 
Reisende von allgemeiner Bildung gerichtet; diese hat 
er durcli die Strassen von Paris und zu den wichtigsten 
Bauwerken begleiten , ihnen F&hrer durch die reichen 
Kunstsammlungen sein wollen, indem er das Bemerkens- 
werthere namentlich nennt, und auf das Bedeutendste noch 
besonders durch einen * auftnerksam macht*). 

Die Beschränkung auf das Sehenswerthere , und die 
aosfafiriichere, für die meisten Beschauer ohne Zweifel 
auch erschöpfende Behandlung dieser Auswahl von Ge- 
genständen, bildet den wesentlichen Unterschied zwischen 
dem vorliegenden Reisehandbucli nnd anderen Büchern 
ähnlicher Art. Bei der Masse des zu bewältigenden Stoffes 
können indessen wohl Auslassnngen yorgekommen sein. 
Daher wird der Verfasser die Mittheüung solcher Sehens- 
würdigkeiten von allgemeinem Interesse dankbar entgegen- 
nehmen, welche ilim entgangen sein kiuiuten, sowie er 
bittet, ihn auf etwaige Irrthümer and Unrichtigkeiten aaf- 
merksam machen zu wollen. 

Manche französische Benennungen sind durchweg bei- 
behalten worden, am Verwirrungen zu Tenneiden. Die 
;9 Place de la Concorde und die ^ Barriere de TEtoile^^ 

*) Der Verfaflier Yejrwahrt sich ausdrücklich gegen Beschwerden, wie 

sie ihm wohl vorgekommen, die auf ältere Ausgaben fassen. Keine 
Art von Sparsamkoit ist auf einer Reise übler angebraclit, als nach einem 
alten Reisehandbuch zu reisen. Eine einzige Angabe der neuen Auflage 
lohnt nicht selten reichlich den dafür getahlten Betrag. 



kennt JedermanD, auch der Deutsche in Pari«. £r würde 
' . sich aber besinnen mfissen, wenn man ihn nach dem „Ein- 
trachtäplatas^^ oder dem ^ySlernenthor^^ fragen wollte. 

Zum raachen Orientifen iet ein Plan Yon groseem 
Nutzen. Er trägt ebeuCalls weseutlicli bei, die Unabhän- 
gigkeit des Reisenden- EU fördern und das GeftUil der Un- 
sicherheit KU entfernen, welches steh eines Jeden bemSch- 
tigt, der ohne Plan eine ihm fremde Stadt oder auch nur 
ein ihm fremdes .weiti&nflges Gebinde betreten mnss. Es 
sind deshalb dem Buche so viele Pläne beigeiügt worden, 
als dem Verfasser erreichbar waren. 

Die Eintheilung des grossen Plans von Paris in drei 
Abschnitte wird sich als besonders zweckmässig erweisen. 
Nichts ist störender, als das Entfalten und Betrachten- 
eines grossen Plans auf lebhaften Strassen. Nach der 
. jetzigen Einrichtung ISsst der. Plan sich leicht wie ein 
Tuschenbuch handliaben. 

Auf die Gasthöfe und Restaurants (8. 4 n. 10) ist 
ein besonderes Augenmerk gerichtet worden. Schlecht zu 
speisen gehört unter allen Umständen nicht zu den An- 
nehmlichkeiten des Lebens, am allerwenigsten aber dann, 
wenn man den ganzen Tag über sich müde gegangen oder 
gesehen hat Der Verfosser w&hlt darum während seiner 
Anwesenheit in Paris jeden Tag ein anderes Speisehaus, 
um aus eigener Erfahrung die empfehlenswertheren durch 
einen * hervorlieben und auf ihre Eigenthümlichkeiten 
aufmerlLsam machen zu können. 

Da aber gerade diese Dinge von Zufälligkeiten der 
Zunge abhängig und sehr häuüg auch einem Wechsel 
unterworfen sind, so soll der Stern nur darthun, dass .dem 
Verfasser Essen und Trinken an dem Tage, wo er in dem 
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betreffenden Hause gespeiset hat, nach VerhältnUs gut und - 
preiswürdig enchienen aind. 

Die im Anhang gelieferte Beeehreibung der durch Eisen- 
bahnen in wenig Stunden von Paria aus zu erreichemien 
nordtenzMiehen Seepl&tse wird Maoclieni ohne Zweifel 
eine angenehme Zugabe sein. Paris ist zwar ein gutes 
SiQck Frankreich, aber noch lange nicht das ganse. Na- 
mentlich haben die Städte der Normandie sich ihre Eigen- 
thttmlichkeiteu mit grosser Zähigkeit an bewahren gewnsst 
(vergl. S. XXX). 

Die Beifügung der Eisenbahnwege vom Eliein und 
der Schweis bis Paris bedarf keiner Rechtferügui^, 
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I. Sprache. Geld. Fmi« Douane. 

Zum Reisen gehört in enteri zweiter und dritter Linie Geld. 
Mit Geld pflegen die meisten eonstigeii .Mängel sich ausgleickeD 
zu lasBen. Die Zeiten liegen noeh gar nicht so fern, wo eng-« 
lische Guineen den Besitzer derselben ungefährdet durch ganz ' 
Europa geleiteten, ohne dass er nöthig gehabt hätte, seine Wun- 
sche in anderen Lauten, als denjenigen seiner Muttersprache kund 
zu geben. Auch heute noch wird ein Versuch dieser Art dem 
Deutschen nicht minder als dem Engländer gelingen: deutsche 
Ducaten und Pistolen haben in Frankreich denselben Klang, 
wie englische Sovereigns. Wer dem Franzosen Gold mit vollen 
Händen zuträgt, ist ihm willkommen; dieser macht darin keine 
Ausnahme von andern Völkern. 

Ganz anders aber gestaltet sieh das YeikUtnfaa flir dei^eni- 
gen Reisenden, der das gewSbnliehe Beise- Budget nieht fiber- 
schreiten will. Für ihn ist eine, wenn auch nur oberfmebliche 
Kenntniss der französischen Scbriftspraoheunerlässlich. 
An sie wird sich bald der Hausbedarf der C^onTersatlonssprache 
anreihen (S. 36). Es gibt zwar in Paris ganz deutsche Gasthöfs 
(S. 6 bis 8), in Welchen man leben kann, ohne einen französisehen 
Laut zu verstehen oder zu sprechen. Aber schon mit dem ersten 
Schritt auf die Strasse ist man hülflos. Was sich da zur Hülfelei- 
stung darbietet, darf nur mit grosser Vorsicht angenommen werden. 

In Frankreich circnlirt nur franzosisches Geld: Gold in 
Stücken von 100, 50, 40, 20, 10 und 5 francs, Silber in Stücken , 
von 5, 2, 1, V2 V5 (20 Cent.) francs, Kupfer oder Bronce 

in Stücken von 10 (d^cime), 5, 2 und 1 Centime (100 cent. 
~ 1 fr.). Im gemeinen Verkehr ist der alte Name Sous vor- 
iierrschend, 20 sous = 1 franc, 1 sou = 5 Centimes oder 4 liards. 

Die französische Bank gibt Noten von 100, 200, 500, 1000, 
ÖOOO fr. aus, die allenthalben zum vollen Werth genommen werden. 
Die Ausgabe von Biüeta de Banque zu 50 fr, soll boTorstehen. 
BdffUdtt ßanknaUn erleiden einen kleinen Y^rlust beim Geldwechsler. 

Weder deutsehe Thalcir noch Gulden, eben so wenig deutsches 
Papiergeld sind im gewöhnlichen Yerkehr zu Terwerttien. In Paria 
fehlt es freilich nicht an Gelegenheit, beim Geldwedisler sie umzu- 
setzen. Das führt aber häufig grössere Yerluste herbei, als die Be- 
schaffung franz. Goldes in der Heimath. Am bequemsten bleiben 
franz. Banknoten oder Napoleond*ers. Preussische Cassen- Anwei- 
sungen und Banknoten sind sonst wie die Noten der englischen 
Bank am besten und leichtesten in franz. Geld umzusetzen. 

Der Fünffrankenthaler hat einen Werth von 1 Thlr. 10 Sgr. 
oder 2 fi. 20 kr., der franc =s 8 Sgr. oder 2S kr. rhein., der Centime 
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==•1 Pf. oder 1 Heller. Als Anhalt zum Yergletoli deutscher 
mid ftmiMfdier VniM in Kanlliden ete. mag mm Im Gedicki- 
niM behalldii, dass 4 Thlr. od«r 7 Gulden rheiniaeh oder S Gnldan 
dstr. genau 16 franea sind. 

Alle aus dem Aualande auf Paris gezogenen Wechsel müssen toi 
dar Einkaaaimng mit einem i^anzdsiachen Stempel ron 5 cent pro 
100 fr. maehaa aein» weldiar im Thnbre hnp&ialy rua da la Banque 

i% geldai wird. Kein Banquier lahlt» beTor dar Wechsel mit 
dem Timbre, dar wie eine FreimadLe auljgaklebt wird, Teraehen iat. 

Mancher wird fragen , wie Tiel er zu einer Pariaer Reise ge- 
brauche. Die 13 ersten Abschnitte dieses Buches geben auf diese 
Frage' eine bestimmte AnWort: mit 8 fr. kann man die t&gliehen 
Ausgaben zur Noih bestreiten ; man braucht aber gar nicht einen 
besonders grossen Anlauf zu nehmen» um ÖO fr. und Tie! mehr 
täglich auszugeben. Paris ist eine der tiieuersien Städte Europas: 
man darf im Durchschnitt annehmen, dass die Bestreitnng der 
Lebensbedürftiisse für den Fremden wenigstens das Doppelte 
kostet, als z. B. in Deutschland. Unter allen Umstanden ist es 
rathsam, über das reichlich zujresrhiiittene Budget hinaus noch 
einige 100 fr. mehr einzustecken. In Paris wächst, namentlich 
gegen Ende des Aufenthalts, wenn man die Geschenke für die 
Heimath einzukaufen anfangt, die Gelegenheit zum Fjcaiiken- 
Verbrauch gleich einer Lawine, 

Der Pass (S. XXXIIJ musste früher von einem franz. Gesandten 
oder Consul vibirt sein. Das Visa kostete 5 fr.; ohne dasselbe 
wurde Niemand an der Grenze durchgelassen. Seit dem Herbste 
1861 wird aber der Pass an der belgisch-französischen Grenze nur 
aalteni an der badlach-französischen und der schweizer-franzSa. 
Grenze aueh nicht ragelmiBaig abgefordert* Da jedoeh manche 
Sehenawfirdigkaiten an bestimmten Tagen nur gegen Vorzeigung 
dea Paaaaa zu|[^glich aind, aa auaaerdam aueh rathaam ist» mit 
einem Legltbnatlonapapiare veraehen zu aein» ao thut . man wohl, 
aich dennoch mit einem Pasee zu versehen, und aolchen in Paria 
ateta bei aich zu führen. Daa koatipl^e Tiaa fällt natürlich weg. 

Die Douane wird mit alier Strange aber grosser HWchheit 
auf den Grenzen gehandhabt, aelbat die Bocktaaehen werden nicht 
aalten umgekehrt; Damen werden zuweHan von Douanan-Franen un- 
tersucht. Daa Attganmerk der Zollbeamten ist bei gawöhnliohen 
Reisenden Torzugawalae auf Cigarren gerichtet; nur 6 Stüek. aind 
zollfrei, darüber hinaus betriigt für jedes Stftck der Zoll 10 Centimes. 
Bathsam ist^ das Steuerbare gleich selbst darzureichen, die Durch- ' 
suchung ist dann rasch beendigt Zeitungsblätter und Bueher kön- 
nen Verlegenheiten verursachen. Ueberhaupt beschränke man sich 
auf das gewöhnliche Reisegepäck, auf Wäsche und Kleidungsstücke, 
und lasse alles Andere daheim. Wer Besuche zu machen hat, 
vergesse einen Cylinderhut nicht| den mau überhaupt in Paris 
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wegen seiner eusscblieaslichen Herrschaft, wenigstens in den 
Wintermonaten, nur ungern enlbehren wird. Cigarren bekommt 
man in Paria eben so gut als auswärts (S. 25)» wenn auch tbeorer. 

II. Post und Telegraphen« 

Die Haupt -6nef)[»08t (Aisa^MM/NOxon GSnSraU des PosUs) 

ist zu Paris in der rue Jean - Jacques - Rousseau Nro. 6, unfern 
der Kirche Saint-£ustache (S. 124). Sie soll indessen gelegener 
in die Nähe der Place de la Concorde verlegt werden. Die Post 

beschäftigt sich nur mit Beförderung von Briefen und Zeitungen, 
Unsere deutschen Fahrposten werden in Frankreich durrli Privat- 
Anstaiten ersetzt, namentlich die Messageries Imperiales 
(rue Notre-Dame-des-Victoires 28) und die Messageries G^n^- 
rales oder Oaillard et Comp, (rue Saint-IIonor^ 130j u. a. 

Das Bureau Poste-restaiite (Ecke der rue Pagevin und der rue 
Coq He'ron) ist von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends tieiiffiiet, Sonntags 
nur bis 5 Uhr. Man gibt den» Postbeamfen eine Karte mit der 
Frage : „Avez-vous , all vous pla'd , wit Uttre poste-restante pour 
cette adresse?^^ und legitirairt sich auf Verlangen durch seinen Pass. 

Einfache Briefe aus Paris für Paris werden mit einer in allen 
Tabaksläden zu habenden 10 centimes-Freimarke (timhre-poste) be- 
klebt (für unfrankirte zahlt der Empfänger 15 cent.) und, wie auch 
alle nach auswärts gehenden Briefe, in einen der zahlreicheu Brief- 
kasten geworfen, deren Inhalt täglich siebenmal ausgetragen wird. 
Das Franco-Porto für einen einfachen Brief bis zu 10 Grammes 
CVsoZoU-Pftind; V2 ^ruic in Silber wiegt 2V2 Grammes) beträgt 
fSr ganz Frankreieb und Algier 20. cent., unfrankirt kostet er 
30 cent, für die Bheinlande i^, unfrankirt ÖO c, für Norddeutscb- 
land 50 c» unfrankirt 60 c, für Baden 30 0. oder 40 c.» für Baiern 
40 c. oder 00 c, für Würtenberg 1. Rayon 30 c. oder 40 c, 
2. Rayon 40 c. oder 50 c, 3. Rayon 50 c. oder 60 c, für Oester- 
reich 60 c. oder 80 c. , für Belgien 40 c. oder 60 c. , für die 
Schweis 40 c, für England 40 c. oder 80 c, für Holland 60 c, 
für Dänemark 90 c, für Nord-Amerika 80 c, für Kussiand 1 fr. 

Die Briefkasten für dieAbendzüge werden geleert: um 5 Uhr 
die kleinen Briefkasten an den Strassen; um 6^/4 Uhr die der 
Haupt-Postbureaux der zwanzig Arrondlssements (S. 46} und der 
grossen Post (s. oben). Mit einem Franco-Supplement von 20 c. 
bis 6 Uhr, und von 40 c. bis 6V4 Uhr, gehen am selben Abend 
noch Briefe ab, welche bis zu jenen Stunden in den Bureaux 
rue Tirechappe 1 , boulevard Beaumarchais 83, rue des vieilles 
Haudriettes 4, rue Cardinal-Lenioine 22, rue Bonaparte 21, rue 
St-Dominique 56, place de la Madeleine 28, rue St-Lazare U, 
rue du Helder 24 und rue d'Enghien 21 aufgegeben werden. 
Bis 67^ Uhr, gegen 40 c. Supplement, können noch Briefe auf- 
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gegeben werden : place de la Bourse 4, nie de CMry 28 und auf 
dem Hauptpostbureau, in letzterem auch bis 7 Uhr gegen 60 c. 
Supplement. Briefe gehen Abends aucli noch ab, wenn sie vor 
1^1 2 Uhr in die Bahnhofs-Briefkasten gelegt werden, für die Strass- 
burger und Mannheim-Mainzer Linie Faub. Saint-Martin 160, för 
dio Brüssel-Kölner Linie auf dem Bahnhof selbst, links vom Eingang. 

Telegraph e n-Bureaux finden sich in allen 20 Axrondi»- 
sements. Die gelegenten alnd: auf der Han^Brieljpost, nie Jean* 
Jacqaea-Roiisseaa 5; im Grand H6tel duLovTie, tneBivoli 166; 
auf der place de la Bourse 12 (Tag and Nacht); Im H^tel dA Tille : 
boolev. de Stfbastopol 47 (linkes Ufer); im Lnxem]>onrg; im Ifi- 
ni^riwa des Innern, nie de GreneUe^t^ennain 103 (Tag nnd 
Nacht); place de la Madeleine 7; rue St-Lazare 126; avenue des 
Champs-Elysees 67 (Tag und Nacht); nie Fl^chier 2; im Grand 
Hdtel; in der Caserne Prince-Eug^ne (rue de la Douane); bou- 
levard St-Denis 16; im Nord-Bahnhof u. s. w. Innerhalb Paris 
kosten 20 Worte 50 c, Rückantwort kann voraus bezahlt werden. 
Die Preise für einfache Depeschen für das Ausland sind: nach 
We.stprenssen (Rheiiiprovinz). Baden, Bayern, Belgien und Schweiz 

3 fr., nach Norddeutschland, Italien, Niederlande und Spanien 

4 fr. ; nach dem Kirchenstaat und Portugal 5 fr. ; nach Oester- 
reich und Sachsen 6 fr.; nach Dänemark 8; Griechenland und 
der Türkei 10 fr.; nach Russland 10 fr. 50 c. 

' III. Gesandtschaften. 

Baden, nie Blanche 6*2; Bureau von 1 — 3 Uhr geöfifnet. 

Bayern, rue de Grenelle St-Germain 107; 1 — 3 ü. 

Belgien, rue du Faubourg St. Honor^ 153; 12— 2Vs ü. 

Därjemark, rue de TUniversit^ 37; 1 — 3 U. 

England, rue du Faubourg Saint-Honor^ 39; 11—2 U. 
Hessen-Darmstadt, rue de Grenelle-Saint-Gerniain 112; 11 — 2 U. 
Italien, rond-point des Champs-Elysees 9; ll-*-2 U. 
MecklenboTg, rae da Marchs d Aguesseau 18; 11—1 U. 
Niederlande, nie Ctreolaire 13 (place de l*Etoile); 11^2 U. 
Oesterreich, roe de Orenelle-Saint-Germain 101; 1 — 3 U. 
Prenssen und Norddeutschland, rue de Lille 78; 12— IVa 0. 
Russland, rue de Qrenelle-Saint-Oermaln 79; 12— -2 ü. 
Schweiz, rue Blanche 3; 10—3 U. 
Schweden und Norwegen, rue de Marignan 9 ; vor 2 U. 
Yereinlgte Staaten von Nordamerika, rue du Gentre 15; 11 — 3 D. 
Wurttemberp, rue de Presbourg 6; 11 — 1 ü. 

Hin und wieder kommt wohl ein Wohnungswechsel vor. 

IT. Deutscher Hülfii-Terein. 

Um XU TerhUten, dass ihre bedürftigen oder in Bedringniss 
gerathenen Landsieute Fremden zur Last fallen, haben die in 
B«deker*s Pari«. 6. AuO. b 
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Paris ansässigen Deutschen seit mehren Jahren einen Verein ge- 
bildet, der Hülfe Suchende rue Culture-St^-Cath^rine «n^ Marais 

13 täglich empfangen lässt. Spenden für den Verein wolle 
man einem der Vorstands-Mitglieder gefälligst anmelden: zur Zeit 
Herr Baron vo7i Seehach, k. sächs. Gesandter, rue de Courcelles 
29; Herr Baron von Wtndland , k. bayrischer Gesandter, nie de 
ijrenelle-St-Germain 107, Prä<?identen. Herr Ellissen, Banquier, 
rue St-Georges 12; Cassirer Herr Buchhändler lieinwaldf rue des 
Saints-P^res 15. 

Der deutsche Hülfs-Verein gibt auch alljährlich in der Winter- 
Saison Bälle und Concerte zuui Besten seiner Armen und bildet 
damit einen, wenn auch sehr schwachen Vereinigungspunkt für 
die Deutschen. 

V. Kaufladen. 

Ansser den S. 26 genannten sind dem Verfasser noch folgende 
Magazine genannt, in welchen man gnt und preiswlirdlg einkanft, 
freilich nicht immer billig, da Überhaupt in Paris Alles thener ist. 
Auch ist rathsam, sich vor dem deflnitiTen Entschluss des An- 
kaufes nach dem Preis zu erkundigen, om bei der Zahlung sich 
nicht unangenehmen Ueberraschungen auszusetzen. 
Französische Weino s. S. 28. 

Reise-Utensilien, KollVr etc. ausgezeichnet und gut bei Censier 
fils, fdhrhpte (jtneraU d'article$ de voyage, rue du Faubourg 

Poissoiiniere ?9. 

Herrenkkider : Fapfel^ rue de la Paix 6, macht gute Sachen, ist 

indess nicht billig. 
Alhet et Keimel, rue Richelieu 74; 
Au Bon Pasteuff rue St®-Anne 49 und 

rue Neuye des Petits-Champs 32. 
Pamenschnaiderin: M"** 8ervoly boulevard Montmartre 19, sehr gut 

. und für Pariser Begriffe nicht theuer. 
Herrenstiefel: jBecfte, rue Richelieu 69. 

Grosse Lager fertiger Schuhe: Atix quatre DiabUSf rue Auber 1, und 
Ata« Docks de Bordeaux^ boulevard S^stopol 17. Für 
ein Paar Halbstiefel mit Gummizügen (bottines) 
pflegt man 20—25 , desgleichen mit Doppelsohlen 
25—28 Fr. zu zahlen. 
Damenschuhe: Mtier^ rue Tronchet 17, bekannt für feine Arbeiten, 

aber hohe Preise. Andere Läden in der rue 
du Dauphin, dem Tuilerien-Garten gegenüber. 
Jordan, place^ de la Madt'loinr 13. 
Herrenhüte: Bandoni fils, rue Vivicnne 20 j gewöhnlicher Cylindi^r- 
hut 18 — 22, seidener Chapeau-nio< anique 25 — 30 fr. 
Herrenhemden: Ple,isis successeur, passage des Panoramas 51 ; Zu- 
schnitt der Hemden sehr gut, Preis eines soJciien 
von Shirting mit feinem Leinea-Einsatze 11 — 13 fr. 

Digitized by Google 



KAUFLÄDEN. 



XIX 



Danienhüte: in den unzähligen Modeläden ( „ Nouveautis" , „Modes^ } 
an den Boulevards und an den Hauptstrassen. Die elegantesten 
Magazine haben nur kleine Ausstellungen am Fenster und nie 
mit Angabe der Preise, doch kauft man daselbst kaum einen Hut 
unter 50 bis 80 francs. Die Läden, welche Preise bei den Hüten 
angeben, stehen eine bedeutende Stufe niedriger. Zwischen 
beiden möchten sich die vielen Hutläden in der Passage du 
Saumon halten; eine Echte Pariserin sagt aber nicht, dass sie 
dort ihren Hut gelcauft bat Le BIcme, me Ghtobini 3, 

bei der me St -Anne, g^t nnd nicht zn thener. 

Handschuhe, Halstücher: JSotvin, rue Gastiglione 10. 

Privat, rne Nente-Sain^Augustin 49. 
Üiif, bonlerard des Capncines 9. 

Gute billige Handschuhe, boalevard des Italiens 3, ä la Tour 
de Nesle.' Aneh in den hieinen Llden der Patsagea des 
Panoramas, Jonffiroy, de TOp^ra, dn 8anmon etc. 

Shawls: BUtryy boulevard des Capucines 41. 

FtatnaiB'QramagncLc^ nie Richelieu 82. 

Künstliche Blumen : Constantin, rue d'Antin 7. 

Seidenwaaren ; Compagnie Lyonnaise^ boulevard des Capucines 37, 

P(tU-Saint- Thomas^ rue du Bac 27 — 33. 
Grand Condi^ rue de Seine 85. 87. 
Au Louvre, im gleichnamigen Gasthofe. 
Schirme und Stöcke: Farge, galerie Feydeau 6 (Passage des 

Panoramas). 
JBfoOffi, nie Neuve des Petits-Champs 39. 
Näbrin, galeilc YiTicnne 11« 
Härtnumnf bonlcYard des Capucines 15. 
Juwelier- nnd Goldwtaren: PhiUppi, rne Richelien 19. 

Dumonf, nio Ghanssde d'Antin 4. 
PenSe, me Chaosstfe d*Antln 8. 
QeUitTf Uhrmacher, der auch Repara- 
tnren zu billigen Preisen übemimnit, 
me Chaussee d'Antin 64. 
Unechte Ooldwaaren (Bijouterie en imltation): Moterier, bonlcTard 

des Italiens G; sehr schöne Sachen. 
Silberwaaren : J. Wiese, rue de l'Arbre See 48. 
Uhren: Leroi et fiU, Palais-Koyal 13, ib (nicht zu verwechseln 
mit dem Laden il3, 115}. 
fhtdin, Palais-Royal 52. 

Wnriely passage Vivienne 38, 40, bes. Spiel- u. Stutz-Uhren. 
Bronzen, Kunstartikel: Stisse frirts, place de la Bourse 31. 

QirouXf boulevard des Capucines 43. 
BmmA^ place Yenddme 26. 
Brzbildwerhe nach Antiken: BarMümnM el Comp., honle^ard 

Poissonni^re 30. 
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Photographea: Carjat, rue Pigal ()2. 

ReuiUnger^ rue Bichelieu 112. 

Kupferstiche: GoupU et Comp.^ boulevard Montmartre 19. 

Lfcrwairij galeriede Valois i84(Palais-Boy4l), billig 

Kautschuk-Fabrikate: Ouibal, rue Yivienne 40. 
KemsteiTi-Putzwaaren : Scheidel, boulevard de S^bastopol 76. 
Chirurgische Instrumente: Liier, place de TEcole de M^decine 19. 

Charrilrty rue de TEcoIe de Me'decine 6. 
Necessaires und Kb^uisterie: Tahan, rue de la Paix 34. 

EuLeff rue St-Louis 38, schön und 
billig. 

Brillen, Operngläser: Hanreiler , rue Neuve- Saint-Au^iistiii 71, 

Kcke des Boulevard des CapucLnes. 
Messer: Touron, rue Richelieu 101. 

ParfOineriMi : Henri* et Demanon^ bouleTard Poisioimi^re 20. 

ßoeUU hygieniqucy boulewd des Italiens 1 1 und ni« 

de BiToli 79. 
Pioer, bonlevard de Straebouxg 10 und raeTlyienne23. 

Goiffears gfebt es aller Ecken und Enden; /är „tailler les ebSTenx'' 
zahlt man meist 50, für i,coup de fer^ (Mslren) 26 — 30 c, 
ffir „faire la barbe" 25 e., für eine »Frlction'' fKopfwasehen) 
50 c ; die irlelfachen Anpreisungen yon Pomaden, Kopfirasier ete. 
weist man einfach mit ^merci Je n'ai besoin de rien'' zurfick. 

Papier*Blnmen-Material: Louis dt Lahre^ rue Bichellen 18. 
ChoGolade und Thee: Marquis, me Vivienne 44. 

Mancn^ nie Rkhelieu 28bis. 

Früchte, firische und ein /gemachte: Perrou, rue Viyienne 14. 

Zuckerfrüchte (8. 24j, zu Geschenken sehr geeignet: Jourdain. 

rue Neuve des Petits-Chanips 52. 

Geldwechsler (chanyeurj: Cohen et Comp., rue Rou^^emont 13. 

MeyeTy veuve Spielmann, rue Vivienne 26. 

Empfehlensvverthe zuverlässige Spediteure, die Versendungen 
für Frankreich wie für das Ausland übernehmen, sind: M. Uoff- 
manUf Chäteau d'Eau lUO und Miericke & CainuHf rue du Fau- 
bourg Poissonniöre 25. 

Wer grössere Einkäufe (über 500 fr.), einerlei welcher Art, 
r.u niachen gedenkt, wende sich an einen „Commissionnaire en 
marchandises" (nicht etwa mit einem Commissionnaire de place 
KU verwechseln) I auf dessen Namen hin (ein Commis geht mit) 
man in den Fabriken meist einen nicht unbedeutenden Rabatt 
erbUt, von welchem der Gommissionnair eine gewisse Provision 
bezieht. Als solche Oommissionnaires en marchandises sind zu 
empfehlen: E. HoffkehnaUf rue d'Hauteville 17, und FaMte ^ Döring^ 
passage des Petitcs-Ecuries 20. 
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VI. Strassenrufe. 

Unter den zahlreichen Arten von Strassengeschrei , welches 
an belebten Orten von Morgens früh bis Abends spät in den ver- 
schiedensten Tonarten erschallt, sei hier nur Einiges namhaft gemacht. 

Kleidertrödler: „Habits! hahits! marchand d'habits!" 

Verkäufer kleiner Ansklopfstöcke: „Batttz, battez vos habits^ 
V08 chapeaxuF, von canapes, vos fauteuiUl" (^„et vos fcmmes" j fügt 
er listig lächelnd häufig bei). 

Gemüsehändler: „Des choux, des haricots, dapoireauXy des cor 
rottes, du bei oignon^ navets, nape — Oder: „Ma hotte 

d'asperges!" Oä&ti „Toui k9 fTUU fodU rom, sbt Uturdi la Mtel^ * 

Sebohhindler: ^ cinquamte einq toui la pakt^ Me$dam€$i de$ 
unUim en peau ifdihre^ des touLien m maroquinj des souUers 
d'toutes grandeun ef d^touH^s couLewrs!" 

Gescliirrflicker (meist Anmgnaten, mit eigenem Dialect): 
„Rrrac-commodetir d'faienc* et d*la porc'laine." 

Alte Weiber, die mit einem oblatenartigen Gebäck handeln, 
PUusirs genannt, das Stück 2 liards (zwei für 1 sou): „Voillt 
l'pUüsit^ MesdameSy rf — gn — Irz-rou»^ }fesdames! Voilh U plai- 

8 ir'" (Ifen mangez pas, Mesdanus, fa fait mourirf ^gen , 

die Junijeii neckend bei.) 

Bleistifthandler, Quacksalber, Zahnbrecher u. s. w. preisen in 
wuTiderlichstenj Aufzug ihre Waare , in einem Wagen stehend, 
einen vergoldeten Helm mit Federn auf dem Kopf, hinter ihnen 
Diener in gleicher Tracht mit einer Drehorgel, Trommel n. dgl.; 
manchmal ein ganzes Orchester. Sie halten lange Reden über die 
Yortrefllichkeit flirer Waare. Schliesslich wird einer der um- 
atehenden Gaffer mit dem angepriesenen Bleislift abgezeichnet, 
oder ein yertraoensYOller Landmann mit der "Wnndersalbe im Takte 
der Mnsik eingerieben, oder nnter bet&nbendem Tromdlelwirbel 
irgend eine sebmerzbafte Zabnoperation yorgenommen. 

TIL Kinderspiele. 

Kinderltennde werden gern seben nnd b5ren, wie ancb die 
Pariser Kinder sich ibres Lebens frenen, nnd bei näherer Prüfung 
finden, dass die Kinderspiele in Frankreieh wie in Deutschland 
sich unter denselben Formen wiederholen. 

Die beste Gelegenheit dazu bieten die Spielplätze in den 
Gärten des PaUtis -Royal (S. 64j, desLiaremftotir^ und der TuiUrie» 
(S. 93, vornehm ), die stille schattige Place Royale (S. 49, Kinder 
der mittleren und niederen Stände) und viele andere. 

Auch die östlichen Theile der Boulevards fS. 52) und ihre 
breiten Asphalt-Fusssteige werden von den Kindern der anwoh- 
nenden Btirf?ersleute an Sommer- Abenden , selbst bei Licht, als 
Spielplatz benutzt, während Väter und Mütter vor einem Caf^ oder 
£8taininet bei einem Glase Bier der spielenden Kinder sich erfreuen. 
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Dem Verf. sind bei seinen Beobtobtungen der Pariser Kinder- 
weit manche deutsche Erinnerungen aufgetaucht. Wer denkt z.B. 
nicht bei der nachfolgenden „MaifffUirite** an die schöne Königs« 
tochter, die tief im Thurm gefangen sitzt, und ihre Befreinng 
findet, indem ein Stein nach dem endern abgebroclien wird. 



m 



4:: 



Oü est la Mar-gue-ri- te? Ho! gai, ho? gai, ho! gai. Oü 
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Die Kinder, welche den Rand des über den Kopf gezogenen 
Oberkleides des mitten im Kreise kauernden Mädchens angefasst 
haben, antworten dem sich nabenden Franc CaTalier: „ElU est 
dam son ehäUau. Ho gai, ho gai!*' etc. 

Darauf der Franc Ca valier: „Ne peuhon pa» Ut voir*' etc. 

Die Udder: „Le$ mun m sonl tnp hauU" etc. 

Franc OaraUer, indem er eine Hand losldeet: f,J'en abaitrai 
Ufte pitfre" etc. 

Die Kinder: „üne pierre ne sufjpi pas" etc. 

Franc Gavalier: n^en abaUrai deux pierrts** u. s. w. bis alle 
Hände losgelöset sind. 

Femer ein dem deutschen „Hahn und Henne^ sehr ähnliches 
SpieL Kinder singen im Beigen: 




Prom' nons nons dans les bois, pen - dant qae le 
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loup n'y est pas. 

Dann spricht „la biche'', die Anführerin der Heerde: „Loup, 

loupj y es-tu?'* 

Antwortet der Wolf: „Non", so fängt der Qesang wieder an» 

dann neue Frage, und wird diese mit „Oui" beantwortet, so 
löset der runde Reigen sich in eine lange Reihe, und das vorderste 
Kind, „la biche", spricht, indem es die Heerde segen den Ein- 
bruch des Wolfes zu vertheidigen sucht: „Sauvoju-noml^' 

Wolf: „Je suis loup, loup, ipä te mangera'^. 

Hirschkuh: „Je suis bibiche, qui me d^fendra". 

Das deutsche: „Adam hatte sieben Söhne, sieben Söhn' hatt' 
Adam, sie assen nicht, sie tranken nicht , sie schlugen sich in's 
Angesicht, und machten immer so'^, lautet in Paris so: 



üiyiiizea'by CjüOgle 



GESCHICHTE. 



xxni 





$ ^ 


-J > ^:^t=^^ — Tr: 






- ? — p-t--'' • « 



Sur le pont d'Avig * non Ton y dau-sej Ton y 
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danse, sur le pont d'Avignün tout le monde y daiise eii 
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rond. - Les co'r-doii-iiiers font comm* d et puls 
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en - COT* comm* (a. Sur le pont etc. 
Den Pechdrahtsiehem folgen andere Handwerker o. s. w. n. s, w. 



YHU Zur Oetdiiohte *). 

Bis zum Vertrage zu Yerdun (843) theilte Fraiikreich, wohin 
seit dem 3. Jahrhundert die salisehen Franken eingewandert 
waren, die Geschicke des westUfhen Deutschlands, da soWohl die 
X«rowi]ig«r seit Chlodwig (Ciovia f 511, 8.227), als auch die 

•) Ein karxer Abrlss der Geschichte Frankreichs, mit besoiidorer Be- 
ziehung auf das Yorliegende Reiaebandbuch, ■ wird dem Besucher der frau- 
sOtiaelieD Haupttladt ron weMiitllchein Notsen sein. Indem er Ihm die 

ErelgoiRSC im Znsammcnhimg vorfnhrt, welchen vereinzelt mnn (nnt auf 
jeder Seite begegnet. Daraus erklärt sieh, dass in diesem Abriss die Glanz- 
punkte der französischen Geschichte vorherrschend sind. Eine Geschichte 
PraDkreicbfl ist zugleich auch eine (beschichte von Paris. Die Einwoh- 
nerzahl von Paris betrug Eiifle 1F62 1.616,141, durunter etwa V'20 Nicht- 
Kathollken, und etwa 80,000 Bewohner deutscher Zunge. Die Gesamratzahl 
der Blnwohner betrur Im Jafcr t78R 665000. — Das Budget der Stadt 
Paris betnicr im Jahr 1865 155,ß90,040 fr., Einnahmen wie Aus-iaben. Unter 
einzelnen Ausgabeposten sind hervorzuheben: für Volk8unterricht4,473,101 fr. 
für Strassenreinigung 12,847,900 fr., überhaupt für Unterhaltung des Strassen- 
itflasters, Macadams, Beleuchtung, Kloakendienst, Qartaiiaillacen u. s. w. 
22,447,595 fr. Paris besitzt jetzt 50."^ Elementarschulen, von denen 293 von 
Laien, 210 von Congregationen gehalten werden. Die Zahl der sie besu- 
chenden Kinder belänft sich anf 94,690. Es brennen in Paris 80,986 
städtische Gasflammen, und durchRchnittlich traben täglich über die inne- 
ren Boulevards 24,099, durch die Eue Kovale 20,033, durch die Rue de 
Rivoli 15,4S7 und über den Pont Veuf 13,146 Pferde. Durch die ehemalige 
Barriere de TEtoile (die nach dem Bois de Boulopne führt) gehen täg- 
lich 32,052 Pferde aus und ein. Seit dem Jahre 1859 wurde die Wasser- 
leitung um eine Länge von mehr als 67,000, das Kloakcnsystem um eine 
Länge von mehr als 39,0(X) Metern vermehrt. Femer wurden 1865, laut 
Budget, ausgegeben: für Architectur und schöne Künste 4,752,000, für 
Strassenverbesserung 9,üUO,00ü, für grosse, mit Unterstützung des Staates 
ansinfiibrende Baunntemefamungen 25,177,946 fr. Während der Periode 
der fünf Jahre KS50— 64 Itelicfen .sich die Gcsammt- Einnahmen der Stadt 
Paris auf 848,032,316 fr., die Gesanimt-Ausgahen auf 882,530,880 fr., die 
Zinsen der städtischen Schuld betrugen 1864 13,580,363 fr. 
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ersten Carolinger: Pipin der Kleine (f 768), GacJ d. Grosse 

(f 814) und Ludwig der Fromme ff 840), ausser Frankreich 
auch den Westen Deutschlands (zuletzt bis zur Elbe) beherrschten. 

In der Theilung zu Verdun fiel Frankreich dem jüngsten 
Sohn Ludwig's des Frommen, Carl dem Kahlen {le Chanvey 
•f 877) zu, und bildete seitdem, mit Ausnahme der dreijährigen 
Herrschaft des deutschen Königs C a r l d e s D i c k e n (fc Öro.", f 888), 
ein selbständiges Reich, in welchem die Carolinger. nicht ohne 
Gegenkönige, sich noch IV2 Jahrh. erhielten, bis im J. 987 

Hugo Capet (f 996) sich des Thrones bemächtigte, und 
StamniTater der Oip^tiiiger fS. 228) wurde. 

Robert der Fromme [U Plmai flOSl). 

Heinrich I. (f i060). Betheiligung der Frtnzosen am ersten 
Kreuszug unter QoUflned v, BouiUon, 1096 (8. 241). 

Philipp I. (t 1108). Unter ihm erobert WiUulm van der 
Normandit (S. 314) England 1066. 

Ludwig VI., der Dicke (le Oros f 1137). 

Ludwig VIL (le Jeune f 1180). Seine geschiedene Ge- 
mahlin Eleonore, Erbin von Guienne und Poitou, vermählte sich 
mit Heinrich Plantagenet von Anjoii, der in der Folge, als Hein- 
rich IT., Könic: von England wurde. Ludwig's VIL Minister war 
der Al^t Suyer (8. 223) von Saint-Denis. 

Philipp n. August ff 1223) machte gleiclizeitig mit Richard 
Löxrenherz einen Krenzzug { 1 190), fiel nach seiner Rückkehr in die 
englischen Besitzungen in Frankreich ein, besetzte die Normandie, 
Maine und Poitou, schlug (1214) bei liouvines in Flandern die 
vereinigte Macht der Engländer, Flanderer und Deutschen. 

Ludwig VIIL, der Löwe (le Lion f 1226). 

LadwiglX., der Heilige (Saint Loms f 12701), unteniahm 
zwei Kreozzüge, den ersten nach Aegypten, den zweiten nach Tonis. 

Philipp IIL, der Kfihne (U ffardi f 1286). 

Philipp IV., der Schone (le Bd f 1314), veranlasst die 
Verlegung des pipstlichen Sitzes nach Avignon und höh 1307 
den Orden der Tempelherren auf. 

Ludwig X., der Zänker (le Eutin f 1316). 

Philipp V., der Lange (le Long f 1322). 

Carl IV., der Seh öne (Z«Bc« f 1328), starb kinderlos. Nach 
ihm kommt eine Seitenlinie, das Haus Valois, zur Begierung mit 

Philipp VI. (f 1350), Graf von Valois. Beginn des mehr 
als hundertjährigen (1339 — 1453) Kriej^es mit England in Folge 
der aus der zweiten Ehe der Gemahlin Ludwig's VIT. hergelei- 
teten Ansprüche Philipp's auf den englischen Thron. Er besiegt 1328 
die aufständigen Flanderer bei Tas^ci (S. 21 1), verliert aber die ent- 
scheidende Schlacht bei Cr(cy (1346) gegen Eduard III. von England. 

Johann IT., der Gute [le Bon f 1361), von den Englän- 
dern bei Maupertuis (19. Sept. 1356J besiegt und gefangen nach 
London abgelUhrt. Friede von Bretigny (1360). 
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Carl V,, der Weise (ie Sage f 1380), der Gründer der 
, Bibliothek (S. 117). Sein Feldherr, der ConntfUble Btrirand du 
Cfuesdin, vertreibt die Engländer. 

Carl VI. (t 1422). Sieg (8.205) über die Flanderer unter 
Artevelde bei Rosbeck (1382). Arraaf?naken-Krieg. Niederlage der 
Franzosen unter dem Connitahle d'Albert gegen die Kugländer 
unter Heinrich V. bei Azijicourt (1415). 

Carl VII. (f 1461). Aufliebung der englischen Belagerung 
von Orleans durch Jeanne d'Arc, „la pucelle d'Orltam'\ 1429 
(S. 160, 207). Der König am 17. Juli 1429 zu Reims gekrönt 
(S. 20Ö), die JungflrM am 90. Mai 1431 toji den EngUlndeni 
▼erbrannt (S. 315). Schlaehi bei 8%. Jacob an der Bira» 25. Aug. 
1444, gegen die Schweizer (S. 20ö). 

Ludwig XI. (t 1483}. Kampfe mit den Kronwallen. 

Carl YIII. (t 1498) erobert Neapel 1495, worauf er Erban- 
sprücbe hatte, muss aber die Eroberung bald wieder aufgeben. Mit 

Ludwi t; XII. (f 1515), „le phre du peuple^ ^ beginnt die 
Jüngere Linie des Hauses Yalois. Er erobert Mailand, worauf er 
Ansprüche (von seiner Grossmutter) ererbt hatte, und in Verbin- 
dung mit den Spaniern Neapel, entzweit sich mit diesen über die 
Theilunf? des Kroberten, und wird von ihnen am G'arigliano, wo 
Bayard mit focht, 1503 besiegt. Er stiftete die Ligue von Cambrai 
zur Vertreibung der Venetianer vom Festlande Italiens. Sieg über 
die Venetianer W\Agnndeüo 1509; letzteren aber gelanges, die Ligue 
zu sprengen und zur Vertreibung der Franzosen eine ..heil. Lijjue'* zu 
stiften, mit deren Hülfe sie den Sieg bei Uavenna 1512 errangen. 

Franz I. (f 1547) gewinnt durch den Sieg über die Schweizer 
bei Marignano 1515 (S. 83} abermals das Herzogthum Mailand. 
Viermaliger Krieg mit Kaiser Carl Y. wegen Burgund und Mai- 
land. Niederlage und Gefangenscbaft des König bei Pavia, 
24. Febr. 1525. 

Heinrich U. (f 1559) (S. 49), OemabHn Catharina von 
Mtdieii. Mets', Toni und Yerdun kommen 1556 an Frankreich. 
Gänzliche Vertreibung der Englander aua Frankreich (8. 327). 

Franz IL (f 1560), vermählt mit MaHa Stuart. 

Carl IX. (f 1574), Bruder des Vorigen, unter der Regent- 
schaft seiner Mutter Catharina von Medicit. Anfang der Huge- 
notienkriege, Ludwig Prinz von Oondtf, Anton von Navarra, Ad- 
miral Coligny, Führer der Hugenotten, Franz von Ouise und Carl 
von Lothringen an der Spitze der Gegner. BarUiolomätunaelU, 
24. August 1572 (S. 65, 123). 

Heinrich III. (f 1589), Bruder der beiden vorigen. Flucht 
aus dem aufständigen Paris auf den Rath seiner Mutter Catharina 
von Medicii ( f 1588). Ermordung durch den Dominicaner Jacques 
CUmejit im Lager zu Saint-Cloud (S. 218). 

Heinrich IV. (f 1610j (S. llöj aus dem Hause Bourbon, 
Sieg über die ]iatholi<>che Ligue zu Ar^es, 1580 (^S. 324), und 
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bei Ivrij 1590 (S. 207). Uebertritt* zur katholischen Kirche 1593. 
Einzug in Paris 1594 (S. 211)., SxUltj, sein Minister. Reendiffungj 
der Hugenottenkriege dnrcli (ias Toleranz-Edict von Nantes 1598. 
Scheidung von Margaretha von Valois 151)9, Heirath mit Maria vou 
Medicis 1600. Am 14. Mai 1610 von Ravaillac ermordet. 

Ludwig XHI. ff 1643) (S. 49), unter der Kegentsihaft seiner 
Mutter Maria von Medicis, die, von ihm vertrieben, 1642 zu Köln 
starb (S. 154, 160). Cardinal Richeliru (j 1642), sein Minister. 
Seesieg Ober die den Hugenotten zu Hülfe geschickte englische 
Flotte bei Rhi, 1627, und Einnahme der Hugenotten-Festung La 
RoeheUe. Theilnahme am SOjShrigren Krieg gegen Oesterrelcb. 

Ludwig XIV. (t 1715) (S. 202) tritt als lunfjahriges Kind 
die Regierung an, unter der Regentschaft seiner Mutter Anna von 
Oesterreich (S. 160). Minister: Cardinal Mazarin (f 1661), Lou- 
▼ois ft 1691), Colbert (f 1683); Feldherren: Tnrenne (+ 1676) 
(S. 188), Gond€ (f 1686), Mar^chal de Lnxembourg (f 1695). 

Krieg der Fronde gegen den Hof und Mazarin. Der Herzog 
von Enghien (Condtf) besiegt die Spanier bei Boeroy, 1643 (S. 211). 

Tnrenne besiegt die Bayern 1644 bei FHthurg und Nordiingen. 

Condtf*s Sieg über die Spanier bei Lens in Holland 1645. 
Unterwerfung der Fronde. Pyrenäischer Friede mit Spanien, 1659. 
Nach dem Tode des Gardinais Mazarin (f 1661) regiert der König 
selbständig. 

Vermählung des Königs mit der Infantin Maria Theresia^ 1660. 
Ansprüche auf die spanischen Niederlande nach dem Tode seines 
Schwiegervaters Tnrenne erobert 1667 einen Theil von Flandern 
und Hennegau, die Städte Charleroi, Tournai, Douaij Lille. Cond^ 
besetzt die Frfüiche-Comte fdie Freigrafschaft Burgund, S. 51). 
Friede von Aachen, 2. Mai 1668, in Folge der Tripel-AUianz. 

Angriff auf Holland, üeberßang über einen Rheinarm beim 
Tolhuis, unweit Emmerich, 1672 (S. 52, 205). Besetzung der 
holländ. Provinzen Utrecht und Geldern. Turenne's Siege über die 
Kaiserlichen bei Sin;<heim, Ensisheim, Mülhaxisen (1674), Ti'rrkheim 
(1675). Tnrenne'sTod im Gefecht bei Sasharh, 27. Juli 1675. 

Admiral Du Quesne besiegt die holländ. Flotte bei Syra< us, 1676 
(8. 323). Des Mar^chal de Lnxembourg Sieg über W ilhelm von 
Oranien bei Montcasiely 1677. Friede von Nymweyen, 1078. 

Besetzung von Strassburg, 1681. Die Reunionskammern zu Metz, 
Breisach, Besan^on. Besetzung Luxemburgs. Aufhebung desKdicts 
von Nantes, 1685. Verwüstung der Pf(dz 1688. Sieg des Mar<?chal 
de Luxembourg über die Kaiserlichen bei Fleurus (1690), bei 
Steenkerke (1682) und bei Neerwinden (1693) über Wilhelm yon 
Oranien. Niederlage des Admirals Tonnrille gegen die Engländer 
bei La Hogue (1692). Friede toh Ryswyk, 30. Sept. 1697. 

Beginn des spanischen firbfolgekrieges, 1701. Vendöme siegt 
bei Vmoria (1702), Tallard bei Speyer (1702). Eroberung von 



^ jui<-L,ü üy Google 



GESCHICHTE. XXVll 

ImyUßu ri702). &ltg bei JEISeMaif . (1703) und Niederlage eben- 
4«selbst (^1704). Niedertegen CPrinz Eugen yon Savoyen gegen 
dm Mareehall YiHarsl bei 2Mn (1706), Oudenaerde (1708) und 
Mätjfiaquet (1709). Friede zu ütfwM und Raäadti 1714. 

Ludwig XY. (f 1774), von 1716 bis 1726 imter der Re- 
gentscbafl des Herzogs Ton Orleans (S. 62). TermSliliing mit 
Maria Leteisimka von Polen. Theflnahme am polnischen Erbfolge- 
krieg. Oesterreichischer Erbfolgekrieg: (1740 — 1748), Niederlage 
bei Dettingen am Main durch Geor? IT. von Enp^Iand. Sieg über 
' Holländer und Engländer bei Fontenoy, 1744 (S. 211); über die 
Oesterreicher unter Carl von Lothrinj^en bei Rocoux^ 1746; über 
die Verbündeten bei Laeffelt („Lawfeld"), bei Maestricht, 1747 
(S. 211); Einnahme von Maestricht, 30. April 1748, an demselben 
Tage , wo zu Aachen Friede geschlossen wurde. Siebenjähriger 
Seekrieg mit England. 

Im siebenjährigen Land-Krieg, Sieg des Mar^chal d'Estr(fes 
über den Herzog von Cumberland bei Hastenbeck, 1757; Niederlage 
der Franzosen unter dem Prinzen von Soubisp gegen Friedrich II. 
von Prenssen bei lioatibach, 1757. Des Herzogs Ferdinand von 
Braunschweig Sieg über die Franzosen bei Crefeld, 1758. Mar- 
schall Broglio schlägt den Herzog bei Bergen^ 1760. Niederlage 
bei Minden, 

Ludwiij XVI. (f 1793), vermählt als Dauphin mit Marie 
Antoinette (S. 56), Tochter Franz I. und der Kaij^erin Maria There- 
sia ( S. 27'2). Kämpfe für die nordamericanischen Colonien 1777 
bis 1783. Zerrüttung der Finanzen ; Vergennes, Turgot, Necker, 
Calonne, Brienne, Necker (zum zweitenmal) Finanz-Minister. 

1789. Eröffnung der Reichsstände (FAats-Gmiraux) zu Ver- 
sailles (S. 209), 5. Mai. Verwandlung derselben in eine consti- 
tuirende National-Versammlung ( Assemblee- Nationale oder Consti- 
tuante) , 27. Juni fS. 200, 207). Errichtung der Nationalgarde, 
13. Juli. Erstürmung der Bastille, 14. Juli (S. 48). Zug der 
Pariüer Weiber nach Versailles, 5. October (S. 92). Confiscation 
der geistlichen Güter, 2. November. 

1791. Beginn der Auswanderungen. Misslungene Flucht des 
Königs, 20. Juni. Beschwörung der Constitution, 14. September. 
Gesetzgebende Versammlung (Ligislative). 

1792. Kriegserklärung gegen Oesterreich, 20. April. Erstür- 
mQDg der Tuilerien, 10. August (S. 92). Verhaftung des Kö- 
nige, 13. August (S. 92). September -Morde. Eröffnung des 

Convents (Convention naiirmale) , und Abschaffung des König- 
thums, 21. September. Eine untheilbare Republik, 25. Septem- 
ber; Kanonade bei Valmy (S. 210) gegen die Preusscn , 20 Sep- 
tember; Schlacht bei Jemappes (S. 210) gegen die Oesterreicher, 
6. November. Eroberung Belgiens. Custine in Mainz, 21. Oct 
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• 1793. Enthauptung des Königs, 21 . Januar fS. III). Beginn 
der republicanischen Zeitrechnung, 22. September*). Schreckens- 
kerrschaft. Hinrichtung der Königin, 16. Ort.; AbschaflFung des 
Christenthums und Einfohrung des Vernunft -Caltus, 10 Nov.; 
Verlust Belfrieus. 

1794. Robespierre's Sturz („Revolution du 9. Therniidor") 
und Hinrichtung, 28. Juli (S. 96j. Jourdan's Sieg bei FUurtu. 
Wiedereroherung Belgiens. 

179'). Eroberung Hollands durch Pichegru. Separatfrieden 
mit Preussen zu Basel, 22. Juni. General Bonaparte befehligt 
die Conventa - Trappen gegen die aufständigen Royalisten unter 
Danican, 3. Oet (S. 125). Einsetzung desDireeforiums, 28. Oct. 

1796. Bonaparte'.s Siege in Italien bei MontenoUe, 12. April, 
MiUesimOy 13. bis 15. April.. Erstdrmung der AddabrQcke bei 
Lodi, 10. Mai. Einzug in liailand. Belageruiig Mantw^i. KSmpfe 
um den Entsatz von Mantaa bei Coitiglionef 5. Aug. (S. 213), 
Baasano 10. Sept, Arcole 15. Nov., BhcU 17. Jan. 1797 (S. 211)^ 
Mantua erobert am 2. Febr. 1797. 

1797. Die Oesterreicher unter Erzherzog Carl in D iitsch- 
land, Anfangs siegreich, dann von Bonaparte zurückgedrängt. 
Friede von Campo Formio, 17. Oct. Veränderung im Directorium 
durch die „Re'volutioii du 18. Fnictidor", 4. Sept. 

1798. Bouaparte's Kroberunj2:szug nach Aegypten. Sieg bei den 
Pyramiden, 21 Juli (S. 2l3j. Seeschlacht bei Abiikir, 1. Aug. 

1799. Zug nach Syrien. Belagerung von Acre. Landsieg bei 
Abiikir, 25. Juli. Die franzö.-sischen Heere in Deutschland , der 
Schweiz und Italien zurückgedrängt. Rückkehr Bonaparte's nach 
Frankreich. Sturz des Directorium» am 18. Bromaire (9. Nov.). 
Einsetzung des Gonsulats, 25. Dec. , Bonaparte erster Gonsul. 

1800. Bonaparte*s Uebergang über den St. Bemard, 13. Mai 
(S. 214); Siege über die Oesterreieher bei Piaemza 7. Juni, 
MofMtllo 9. Juni, Mattngo 14. Juni (S. 214). Moreau's Sieg 
bei HohenUndm, 3. December. MordTexsneh mittelst der Höllen- 
maschine in der Eue Nicaise zu Paris, 24. December. 

1801. Friede mit Deutschland zu Lun^^ille, 9. Febr. (S. 272). 



*) Das Jahr batte 12 Moaate: Vvndtfmiaire („Vtndanffif* Wetnl«»e) 

vom 22. September bis 21. October, Brumalre („Brume^ Nebel) 22. Oct. 
bis 20. Nov., Frimaire (^y^Frima$^ Reif) 21. Nov. bis 20. Dec, Herbst- 
iDonate; NivSse („Neiffe'^ Schnee) 21. Dec. bis 19. Jan., Pluvidse 
i^Pluie'* üefren) 20. Jan. bis 18. Febr., VentÖse i^VenV' Wind) 19. Febr. 
bis 20. Mflrr, Wintermonate; Cferminal (^Germe" Keim) 21. Mflrz bin 19. 
April, Floröal („/7«Mr« Blume) 20. April bis 19. Mai, Prairial {y^Prairie*^ 
Wiese) 20. Msi bis f8. Juni, FrOhllngsmonste ; Messtdor UMci»nm*^ 
Ernte) 19. Juni bis 18. Juli. Thermidor („ TAm/if;" Wflrmc) 19. Jnli bis 
17. Aug., Fructidor {^FruH^ Frucht) 19. Aug. bis 16. Sept., Sommer- 
nonate. Jeder Monat hatte 80. Tage, er war statt der Wochen in 8 Deca- 
den eingetheilt. Am Schluss des Jahres kamen noch 5 Zusatztage (joura 
CO m p 1 dm p n t a i res ), 17. bis 21. Sept. Durch Stnatsdecret vom 9. Sept. 
1805 wurde der repnblicauischc Kalender -wieder aufgehoben. 
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1802. Friede mit England zu Amiens, 27. März (S. 246). 
Bonaparte (Cambac^rös, Lebrun) Consul auf Lebenszeit. 

1804. Napoleon Bonaparte (geb. 15. Aug. 1769j vom Senat 
zum Kaiser der Fransosen ernannt, 18. Mai, und von Papst 
Pius VIL am 2. December in Notre-Dame gesalbt (S. 210). 

1805. Erneuerung des Kriegs mit Oesterreich, Capitulation des 
Österreich. Generais Mack in Ulm, 17. Oct. Schlacht bei AuaierUtz^ 
2. Dec. (S. 211.) Friede zu Preasburg, 26. December. 

1806. Stiftung des Rheinbundes , 12. Juli. Krieg gegen 
Preussen. Schlachten bei Jena (S. 211) und Auerstädtj 14. Oct. 
Einzug in Berlin, 27. Oot (S. 214). Oodtinentalspem. 

1807. Krieg gegen Rassknd nnd Pr«assen. Schlacht bei 
Eylau, 8. Fchraar; Schlacht bd FrkdUmd^ 14. Juni; Friede zu 
TUnty 8. und 9. Jali (S. 214). 

1808. Krieg in Spuilen, um Jos^h Bonaparte auf dem Throne 
' SU behaupten« 

1809. Eroberung von Saragossa^ 2i. Febr. Erneuter Krieg 
gegen Oesterreich (S. 208). Schlacht bei EcfcmäW, 19. bis 23. April. 
Einzug in Wien, 13. Mai. Sieg des Erzherzogs Carl bei Aspetn 
und Essling^ 21. u. 22. Mai. Schlacht bei Wagram, 5. u. 6. Juli 
(S. 208, 211). Friede zu Wien, 14. October. Aufhebung der 
weltlichen Macht des Papstes. 

1810. Vermählung mit der Erzherzogin Marie Louise, Toch- 
ter des Kaisers Franz IL, 11. März (S. 2l4). Napoleon auf dem 
Gipfel seiner Macht. 

1812. Erneuter Krieg ge^en Russland. Uebergang über den 
Niemerij 23. August. Schlacht bei SmoLen^f 16. und 17. Aug.; 
an der Jfoifeoura, 7. Se^t (S. 208). Einzug in Moskau, 15. Sept. -, 
Bfickzog ans Hoekaii, 19. Oetober. Uebergang über dfe Bifttina, 
26. und 27. November. — Nlederiage bei Sakunaneoy 21. Juli. 

1813. Schlacht bei Lützen oder Orossgörsehen, 2. Mai (S. 208); 
Bduisen, 20. Mai; Wursehmf 2L Mai; Cfrosabeerm, 23. Aug.; 
Dretdei», 26. und 27. Aug.; KtOsbacht 26. Aug.; (hUm, 80. Aug.; 
Dmnewitz, 6. Sept.; Leipzig,. 16. .und 18. Oct.; Hanau, 30. Oct. 

1814. Schlacht bei Brienne, 29. Jan.; La Rothihrt, 1. Febr.; 
Montmirailj 11. Febr.; Loon, 9. u. 10. März; Arcis mr Aube, 20. 
u. 21. März; Paris, 30. März. Einzug der Verbündeten in Paris, 
31. März. Napoleon's Thronentsagung, 11. April. Abreise nach /^'i^a, 
4. Mai Erster Pariser Friede, 30. Mai. Ludwig XVIII. König. 

1815. Rückkehr Napoleons von Elba und Landung in Cannes, 
1. März; Einzug in Paris, 20. März. Schlacht bei Ligny^ 16. Juni. 
Schlacht bei Belle AUiance oder Waterloo, 18. Juni. Zweiter 
Einzug der Verbündeten in Paris, 7. Juli. Napoleon nach 8t. 
Helena verbannt, stirbt daselbst am 5. Mai 1821 (S. 187). 

1823. Feidzug in Spanien gegen die spanischen Cortes, zu 
Gunsten des Königs Ferdinand VIL, unter dem Herzog ^on An- 
gottltoe, dem Sohne Oarrs X. 
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1824. Carl X. (f 1836), luch dem Tode Ludwigs XVUi. 

(16. September 1824} König. 

1830. Eroberung von Algier. 5. Juli. Jnli-Hevolniioi} 27. bis 29. 
Juli. Louis Philippe (f 1850), Herzofj von Orleans, von den Kam- 
mern zum König der Franzosen erwählt, 7. August. Fort- 
währende Kämpfe in Africa u, Befestigung der franz. Macht daselbst. 

1848. Feh mar 'Revolution, 23. und 24. Februar. Frankreich 
eine Bepublik. Blutige Aufstände in Paris 23. bis 26. Juni. 
Louh NapoUon , Sohn des ehemaligen Königs von Holland , des 
Kaisers Napoleon NefTe, am 10. December 1S48 vom Volk zum 
Pr&sidenteB der Bepublik erwiblt 

1851. 2. Dec. AvAdsung der AM$embUe LifUUahe, 

1852. 2. Dec. Annahme der blterwirde (Hapoldon TU.) 
nach Torhergegangener YolfcsabstimBiung (JPUbUeÜe). 

Kaiser iVopol^ ///. (Charles Louis), geb. 26. i^ril 1808, 
Sohn von Louis Napoleon, ehem. König von Holland, und der 
Königin Hortense Eugenie, TOrm. 29. Januar 18&3 mit 

Kaiserin Eugem€ Marie Ton Guzman, OrSfin von T^ba, geb. 
ö Mai 1826. 

Sohn: Nupolion (Eugene Louis Jean Joseph), kaiserL. Prinz, 

geb. Id. März 1856. 
Kinder des 1860 verstorbenen Onkels des Kaisers, Jeröme 
(i'heiii. König von Westphalen) , und der 1835 gest. Friederike 
(Jatharina Sophie, geb. Prinzessin von Württemberg: 

Prinzessin Mathilde, geb. 27. Mai 1820, verni. 1841 mit 

dem Fürsten Anatole DemidofT von San Donato : 
Prinz Aupoleon (Joseph Charie» Paul), geb. 9. Sept. 1822; 
▼erm. 1859 mit der Prinzessin Clotilde von Sardinien. 
Sdbne: NapoUon (Vlct-J«r6me-Frtfd.}, geb. 18. Juli 1862. 
NapoUon Louis Jos. Jerdme, geb. 16. Juli 1864. 

IX. Allgemeinefl über Mordfrankreich« 

Neben Parle nimmt das Übrige Nordfrankreich nur in be- 
schranktem Grade das Interesse der Mehrzahl der Beisenden in 
Anspruch. Die Gegenden besitzen keine hervorragenden Schön- 
heiten, welche zu längerem Verweilen veranlassen konnten, und 
die Städte sind und werden von Tag zu Tag mehr blosse 
Wiederholungen der Hauptstadt. Die Baurichtung der Gegen- 
wart, welche in Paris unter dem zweiten Kaiserreich ihren gross- 
artigsten Ausdruck gefunden , hat sich in gleicher Weise der 
Provinzialstädte bemächtigt. Durch die alten engen Gassen wer- 
den breite geradlinige Strassen mit glänzfiiideii Schauläden ge- 
brochen, ganze Stadtviertel verschwinden und grosse regel- 
mässige Plätze treten ein ihre Stelle, die Wälle sind in Boulevards 
nach Art der Pariser verwandelt, aber ohne ihr Leben. So sehr 
nun auch dies System den Anforderungen des Jahrhunderts ent- 
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spricht, 80 heilsam es für deti öffentlichen Q^spndheitszustand sein 
mag, kann man doch andererseits nicht verkeniien, dass das Wenige 
Ton Individuellem und GbaTakteristischem, welches die Stürme 
der Hugenottenkriege und der grossen Revolution überdauert und 
sich der übermächtigen Centralisation von Paris gegenüber be- 
hauptet hat, zum grossen Theil verloren geht. "Wer Städte wie 
Ronen und Angers noch vor zehn Jahren kannte^ wird den Wech- 
sel doppelt schmerzlich empfinden. 

Mit Italien oder Deutschland verglichen sind die französischen 
Städte von ziemlicher Einförmigkeit: mit ihren Boulevards und 
Glaspassagen, ihrem Jardin des Plantes, ihren Theatern und Caf^s, 
copiren sie ira Grossen wi« im Kleinen» so gut es geht, Paris. 
Eine jede besitzt ihr Masenm mit naturhistorisehen Sammlangen, 
die allenfalls fOr den Fachmann von Interesse sein können, eine 
jede ihre Sammlung von GypsabgOssen, Alterthümem tind schliess- 
iidi auch von Gem&lden. * Die GemSldesammlnngefi zählen selten 
weniger als 500 Nommem, darunter einige neuere Bilder, gröss- 
teniheils aher Mittelgut aus dem 17. und 18. Jahrh. 

Doch eins wird In diesen Städten selbst der flüchtige Reisende 
nicht unbeachtet lassen: die herrlichen Kirchen. Der gothische 
Styl, in Frankreich entstanden, hat auch hier, namentlich in der 
Normandie , welche im Mittelalter eine so hervorragende Stelle 
einnahm , eine hohe Ausbildung erfahren. Der Architekt wird 
hier eine Fülh' der anziehendsten Studien machen, und auch 
auf den Laii ii können Perlen der gothischen Baukunst wie St. Ouen 
in Ronen oder die Kathedrale von Chartres ihre Wirkung nicht 
verfehlen, trotz der vielfach veränderten und namentlich im Innern 
umgewandelten Gestalt, in der sich die meisten Kirchen jetzt 
hefinden. Die Hugenotten räumten das Innere gründlich aus 
und die ReTolution, welche hier Tempel der Yemunft aufschlug, 
half gründlich nach. In neuester Zeit ist man allenthalhen he- 
schaltigt, zu erhalten und wiederherzustellen. 

Eisenbahnen Ein Tollstindiges Eisenhahnnetz yerhindet 
die bedeutenderen Provinzialstädte mit Paris. Die Bahnen haben 
durchweg doppeltes Geleise und zwar befahren die Züge von 
Paris das linke, die Züge nach Paris das rechte: man merke sich 
«laher, dass in Frankreich stets links ausgestiegen wird. Die 
Fahrt kostet per Kilometer ungefähr: 1. Cl. 11 c, 2. Gl. 8 c, 3. Ci. 
6 c Die Schnellzüge (train express) haben meistens nur 1. CI. 
Die Wagen erster Classe stehen denen der zweiten Classe in 
Deutschland gleich; in denjenig^en der zweiten sind die Bänke 
jedesmal auf f) Personen bereclmet. oft schmal und schlecht {re- 
polstert. P.e>tininitß Kauchcoupes sind nicht als solche bezeichnet; 
man ist deshalb genöthigt, wenn man sich nicht vom Schaffner ein 
solches Coup^ hat anweisen lassen, die Erlaubniss der Mitreisenden 
zum Rauchen einzuholen (un citjar vous gene, Monsieur?), eine 
Höflichkeit, auf die der Franzose streng hält. 
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Die Billets werden bei Zwischeiistatioiien am Ausganp: abge- 
geben, bei Endstationen vorher abverlangt. Gepä» k bis 30 Kilo- 
gramm frei. Die Registriruiig desselben kostet jedesmal 10 c. 
Die Dienste der Bahnholspaekträger (facteur) sind nach dem 
Reglement unentgeltlich; doch erwarten dieselben stets einige 
Sous. Viel Handgepäck ist bei der Einrichtung der Waggons 
in der Regel lästig. 

Die Beförderung vom und zum Bahnhof geschieht durch Om- 
nibus, deren einige Höteis auch wohl eigene halten; Taxe 
30 — 40 c, fiir Gepäck 20—30 c. mehr (das Auf- und Abladen ist 
hierin einbegriffen). Auf den Bahnhöfen findet man kleine i^uch- 
Iftden mit allerlei Tageslecture ; die grossen Zeitungen kosten 
5 — 10 c. mehr als in Paris, Petit Journal und Joum«! pour tous 
aber nur 5 c. 

Gasthöfe. Hotels ersten Ranges, mit allem Comfort der 
Neuzeit ausgestattet, sind nur in den von Touristen stark be- 
suchten Städten wie Havre, Ronen, Dieppe, Tours u. s. w, anzu- 
treifen. Die meisten Gasthäuser haben ein gewisses provinzielles 
Gepräge bewahrt, das recht wohlthuend wirkt, wenn man auch 
manchmal die Sauberkeit Termisat, welche unter gleichen Ter- 
hiltnissen in andern Lindem zu finden ist. Der Preis des Zim- 
mers beträgt iVs — ^ fr*? Boufde 25 oder 50 c, Serrice 50 c 
Der Reisende wird wohl thun, die Table d*h6te, an der nament- 
lich Handlungsreisende stark yertreten zu sein pflegen, zu be- 
suchen, schon desshalb , weil er ausser dem Hause s< hwer ein 
gutes Diner erhält Das Dejeuner um 10 oder 11 Uhr i%—2 fr , 
4 — 5 Gänge, nimmt hingegen unnöthig ^el Zeit weg, ist auch 
für denjenigen, dessen Magen nicht gar zu grosse Ansprüche 
macht, in der Regel übcrnüssig; man wird in einem Caf^ viel 
rascher bedient und bleibt Herr seiner Zeit. Das Diner wird 
meist um t)^/-, U. servirt, 3 fr. 50 c. — 4 fr. mit Wein, der in 
den südlichen Gegenden wie an der Loire eingerechnet wird, 
2 fr. 50 c. — 3 fr. 50 c. ohne Wein. In der Normandie erscheint 
auf der Tafel luben oder anstatt des Weines Apfelwein. Wo 
das Service nicht auf Rechnung gesetzt wird, gibt der Einzelne 
für die Nacht 1 fr., sonst Va Auch in den Galtfs werden 
Trinkgelder erwartet, wenngleidi das Trinkgelderunwesen, wie es 
Jetzt in Paris herrscht, in weit bescheidenerem Maasse in die 
Provinzen gedrungen ist. 

Die Kirchen, namentlich die bedeutenderen, bleiben den 
ganzen Tag von früh Morgens bis Abends geöffnet. Wegen der 
schuldigen Rücksicht auf den Gottesdienst und um selbst unge- 
störter schauen zu komien, wird man indess ihren Besuch möglichst 
auf die Mittags-* und Nachmittagsstnnden zu verlegen haben. Die 
Begleitung des Schweizers oder Sakristans ist meist überflüssig; 
sonst genügt, wo nicht das Gegentheil bemerkt ist, Vs 
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Die Museen sind Sonntag und Donnerstag von 12 bis 4 
Uhr dem grossen Publikum geöffnet und alsdann stark be- 
sucht. Der Fremde erhält jeder Zeit für ein Trinkgeld (1 fr.) 
Zutritt. Den C^talog mag man «ich leihweise vom ConciergeB 
ausbitten. 

Ueber den Abgang der Züge giebt der wöchentlich erschei- 
nende /fuücateur 4ei OmMM dt ftf^ an allen Bahnhöfen zu haben, 
(40 c) Auskanlt. 

Die Eisenbahnen richten sich nach Pariaer Zeit. Der Unter- 
schied zwischen dieser und der natürlidien' Zeit in den ver- 
schiedenen Stidten ist zu beachten; er betrigt z. B. in.Strass- 
bttrg 23, in Brest 27 Minuten. 

In den bedeutenderen Städten befinden sich protestantische 
Gemeinden, mithin Oelegenheit| dem protestantischen Gottesdienst 
beizuwohnen. 

X. Hafls und Oewicht 

iuii 1799 9€$eitlieh). 
Myriamötre = 10,000 mÄtres = iVa preuss. Meile. 
Kilomdtre 1000 m^tres; TVa Kilom. » 1 preuss. Melle. 
Heetomdtre =s 10 Dtfoam^tres « 100 m^tres. 
MHre. Einheit: der 10. MiU. TheU des Yiertel-Erd-MeridUns 
3,0784 (etwa 3Vfi) Pariser Fuss ^ 0,5131 Toisen » 3,1862 

(etwa 3Vft) pieuss. Fuss It/, preuss. Elle; 7500 m^tres 

nahe = 1 preuss. Meile. 
Decimötre (Vio mötre) =10 centimötres = 100 millimMres. 
HecUre (hectomötre carrtf) = 100 Ares = 10,000 (Dm. = 3,9166 

(also beinahe 4J preuss. Morgen. 
Are (d^eametre carre') — 100 Qw. 
D^ciare = 10 Qm. = 0,1 are. 
Centiare = 0,01 are = 1 Qm. 
Hectolitre = 04 mfetre cube = 100 litres. 
D^calitre = 0,01m. c. = 10 litres. 

Litre, Einheit = 0,8733 preuss. ^uartj 71 litres = 62 pr. ^juart. 

Millier = 1000 kilogrammes. 

Kilogramme, Einheit = 2 neue Zoll-Pfund. 

Quintal =10 myriagrammes = 100 kilogr. 

Hectogramme (Vio kilogr.) =s 10 dtfcagrammes = 100 grammes 

s 1000 dtfcigrammes. 
1 Pftind neuen ZoU-Gewichts ist also s= Vt Ulogr.; 1 Loth = 

lOVs grammes; 1 Quentchen = IVs grammes; 1 Zent = 

Vs gramme; 1 Korn = Vw gramme. 

XL Zait-Smthefliiiig« 

Yierzebn Tage reichen auch für den fleisslgsten Reisenden 
und bei der fluchtigsten Anschauung fQr Paiis kaum aus. Selbst 
bei einem Aufenthalt von 3 Wofhen muss man mit seiner Zeit 

Bwdekei^s Paris, e. Aufl. o 
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sparsanj umgehen, und sie unisichtig eintheileii, damit durcli Hiii- 
und Hergehen keine Minute verloren wird. Die nachstehende 
Tages-Üebersicht mafr als Anhalt dienen. Sie i.st mit Rücksicht 
auf die räumlich zusammen liegenden Gef^enstände und die auf 
Besichtigung derselben gewöhnlich zu verwendende Zeit entworfen. 

1. Tag. Orientirungsfahrt (S. 44). Spaziergang über die Bou- 
levards (S. 46), ♦Place de la Concorde (Ö. 95), ♦Champs-Elysees 
(S. 99), ♦PalaU-Boyal (S. 61). 

2. Tag. **Samailongeii im Louvre (9. 66). yorii0r oder nachher 
den Yendöme-Plats mit der SSule (8. 54), die ^Maddeine (S. 126) 
und die Chapelie expiatolre (8. 56). 

3. Tag. *St-Oeimaiii TAuxerroie (S. 123). Wiederholter Be^ 
such der Louvre-SammlunTen. Place Napoleon und Are deTriomphe 
du Carrousel (S. 90). ♦Jardin des Tuileries fS. 93). 

4. Tag. Palais de Justice (S. 112) und *8t^-Chapelle (S. 113). 
♦Hfttelde Ville (S. 109). ♦Notre-Darae (S. 121). Morgue (S 1 16). 

5. Tag. 8t-Roch (S. 125). Conservatoire des Arts et M<^tier6 
{S. 119). St-Merri und *St-Eusta(he (S. 124) 

6. Tag. Palais de Tlndustrie (S. 100) *Arc de l'Etoile (Ö. 102) ' 
Chapelie St-Ferdinand (S. 104). *Bois de Roulogne (S. 106). 

7. Tag. ♦♦Pere-Lachaiüe {ß. 130> ♦Julisäule (ö. 48). Place- 
Koyale (S. 49). 

8. Tag. **Jardin des Plantes (S. 168). ♦Gobelins (S. 173). 

9. Tag. ♦Jardin du Luxembourg (S. 160). ♦♦Neuere Gemälde 
im Palais da Lnxembourg (8. 156). «Pantheon (S. 164). Biblio- 
th^ue St^-Oeneviive (S. 167). *St-£Üenue dn Mont (S. 193). 

10. Tag. «Mostfe des Thennen et de lH6tel de Cluny (S. 161). 
Udtel des Monnaiea (S. 176). *Ecole des Beaux-Arts (8. 179). 
8t-Germain des Prtfs (8. 194). ♦St-Sulpice (8. 191). 8pazier- 
gang durch dos Quartier latin (S. 18). 

11 Tag. *St^-Clotilde(S. 195). ♦Hotel des Invalides u.**Kaiser- 
gruft fS. 183). Blinden-Institiit ( 8. 189). Champ de Mars (S. 188). 

12. Tag. *Montmartre (S. 146). ♦CimetiÄre de Montmartre 
(S. 147). Mit Omnibus nach St-DenisfS. 222). Mit der Eisenbahn zu- 
rück. *St-VincentdePaul(S.128). *Notre DamedeLorettetS. 128), 

13. und 14. Tag. **Versailles (S. 198j. 

15. Tag. ♦St-Cloud u. Öövres (S.218). ♦8t-Germain-eu-Laye 
(8. 220). 

16. Tag. ♦Fontainebleau (8. 229). 

Dazu dann einige Ruhetage, für die ein Bedürfniss sich sehr 
bald geltend macht, und die drei Wochen sind rasch versehwmi- 
den, auoh dann selbst, wenn das Wetter nicht störend wird. 

Heitere Tage muss man sofort zum Besuch des Pdre-Lachaise, ' 
des Montmartre, zu den Ausflügen nach St-Denis, Versailles etc. 
benntzen, nnd diesen Aufenthalt im Freien nicht an das Ende 
der Pariser Tage verlegen. Es kann sich sonst gar leicht be- 
geben, dass durch Ungunst des Wetters diese Ausflüge in die 
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höchst anmuthigen Umgebungpen von Paris ganz ausfallen müssen. 
Die Besichtigung der Sammlungen und Museen bildet die teste 
Verwendung von unfreundlichen oder Regentagen. 

Versailles, S(-Cloud , S^vres und St-Germain-en-Laye lassen 
sich auch so vereinigen , dass man auf der Hinfahrt nach Ver- 
sailles (linkes Ufer Eisenbahn) eine Stunde in Sevres bleibt, auf 
der Rückfahrt (rechtes Ufer Eisenbahn) bei der Station Ville d'Avray 
aussteigt, um durch den Park von 8t-Cloud, der auch einen 
Blick auf das Aeussere des Schlosses gestattet, zu Fuss an die 
Seine-Brücke bei Boulogne zu gelangen, von wo man alle 10 
Hin. mit Omnibus und Eleenbehn wieder nach PaHe fahren kann, 
wenn man nieht vorzieht, den Vfeg durch das Bois de Bouiugne 

Fuss SU macheu. Zum zweiten Besudi Ton Versailles füire 
man mit dem ereten Zug Paris ab, um vor Oedhung des 
historischen Museums dem Schlossgarten zu Versailles, Tlelleicht 
auch den Trianons, eine Stunde Zeit widmen zu können. Von 
Versailles fahrt Nachmittags ein Omnibus in 1 Stunde Über Marly 
(8. 221) nach St-Germain Der Abend auf der Terrasse zu St- 
Qermain Ist sehr lieblich, häiifif^ ist hier auch Militär-Goncert. 

Aus dem nachfolgenden Verzeichniss ist ersiclitlich, welche 
Sammlungen u. dgl. nur an gewissen Tagen und zu gewissen 
Stunden zugänglich sind. Die frühen Morgen- und späten 
Naclnnittags - Stunden werden zweckmässig zum Hesuch der 
Kirchen und Kirchhöfe verwendet, die den ganzen Ta^ geöffnet 
sind, zu Spaziergängen in den Champs-Elys(fes und dem Jardin 
des Tuileries« im Jardin des Plantes und im Jardin du Luxem- 
hourg; die Abendstunden zum Besuch der Theater und Bälle. 
Montags hat man dazu auch gute Zelt, da an diesem Tage die 
wichtigsten Sammlungen (Louvre, Luxembourg, Versailles, Con- 
serratoire des Arts et Metiers) geschlossen sind. Die Nach- 
mittagsstunden von- 4 bis 6 Uhr (vor dem Diner) sind zum 
„Flaniren^ auf den Boulevards am besten , zum Beobachten 'des 
Treibens und Wogens der bunten Masse, der Beiter und Wagen. 

Den Pom muss mau stets bei sich haben ; manche Sammlungen 
sind an einzelnen Tagen zwar ohne alle Beschränkung für das 
grosse Publicum geöffnet, zu andern Zeiten aber nur gegen Vor- 
zeigung des Passes. 

Auskunft über die Sehenswürdigkeiten des Tages gibt das 
englische Blatt Oalignani's Mexsenger (die Samstags-Nummer auch 
über den Beginn des Gottesdienstes in allen protest. KirchenJ. 
Man findet es jeden Morgen in den besten Caf^s und Gasthöfen. 
Ferner die Blätter „Lt Grand Hdtelj Qaxtttt des Etrangers^^ und 
„Le Ouidc' Journal**. Ganz zuverlässig sind aber so wenig diese, 
als die nachfolgende Uebersicht, da stets Aenderungen vorkommen, 
was ganz besonders hier auszusprechen der Verf. Ar ndthig 
hält, um sich vor Vorwürfen zu schützen. 

o* 
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Sammlungen etc. 

Bibliothöque St^'-Geneviöve (S. 167), 10—3 Uhr und Abends 
6 — 10 Uhr, täglich; vom 1. Sept. bis 15, Oct. geschlossen. 
♦Blinden-Institut (S. 180), Mittwochs von 1—5 Uhr fmit Pass). 

Börse (S. 52), Börsenstunde für den Verkehr mit Staatspapieren, 
und Aktien, 1 — 3 U. täglich. Das Gebäude bleibt offen bis 5 ü. 

St-Ciond (S. 218), Sonntag und J)onner8tag in Abwesenheit des 
Kaisers. 

*Gon8«rratoir» des Arts et Metiers (S. 119), Sammliingen zur 
Gewerbekunde, Sonntag und 0onn«r8laf Ton 10 bis 4 Ubr 
5ffentliob, an andern Tagen Ton 11 bis 6 Uhr gegen 1 Ar. 
Eintrittsgeld« Montag geseblossen. 

*Ecole des Beanx-Aits (S. 179), besonders seJienswertb darin 
das Halbrund- Gemälde (HÄnicycle) von Paul DeUrocbe^ 
▼on 10 bis 4 Uhr täglich gegen 1 fr. Trinkgeld, im September 
nur Mittwoch, Donnerstag und Freitag. 

♦Gobelins-Tapetenfabrik (S. 173), von 2 — 4 Uhr (im Winter von 
1 — 3 U.), Mittwoch 11. Sonnabend, mit Pass oder Erlanbnisskarte. 

♦üotel de Yille (S. 109), Donnerstag gegen einen besondem Er- 
laubnissschein, von 12 — 4 Uhr. 

*H6tel des Invalides (S. 183), Invalidenhaus und Invalidenkirche 
täglich. **Gruft des Kaisers Napoleon T. Montag ohne, 
Donnerstag mit Pass, von 12 — 3 Uhr. Sonntag 12 Uhr Mi- 
litär-Messe, I2V2 Uhr Wachtparade der Invaliden. 
Hotel des Monnaies (S. 176), die Münzsammlung, 12 bis 3 Uhr, 
Dienstag und Freitag. 

*Jardin d'Acclimatation (S. 108} , täglich von Morgens Mh bis 
zur Dunkelheit, gegen Eintrittsgeld. 

**JaTdin des Plantes (S. 168), der Pflanzengarten den ganzen 
Tag; der Thiergarten Ton 10 bis 6, im Winter von 11 bis 
zum Dankelwerden; die naturwiss. Sammlungen Dienstag 
n. Donnerstag von 2 — 5 Uhr (im Winter bis 4) u. Sonntag 
▼on 1 — 5 (Winter bis 4) öffentlich, Fremde mit Karten 
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend von 11 bis 2 Uhr; die Ge- 
wächshäuser ebenso Montags, Mittwochs und Donnerstags 
von 10 bis 2 und 3 bis 6 Uhr. Eintritt in die Käfige der 
Thiere ebenso täglich von 1 bis 4 Uhr. 

**Louvre (S. 65), Gemälde-, Sculpturen-, Alterthümer-, Marine- 
und ethnographische Sammlung nebst ,.Mus^e des Souverains", 
von 10 bis 12 Uhr täglich mit Pass, von 12 bis 4 Uhr und 
Sonntag von 10 bis 4 U. öffentlich. Montag geschlossen. 

•♦Luxembourg (S. 154), neuere Gemälde und Bildhauerarbeiten, 
nie der Louyre. 
Mastfe d*Artillerie (S. 182), Büstnngen und Waffen, Donners- 

Ug 12 bis 4 Uhr, öffenilloh. 
*Mastfe des Thermes et de l'Hötel de Cluny fS, 101), eine Samm- 
lung römischer und mittelalterlicher Alterthümer, Sonntag 
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von 11 bis 4 Uhr für JedermanTi, Mittwoch, Donnerstag, 
Freitag von 12 bis 4 Uhr gegen Pass. 
Palais du Corps Mgislatif (S. 180) täglich, ansser der ISessions- 
seit; die Oemäldesammlung jedoch nur mit Eilaubnlss des 
PriMdenten, 

^aUU de Jiuettee (8. 112), Sksungen der ▼endiieden«! Ge- 
lielitshSfe tiglieh (ausser Sonntag u. Montag), von 11 bis 3 U. 
Taubstummen «IpetitBt (8. 191), Hametag Ton 2 bis 6 Uhr. 
, Versailles. Mustfe hlstoclfiie (8. 201)» Gemilde und Statuen, 
11 bis 6 U. (Winter bis 4 U.) t&glich, Montag geseblossen* 

■tuftdemsettaL 

CDaa voritelieiida alpbabeliielie TevsafdiBlse lu verglelehea,) 

TSifl^ Menagerie im Jardin des Plantes 10— 6 U., im Win- 
ter 11 Uhr bis Dunkel. — Hötel des Invalides. — Bibliothdque 
St^-Genevlöve, 10—3 ü. und 6—10 ü. Abends. — Palais du 
Corps Mgislatif s. oben. — Eeole des Beaux Arts 10 — 4 ü. — Börse 
1—3 U, — Palais de Justice, von 11—3 U. Sitaungen (mit Aus- 
nabme ron Sonntfig und Montag). 

Sonntag. Louvre und Lnxembourg 10 — 4 ü. — Conservatoire 
des Arts et Metiers 10 — 4 ü., öffentlich. — Mus^e des Thermes 
et de l'Hötel de Cluny 11— 4 U. — Hotel des Invalides, Militär- 
Messe um 12 übr, Wachtparade um 12 V2 U. — Vögelmarkt 
(S. 27) Morgens. — Hundemarkt (S. 28) 12 bis 2 ü, — Mus^e 
hiatorique und Gärten zu Versailles 11—5 U. 

Montag. Jardin des Plantes, Treibhäuser von 10 — 2 und 
3—6 Uhr mit Karten. — Kaisergruft 12—3 ü. — Grosse Oper 
(S. 38). — Die Museen im Louvre, im Luzembourg und in Ver- 
sailles geschlossen. 

Dienstag. Louvre und Luiembourg 10 — 4 ü. (10 — 12 mit 
Pass). — Jardin des Plantes, Sammlungen, 2 — 5 U. öfif entlich. 
Fremde mit Karten auch von 11 — 2 ü. — Conservatoire des 
Arts et Meiers 11— 5 ü. gegen 1 fr. — Hötel des Monnaies 
12—3 U. — Versailles 11—5 U. 

Mittwoch. Louvre u. Luxembourg 10—4 ü. (10—12 mit Pass). — 
Jardin des Plantes, die Gewächshäuser, von 10 — 2 und 3 — 6 ü. 
gegen Karten. — Conservatoire des Arts et Metiers 11 — 5 U. 
gegen 1 fr. — Mustfe des Thermes et de THötel de Cluny 12—4 Ü. 
mit Pass. — Gobelins 2 — 4 U. mit Pass oder Karte. — Blinden- 
Institut 1— ö U. mit Pass. — Grosse Oper (S. 38). — Pferdemarkt 
(S. 28) von 1 ü. an. — VersaUles 11—6 ü. 

Dotmmiag. Loumu. Luzembourg 10— 4U.(10— 12mitPass).— 
Jardin des Plantes, die Sammlungen 2—6 ü. dffentiiehy Fremde mit 
Karten aueh you 11—2 U. T^eibhluser mit Karten Ton 10—2 
und TOn 3 — 6 U. — Mus^e des Thermes et de PHÖtel de Cluny 
12— 4 U. mit Pass. — Conservatoire des Arts et Metiers 10—4 U. 
dffentUeh. — Mustfe d'ArtItterie 12—4 U. — Hdtel de ViUe 
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12^4 U. gegen bes. Erlaubniss. — Kaisergroft, mit Pass, 12 — 3 ü. 

— Tersaillet ll-*ö U. 

IMUiff. Loam o. Lnzmboiurg 10-^ ü. (10—12 mit PtM). — 
Hfi84(e des ThermM et de rH6tel de C^irny 12—4 U. mit Päse. — 
GoDBerratoiie des Arts et Mutten 11—5 U. gegen 1fr. — Hdtel 
des Monnaies 12—3 ü. — Ckesse Oper (S. 38). — yeisailles 
11-5 U. 

Sonntdtend. Lome n. Lvxemboiirf 10—4 U. CIO— 12 mit Pees). 

— Jardin des Plantes, die Sammlimgen 11 — 2 ü. mit Karten. — 
Oonseryatoire des Aits et MMers 11 — 5 ü. gegen 1 fr. — Go- 
belins 2—4 ü. mit Pass oder Karte. — Versailles 11—5 U. — 
Taabstnmmen^InstitQt 2—5 U. 
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1. Ankunft in Paris. 



Der Zug hält im Bahnhof, der Reisende steigt aus, und eilt, 
€inen Fiaker oder einen Platz im Omnibus zu finden. Aber, 
siehe da! der Durchgaiigssaal ist für Reisende mit Gepäck ge- 
schlossen. Man wartet, wartet, steht 10, 15, 20 Minuten, bis 
endlich das gesammte üepänk ausgeladen und drinnen aul langen 
Tischen vor den Beamten der städtischen Accise (Octroi) aufge- 
BteUt ist. Ein flüchtiger Blick in den geöffneten KuiTer oder 
NaclitMdL iHid ^«ee nseh fibenengen, dass der Inhalt weder 
4HU Fleiechwitren noch OetrinkeR besteht. Hat aber an der 
Orenze die Zollabfertigung (Doaane) noeh nicht stattgeAinden, 
•eo wird das ebenfalls hier nachgeholt, s. B. bei allen Reisenden, 
die Tor Uebersofareitnng der firanz. Grenze directe FahrbiUets 
nehmen. 

Ist diese Revision vollendet, so versucht ohne "Weiteres ein 
OmnibuB'Conducteur (S. 34), nachdem der Keisende seine Woh- 
nung angesagt, das Gepäck auf den Wagen und den Reisenden in 
den Wagen zu laden. Liegt der Absteige-Ort ünmittelbar an einer 
der Strassen, welche die Omnibus berühren, so ist diese Art, vom 
Bahnhof in den (iasthof zu gelangen, wohl die billigste fHO. c. 
[von Mitternacht bis Morgens 6 Uhr HO r. J ohne Gepäck, letzteres 
30 — 50 c, vgl. S. 35). Ist das aber nicht der Fall, und muss das 
Gepäck an der, dem Gasthof zunächst gelegenen Strassen -Ecke 
abgeladen und dann getragen werden, so vertheuert das die Fahrt. 

Da aber schon eine genauere Bekanntschaft mit Paris dazu 
gehört, sich in den verschiedenen Omnibus-Linien (S. 32) zurecht 
za finden y so ist ffkr einen zun erstenmil in Paris mit Gtop&ck 
ankommenden Fremden unter aüm ürmtänden rathsam, sogleich 
nach Dorchsnchnng des Gepäcks dasselbe durch einen Triger 
ifaeiew^ 16—25 c) vor den Bahnhof nnd in den ersten besten 
Fiahet bringen zn lassen, mit dem man rasch seinen Bestim- 
mungsort ohne weiteren Aufenthalt erreicht. Preise s. S. 30. 

Diese Fiaker pflegen aber bei den Bahnhöfen bald zu ver- 
schwinden. Daher ist wohlgethan, sogleich nach Oeffnung des 
'\^^artesaals sich nach einem Fiaker umzusehen und von demselben 
Besitz zu ergreifen („restez pour attendre le:^ hdi^anes'' indem man 
sich die gedruckte Nummer geben lässt. Alsdann erst sorgt man 
für das Gepäck und lasst es nach vollendeter Visitation in den 
"Wagen bringen. Für dieses Warten verlangt der Kiitsclicr aber 
noch 25 c. besonders (wenn über 15 Min. den Stundenpreis, 
•vgl. S. 30); ist man daher nicht sicher, sogleich im ersten Hotel 
Unterkommen zu finden, was zumal während der Ausstellungszeit 
leicht der Fall sein kann, so thut man wohl, den Wagen tu VkeuTt 
(vgL 8. 30) zu nehmen, nm nicht genöthigt zu sein, bei den 
Buchen nai^ einem Quartier Jedesmal den Oourse-Preis zn zahlen. 

B»deker*e Paria. 6. Aufl. i 
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Ausser den Omnibut des Chemina de fer (S. 34) sind nenerdlng» 
sowohl von Seiten der meisten Gasthofsbesitzer wie auch beson- 
derer Unternehmer sogenannte Omnibw dt famüle eingerichtet 
worden, die man sich entweder vom Chef de gare *) des betreffenden 
Bahnhofs oder vom Gasthof am Tage vor der Ankunft unter 
genauer Anjiabe des betr. Zuges verschreibt, was für grössere 
Familien oder Gesellschaften am angenehmsten und billigsten. So 
zahlt man z. H. auf den stations du Nord, de l'Est und de TOuest 
für einen 6 sitzigen Omnibus 5, für einen mit 14 Plätzen 8 fr. und 
hat 100 Kilog. Gepäck frei. Auf den stations de Lyon und d Orleans 
stellt sich der Preis auf ungefibr 1 fr. fßr jede Person. 

Wer in der Nacht eintrifft, wird vorziehen, zu Fuss in den 
nächsten Gasthof sich zu begeben, und durch einen Träger das 
Gepäck dsbln bringen zo lassen. Am Nord^Bahnhof sind für 
solchen Zweck günstig gelegen das BHel CaiUeux (Z. 2^4 fr., ffit 
längere Zeit billiger) und das neue Orand Adtei du ChemiH de 
fer du Ncrdj beide an der place RoQbaix (Plan, Roth 10) dem 
Ausgang des Bahnhofs gegenüber, mit Restaurants. — Ferner das 
Bötet de Si'Qtieniin, nie St-Quentin 27, zugleich Table dlidte 
und Restaurant. Ein guter und billiger Restaurant ist Meysicicy 
Ecke der nie Lafayette und des Boulevard deMagenta, der Wirth ein 
Deutseher, Koastbeaf 1 fr. — Am Strassburger Bahnhof das Hotel 
(If St-Lfinrent^ nie de Metz 4, links vom Ausgang des Bahnhofs; 
dann auf dem Boulevard de Strasbourg: 7JS Grand Höfel de 
Strushonrg, 74 *Hotet de l Europe mit Cafe und Kestaurant, billig 
und fiut, 87 (irand Hotel de Cliampai/ne et de Mulkouse und 72 
Orand Hdtfl de Paris. — Am Westhahnhof (für Havre, Dieppe etc.) 
Hotel de Mayenre 24 rue d'Amsterdam , der Wirth Hr. Wandol 
ein Deutscher. — Folgenden Tags mag man sich alsdann nach 
einem andern Quartier umsehen. 

Pas erste Geschäft nach der Ankunft sei die Absendung der 
brieflichen Gesuche um Eintrittskarten in das llotel de Ville etc. 
(s. S. 90. 109. 150. Iü9. 217). Man bringt am besten die Briefe 
sogleich geschrieben mit, aber nicht versiegelt, da versiegelte 
Briefe bei der Grenz-Visitation angehalten werden. 

Für die ganze Zeit des Aufenthalts in Frankreich gelte als 
Regel, jeder Bitte j^^s'U voua pUüt* beizufQgen. Der Franzose hält 
es für einen Mangel an Höflichkeit, wenn dies unterbleibt. Die 
gewohnlichen Aufträge an die Kellner (gargonaj bei Restaurants 
oder in Caftfs sind hiervon nicht ausgenommen. Mit „U eordon^ 



*) A Monsiew le Ckff de gmre de itaü&n ä Parts. 

Monsieur^ je rous prie d'tsvoir bien Voh igeance de vip /iiire venir au 
iram de . . heures (AnkunftSRtunde) un omiübus ffe faiwlle de . . place*. 

Veuillet bien, Aiimtieur, ejccuser mon importuniü ei reeevoir ä Vavance 
mee rem &nUmi» et Faeemrmee de ma kernte ctmeidireMim, 

Name. 



Digitized by Google 



1. ANKUNFT 



3 



^il vous plait" wird der Concierge ersucht, beim Hinausgehen 
des Fremden, die verschlossene Hausthür zu ülTnen. Anreden 
und Antworten sind immer mit „Monsieur", „Madame" oder 
„Madtmoiselle" zu schliessen. 

Bereitwilligste Auskunft geben auf jede höfliche Krage die auf 
allen Strassen und öffentlichen Plätzen stets umher wandelnden 
FoUttidUner (sergenti de vUie), »Le sergent de ville eat U pro- 
Titaice da citoyon paisible, la terrenr des crimlnels, la loi en 
4S08tiime officiel.'' Sie bilden eine Kette von Sicherheitsposten; 
in Paris hört man seltener von Strassen-Diebstahlen, als in andern 
grossen Städten. Yorsicbt aber ist unter allen Umständen rath- 
sam ; Unsicherheit im Auftreten verräth den Fremden alsbald der 
grossen Schaar sehr gewandter Taschendiebe. 

Um in einem Unglücksfall nicht sogleich einem Quacksalber 
in die Hände zu gerathen, merke man sich die ^'ohnung eines 
nicht zu entfernt wohnenden Arztes. Deutsche werden pern bei 
deutschen Aerzten Hülfe suchen. Als empfehlenswerth werden 
genannt: 7)r. Z/mrriermonn, rue du Faubour^8t-Honore' 30; Dr. Kolh, 
rue Mironieiiil 7; Dr. Otterburg, ruc Richelieu IlMi; Dr. »Sc/iu.v<er, 
rue Laflitte'i (ertheilt Consultationen nur in seinem Hause); Dr. Jahr 
(Homöopath ), passage Saulnier 17; Dr. Krischhaher^ rue du Mont 
Thabor ö. Jeder Besuch wird mit etwa 5 fr. honorirt. — Augenärzte : 
Dr. Sichel^ Chausse'e-d'Antin 50; Dr. Herschel, rue Lafifitte 18. — 
Zahnarzt: Herr ßeryes, 3Ö8 W# rue St-Honor^. 

DeuUehe ApoVieken: *S^täuffeU (Pharmacie FdMiw), rue 
Jacob 45; Cavlitr^ me Yille-rET^que 44. 

Bei einer längem Krankheit ist unter allen Umständen rathsam, 
eich in eine der ^on Aerzten beaufsichtigten Anstalten bringen au 
lassen, besonders zu empfehlen das städtische Maison municipale 
de sunii (maison DuboisJ^ rue du Faubourg Saint- Denis 200, 
in dem neuen Hause ganz gut verwaltet, Tagespreis je nach dem 
Zimmer 4 bis If) fr.. Alles inbegriiTen, Nahrung, %Väsche, Licht, 
Heizung, selbst das Honorar des Arztes und die Ar/.nei. Theurer 
sind die Prjvatiinstaltcn wie: Maison de sante de M le dorftur 
Plmiviety 36 rue de Marbeuf, in si höner Lajrc; das Etablhatment 
hydrotUerapiquc de Tivoli {s. S. 29 j, 102 rue 6t-L%zare, und 
andere. 

JJeutsche Advocaten. Dr. Julius Levita (aus MainzJ, bonlevard 
Poissonniere 19. — Dr, U'öcksttr (^aus Frankiurtj, rue d'Uaute- 
ville Ö2. 



2. Gasthöfe und MaiBons meublöes« 

Die nachstehend angeführten Prelle beruhen zwar auf Rech- 
nungen der letzten Jahre, sie werden aber für die Dauer der 
Ausstellung ToraUäSichtUch bedeunud erhöht werden, wie über- 
haupt für diese Zeit so ziemlich für Alles in Paris ein Ausnahme- 

1 • 
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stand bestehen wird. Wer daher sp&tem unangenehmen lieber- 
laschuiigen entgehen will, erkundige sich gleich, oder doch am 
folgoiiden Tage nach allen Preisen (Zimmer, Licht, Bedienung, 
Frühstück etc.). Nicht unzweckmässig dürfte es sein, sich solche 
in Gegenwart des Wirthes zu notiren , was namentlich bei den 
kleinern Maisons meuble'es rathsajii, um allen spätem Missverständ- 
uissen möglichst vorzubeugen. 

Bei längerem Aufenthalt zahle man alle 2 bis 3 Tage die 
Zeche, oder lasse sich die Rechnung geben, was in einigen Gast- 
höfen auch von selbst geschieht. Nicht selten ist efwss In tLbtÜt^ 
nung gebraoht, wovon der Reisende nichts weiss, oder es fluid 
zu seinem Nachtlieü ein Irrihom beim Snmmiren statt 

Beabsicbtigt man Mb Morgens abzureisen , so ' fordere man 
die Rechnung schon am Ab'end'vorher, bezahle sie aber erst 
im Angenbliek der Abreise, sofern man nicht grössere Betrige tjt 
Gold oder Papier wechseln zu lassen genothigt ist. Es geschieht 
wohl, dass mit Ueberreichung der Rechnung ab.sichtlic)i bis zum 
letzten Augenblick gezögert wird, wo denn freilich eine Erörterung 
der „Irrthümer" nicht mehr möglich ist, und der Reisende lieber 
rasch bezahlt, was gefordert wird, um nur nicht den Abgang des 
Zugs zu versäumen. 

Für die Bedienung wird in den Gastliöfen zwar ein fester 
Betrag in Rechnung gebracht. Da dieser aber in die Tasche des 
AVirths fliesst, so ist es üblich, dem Oberkellner und Concierge 
(PortierJ bei einem vierzehntägigen Aufenthalt jedem 2 bis 3 fr., 
dem Zimmerkellner etwa 4 fr. Trinkgeld besonders zu geben, je 
nachdem man mit ihren Diensten zufrieden war. In einzelnen 
wenigen Hausern, besonders in den Mai$on$ meu5i&s wird Jedoch 
das „Service^ dem Fremden anheimgestellt und wird man hier am 
besten so geben, dass man täglich etwa V2 — ^ ^- dafAr bestimmt 
und hiemach bei der Abreise die Yertheilung vornimmt. Ein 
halber Franc in der Zwischenzeit gelegentlich gegeben, pflegt von 
guten Folgen zu sein. 

OM und Geldeswerth behält man lieber unter eigenem sicherem 
Verschluss im Koffer, als in den nicht immer mit guten Sehlössem 
versehenen Commoden der Gasthofszimmer. Ist es von Redeu- 
tnng, so übergibt man es dem Eigenthümer des Gastliofs gegen 
Empfangsscliein, noch besser einem Banquier oder einem befreun- 
deten Gescliät'tsniann. 

Die beiden gnlhstcn Gasth<tfe der Stadt, und vielleicht des 
Continents, sind: das *(7r(n}d JJutel du Loiwre, zwischen Louvre 
und Pnlais -Royal (Plan, Weiss 7), ein ganzes Strassenviertel 
einnelinicnd (^rue St-Honor^, rue de Rivoli, rue de Marengo und 
place du Palais - Royal), dessen Bau und Einrichtung allein au 
13 Hill, francs gekostet hat. Femer das '^Qrand U6UU boulewd 
des Capnelnes, der me de laPaix (Plan, Roth 5) schräg gegenüber. 
Es hat 70 pr&chtig meublirte Salons und an 700 Zimmer, 5 Speise- 
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•a« IBr Tible dlidte (8 fr.), Tel^gnplieiibüTeaii, Bider, Oaf(tf mit 

Billards, Fumoir, Lesesalon etc., alles im Haase. An den Tables 
d'hdte pflegen in der guten Jahreszeit jeden Tag ül^er 300 Oäate 
fersammelt zu sein. Preise in diesen beiden Häusern: Zimmer 
▼on 4 fr. an, Frühstück (Kafife mit Butter und Brod) 1 fr. 50 c, 
Table d'hote um 6 U. 8, resp. 7 fr. mit Wein. iM^dienung erster 
Tag 2 fr., die folgenden 1 fr. täglirh. Es ist zwar Alles sehr gut, 
aber die Schwierigkeit, derartige gewaltige Etablissements gehörig 
zu beaufsichtigen, fühlt sich doch bald heraus: man verliert sich 
in diesen unendlichen Räumen und der Kleinstädter wird vielleicht 
ungern die Behaglichkeit kleinerer Gasthöfe vermissen. "Wer in- 
dess in der frequenten Reisezeit spät in der Nacht, zumal mit 
Damen ankommt, und nicht zu sehr auf das Spaien angewiesen 
ist, tbnt dennoch unter allen Umständen am besten, sofort in eins 
derselben an üihren; er ist sicher, dort ein Unterkommen zu 
Üaden und manchen andern Unannehadichkeiten ansznweichen. 

E6UI des TVoia Bmpereur»j dem Hdtel dn Loum gegenüber, 
anf der andern Seite der place du Palais-Royal, Eingang nie de 
BiYoli 170, Table d*h6te nm 6 ü. 4 fr. mit Wein. — Paneben 
Maison meubUe du Pavillon Rohan^ nie de Rivoli 172. 

*H6tel Meurice (rue de Rivoli 228"), Hotel Windsor (226), 
Hotel Brighton (218), H6UI Wagram (208), Hotel Rivoli (202), 
H6i€l de la Place du Palais Royal (170). Diese Hotels sind alle 
dem TuilericTiü-arten ffe/renüber in der rue de Kivoli belep:en, mit 
hohen Preisen nnd vorzu^^sweise von Engländern besucht. Ebenso: 
Hotel Bristol (place Vendöme 5}, Hotel de Lille ei d' Albion (rue 
St-Honore' 211 ). 

*Hötet du Rhin, place YcTidome 4 (PI., Roth 5), Table d'höte 
ohne "Wein 3 fr. 50 cent., Zimmer von 8 fr. an. 

In der von der place de la Concorde auf die place de la Ma- 
deleine führenden breiten, sehr belebten rue Royale: 23 Ghrand 
Höfel de la rue Royale. 

In den Champs-Elysees, Ton den SehenawÜrdigkeiten der Stadt 
entfernt, HMel Meyeihew^ a^enne. Matignon am Cirqne des Champs- 
Elysees, nenes Hans, unten ein guter Restanrant. — Dann 41 me 
Mlrom^nil HtUl MinmMih 

In den beiden schönen breiten Strassen, welche vom Yendöme- 
Platz (Plan, Roth 5} ans einerseits nach dem Boulevard des Ca- 
pucines und andererseits nach der rue de Rivoli führen, sind noch 
folgende grosse Hötels zu bemerken : in der rue Castiglione 4 Cla- 
rendon, 5 LondreSj 11 Liverpool, 12 Castiglione; dnim in der rue 
de la Pnix 8 *Miraheau, 11 u. 13 Westmimter, 2ü Hollande, 22 Ties 
Britanniques , 25 Douvres , 28 Canterburg , 82 de la Paix, Alle 
diese Gasthöfe werden vornehmlirh von Engländern besucht und 
sind alle empfehletiswerth. aber nicht billig. 

In der auf die rue de la Paix mündenden rue Nenve St-An- 
gu8tin, ganz nahe dem Boulevard des Capncines, einige fransö^ 
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sisrhe Häuser, die gelobt werden: 57 Hotel de VEmpire^ 48 H6M 
d'Orient, Öf) de L' Amiraute ^ 46 ein Maison mtubUe mit Table 
d'hote um G Uhr, 67 •MotA Chatham^ Wirth Hr. Hokschuh, 

ein Deutscher, 

Auf dem Boulevard des Capucines, dem Grand Hotel (S. 4j 
gegenüber: 25 und 29 zwei neue grosse Maisom mtuhlfes. 

^Hntet de Calais, rue Neuve-des-CapuriT»es , in der Nähe des 
Yeiidöme-Platzes, seit einigen Jahren von einem Deutsclien (Hrn. 
Hauser aus Wien) übernommen, Zimmer 2 bis 10 fr., Frühstück 
1 tr, 50 c, Licht 75 c, Bedienung 75 cent. Man kann auch 
zur gewohnl. Speisezeit nach vorheriger Bestellung za 4 fr. an- 
ständig diniren. 

In der rae Laffitte (Plan, Roth 7), die auf den Bouievard des 
Italiens mfindet: 31 *Chrand H6td de F\ranee, guter mhiger Gast- 
hof mit Table d*h6te, sehr reinlich, anftnerksame Bedienung, Preise 

nicht zu hoch. — Ferner 24 Hotel Byron^ nicht theuer und ordent- 
liche Bedienung, Table d*hdte um 6 Uhr tt. mit Wein; 

40 Hotel LafptU. 

*H6tel de France et d'Amßeterre , rue Richelieu 72 (Plan, 
Roth 7), Haupteiiifahrt in der Nebenstrasse , rue des Filles-St- 
Thomas 10. Table d'hOte um 6 U. 4 fr. mit einer Flasche Bor- 
deaux, Diner ä part von 5 U. au zu 4, 5 und 6 fr., Pension 10 fr. 

Or and Hotel de Lyon, ganz in der Nähe, rue des Filles-8t-Thomas 
12, von Norddeutsrhen besucht, Table d'hote um 53/4 U. 3 fr. 50 c. 

Hotel de V<dois, rue Richelieu 69. In der Nähe (N® 12) das 
Hotel des Hautes -Alpes ^ unfern des Th^ätre-Fran^ais , und viele 
ähnliche Hotels. 

H6tel de CastUlet 101 rue Richelieu, Ecke des Boulevard des 
Italiens. 

Sehr gut gelegen für den Fremden sind die Hdtels gamis 
hinter der Op^ra-Gomiqney rue Favart, place Boieldieu etc.; sie 
sind hüliger als die an den Boulevards, und bieten dieselben 
Vortheile: Höiel RieheUeUj rue Marivaux, Z. 4 fr., service wird 
nicht berechnet; Hotel Favari daneben. Hier befmden sich auch 
die empfehlenswerthen Restaurants Orande Taverne de Londree ete., 
ß. S. 18. 

In der Cit«^ Bergöre (Plan, Roth 7) einige billige Hotels: 
Hotel de hi Hunte Vienne 8, Hotd de Batavia u. a. 

In der neut ii rue Lafayette am Square Montholon (Plan, Roth 7) 
Hotel du Sjiifire Mnntholon ; etwas weiter nach den Boulevards ein 
grosser neuer Gasthof: Hotel Nuevo del Espagna y Americaf noch 
weiter das Hotel d'Angleterre et d' Allevingne. 

Hotel des J)eux-Mondes (ancien Hotel du Mad). rue d' Antin 8 
(Plan, Roth 5), in der Nähe des marche 8t-Honor^ und der place 
Vendome, Frühstück 1 fr. 50 c. 

*J5rdfet dee EtrangerSy rue Yivienne 3 (Plan, Roth 7), in der 
Nahe des Palais-Royal, etwas einf5rmige Table d*hdte für ö fr. mit 
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"Wein, Frühstück ( sehr g;nter Kaffe mit Butter und Brod) 1 fr. 50 c, 
Zimmer von 2 fr. 50 c. an, Bedienung 75 c, Ii. 1 fr., meist von Englän- 
dern und Deutsrhen besucht, einige deutsche Kellner. Nicht zu ver- 
wechseln mit dem Hotel de Walter Scott et des Etrangers, hinter 
rv der. Börse, und dem Hotel des FAranpers im Quartier latin (S. 9). 

Hf>tel du Orand Perigord, zwischen Palais - Royal und Boule- 
vard des Italiens in der rne de Grammont 2, Zimmer 4 fr., Früh- 
stück 1 fr. 50 c. Table d'hofe 4 fr.; 1 Hötel de Manchester, 
^ ^Hoitl Bergcre, rue Berg^re 32 u. 34 (Plan, Roth 7), ein alter, 
fV guter, von Deutschen viel besuchter Gasthof, in der Nähe der 
, Boulevards, Z. 2 fr. 50 c, B. 75 c, F. 1 fr. 25 c. 

Hotel de Bavitre, rue du Conservatoire 17 (Plan, Roth 7). 
^ Zimmer 3 fr. und mehr, Frühstück 1 ft, 50 c.» Table d'höte um 
is 6 ü. 41/2 fr. mit Wein. 
^ Hötti de Lyon et de Berlin., rue du Conservatoire 7, wird gelobt. 
* Hold du Pavillon de VEchiquier, rue de rErhiquier 36, 
Ecke der rue Hauteville, auf den Boulevard Bonne - Nouvelle 
' mündend. Zimmer im Preise von 2 — 5 fr., F. 1 fr. 25, gute 
Table d'hote 4 fr. , L. 60, B. 50 c, theilweise deutsche Be- 
dienung. ^ 

HöteL Violtty passage Violet, rue Hauteville 29, und rue du 
^ 'Fftubonrg-Poissonni^re 36, in der Nähe der Boulevards, vom Palais- 
fioyal aber entfernt, Table d*h6te 4 fr., Z. Yon 2 fr. an, B. 75, L. 75 c. 

H6UI de France ei d^AnUriqucy 10 rue da Trtfvise (Plan, Roth 7), 
4er Beaitzar Schall ein Dentacher, Z. 2—3 fir.. Fr. 1, Bf. mit 
- - "W. 4 fr. 

^ In der rue du Helder (Plan, BothÖ), also ganz in der Nähe 

w des Boulevard des Italiens, und zu etwas billi<:ern Preisen ala 
r dorty ist eine Anzahl ähnlicher H6tels, wie Hotel du Tihre^ nicht 
theuer, guter Restaurant im Hause; Hotel du Helder N" 9 u. 10; 
* Hotel de Hichmond 11, für Familien empfehlenawerth, indeaa 
nicht billig; Hotel Tjmmster N" 22. 

Hotel de Bdde, Boulevard des Italiens 32 et rue du Helder G; 
'. Talde d'höte. Gegenüber: Hotel des ItaHem, Boulevard des Ita- 
^' Jieus 23, Z. 5, L. 1, B. 1, F. 1 fr 50 c. 

r In der rue Taitbout, am Ausgang auf den Boulevard des Ita- 

liens, 4 u. (i Hotel d'Espagne et de Hongrie, wird gelobt. 
Am Boulevard des Capucines 5 das neue Hotel de U0p6ra, 
Auf dem Bouleyard Montmartre (Plan, Roth 7): 3 Orand Hdtel 
Dofi ei des Panoramas, von Franzosen viel besucht 10 Orand 
Söiel de la Terrasse mit Lesezimmer. 

Auf dem Boulevard Poissonnilre: 30 Höfel Beau^S^owr, Z. 
▼on 2 fr. an, FrühstOck 1 fr. 50 c.; 32 Bdiel Si-Phar, vorznga- 
weise von Leuten ans dem südlichen Frankreich besucht. S6iel 
Mouffemowiy Ecke der me Rongemont und des Boulevard Pols* 
«onnidre. 
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Orand HStel Louvois , auf der ruhigen place Louvois , rue 
Richelieu (Plan Roth 7), der Biblioth^que Imperiale gegenüber, 
Table d'hote 4 fr., Z. von 4 fr. an, i\ 1 tr, 25 c, B. 75 c. Alteft 
Haus mit meist kleinen Zimmern. 

Höttl des Tuilerie^^, früher Villes Hameatiquts, rue St-Honor© 
147, deutsehe Bedienung u. deutsche Küche, Rauch- und Lese-Salon. 

Hotel de France et de Champagne, rue Montmartre 132, in der 
Nähe derBürae, Frühstück 1 fr., keine Table d'hote, deutsche Kellner. 

H6UI de Toursy ein Eckhaus hinter der Börse, rue Notre-Dame- 
des-Yictoires 36, keine Table d*hdte, Hdtel gami, zwl8eh«n den 
Boulevards und dem Palals^Boyal, deutsche Kellner. Zimmer von 
2 fir. an, Bedienung 1 tt.f nSmlich „serrice de chambre^ 50 c. 
und „domestiques'' 50 c, Frühstück 1 fir. ÖO c. 

H6UI Si^MarUy rue de Rivoli 83 (Plan, Weiss 7), Ecke der 
rue de TArhre-Sec, nicht weit vom Pont-Neuf, im Mittelpunkt 
von Paris, Zimmer 2 bis 4 tr. 

Hotel CoquiUihre, rue Coquilli^re, in der Nahe des Palais^ 
Royal, Restaurant und Table d'h6te, letztere um ÖV4 ohne 
"Wein zu 3 fr., p^eiswHrdi^^ 

Hotel gami Wienrich , rue Mazagran 1 1 (Plan , Roth 7) , beirrt 
Boulevard Bonne Nouvelle, Z. von 2 fr. an, Frühstück 1 fr. 50 c. 

HoUl de France, rue du Caire, Z. von 2 fr, 25 c. an, haupt- 
sächlirh von Geschäftsleuten aus der Provinz besucht. 

Entfernter vom Fremdenverkehr sind die H»'>tels auf den Boule- 
vards de Strasbourg, de S^bastopol und du Frince Eugene; bei dem 
voraussichtlich grossen Andrang von Fremden im Sommer 1867 
wird für Manchen aber immerhin die Nennung derselben von In* 
teresse sein. Die H6tels auf dem Boulevard de Strasbourg siehe 
S. 2, Auf dem Boulevard de S^astopol : 20 H6tel de Sibcutopol^ 
112 ein anscheinend gutes H^telmeubU, auf dem Square des Arta 
et Metiers HMel Vaubanj dem Thtf&tre de la Gaittf gegenüber. 
Auf dem Boulevard du Prince-EugÄne (6), da, wo der Boulevard 
du Temple mündet: Hotel Inf ernational. 

Die Gasthöfe auf dem linken Ufer der Seine liegen für 
Fremde, die nur wenige Wochen in Paris bleiben wollen, eben- 
falls zu entfernt von den Boulevards und dem Palais-Royal , also 
ausserhalb des gros.^en Verkehrs. Sie haben ihre eigenthümliche 
Physio<i;noniie ; die des Faubourg St- Crermain { Hotel des Am- 
bassadeurs, rue de Lille 26, Hotel des Mini'itres, rue de l'Univer- 
sit^ 32, u. a.l eine vornehme, die des Quartier latin mehr das An- 
sehen von ^?tuilenten -Wirthschaften. 

Hotels garnis am linken fSeine-Ufer in der Nähe des Pont- 
Royal, welche als gut und billig gelobt werden, sind: das Hotel 
dt Fronet, rue de Beaune 5, und das Höttl dt Lorraint, danebei^ 
in N'' 7 (Plan, Weiss 5) (Table d'hdte 3 i^. öO c.) ; dann das 
kleine, selten freie Höttl dt BStsm, rue de Lille 38 (Plan,. 
Weiss ö), meist von preuss. Offizieren bewohnt. 
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Auf dem Bonlevard St-Michel jenseits der He de la CÄt^; d 
(gleich rechts am Brunnen) Qrand Hotel des PrincvpnuUs , gegen- 
über 3 Qrand HM d'ämMumH^ dann 14, 18, 21, 41 und 43- 
Maisom meublies. 

Deutsche Gelehrte wählen zu längerem Aufenthalt gern das 
*H6iel de LondreSy rue Bonaparte 3 fPlan, "Weiss 6J, in dei Nähe 
des Institut de France. Der Wirth tieisst Bieler. 

Maison meublee, rue Bonaparte 27, „appartements complets et 
cbambres meubMes de 25 ä 60 ix. pai mois^^ Ein sauberes Haus 
mit freundlichem Hof. 

HöteL de France, rae Bonaparte 50, Zimmer zu allen Preisen, 
. Peruion Cl6rambaukt, nie Monsieur •le-*Princ« 39 (Plan, 
"Weiss 8), in der Nähe (noidSstlieh) des Jardin du- Luxembonrg, 
4 Zimmez, Pensionspreis (Kost nnd Logis) an 200 fr. monatiicb. 
Alles gat, dsx Eigenthümer ein ehem. Avoutf ; Jungen Juristen zu 
empfehlen, die durch Familienyerkehr sich in der französischen 
l^raehe fiben wollen. 

Al^ gute Hotels garnis im eigentlichen Quartier latin, in 
der Nähe des Od^on und des Palais du Luxembonrg, werden ge- 
nannt: das *Mai3<m meubUe, rue Monsieur-le-Prince 9, Zimmer 
20 bis 25 fr. monatlich, bürgerlich gut und ruhig; *Höttl Cor- 
neille , rue Corneille 5, Zimmer 2 bis 2V2 täirlich, 30 bis 
60 fr. monatlich ; Hötet des FArfingers. rue Haciiu^ 2, 40 Zimmer 
zu 30 bis 60 fr. monatlich; Hotel St-Pitrrty rue de l'Ecole-de- 
M^deeiiit^ 4, Zimmer 25 bis 50 fr. monatlich, Table d'hote um 5V2 
und 6^/2 Uhr, Preis für Frühstück und Mittagstisch ohne Wein 05 
bis 70 fr. monatlich. Einzelne Zimmer zu niedrigem Preise sind 
nirgendwo so leicht und so billig zu bekommen als im Quartler la- 
tin. Fast alle Häuser sind darauf eingerichtet, üdfel Britcfin- 
nique, cour du Commerce, an der rue de rAncienne-Gomtfdie (Plan» 
Weiss 8), gut und billig, der Wirth ein deutscher Schweizer. 

Zwischen Notre-Dame und dem Jardin des Plantes, quai de 
la Toumelle, der gleichnamigen Brücke gegenüber (Plan, "Weise 10), 
ist ein kleiner Oasthof und Restaurant, ^Leeoq, Hotel de la Tour 
d'argent^ etwas entlegen, aber sauber, gut und billig (Zimmer 2, 
Beefsteak 1 fr.). Gegenü|er eine Schwimmschule (EcoU de na- 
tation de l'ile St^Louin), zu empfehlen, weil die Seine hier noch 
nicht den Pariser Schmutz aufgenommen hat. 

Stille angenehme Wohnungen für Irinaern Aufenthalt fin<let 
man am rechten Ufer der Seine in den Champs-Elysees und im 
Quartier du Faubnurg-St-Honor^, z. B. Maison \'alin, avenue des 
Champs-Elysees 67 und 69. Empfehlenswerth sind auch : Maison 
Neumann, rue des Petits - Hotels 12, unfern des Strassburger 
Bahnhofs, und Hotel des ProvinceSy Rue Geoffroy-Marie 2, faubourg 
Montmartre. Stille Wohnungen am linken Ufei der Seine sind in 
der Nähe des Luxembourg, demOarten gegenüber, roeTaugirard etc. 
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S. Baitaiinurti. 

Paris Ist die hohe Sdiiile der K9c]ie, die Koehknnst ist hier 
-wirklich zur Kunst (reworden, die Pariser Küche ist die erste in 
•der Welt. An den Tables düöte lässt sie nur ahnen, was bei 
den vornehmem Restaurants zur vollen Gewissheit wird. Bei diesen 
erreicht der Preis einer einzelnen Schüssel nicht selten den Be- 
trae, den man in Deutschland in den ersten Gasthöfen für die 
ganze Table d'höte zahlt, so dass es gar nicht schwer wird, für 
die trockene Mahlzeit bis zu 15 und 20 fr. zu steigen. Dage- 
gen ireliiigt einem nicht verwohnten Magen bei den geringem 
Kestaurants die Befriedigung auch mit l^/o bis 3 fr. 

Es liegt nicht im Zweck dieses Buches, alle diese Anstalten 
hier aufzuzählen, nur einige der vorzüglichsten sollen genannt 
werden, namentlich aber die an viel besuchten Orten (Palais- 
Üoyal und Boulevards) gelegenen. Der Preis des Beefsteaks oder 
Filets kann als Maassstab aller andern Preise gelten, er ist, so 
weit des Verfassers Erfahrung reicht, hier beigefügt, wechselt 
aber leicht und hanfig. Eine völlige üebereinstimmung der Preise 
des Buches bis auf den Centime mit denen der Speisekarte wird 
daher Niemand erwarten. Besonders hat in den letzten Jahren 
durch den enormen Miethzins, der für die Lokale bezahlt werden 
muss, fast durchgängig eine Erhöhung der Preise stattgefunden 
(vergl. ausserdem S. 4). 

Bei den grossen Restaurants pflegen die Portionen sehr gross 
zu sein, Tiamentlifh die Beefsteaks, die ganz allein sattigen kön- 
nen. Darum ist rathsam, hier nur zu dreien oder mindestens zu 
zweien zu speisen. Suppe für je zwei eine Portion, zwei Perso- 
nen ein, drei Personen zwei ]',eet>teaks oder Filets de bopuf, und 
von allen weitem Gerichten nur eine Portion für drei Personen. 
Es lässt sich auf diese Art eine Mannigfaltigkeit ohne Ueber- 
ladung erzielen. Feinschmecker pflegen selten allein zu speisen. 

Bei einigen nicht gerade an den Wegen der fashionablen Welt 
gelegenen Restaurants speiset man eben so gut, als bei den Re- 
staurants des Palals-RoyaJ und der Boulevards, aber billiger, weil 
das Local billiger ist. Vergl. S. 17. 

Die Speisekarte bildet ein Buch von einigen Bogen, bei 
den grossen Restaurants in Sammet gebunden. Bei diesen darf 
man nach jeder Richtung hin blättern und kann sicher sein, nur 
Gutes zu erhalten. Bei den kleinen Restaurants lasse man sich 
die „Carte dujour" zeigen; nur auf den Inhalt dieser ist zu bauen, 
was darüber hinaus liegt, wird unsicher, weil es hier selten ge- 
fordert wird. Auf die Frage: ,.(p/nvez-vous?''' pflegt der Kellner 
(gar^'on, der eigentliche Weiiikelliier mit einer dunkeln Schürze 
heisst somvitlier) die theuersten Gerichte obenan zu stellen. 

Das nachfolgende Yerzeichniss von Gerichten hat augenschein- 
lich mehr den Zweck, dem Freunde von „Hausmannskost" Winke 

geben, als auf die Leckereien der Pariser Küche aufmerksam 
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za machen, die nach Beeehiffenlieil der Zunge sieh riehten, nnd 
die ein Sagender Md mflndlg gemaidit haben wird. Das Beef- 
Steak lässt ein geühier Feinschmecker in Paris meist unbeachtet. 
Den Hftliepnnkt der Kochknnst dagegen erreicht die Pariser Küche 
in den verschiedenen Arten von Filet de bcenf, in den Fricandeavsi 
in den Mayonnaises, besonders in den Saucen. 

Huitres^ Austern, das Dutzend 1 ft. 10' c. bis 2Vt tc» 

Potune au vermicelle, Nudelsuppe. 

Potagehlajulienne^ Fleischbrühe mitfeinffesrhnittenem Gemüse. 
Potage h la purit aux cro'QJtQns.t Erbsensuppe mit gerösteten 
Brodwürfeln. 

ComichonSy Essig-Gurken. (^Cornichon h eis st auch Einfalts- 
pinsel, daher mit dem Worte nicht zu spielen.) 
Sauce tomate, Paradiesäpfel-Sauce. 
OasiUe/ Sauerampfer, in Paris sehr beliebt. 
Pommes, Kartoffeln (de Ufte beizufügen, ist nicht üblich). 
Pommes frites^ Kartoffeln in dünnen Schnitten trocken gebraten. 
Pomme$ tauUu^ in Butter geschweisste Kartoffeln^ 
Pammei ä la mtilre d^Miü^ Kartoffeln mit Butter und Petersilie. 
Pwrit dt pomme$, Kartoffelbrei. 

Aaperge»^ Spargeln, h l'huUe (mit Essig und Gel) oder ä la satiee. 
Petita pois, grüne Erbsen (au suere oder au heunre)* 
Haricots verU^ grüne Bohnen. 

Haricota blancs, weisse Bohnen, ein Hauptgericht in der Aranzd" 

sischeii Küche, zumal auf dem l-HrLrerlichen Tisch. 
Flageoleis, eine bessere Art weissei Bohnen. 

LeiitiLLes, Linsen. 

NavefsJiiiheu.Owfird aux nav('ts{ Entenbraten niitRüben)beliebt. 
Choucroiite, Sauerkraut (yarn<c, mit Öpeck u. kleiuenW ürstchen). 
Boudin noir, Blutwurst. 

Pieda de cochon la Sainte -Menehould^ farcirte Schwein el'übse, 
ein beliebtes Gericht, an den Schaufenstern ausliegend. 

lUet de boeufy Lendenbraten, Hauptgericht der Franzosen. 

Beefsteak^ bien euit, gut aosgebratenes Beefsteak, saignant das 
Gegentheil. 

Chateaubriand^ Shnlich dem Beefeteak, das Fleisch aber dicker 
geschnitten. 

Fricandeau, ein Stück Kalbfleisch, gespickt und gebraten. 

Oigoty Hammel sbrnten, Schdpsenkeule. 
' Foie de Veau, Kalbsleber. 

Bognons, Nieren. 

Poulet. junger Hahn, sehr beliebt, in mannigfachster Art zu- 
bereitet, durch seine Grösse den Deutsrhen besonders • 
auffalb'nd. Man ptleirt für die Person V4 Hahn (rm quart 
de poulet) zu bestellen. Bei den ^'rossen Restaurants reicht 
V4 anch für zwei Personen aus {l'aile ou la cuisae?, das 
Fiügelstück etwas theurerj. 
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PileU de chevreuil. Rehbraten. 

Ferdrix, Rebhuhn (aux choiu, mit Kohl und Würstchen). 
Perdreaiix, junge Rebhüiiuer. 

8oUy Seezunge, ein platter Seefisch, zu allen Jahmieiten m 

haben (au graUn^ in d«r SehÜssel gebnlen}. 
Twboi, Meerbutte, Steinbutte; Barbm,jin» leineie Art 
üole, Roche (au hewrt no2r, mit brennei Butter). 
Maquertau^ Makrele. 

Omelette in Teieehiedeaster Art, oia confümetf ouc fm$ ktHßts^ 
au fromagt^ ou Bkum^ otu; tognon» etc. 

Moules^ Seemnscheln. 

BtigneU de pommes, Apfelschnitten in Pfannkucbenteig. 
Meringues^ Wiener Krapfen, Berliner Baieeni. 
Carafe frappie, Wasserflasche in £is« 
Vin frappi. Wein in £is. 

Die beliebtem Weine sind n. a. : (Bordeaux- Weine) St-Emüion 
und St -Julien 3 — 4 fr., Chnieau I.arose , Ch. Latour und 
Ch. Lafitte 6 — S fr ; weisser Bordeaux ist Sautemes 3 bis 

4 fr.; (Bur<iunder- WeineJ Pomard und Vobna/y 4 bis 

5 fr., Romanee und Chamhertin 5 — 8 fr. 

Fromage .misse y weicher Rahmkäse, ebenso Fromaye de Brie; 
der in Deutschland bekannte Schweizerkäse heisst Oruylre 
(nach dem Schweizer Ort im Saanenthal); Camembert und 
Roquefort y im Winter beliebte Käsesorten. Das längliche 
Brot heisst Flute, das runde Qalette 

Wohl zu beachten ist, dass als „hors d'oeuvre" gewöhnlich 
Citrone, Butter, Radieschen, kleine Seekrebse (crtveites) u. dgl. 
aufgetragen werden, welche, wenn berührt, aucli bezahlt werden 
müssen, und den Preis des Diner unverhältnissmässig erhöhen. 
Man kann auch „une demie tranche de melon" (_Ö0 c.) verlangen, 
wenn auch auf der Speisekarte nur der Preis einer ganzen Scheibe 
mit 1 fx, yerzeichnet steht. 

Als Tischwein wird fast ausschliesslich rother Wein getrun- 
ken, selten anders, als mit Wasser vermischt, was besondere bei 
kleinem Restaurants sehr rathsam ist. Die feinem Weine trinkt 
man natürlich unvermischt. Geirl^nlich wird eine ganze Flasche 
Tischwein aufgesetzt, hat man aber nur eine halbe Flasche ge- 
fordert und trinkt nicht mehr, so wird auch nur die Hälfte be- 
zahlt. Doch ist es ndthig, den Kellner, wenn er die Flasche auf 
den Tisch setzt, darauf aufmerksam zu machen, dass man nur 
eine halbe Flasche verlangt habe. 

Tor 4V2 IJhr pflegen die Kdche nicht anzurichten, nach S 
Uhr werden die Kellner ungeduldig. Zwischen diesen Stunden 
Hegt die Pariser Hauptmahlzeit. Am besten ist in der Regel die 
erste Auflage, daher rathsam, bald nach 5 Uhr zu Tisch zu gehen» 
Die f^ühe Stunde gewährt noch den Vortheil, daes man das Oe- 
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drtage Tenneidttt) mlebM bei litl besuchten Restaurants swisehen 
6 imd 7 Dbr in den SpefseElmmem zo sein pflegt. 

„QBr^on Vaddition s'il vous plaltt!*' beisst: mach' die Rech- 
anng. Der Kellner überreicht sie, Ton der Dame de Comptoit^ 
die auf einem erhöhten Sitz das ganze Local überblickt, ge- 
schrieben. Bei der Bezahlung legt man einige Sous Trinkgeld 
ETI, bei den grossen Restaurants nicht unter 5 bis 6 (25 bis 30 c. j, 
bei den kleinen 4 bis 5 sous. Franzosen pllejren auf jeden 
Franc Zehrun? 5 c. Triiik^fld zu rechnen. Wenn aber drei zu- 
sammen speisen, braucht das einfache Trink;;eld nur verdoppelt zu 
werden. Unter 15 c. wird aber hei Restaurants nie gegeben. 
Die gute Bedienung bei einem etwaigen wiederholten Besuch 
eines Restaurants hängt meist von dem gegebenen Trinkgeld ab. 
War der Kellner zufrieden, wird er auch das Seinige beitragen, 
den Gast zulHeden tu stellen. 

An den Tablesd'bdtein den Gasthöfen (gewöhnlich iwiscben 
5—6 Uhr Ab.) kann» man sidb betheiligen, auch ohne in dem betr. 
Hanse sn wohnen , bei einigen allerdings nur bei Voransbeatellung. 

Die „dtners h ptix fixe* haben mit der Table d*hdte das 
gemeinsam, dass man für einen bestimmten Preis ein Mittags- 
essen bekommt, zu 1 bis o fr. und mehr (bei einzelnen pflegt 
man beim Eintritt zu zahlen) , je nach Aoaahl und Güte der 
Schüsseln. Diese Einrichtung hat sich in neuerer Zeit sehr 
vervollkommnet. Man ging von dem richtigen Grundsatz aus, 
dass das Bereithalten einer grossen Anzahl von Speisen, die 
am Ende doch nicht gefonlert werden, die Preise der Speisekarte 
unnöthig erhöhen musste , und beschränkte sich darum auf eine 
Speisekarte in engern Grenzen, gab aber mehr und besser für's 
Geld. Der Gast setzt sich zu den gewöhnlichen Speisestunden 
(djfjeuner von 10 bis 1 Uhr, diner von 5 bis 8 Uhr) an einen 
der Tische, und wird sogleich bedient. Der betreffende Kellner 
sorgt dafür, dass nach Beseitigung eines Ganges der folgende 
schon bereit steht. Die Beschleunigung oder Verzögerung des 
Mahls liegt mithin ganz in der Hand des Gastes, man kann in 
20 Minuten sein Dfner beendigen, man kann eine Stunde dabei 
snbringen, und man kann zu jeder Minute anfangen, Yonllge, 
welche diese Dtners vor der Table d*h6te voraus haben. Der 
Vorzug der Table d'höte besteht darin, dass der Gast sich Je 
nach Neigung mehr oder weniger von einer Schüssel nehmen 
kann, dass es ihm frei steht, von einer Schüssel, die ihm beson- 
ders zusagt, wiederholt zu fordern, während bei den „diners k 
prix fixe" die Portionen nicht gar zu gross zu sein pflegen. Da, 
wo im Preise eine ganze Flasche gewohnl. Wcin< einbegriden, 
kann man solche gegen eine halbe besseren umtauschen. Fast 
Überall besteht das Diner aus Suppe, Fisch. Fleisch, Gemüse 
(will man letztere beide zusammen haben, muss dies besonders 
gesagt werdenj und Dessert. 
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Selbstredend wird indes? der Feinschmecker nicht diese 
Diners wählen, sondern sich mit zwei bis drei kunstverständigen 
Genossen zum Kestaurant Teifügeu und die Speisekarte zur Hand 
nehmen. 

Siaers k prix fix« im FAlais-Xoyal und Umg ebmiff. 

ZMt mnSarm Frtitt bei dm JHmtr» tetiMcfi sieh a^f gewöhnlichen und 

he$$em Wein, 

Nordseite (Galerie Beai^olais): Nr. 88. Tiud^ d^Jevaer 
1 fir. 25 dtner 2 tt., mit besserm Wein 2 fr. 50 c 

"Westseite (Galerie Montpensicr), an heissen Sommertagen 
die beste, weil die Salons der Ostseite die Mittagssonne haben: 

65. Adolphe Tavemier jeune. diner 2 fr. und 2 fr. 50 c. ; 40. 
*.Vo?fr6<m, ebenso; 29. Jlalouin, diner 2 fr.; N** 23. CaU^ 
lain („Restaurant de Paris"), diner 2 fr.; N° 36 Cafi-restaurant 
des Mille ColonneSy d^jeuner 1 fr. 50 c,, diner 3 fcj Cinq Ar^ 
cades y diner 2 fr. und 2 fr. 50 c. 

Ost Seite (Galerie Yalois): N° 172. Restaurant Valois, d^jeuner 

1 fr. 25 c. , diner 2 fr. und 2 fr. 50 c. ; N*' 173. Catelain alnSy 
d^jeuner 1 fr. 25 c, diner 2 fr. 50 c. ; N" 1()7. Uichefeu ebenso; 
N** ICD. Lemonnier („Kestaurant Henri IV"), de'jeuner 1 fr. 25 c, 
diner 1 fr. 60 c; N^ 154 Dtner Europeen, dejeuner 1 fr. 90 c, 
d!ner 3 fr. und 3 fr. 75 yor den Räumen desselben Ifachmit- 
tags ICUitair-Musik; N<> 145. Tavtmiev^ a3ni, dejeuner 1 fr. 25 c, 
dtner 2 fr. und 2 fr. 60 c; N<> 137. Bichardj ebenso; N<^ 123. 
BtaUBuirani du JSTdvr«, diner 1 fr. 30 c; 116. Demory (Restau- 
rant de la RotondeJ» d^euner 1 fr. 25 c, diner 2 fr. und 

2 fr. 60 c. 

In der Nähe des Palais-Royal und des Louvre: Pestel^ »Re- 
staurant Saint-Honor^" , rue Saint-Honor^ 248 (Plan, Weiss 

dem Canousel-Platz gegenüber, Beefsteak 1 fr. 

Colhivt. rne Vivienne 2, der Nordseite des Palais-Koyal gegen- 
über, dejeuner 1 fr. 25 c. , diner 1 fr. 80 c 

Catelain, rue Yivienne 30. diner 2 fr. 

Restaurant du Bourgeois de Paris ^ passage du Saumon 78, 
beim Eintritt von der rue Montmartre 74; ddjeuner 1 fr. 90 c. 
und 2 fr. 50 c. 

Hausmannskost an einer nach 5 Uhr beginnenden und bald 
nach 7 Uhr schUessenden Table d*hdte (es wird alle 15 Hßniiten 
eine neue Tafel besetzt) bei ^Beamain^ rue Notre-Dame-des-Yic- 
toires 16, Suppe, Rindfleisch, Gemüse, Braten mit Salat, Dessert 
und, V% Flasche "Wein für 1 fr. 80 c., Bedienung einbegriffen. 

MaUon DewanUn^ rue du Mail 9, ähnlicher Art. Die Diners, 
beginnen hier um 5 Uhr. Man empfängt auch Damen, was bei 
Beaurain nicht der Fall ist. 

Amoid, rue Ooquillitee 33 (Plan, Weiss 7), lUuiliGher Art„ 
diner 1 fr. 20. (Kladderadatsch, Rheinwein.) 



a BE8TAURAHTS. 



RestautatU MmkBquieuy nie et pasng« IfontasqiiieQ , dtner 

1 fr. 90 c. 

Bei den kleineren Restaurants im Palais-Royal ist zu beach- 
ten, dass die Hauptaufmerksamkeit der Unternehmer auf elegante 
Einrichtung der Locale und Mannigfaltigkeit der Speisen gerichtet 
ist, während die Güte derselben oft viel zu wünschen lässt. Bei 
dauerndem Aufenthalte auch aas Gesundheitsiückslchten nicht 
gerade zu empfehlen. • 

Diner de Paris (boul^Ttfd Montmartre 12, Eingang passage 
Jovfhoy N** 11; Plen, Botk 7), d^jenner 2 fr., dtner 4 fr., letz- 
teres bestellend ans Suppe, hon d'cBum, 2 Fleischspeisen, dann 
Braten und Salat, Gemüse, Eis, Dessert nebst einer l^asche guten 
ader V2 Flasche feinen Wein. 

Diner du Boeher ^ passage Jouffiroy 16, diner 3 fr., dtfjenner 
1 fr. 75 c, ganz preiswürdig. 

*iyiner du Commerce j passage des Panoramas 24, d^jenner 1 fr, 
60 c, diner 3 fr. ; Kinder (couvert d'enfant) 1 fr. 50 c. 

Ein sehr bescheidener aber empfehlenswerther und auch von 
guter Gesellschaft besuchter kleiner Restaurant ist Puschy früher 
Dischinger , rue de la Bourse 3 , ganz in der Nähe des Börsen- 
platzes. Diner 1 fr.: eine Fleischplalte (auszuwählen zwischen 
zweien) mit Kartoffeln, Gemüse, Carafon "Wein und Brod ä discre- 
tion. Frühstück ebenfalls 1 fr.: Kalle oder Thee mit Butter und 
Brod, Eiern oder kaltem Fleisch. Wer nicht gewohnt ist, am 
Abend eine Hanptmabbeeit au macben, kann dies Dtner als Abend-> 
brod gelten lassen. 

Bestanrants im Palaia-B.oyal und tFmgebnng* 

Nordseite. 98. Les frois frhe» Frovmaux; N^'Sl. ♦VY- 
four (Beefsteak 1 fr. 75 , Mayonnaise an sanmon 2 fr. 60 e.}, die 
berühmtesten älteren Restaurants in Paris. 

Zwei andere, vielleicht nicht ganz so bedeutende Restaurants, 
ebenfalls im Palais-Royal, sind (Nordost-Seite 107. — 109.) 
Dtichesne, successeur de V^four, und (^Öüdwest-Seite N** 9. — 11 .j 
JDouix, Caf^ Corazza. 

"Westseite. 4. — l.-.^Clievet, der berühmteste Verkäufer 
feiner Esswaaren, dessen einladende Schaufenster stets mit Zu- 
schauern besetzt sind. Wer in Paris ein feines Diner veranstaltet , 
bezieht den Stoff dazu von Chevet. Man erzählt, dass Laffitte 
(-j- 1844), der bekannte Bankier und ehem. Minister Louis Phi- 
lipp's, in Dieppe ein Diner gegeben habe, zu welchem er den 
feinen Seefisch von CheTet babe beziehen müssen, weil er in 
Dieppe, der Seestadt, nicbt au bekommen war. Bestanrant ist 
Cbeyet nicht, man kann bei ihm nicht speisen. Dieses Hans führt 
«nch die Table d*h6te im Cursaal an Hornburg. 
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*Au Bctuf a La Mode ^ mt Yalois 8, «m Ausgang der gilMit 
d'OrWans im Palaia-Royal , grosse Portionen, guter Wein. 
*Ca/^ de Danemare, nie St-Honortf 1% (8. 23). 

Bestauraiita an den BovleTards ote. 

Die geraden Nummern sind an der Nordseite, die ungeraden 
an der Südseite. •* 

Boulevard des Capucines (Nordseite). *Cafi^BetAaU' 
ronl de la PaiXt sehr elegant und theuer, Beefsteak 1 fr. 75 c. 

Bonleyard des Italiens. 3b. *Ca/Sf iby, Ecke dei Glunis- 
stfe d*Antin, sehr gut aber hohe Preise. 20. ^M<äaon Dorief 16. 
*Cafi Siehe; Cafi AngUUe, alle diese ebenso gut aber ancb ebenso 
theuer, wie die grossen Restaurants im Palais-Beyal (Beefsteak 
1 fr. 75 c). 

N" 10. passage de TOpi^ra, am Ende der galerie de THorloge, 

23. *Oarny, diner 2 fr., d^jeuner 1 fr. 50 c. 

N° 29. Cafe du Beider, d^jeuners in den untern Räumen , dtners 
im Entresol, nicht billi^r; Filet 1 fr. 50 c. , V2 I^a^" ^ ^^s. 

B 0 ul e va r d M 0 n tm a rtr e. N*^ 12. (Eingang passage Jouflroy 
N*^ 11.) Diner de Paris fS. 15), und gegenüber in der passage 
des Panoramas. In dersselben passage N° 24. '^Diner du Commerce^ 
s. .S. 15. N^' 4. ß()mi4^foy. 

GaUiani, passage des Panoramas, galerie Montmartre 10 et 12, 
vorzügli< he italienische Küche. 

Boulevard Poissonniöre. N" 32. Vaehettey succesaeur 
Aubry, Beeftteak 1 tt. 50, Mayonnaise de homard 2 flr. 60 c., also 
fast so thener, als bei den ersten Restaurants im Palais-Royal. 
26. *De»irie^Beawain. 

N*^ 9. *Beeiaurant de France^ Beefsteak i fr. 20 c. , Mayonnaise 
de yolaille 1 fr. 50 c. 

2. ^Cafi Restaurant Poieecnnihey Beefsteak 1 fr. 50 c, ru- 
higer als bei Yaohette. 

An der Ecke der me Rougemont: H6tel ei Reitaurant Bouffe^ 
moni^ Beefsteak 1 fr. 25. c, guter Rheinwein zu 4 fr. 

Bouleyard Bonne-Nouvelle. N*^ 24. ReeUtwraini Bonne^ 
NouiMe» 

Bouleyard Saint-Denis. 14. Jfojr«, marchand-de- 
▼in-traiteur, Beefsteak 1 fr., Wein gut, Speisen preiswürdig, wegen 
der Seemuscheln (moules) bekannt. 

Bouleyard du Temple. 29. BonoaUt^ gut und billig, 
unten 'Weinhandlung, oben Restauration. 

Place de la Bastille. 10. *£tve C^uunantnUy billig 
und gut. 

^Philippe ( successeiijr PcuealJ, rue Montorgueil 70 (Plan, Roth 7), 
gut aber nicht billig. Die Verlängerung dieser Strasse milndet auf 
die Bouleyards zwischen Bouley«rd Poissonni^re und Bouleyard 
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Bonne-Nonvelle. Fast gegenüber war einst der Rocher de Cancale, 
im ersten Viertel dieses Jahrhunderts der berühmteste Pariser Ke- 
sUurant, deutschen Offizieren aus jener Zeit in bester Erinnerung. 
Philippe hat Ihm nach und nach die Lebensluft entzogen. Wenn 
dar Pariaer Bürger gut spelaau will, geht er nicht in*^ Piüals^Royal, 
aondem zn Philippe. Beefsteak 1 ft. 50 c. , JPUet da Sole 2 fr., 
CluudottflLiSlaoda, eina süsse Speise, »2 tt, — Aehnlic)iei Art, 
fanz in der Nihe,^ ist ^BrAonl, nie d^Aboukir iO. 

(ätsFas weiter südlich, in d^selhen Strasse, roe Montorgneil 51, 
woluit aln^bekannter Kuchenbäcker (pätissier), Siokrer^ ein Würt- 
temberger, dessen „ßabas^ (Schneckenkuchen oder Gogelhopf) sich 
&u/ erworben haben.) 

Maison Duval^ rue Montesquieu 6. Dies Haus, welches zwei 
der bedeutendsten Schlächtereien in Paris besitzt, hat unter dem 
Namen „EtalLhsements de houUlon'' eine Anzahl sehr cmpfeh- 
Icnswerther billiger Speisehäuser ^('p;rtin(let, in welchen nach dt-r 
Karte gegessen wird. Diese DuvaTschon Filialen befinden sich: 
Boulevard Si-Martin, Boulevard de Sebastopol 141 (Ecke des 
Boulevard St -Denis), rue Rivoli 47, rue Montmartre 143, rue 
des Filles-St-Thomas 7. rue de la Monnaie 21, rue de Sartine 10, 
rue Beauregard 2 und Boulevard St-Michel 20. In diesen Häu- 
sern kostat das Beefsteak ÖO e,, die Flaseha Tiscbwein 80 c 
Die Pralie sind auf dem lUrtchen verzeichnet, das Jeder Gast 
arhftlti und auf welehem die Kelhier das Verzehrte mit Bleistift 
bazeiehnen. Es giebt ausser diesen noch kleinere Häuser, die 
abenCslls die Aufschrift „Maison Duval^ tragen, jedoch mit den 
oben genannten anscheinend nur den Namen gemeinsam haben, 
indem alles andere viel zu wünschen übrig lisst. 

Aehnlirh und gut ist der unweit der Tour 8t-Jaoques, me da 
ta Tacherie 7, gelegene deutsche Butaurant Bofinger. 

^LueoB^ rue de la lladeleine 14 (Plan, Roth 5), durch die 
Passage in der Ecke an der Sfidwestseite der Madeleine^Kirche, 
Hausmannskost, solide englische Küche. Eine reichliche Portion 
Schinken und Rostbeef mit Sauerkraut und Kartoffeln 1 fr. 20 c, 
Flasche Bier 45 c. Häufig ffische Seefische, die, wie auch die 
Fleischspeisen, in halben Portionen zu 80 c, gereicht werden. 
Auch der AVein preiswürdig, englische Biere, englische Käse. 
Herkömmlich ist, dass bei Lucas ein Diner unter 2 ti, nicht 
genommen wird. ' 

* Restaurant de France^ place de la Madeleine 9, engl. Essen, 
mit Wein oder engl. Bier, nicht theuer. 

Weher, rue Koyale 25, fJkU lordihip» larder^^ englische Kestau- 
ration fOr bescheidenere Ansprüche. 

^ Byron*» Tavem, rue Favart 2, Ecke der rue Or^try, hinter der 
Op^ra Comique, englische Ku( he, engl. Biere, engl. Oesellschaft, 
gute Weine, um 6 U. gute Table d*h6te zn 3 fr. 
B«deker*s Paris. 6. Aufl. 2 
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In diesen englischen Kosthäusern auch gutes engl. Frikhsttkck, 
Kaife oder Thee mit kaltem Rostbeef. 

*Orande Taverne de Londres, place Boieldieu hinter der Op^ra 
Comique, recht gut und nicht theuer; Filet 1 fr., Roastbeef 
1 ft:; die Speisekarte mit Pieiaangaben , grosse Portionen, gute 
Weine, aach engl. Bier. 

Taverne Brifamniquey nte Ridielieii 104, ^eim Benlewd yent- 
martre, engl. Kfiche, Beefsteak 1 fr. 25 c. 

Haiiamaiinakost, sehr gut zubereitet (nimeiiäick „jHwUimfWjf 
franzosische Küche, bei der *AIhre Morel, nie Fawt 8, bei der 
Op^ra Comique (Plan, Roth 7), keine Kellner, Preise etWM köber^ 
als bei Lucas (S. 17), von Musikern viel besucht. 

Cafi VoUin, nie St-Honor^ 261. recht gut. 

Champeaux , place de la Bourse 13, der Südseite der Bdise 
gegenüber, sonst als ein berühmtes erstes Haus bekannt. 

Cafi Talma, rue Neuve-des-Petits-Champs, paasage Ohoiseul^ 
massige Preise, nicht übel. 

Unter den vielen Restaurants in den Champs-filys^es 
sind zu empfehlen : 

Restaurant au petit Moulin Rouge, avenne d Antin, dem süd- 
westl. Pavillon des Palais de Tlndustrie gegenüber (Plan, Roth Sj, 
Eesen im Freien oder im Pavillon. 

Ledoyen, links am Anfang der Obamps-Blys^s; ^Mmigny, 
zeebts beim .Girque de Tlmp^ratiice, mit gutem Keller, auch 
nicht zu theuer; Summer ^ Loeteky »Tenue Matignon am Oirque 
(Schweizer), empfeblenswerth; Launsnt, avenne d* Antin 23, gut 
und nicht theaer; *Ravel (MongrolU tueeeueur), rue NeuTe 2 und 
«▼enue de rimp<$ratrice (PI., Roth 1), vom Are de TEtoUe kom- 
mend gleich rechts, en^fehlenswertk, mittlere Preise, fär Besucher 
des Bois de Boulogne sehr gelegen. 

Auf dem Boulevard deöe'bastopol: N°9. , Ecke der 
rue de Rivoli, (\ife-reda\ir<nü de la nouvelle Poste ; N° 49., Cafe- 
restaurant ile l Union du counntree; 101., Grand restaurant du 
Square des art.i et metiers; ^- KtahLn^stmtnt de houillon ^ daselbst 
N° TO., serviette 5 c, beefst. öO c, re< ht gut und anständig, nach 
Art der S. 1 . erwiihnten Duvarsclieu Häuser. 

Am linken Ufer der ISeine speist man angeblich gut aber 
theuer im Cafe d'Orsay, dem Pont-Royal gegenüber (^Pl., Weiss 5). 

*Cafi Demutresy rue du Bac 27, bei Feinschmeckern beliebt^ 
aber tiieuer. 

^Bloi äMy rue de Lille 33, Beefst. 1 fr., sehr zu empfehlen. 
Im Quartier latin gibt es hunderte der Terschiedensten 
Restaurants, bei welchen fast ausschliesslich Studenten (und Gri- 
setten) zu speisen pflegen, meist diners ii prix fixe oder sonst zu 
niedrigen Preisen, je nach den verschiedenen Anforderungen. 
Dahin gehören auch Le9 deWB frhres Prox^en^aux, rue Dauphine 16,. 
Beefsteak 60 c, hier nur genannt, damit ein Unkundiger sie nieht 
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mit den „Trois ftröres Proven^aux" im PAlais-Boyal verwechsele,' 

UDd sich unangenehm enttäuscht sehe. 

' *Magnyy nie Contrescarpe - Bauphine 3 (Plan, Weiss 8, in 
der Nähe des Pont-Neuf). Beefsteak 1 fr. 25 c. 

Restaurant Foyot, rue de Toumon 33, dem Eingang des Palais 
du Luxembourg gegenüber (Plan, Weiss 8). 

Cafi-rtätaurani du palais du Luxembourg j rue de Yaugiiard 

22, denk' Luxembourg gegenüber. 

CuJIS-^ewtowrimt C«fon, rue des Saints-Ptoes N'22 (PI., Weiss 6). 

V«r in- der NIhe des Jsrdin des Plsntes xu Mittag speisen 
will, wird mit dem S. 0 genannten ^Leeoq (qnai de la Tonmelle 
15, äm- gleicbnamigen Brücke gegenüber) znfrieden sein, Beef- 
steak 1 fr. 25 c. 

Gute Bierlokale nach deatscher Art, nnd meist von Deutschen 
oder Schwefzem gehalten: 

Malletf me du Faubonrg-Montmartre 4. 

Qürilerf nie du Faubourg-Poissonniftre. 4. 
*Baumann] Boulevard St-Martin. 8. 

*Zöhl's Brasserie Viennoise, rue Rougemont 3, deutsche Küche, 
gutes kräftiges Mittagsessen mit Bier 2 — 3 fr., nicht vor 6 ühr; 
gutes Bair. und Wiener Bier. 

• Brcmtrie et Restaurant de la Fortt Noire, nie d'£nghien, gut 
und nicht theuer. 

Cafi du Midiy rue Montmartre 50, der Besitzer Hr. Reinhardt 
ans Stuttgart; Bier gut und Mach, Kdlnische Zeitung, Allgemeine 
ZeituniT) Schw&bischer Mwkur. 

IVonfsen, rue Ifazagran 16; SKt$$etU B<mn€~lfouodU, Bou- 
levard Bonne*NouT6lle 24. 

Cüfi'BraMerk QuOlaume T<B, Boulevard de Strasbourg 18^ 

FaniOy rue Hal^ 4 (Wiener Bier). 

In allen diesen kann man auch frühstücken und zu Abend 

essen, und findet den Abend meist nur deutsche Gesellschaft 

« 

4. Kaffeh&nser. 

Die Zahl der Pariser KallVhäuser ist Le|?ion. Da der RafTe 
allenthalben ziemlich von gleicher Güte zu sein pflegt und der Preis 
für die „demi-tasse" nur zwischen 35 und 40 cent. schwankt, 
80 ist den Zwecken des vorliegenden Buches Genüge geleistet, 
wenn einige der giOssem Kaffehiuser der Boulevards und des 
Palais-Royal , namentlich aber solche angeführt werden, in wel- 
chen deuiteke Zeitvnffen zu finden sind. Bald nach lüttenia^t 
werden die Kairehftuser geschlossen. 

Nachmittags schenkt der Kellner (gair^cn) stets* nur eine kleine 
Tasse ein (dtmUtasH) ^ wenn Kaffe bestellt wird; sie kostet in 
den meisten Kaffehäusem 40 cent, dazu 10 cent. Trlnkg., macht 
Vt ft' für die kleine Tasse; ein Gllschen Oognac (petu-vene) dazu 

2* 
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noch 20 cent. (Kirschwasser kostet 40 c). Der Pariser trinkt 
seinen Nach m i tta;js - K äffe selten anders als schwarz und mit 
CognaCy und findet es gai nicht auffallend, den übrig geblie- 
benen Zucker einzuiteckea. 

Wer den starken Kaffe nicht liebt, bestelle siek un Mazayram 
(man erhält alsdann den Kaffa in «inem Trinkglas nebst einef 
Flasche Wasser), oder «ti Capuein (ebenfalls in einem CUas, 
gemischt mit Milch). 

Mancher nimmt auch sein Frühstück im KafTehaus : eine grosse 
Tasse 60 c, 2 längliche Brode (fluten) das Stück 10 c, Butter 
20 cent., 10 cent. Trinkgeld, maclkt 1 fr. 10 rent. — Weniger als 
10 cent. Trinkgeld zu geben, ist nicht üblich. Der Kellner be- 
dankt sich zwar auch für die Hälfte, ruft dann aber laut, indem 
er den Sou in die Büchse steckt: ,^un sou 'pour Itgdr^on". Zum 
Frulistück länger als eine Stunde den Platz im KafTehaus einzu- 
nehmen, gilt für niipjissend, namentlich wenn man etwa nur eine 
demi-tasse mit einer Hüte genommen hat. Man kann dann leicht 
aus der Unterhaltung der Kellner: „wne demi-tasse et deux heures 
au cafi" und andere anzügliche Redensarten heraus hören. Tliee 
wird meist nur in Portionen (the conipUi) zu 1 fr. verabreicht, 
einzelne Tassen (60 c.) im „Dejeuner de Richelieu'', boulevard 
Bonne-NouTslle (S. 22). 

Bier wird Jetzt fast in allen Cafi^s ▼crahreicht; es wird indes« 
nur in den eigentlichen Brasserien (S. 19) des Abends getrunken, 
in den andern nur den Tag über. Man verlangt einlisch „un 
hoc" oder „une Chojfpe" (25--35 c), welche Worte gleichzeitig 
mit dem Bier übernommen wurden. 

An warmen Tagen werden vielfach Liqueure mit Wasser ge- 
trunken. Die beliebtesten sind: Abainihy VermOuih, Cognac, 
Bitter , Syrop de groseUU (Johannisbeere), de framboue (Erdbeere)» 
Orgeat (Gerste). 

An schönen Sommer-Abenden sind die breiten mit Asphalt 
belegten Trottoirs vor den Kaffehäusern der Boulevards mit Kaffe- 
tischen und Stühlen so bedeckt, dass der Verkehr dadurch 
fast gehemmt wird. Niclits ist unterhaltender, als mit der Cigarre 
bei einer „demi-tasse." hier die Menge an sich vorüberwogen zu 
lassen. Von den Kaffehäusern des Palais -Royal hat nur das Cafe 
de la Rotonde das Recht, Stühle und Tische iu*8 Freie zu setzen 
(▼ergl. a 64). 

Das Rauchen ist Jetzt Abends allgemein gestattet, namentlich 
in den durch Fenster nicht eingeMedigten Yorzimmem, die man 
bei Tielen Gafitfs findet 

Kaffehänser im Falais-BoyaL 

Nordseite. * Cafe de la Rotonde^ vorzugsweise von Fremden 
besucht (sehr viele Zeitungen); in der Rotunde und im Garten 
geraucht wird, im Caf^ selbst nicht. 
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!f*60. *CafinollandaiSj wo einige holländische Blatter gehalten 
werden; dann, N**36. Estäminei des mille colonnes. N** 18. Cusino 
fWffifcu'« (Caftf-Coiifert), wo im 'Winter di» Sängerinnen d» 
Qamp^VljsM (S. 2S) ihre Yorstelhmgen fortzneetzen pflegen. 

Südseite, in der Glae-Gellerie, «^alerie d'Orl^nsN** 34.— 40., 
das Oafi d'OrUaM, In derselben Gallerle 1. — 7. Sueur j,cafd- 
aetaminet, bitee de daTftoe", Kdlnisehe Zeitung. 

An dei Nords^itej am Eingang in^a Palais-Royal von der Yer- 
Ungemng der rae TiTienne, ist das Caf^ des Aveu^U»^ ein Keller 
mit matt eriavchteten gewölbten Gärigen; im nintergrnnd eine 
kleine Bühne, auf welcher Blinde musiciren und ein Bauchredner 
mit einer Puppe Zwiegespräche führt. Von Zeit zu Zeit tritt ein 
als „Wilder" gekleideter Trommler vor, und führt ein Fauken- 
Concert auf. Das Cafe des Avengles wird nur von den iiiedem 
Ständen besucht, gehört aber zu den Ge^renstiinden, die ein Frem- 
der einmal gesehen liaben muss. Kein Eintrittsgeld, aber die 
Getränke sind um einige Sous theurer als anderwärts. 

Kaffehänser «a den Boulevards. 

Boulevard de la Madeleine. Südlich C«/V' Durand, place 
de la Madeleine 2.' Cafi dt Londrts^ boulevard de la Madeleine 25. 

Bonleyard des CTapncines. SfidMeh.K^ 43, CafiduConr 
grlsi 39, HiWs Caf6, mehr englische Restanration fOr Gabelfrüh- 
atack. N** 1, Chrand Cafi NapaltUän (Täf^fl^h Chocolade und be- 
sonders *GM^omes, namentlich eine eigenthfimliche Art («Totti 
frtitti''), gefirome SfidArüchte mit Erdbeeren nntermischt, 1 fr. 25 c 
die Portion. 

Boulevard desItaliens. Nördlich : 38, Cafi Foy, aus- 
schliesslich Restaurant (S. 16). N'^ 28, Cafi des Italiens. N*" 26, 
Cafi de Bade. Bei *Tortonij vornehm, wird nur im Estaminet 
geraucht, keine ausländische Zeitung. 

Südlich : 29, Cafi du ffelder, von Künstlern und Militair 
in Civil viel besucht. — N" 13, Cafi Anglaia, fast ausschliess- 
lich Restaurant (S. 16), nur vor der Thür wird geraucht, sehr 
theuer. 

Südlich: *Cafi du Grand-Balcon im ersten Stock (Besitzer 
Hr. Rinding, ein Frankfurter), sehr gntes Bier, Kölnische und 
Augsburger Allgemeine Zeitung, Frankfurter Journal, Sammelplatz 
der besten Billardspieler. Die Rdckseite dieses Kaffehanses be- 
rührt die Optfra Oomiqne. 

Südlich: *Cafidu Ckardkutly am Ansgang der rae Richelieu auf 
die BooleTards, KSlnisehe und Berliner Spener'sche Zeitung, Tiel 
▼on Deutschen besucht. 

Nördlich: N** 16, Cafi Riehe; N** 14, Cafi Oräry, und N° 12, 
Cafi de Pairi$t alle drei in der Nähe der Passage de rOp<^ra. 
Vor Beginn und nach dem Schluss der grossen Börse werden hier 
▼on llaklera und andern Agenten unter der Band die Geschäfte 
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fortgssetait (S. 64). Die PolUet hil oll «iml»«!««!! wqAmi, das 
Verbot aclioint aber hier nicht dmohivl&hreii m eeia. 

Boulevard Montmartre. Nordlüh: N^IG, Cafi Mmarin 

(Kölnische Zeitung, Kreuzzeitung); N** 14, Cafe du Cef de (Köl- 
nische Zeitung); N** 12, Cafe' Garen (Kölnische Zeitung) ; N*^ 10, 
Caf6 de» Princes und ebenfall» N° iO, Ckifi de Mulhouse (im Hin- 
tergebäude, vonHandlungscommis vielbesucht, Kölnische Zeitung); 
N** 8, Estaminet de Paris. — Südlich: Cafe VSron, dann Cafe 
des Variith und Cafe de Sulde (Kölnische und Mainzer Zeitung), 
beide neben dem Theater, bildlich: *Caf6 und Eitwmnei Mont- 
martrey Kölnische Zeitung. 

Boulevard Poissonniöre. Bairisch Bier bei Frontin 
(N^6), Kölnische Zeitung, Fliegende Blätter. — Cafe de Madrid^ 
schenkt keinen Kaffe vor 8 Uhr Abends. 

Bonleyard Bonne-Nouvelle. lHoTdMch: *Cafi FranfoU 

44. Sfidlich: beste GhOcolade 39 *Au D^euum de JBi- 
ekditUf demi-taaee 36 cent., Taaee Theo GOcenty KSlniache Zeitung. 

Nördlich : 30, ^Cafi de Ut Temme^ oben eine Bhunen-Ter-« 
raaae, viele Zeitungen, dentaehe, engl, und flranzöa.; auch zn 
einem einfachen GabelMbatüefc zu empflehlen. 

Nördlich: 26, CafS 8iru%ier, gleichfalls viele Zeitungen. 
An schönen Sonunerabenden findet man vor dem Hanae oft apie- 
lende Kinder. , 

Nördlich : N° 10, Cafe de La viUede Bordeaux^ mit einem Schild, 
auf welchem „Bockbier, Gazette de Cologne" angezeigt ist. 

Boulevard 8 t- Denis. Südlieh: Cafi de Malte, der Porte 
Saint-Martin gegenüber. Südlich N^ 9, deutsche Conditorei von 
Clasen, einem Hamburger. 

Boulevard St- Martin. Nördlich: Cafe du The/itre de la 
porte Sai7it- Martin. Dann N" 26, *Grand Cafe Parisien, beim 
Chäteau d'Eau, das grosste der Pariser Cale's, in dessen grossem Bil- 
lardraum 22 Billards aufgestellt sind. Wegen seiner geschmackvolleD 
Decoration und seiner glänzenden Beleuchtung eines Beanchea wezth. 

Bonlevard dn Temple. Südlich: Jardin Türe (S. 50), 
Cafitf mit kleinem Garten, auch von Frauen besucht, namentlich 
▼on den kleinen Eentnem dea nahen Quartier da Maraia. 

Boulevard de S^baatopol. N** 9, de la tumodle 
Po$ie, Ecke der rue de Rivoli, Kdln. Zeitung; 17, CafS dee 
halles centrales (20 billards); N®42, Cafe-estaminet des lalcon» 
(lObillards); N^' 68, Caff de l'Spoaue; N'^ 87, Cafi du eercU; 
N*^ Iii, Cajfi'Brasserie Reinerti 123, Ca f 6 Lagahe. 

Boulevard de Strasbourg. 7, Cafi de Bade ; N° U, 
Cafi du 19^ stiele; N^ 16, Cufi-Concert des foUeMi N° 6, Eldo- 
rado, Caf^-chantant (s. S. 43). 

Rue St-IIonor^ 161, dem Palais Royal gegenüber, ist in 
den Neubauten, fast an der alten Stelle, das *Cafe de la Regence^ 
dessen Ruf als Hauptversammlungsort dei Schachspieler selbst über 
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Um^ UMflwIdUL An «Imi Tiscli im Bfflfcfdrinwr Im* 
L Sehae^ «Mpielt Rae S^HoBor^ 159 , 00/"^ de 
Dann in der Nähe, rae de 1 EelieUß Oaf€ de la Pata; 
CafS de Rökan, rue St-Honor^ 155. ^Cafi de Dcmemartf me 
St-Honor€ 196, Beefsteak, 1. fr. 20 g^tes Biet und Ariele 
denlsehe Zeitungen. 

Am linken Ufer der Seine gibts nur wenig nennenswerthe 
Kaffehäuser. Im Faiibourg St- Germain, das Cafe d'Otsay, dem 
Pont-Royal gegenüber, glänzend eingerichtet (S. 18). *Cufi Pro- 
kope (ZoppO , rue de l'Ancienne-Comtfdie 13 (Plan, "Weiss 8), 
■das älteste der Pariser Kaffehäuser, seiner Zeit von Voltaire, 
Rousseau, Diderot viel besucht. ^Cafi Desmares, nie du Bac 27, 
Ecke der rue de TUniversit^. Cafi Blot, zugleich Restaurant (siehe 
S. 18), ü3 rue de Lille. Cafi Caron, rue des Saints-Pöres 22. 

Das *Cafe dt la Rotondt^ rue de TEcole-de-M^decine 10 (Plan, 
Weiss 8)» wird Absnds meist toq jungen Deutschen und Schwei- 
xern, besonders Medicinem besucht, demi-tasse 35 cent, All- 
gemeine nnd Kölnische Zeitung, Kreuzseitung, F^ankfürter Jour- 
nal, Nene Züricher Zeitung, Bemer Bund, Fliegende Blätter, 
Kladderadatsch und die bedeutendsten engl., rus8.t belg. und 
«chweiz. Zeitungen. 

Ausser den vorgenannten Caf^s, die sich alle im Innern der 
Stadt beHnden, bieten dem Fremden während der Sommerahende 
die Cafis'chantanis in den Champs-Elysees vielbesuchte Ver- 
einigungspunkte. Auf einer kleinen Böhne tragen reich aufgeputzte 
Sängerinnen und Sänger ernste und komische Gesangstücke vor, 
die oft weniger zu wünschen übrig lassen, als die zu höhern 
Preisen gereichten Erfrischungen, in deren Preis eine Entschädi- 
gung für die musikalische Unterhaltung mit einbegriffen sein 
soll, was indess nicht verhindert, dass die Sängerinnen von ihrer 
Bühne herabsteigen und, mit dem Notenblatt in der Hand, eine 
ijQuete", kleine CoUecte, für sich veranstalten. 

06fromes (glaceaj fast in allen Kaffehäusem, bei Torioni am 
Boulerard des Italiens besonders gut. Femer bei Tmoda 3, und 
bei £Otts^ 23, rue Royale-St-Honortf, der Madeleine gegenOber; 
im Faubourg 8t>Germain bei *FaM et BkmeHe, me St-Dominique 
10, unfern der me des Saints-Pdres, und gegenfiber bei Hüake 
Routif in derselben Strasse 11. ^Neapolitanische gei^rene 
FHlchtebei dem S. 21 genannten Glaeier Napolitain, boulevard des 
Capueines 1 (SofbeU ist halb Gefrornes, besonders Punsch). 

Coaditoreien, nach Art der norddeutschen, namentlich mit 
Zeitungen, gibt's in Paris nicht. Die derartigen Gewerbe schei- 
den sich hier streng in Pätissiers (Pasteten- und Feinbäcker} und 
Confisetirs (eigentliche Zuckerbäcker). 

Zu den besten Häusern der ersten Art gehören : DuboiSy on- 
ciennemmt Zang^ „Patisserie Viennoise" , rue Richelieu 92; 
*(?u€iTe, rue CastigUone 2, dem Tuilerieugarten gegenüber \ *Fdix^ 
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27 y und bouIeTard des Italiens 9; *CDiom6M| me de Lmein* 
bourg 8, und Maatlcn „EngHsk pastry-ceoli^, rae Reyale-St-Hendr^ 

10, der Madeleine gegenüber , die beiden letztem Tmngsweise 

för p:n?länder. *QuUlet, nie de Baci 14; *Chilotisi, rae St-Ho- 
iior^ 103; Frascatiy bouievard Montmartre 23; Careme, rue de la 
Paix 25; Churpentier, rtie Neuve-des-Petits - Chnnips 42; FeliXy 
rue Vivieiine 35 — Confituria Espanola, place de la Madeleine 10. 

Eigentliche Ziickerbär-ker (conf^snir.'*) üibt's ebenfall^^ in Menp;e. 
Zwei der besten sind Boissier^ bonlt vard des Capiirines 9 (.aus- 
gezeichiu'fe P.niibons), und 7Vrr/>r, nie St-Honnre' 254. 

Zuckerfrüchte (comerves) ^ Pomeranzen („rhinois blonds**), 
Aprikosen, Birnen und dgl., ganz vortrefTlich und in Sehachteln 
verpackt zu Ges<'iienl;en sehr geeifinet, das Pfund 2 fr. 50 c. in 
bester Qualität und grosser Auswahl zu finden bei Jo\trd(ün^ rue 
Neuve-des-Petits-Charn))s 52. Der Zollvereins-ZolJ beträgt 3 Sgr. 
für das Pfund („Conritüren'"'). 

Branntweinfrüchte, Pomeranzen, Pflaumen und andere, heissen 
auch Chiuois. Eine solche Frucht in einem Glase Branntwein 
heisst „un Chinois" und kostet 15 cent. Der Ladentisch, wo 
diese Braniitweiufriiciitc feil gehalten und an Ort und Stelle von 
den niedern Klassen viel verzehrt werden, hat mitunter eine silberne 
Decke. Einer der bekanntesten Läden hierfür ist „Mtäton Jio~ 
rtaa»*^^ place de FEcole 4, in der ^ähe des Pont-Neuf. 

Crdmeries, kleine Kaffehäuser meist für Arbeiter, aber häufig 
auch von andera anständigen Leoten besneht, die nicht viel Geld 
ansgeben wollen (grosse Tasse Kaffe oder Chocolade 25 c., Beef* 
Steak 50 c), liegen in Nebenstrassen. Einige der besten sind: 
Maiaon Trin, rae YauglraM 5; Orhnerie ComeilUf rae Yangirard 6; 
au Oagne-peiUj rae du Bouloi 26; au Chemin de ftrd'Orlianty rae 
Jean^acques*Rousseau 4 ; Crhnerie Riwjli, rae de RivoU 55, demi- 
tasse et petit verre 20 c. — BonvalUt jeiwe, Etablissement de 
bouiilon, rue de PEchelle 2, zwischen den Tuilerien und der rue 
St-Honor<^. Noch kleiner, dicht daneben, in demselben Hanse: Cre* 
merUf bouiUon et baeuf, Vergl. auch S. 17, MaisonDuval, und S. 18. 

6. Buchhändler. Cabinets de lectore. Zeitungen, 

Buchhändler: Lihrairk Franck, rae de Richelieu 67; 

Haar et Steinert^ rue Jacob 9; F. Klincksieck, rue de Lille 11. 
Diese drei haaptsächlich för deutsche und französische Literatur. 

Galignani ^ Comp., rue de Rivoli 224 (s. S. 2ö), fast aus- 
schliesslich für en Iii i sehe Literatur. 

Truchyf 20 bouievard des Italiens, französische und englische 
Literatur. 

Das e s e <■ a b i n e t am Boulevard des Italiens, links in der Pas- 
sage de l Operaj galerie du barometre 11, hält neben einer Menge 
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teosOsiMli«r, englischer und aftdever Zeitungen auch die Kreuz* 
Mitling, Kdlnitche, Berliner Kationalzeitnng, Frankfurter Jovmil, 
Angsbsrger Allgemciiie. Leipziger UlMrirte und Mfinefaener Flfe-^ 
fMide Bfitteti Eintritt 25 ciot , Abonnement a«f 8 Tage 2 fk*.^ 
•nf 14 Tc^e 3 fr. 50 e.» m 9 ü. Mk bie il D. Abenda oflSui. 

Solch dt iMftiM der Med. Balinniayer, bonlerird Ifontmartre* 
i% nörtiich 6ber der Ftßatage Jwiffroy^ gleiche Preise ^ grössere 
Binmey reiohste Aoswahl Ton ZeUonfoi und gute Bibliotiiek. 

Auf dem Unken Seine-Ufer: Scion dt (eefure, conr du Cktmmeroe 
7 nnd 8 (bei der me de l^£cole-de-Mtfdecine}. Eintrittspreis 10 o. 

Dies sind nnter den zahlreichen Anstalten der Art für Fremde 
die gelegensten und am meisten besuchten. 

Vornehmer nnd theurer, fast ausschliesslich von Engländern 
besucht und an englischen Zeitungen sehr vollständig: „QaU^ 
gnantt Reading-Sawu^^ rne de Bivali224, Tagespreis 50 cent^ 
Id Tage 5 fr. 

Diese Anstalten sind zum Arbeiten und Brief^chreiben sehr 

geeignet. . 

Zeitungen: die grdssem b 3 sons: Le Silde^ La PttsUf 
La PaM€f La J^anee^ Le» DibaUf L'OphUan nationale, Le Temptf, 
LaLlbtrtimd L'Etendard; die kleinem b 1 sou: Le pelli MonStewr, 
U petU Journal und la petUe Presse. Alle diese werden auf den 
Strassen ausgeboten, besonders des Abends i und ist das Lesen 
derselben aach als Sprachübung empfehlenswerth. 

6. Kanfliden» Basan, Kärkte. 

Cigarren, von 5 bis 50 cent. das Stück, findet man in dea 
kleinen Cifjarrenläden der kaiserlichen Regie (Rigit des tdhacs)y. 
an den Boulevards und aller Ortfn sonst in Paris. Die alleini- 
gen Debitstellen für Luxus- Havannah - Cigarren (in Kistchen, 
das Stück zu 30 cent. bis i fr. 50 cent.) sind indessen in der 
grossen Manufacture Imperiale des Tabacs (S. 189), qnai d'Orsay 63, 
und im Grand-Botel, bouleTard des Oapucines. Die Cigarren, 
stets En festen Preisen (die kleinen su 5 c. (Bordeaux) und die 
grossem zn 25 c. (Londres) sind Terbiltnlssmlssig die besten^ 
Hegen überall in Kastchen oiTen, wobei es sich wohl ereignen kann^ 
dass irrthflmlich eine geringere Oigarre in ein theureres Fach gerStb. 
Hat man die Cigarre, welche dem Oeschmaok zusagt, gefunden, so 
kaufe man stets 25, und verlange sie in der Original*yerpackung. 
(„Donn£%'moi, if'il vous platt y unpaquet de vingi-einq eigarte h fij 10,. 
J5, 25 cent.) Man ist dann sicher, die rechte Sorte zu erhaltt^n. 
Sind Päckchen zu 25 nicht zu haben, so bleibt nichts übrig, als ein 
Kistchen zn 100 Stück zu kaufen. Ist man in der Lage, täglich 
seinen Vorrath in demselben Hause kaufen zu k^innen, so thut man 
am besten, sich ein Kistchen nach vorheriger Probe bei Seite stsl* 
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lieben Bedaiif auswähli. « 

Papier-Gigamii (dganUti^^ 2 Ittr ö cMt., tüid Ar ^doi, dsr 
sich an sie gewdbnt, nidit 6bel. Man mim «ieb aber biten, eie 
Tom HaQsirer auf de» Strasse tm bavfni, der si^ ^n snsaaunen- 
gelesenen OiganensHuDiBeUi selbst su TerfertigeB pflegt 

In Jedem Tabeks-Ladea brennt ein Liebt, an welebem Jeder 
Torübergebende seine Oigano ansfinden kann* 

Bnrara. DergrGsite anf dem BoiileMfYlBoiifM*if<MiMlls20--22; 
femer Boulevard Monimartte 12, nördlidi der me YMenne gegen- 
llber, dann BouUvaird Poiuomniin 27 (»Basar de lindnstrie fran- 
^ise''), südlicb, in letsterem feste Preise, alle an Waaren sehr 
reich, angenehmer unterhaltender Spaziergang in dens^ben. 
Banchen ist nicht verboten. 

Dock du eampement, boulevard Poissonni^re 14, im Maison 
du Poiit-de-fer, ist ein Bazar de Voyage, für alle mögllrhen 
Reisebedürfnisse. Aehnlicher Art der Bazar du voyage von (?o- 
diUot, nie de la Paix 25, Ecke vom Boulevard des Capucines. 

Kaufläden aller Ecken und Enden. Ganz Paris ist eine grosse 
Boutique ; man findet, den vornehmen Faiibourg St-Germain aus- 
genommen, selten ein Haus, dessen Erdgeschoss nirht zu einem 
Laden dient. Leider sind feste Preise ni( ht allenthalben üblich. 

Die clänzendsten Magazine sind an den Boulevards, besonders 
im westlichen Theil, im Palais-Royal, in der rue de la Paix, rue 
de Richelieu, rue Vivienne, dann in der neuen rue de Rivoli. 

Sehr grosse Ellenwaaren-Magazine : „Aux vilUs de France''^ 
nie Richelieu 104, dem passage des Princes gegenüber, bis zur me 
Yi^nne (N® öl) dnrcblanfend: dann la nlKs di Paris % 
rae Montmartre 170. Die bedeutendsten Magazine besonders 
auch für Seidenwaaren sind : Au Loum« im gleichnamigen Gast- 
hof, rae Rivoli ^ und Con^pagniß Lyomnaim^ boulevard des Ca- 
pucines 37, doch findet man in diesen nur die reichsten Stoffe. 
Zwei der besten, grossten und zuverl&ssigsten Geschäfte der Art 
sind in dem Faubourg St-Germain, „Au peiit Saint-Thomas^\ rue 
du Bac 27, und „Au grand Condi", nie de Seine 85—87. 

Schönste Erzbildwerke nach Antiken bei Barbedienne et Comp.^ 
boulevard Poissonniöre 30. In der Nähe (N^ 20) Henri et De- 
TTiarson, eines der grössten Parfümerie-Geschäfte, mit festen Prei- 
sen, die auf den Fläsclu hen und Töpfchen bemerkt sind. 

Kupferstiche bei Gonpil et Comp.^ boulevard Montmartre 19. 

*Oiroux et Compagnity boulevard des Capucines 43, „bronzes, 
arts, fantaisies", auch Gemälde, Automaten, Kinderspielzeuge etc., 
eines der grössten Pariser Magazine, das um die Neujalirszeit 
oft 1000 Besucher auf einmal zählt, wo dann das ganze grosse 
Prachtgebäude in einen Laden verwandelt ist. — Aehnlicher Art: 
Süsse frhrea, place de la Bourse 31. 
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DiM« Magazin ^ofk Klddmtoibii toq OäUoi^Gifftwux, boole- 
wd d« U Madeleine 21 bis 23, eüiM d«^ «roatten, mit 12 Solum- 
fenttem, fiiun Theil in der rn^ D«plK»ty ist wegen der eelir ge» 
«clunaekTOllen Anordnung der Amliige bekennt. 

In der Einleüang ist enf eine AnieU KsnlUden Terwiesen» 
um Ankauf solcber Bedfirftiiese, wie sie gerade bei Fremden 
«iek geltend sn machen pflegen. 

Tenteigeningen'der Terschiedensten Ctogenst&nde, jeden Tag, 
in einem zn' diesem Zweek nach 1848 neu aufgelQhrten grossen 
'Oebinde, dem H6ta des vmttM mohmhe», roe Dreuot 5, bfnter der 
€^rand-Opi^r*. Ebener Erde kommen Mobilien u. dgl. zur Yer- 
steigemng. im ersten Stock sehr häufig Kunstsechen, Gemälde, 
Mflnzen, AlterthQmer. Das Meiste wird Tags znvor oder Vor- 
mittags ZQ Jedermanns Ansicht ausgestellt. Die Yersteigerungs- 
Beamten heissen Commissakes Priseurs. Die Bücherversteigfrungen 
finden meUt Abends in der Salle Silvestre statt, rue des BODS* 
Enfants 28, unfern der Ostseite des Palais-Royal. 

Xirkte. Die Udtu^t- Blumenmärkte werden Mittwochs und 
Sonnabends vom Quai NapoMon bis zum Palais de Justice, den 
Quai entlang, gehalten. Dann an der Nord- und Ostseite der 
Madeleine - Kirche , Dienstag und Freitag; beim Chäteau-d'Kau. 
boulevard St-Martin, und auch vor dem Portal der Kirche St-Sul- 
pice, Montag und Donnerstag. 

Die neuen ^Halles Centrales, neben der Kirche St-Rustache 
{Plan, Weiss 7), sehr besuchenswerth, sind in acht ungemein grosse 
Pavillons getheilt, deren Souterrains ebenfalls mit benutzt werden 
und im Sommer sehr wichtige Dienste leisten. Das grosse Ge- 
bäude westlich ist eine neue Fleischhalle, wo sich selbst mancher 
Fleischer versorgt. Aehnliche kleinere Märkte sind unter den 
gedeckten Markt-Hallen (mewchis) der einzelnen Stadt-Tiertel. 
Schon um Mittemacht beginnen die Zuführen zu den HaUes Cen- 
trales. Eine nnterirdisehe Sisenbahn ist in diesem Zweck im 
Ben begriffen. Bis 9 Uhr dürfen WiederrerUnfer ihre Einkäufe 
machen. Auf ein Zeichen mit der Glocke müssen diese sich ent- 
fernen nnd der Markt IQr das Publicum beginnt — In der Nlhe 
der Halles Centrales, enf der place de» /imoeent«, der schone 
gleichnamige Brunnen, von Jean Ooujon, dem in der Bartholo- 
mius-Nacht getddteten hugenottischen Bildhauer. 

Eine der grdssten dieser gedeckten Verkaufs-Hallen ist der 
* Marchs St-Oermmn^ unfern der Kirche St-Sulpice, nördlich, an 
280' 1., 220' br., in der Mitte ein hoher Brunnen mit Tier Re- 
liefe und der Büste Napoleons III. An der Südseite, rue Lobi- 
neau, standen früher Sonntag Morgens ganze Reihen von Käfigen 
mit lebendem Geflügel, Singvögel, seltene Hühnerarten u. a. zum 
Verkauf. Dieser Vögelmarkt ist jetzt in den Marchi de la porie 
Si'MarUn verlegt (Plan, Roth 9). 
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La Halte mm Tifw« di8 grosse Pirtser Wetnlsger, neben dem 
Javdin des PUntes, IQIlt ein besonderes Sfrassen-Qnedrtt, in 
lang naeb der Sefne-^^Befte, nnd ans einer ganzen Reihe 
ton Kellern bestebend, in welchen die Weine, an 450,000 Fase, 
bis SIND Yerbranch stenerfirei lagern, al^o der Fatiser Freihafto fllr 
Weine. Die HaHe anx Tins ist Ton 6 U. frah bis 6 Uhr Abends 
geofTnet, die Stra5.<en, welche die Halle durrhichneiden, heisse& 
Bach den darin lagernden AVeinen rue de Champagne, de Bour- 
gogne, de Bordeaux, de Languedoc, de la Cöte d'Or, etc. Die 
Häuschen sind die Comtoire der Weinhäiidler. — Manchem wird 
es j\\c\\i unerwünsclit sein, eine Firma zu erfahren, von der er 
reine Hordeaux-Weine beziehen kann. Als solche mag hier u. a. 
die Firma Ferd. Dtiiers ^ Comp. ^ 5 rue Taitbout, boulevard 
des Italiens, empfohlen sein. Die Preise pr. Oxhoft zu 300 Bor- 
deaun-Flaschen (es wenlen auch hilbe Oxhoft abgegeben) ab Bor- 
deaux stellen sich ungefähr wie folgt: guter Tischwein Medoc 
150 fr.; JSt-Julien 350 fr.; Chäteau-Weine aus dem Mtfdoc G50 fr.; 
feinste Auslese derselben 1000 fir.; Cbateau Lafitte, Ch. Latour 
und Ch. Margaux 1500—1700 fh Zo diesen Preisen kommt lOr 
den ZollTerein pr. Oxhoft an Steuer 75 fr. (20 Thaler) nnd ca. 
25 fr. Fracht, in Summa also ca. 100 fr. pr. Oxhoft Unkosten. 
Der Bezug In Fiaschen eignet sich nur für feinere Weine, da 
Fracht und Eingangszoll ca. 1 fr. pr. Flasche betragen. 

Pferdtmarkt (Marchi aux Chevaux) südlich vom Jardin des 
Plantes, am Boulevard de VEdpiUl (Plan, Blau 10), Mittwoch 
und Sonnabend, im Winter von 2 bis 5 Uhr, im Sommer von 
1 U. bis Dunkelwerden. Es werden nur gewöhnliche Arbeitspferde 
hier zu Markt gebracht, auch Maulthiere und' Esel. Eine kleine 
Anhöhe dient dazu, die Zugkraft der Pferde, die vor einen be- 
lasteten Karren gespannt werden, zu erproben. Jeder Händler hat 
seinen Platz mit seinem Namen bezeichnet. Jüdische Händler sind 
selten, das Geschäft ist daher hier in andern Händen, als ge- 
wohnlich in Deutschland. (Feinere Luxuspferde werden in den 
Mandges in den Champs-Elysees gezeigt und verkauft; Donners* 
tags von 1 — 4 Uhr im „TatUrscUl Franfoi»'*, rue Beaujon.) 

An derselben Stelle ist Sonntags von 12 bis 2 Uhr Hunde' 
maM, Manch' Einer findet hier seinen verlornen Freund wieder, 
was zu den rührendsten Rrkennungsscenen Veranlassung gibt. 
In der Strasse nebenan, der rue Poliveau, ist ein grosser 

Hundehof (fourrihre des rhiens), in welchem alle herrenlos auf- 
gefangenen Hunde acht Tage lang gefüttert, dmm aber criiängt 
werden, sofern sie inzwischen von ihren Eigenthümern nicht ab- 
geholt sind. 
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Warme Bäder in Badeschiffen am Pont-Royal und Pont-Neuf. 

Vortrefflicth eingeri<*htet ist die grosse * Schwimmschule ( Ecole 
impSriale de naiation)^ Quai d'Orsay beim Pont de la Concorde, 
(Plan, Weiss 5), an 3üO' lang, 100' breit, mit 360 Cabinetten und 
16 Sälen .und äöen bekannten Schwimm- und Bad^-Yorrichtungen. 

Kleinere Sehwimmscholen am Pont-Royal, «Font-Neaf (hinter 
dem Standbild Heinrichs IV. steigt man hinab), '-'Qual de B^thnne, 
Ile St^Louii (S. 9); in Asni^res, Station >n der Bahn nach Yer- 
eailles (Roate 48) u. a. Bad mit Wäsche flberaU 1 fr. 

Für Bäder aller Art, Mlneraibäder, Russische Bader, Wasser- 
kuren u. d|^. ^bt es verschiedene ausgezeichnete Anstalten, be- 
sonders zu empfehlen die *Bain$ de Tivoliy rue St-Lazare 102, 
beim Bahnhof von Ha%Te, und das EtabUssement hydrothifapique 
du Dr. Landey zu Auteuil, nie Boileau 10, welches letztere auch 
noch den Vortheii des ländlirhen Aufenthalts bietet. Dieselben 
«tehen unter der Aufsicht von Aerzten und vereinigen zugleich 
Alles, was ein Krnnker und Genesender nur wünschen kanii, eine 
Reihe Einzel-Zininier , Salons, Gärten, Billard, gufe Table d'hote. 
Man kann sich in diesen „Maisom de sante'^ monatsweise einmietheu 
und zahlt für Wohnung, Verpflegung, Bäder und ärztliche Be- 
handlung von 150 fr. an aufwärts bis 1000 fr. monatlich. Rathsam 
ist, Alles ganz genau in einem Vertrage festzusetzen. 

Bu$si$che Dampfläder nebst allen andern Wannenbädern mit 
^wöhnlichen und Mineralwässern, *rue St*- Anne 63; rue yiWenne 
15; bottlerard des Oapucines 13 etc* 

St^äder in Wannen, in dem am Pont-Royal C^an, Weis» 5) 
liegenden Seeschiffe. 

Oabinotf d'aitaaee liiodorei, 16 cent, Torschiedene ausser» 
halb an der Nordseite des Palais-Roy al; Im Palais-Royal neben dem 
Thtfatre du Palais-Royal; passage Delorme 16; im Jardin des Tuile- 
ries der Madeleine gegenüber westlich; Champs-EIy^^es Nordseite; 
passage des Panoramas; passage de l'Op^ra galerie du Barometre 9; 
place de la Bastille; passage JoufiTroy, an der Treppe. Am linken 
VUt der Seine, place St-Sulpice, Jardin du Luxembourg. Sodann 
auf allen Bahnhöfen u. s. w. 

8. Droschken (fiacres) und voitures de remise. 

Ein Decret vom 23. Mai l8t)6 hat den früher bestandenen 
Unterschied zwischen fiacres (voiture^f de place) und voitures de 
remise aufgehoben und setzt für beiderlei Wa^en, SOfem letztere 
auf der Strasse (und nicht aus einer Remise) genommen, den 
nachstehenden Tarif maxinuim (d. h. höhere Forderungen 
diirfeii Seitens dos Kutschers nicht gemacht werden) fest (lacourse 
heis:>t die einzelne Fahrt; will man nach der Stunde fahreu, zeigt 
man dem Kutscher die Uhr und sagt ihm ä L'heureJ: 



Digitized by Google 



W 8. DROSCHKEN UND YOITUBBS DB RBMISE. 



Jm 


VonGü. früh itn frommer 
(31, Märt tn* 1. Octobtr) 
n. Ton 7 ü . fröli imWinier 

(1. October bts 31. März) 
1 bis 121/2 U. Nachts. 


Von 121/9 IT Nachts 
bis 6 U. früh im Sommer 
(91. M&tw MS 1. vctootry 

u . bis 7 U . früh im Winfcer 
(1. October bis 31. Mär»} 


Wsgen KU 2 — 3 Plätzen 

Wagen »as einer Remise 
entnonunen 

SU 3 — 8 Platzen 
sa 4— 5 Plätzen 


te «Ours« 


d thmre 


In eatir$e ] ä TAMirt 


1 fr. 50 c. 
1fr. 70«. 

1 fr. 80 c. 

2 fr. - c. 


2 fr. - c. 
2fr. 26 c., 

2 fr. 25 c. 
2 fr. 50 c. 


2 fr. 25 c. 
2fr. 60 e. 

|3 fr. - c. 


2 fr. 50 e. 
2 fr. 7ö.e. 

|3 fr. — c. 


AHMerhalb 
Vütngwiff'lM« 


Von 6 I hr früb bis 12 Uhr Nachts im Sommer 
(31. Mai bis I Octnber). Von 6 Uhr früh bis 
10 Uhr Nachts im Winter (1. October bis 1. Mai). 
Ob la eamrse odtr ä Fhtmre, ist ohne IkUerakUd^ 


Wenn der Fahrgast mit 
deinBelt»en Wagen wie- 
der snrflek in die Stadt 
fährt: 


Verlässt der Fahrgast 
den Wagen ausserhalb 
der Festungswerke, so 
muss fiir die Rückfahrt 
besonders vergütet 
werden: 


Wagen zu 2 — 3 Plätzen 
Wagen su 4— 5 Plnteen 
Wagen aus einer Remise 
entnommen 
zu 2—3 Plätzen 
SU 4— 5 Plätten 


' ■ 2 fr. fiö c. ' 
2 fr. 75 e. 

j 8 fr. - e. 


1 1 fr. — c. 
1 2fr. — e. 



Für Gepäck, einerlei in weielieiii Wagen: 1 Stück 25 c, 
2 Stück 50 c, 3 Stück und mehr 75 c. Der Kutscher iet Ter- 
pflichtet dasselbe aof- und abzuladen. Kleinere Sachen, die man 
• In der Hand trägt and mit in den Wagen nimmt, dürfen nicht 
als Gepäck berechnet werden. 

Ausserhalb der Festungswerke sind gelegen: Bois de Bou- 
logne, Bois de Yincennes und die angrenzenden Communen: 
Charenton, les Prtfs-St- Gervais, St»Mand^, Montreuil, Ba^nolet, 
Bomainville, Pantin, Aubervilliers , St-Ouen, St-Denis , Ciirhy, 
Neuiily, ßoiilogne, Issy, Yanves, Montrooge, Arcueil, GentiUy, 
Ivry, Vincennes. 

Feste Standorte auf den Strassen sind u. a. neben der Ma- 
deleine, auf den Haupt-Boulevards, place de la ßour.se , place 
de la Bastillc , du Palais - Royal , St-Sulpice , de la Concorde, 
Louvois, «in L oijvre, auf den Quais, an allen Bahnhöfen und an 
•nelen andern Orten. 

Aus den näheren Bestimmungen, die jeder Kutscher bei sich 
führen muss, nachstehend ein Auszug der wichtigsten. 

Ist der Kutscher an die Wohnung gerufen und muss länger 
als 15 Min. warten, so gebührt ihm der Stundenpreis; wird er 
zurückgeschickt, die Hälfte des Goursepreises, wenn später als 
15 Min. der ganze Goursepreis. 
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A la course darf sich der Kutscher den Weg wählen , ä rhenre* 
muss er dem Fahrgast folgen. Steigt bei der Coursefahrt einer 
der Fahrgäste aus und ist dieserhalb kein Umweg gemacht wor- 
den, 80 darf der Kutscher keinen höhern Preis verlangen, wird jedoch, 
»ugserhalb untergebrachtes Gepäck mit abgeladen, den Stundenpreis. 

Bei ä Theure muss die erste Stunde voll ausbezahlt werden^ 
die weitere Dauer kann nach Minuten berechnet werden. 

MINUTEN. 

if 

•0.5 



"'S 

OD 



2 fr. . . 
2 fr. 25 
2 fr. 60 
S fr. 71 
S fr. . . 







10 


15 


20 


25 


30 


85 


40 


45 


50 


55 


f. 


«. 


f. e. 


f. c. 


f. 


c. 


f. c. 


f. 0, 


f. c. 


f. c. 


f. 0. 


f. c. 


f. e» 


1) 


20 


„ 35 


„ 50 


n 


70 


. &^ 


1 . 

1 15 


1 20 


l 35 


l 50 


1 70 


1 85 


n 


20 


. 40 


« 60 




75 


. 95 


1 35 


1 50 


1 70 


1 90 


2 10 


■n 


25 


« 45 


„ 65 




85 


1 05 


1 25 


1 50 


l 70 


1 90 


2 10 


2 30 


s 


25 




«70 


! 


95 


1 15 


1 40 


1 60 


1 86 


2 10 


2 30 2 56 


» 


35 


» 50 


» 75 




1 25 


1 60 


1 76 


2 ,|a3& 


3 6012 75 



Ist der Kutscher vor I2V2 U. Nachts genommen, kann er lür 
die Gonrsefahrti resp. lOr die erste Stunde nur den TagespreU 
▼erlangen, auch wenn er erst nach dieser Zeit wieder entlassen 
wird; ebenso aber muss der Nachtpreü hezahlt werden, wenn er 

▼or 6 resp. 7 Uhr genomuien wurde. 

Kein Kutscher ist verpflichtet von 10 Uhr ab im Winter, und 
12 Uhr Nachts im Sommer bis 6 Uhr früh ausserhalb der Fes- 
tungswerke zu fahren. 

Sind die Pferde ausserhalb der Festungswerke 2 Stunden 
hintereinander gebraucht worden, kann der Kutscher 20 Min. Buhe 
auf Kosten des Fahrgastes verlangen. 

Wird der Wagen ausserhalb der Festungswerke genommen, um 
in die. Stadt zu fahren , so darf der Kutscher nur den Stadtpreis 
fordern, umgekehrt aber muss der Preis fQr ausserhalb yon dem 
Zeitpunkt des üeberschreitens der Festungsweike gezahlt werden. 

BeiiFahrtenins TheaterySuQ&Uenetc muss voraus besahlt werden. 

Brückenzoll zahlt der Fahrgast nur dann, wenn der Üeber^ 
gang auf seinen Wunsch stattgefünden hat. 

Trinkgeld zu fordern ist dem Kutscher nicht erlaubt^ 
dennoch glauben dieselben durch den allgemeinen Gebrauch, eine 
Kleinigkeit über den Fahrpreis zu zahlen , eine Berechtigung dazu 
zu haben, und wer anzügli(he Redensarten vermeiden will, muss 
sich ebenfalls dazu bequemen (10 — 20 r. pf1eß:en bei Course- 
fahrten und 25 — 50 bei k Theure gegeben zu werden). 

Wer Paris rasch und bequem sehen will, wird am [»esteii mit 
einer Voiture de remise ein Uebereinkommen, ta^'e- oder wochen- 
weise treffen. Für den ganzen Tag wird man einen Remisewagen 
für 25— 30 fr. erhalten. ( „Combien, pur jour^ pourboire comprts, 
pour une voiture h deux ou h <{uatre places^ avec un ou deux 
ehevaux? La witure sera h ma ditposHion de hität hmrti du 
molft» h kuü heurta du soir, €l ka au Boia de BolognCf h Saini^ 
Dmls, d( 8aint<U>ud et h SboftB.**) 
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9. OmnibiLs. 

Die Omnibus- üntcrnehmungen stehen seit 1855 unter einer 
einzi^^en Verwaltung Der Dienst ist in 31 Linien eingetheilt, 
welche dit* Buchstaben A bis Z, sowie AB, AC, AD, AE, AF und 
AG bezeichnen, die man an den Fuhrwerken angebracht hat: 
l)vorn, auf den Laternen; 2) an den Seitenwänden; 3) oben 
darauf an den Seiten; endlich über den Fahnen. Mit demselben 
Buchstaben sind alle die Omnibus bezeicboet, welche dieselbe 
Linie befabren. Ausserdem aalencbeiden sieb die Wegen der 
TSM^iMemi Llnlm ta^H ▼erscbledeHe Firbung des Wageiil^- 
ll(Mil;iUflik'def Laternen. In nacbfolgendenl Yerselcbniss des An- 
UHk^^JtM ISii4p«ttktt. J9der I4ni^\^ auf die Quadrate und Far- 

^,tl«iMr^'t»rwi«s^ Hih Ende -des Buches)/ 



Palais-Boyal (Weist?) 
Chemin de fer dcSIHM^ 
bourg(Rothü) • ' 
C. Louvre (W. 7) 
Tenies ^ S) f. 



9>AMUlle CW. 10) 
V. BMtiUe (W; 10) 



>eS' 



Q. J ardin des 
(W. 10) 

H. Oddon (W. 8) 

I. Place »laubert (W. 8) 
J. Barriere de PigaleCB.b) 
X. 0elWfed6Fnuiee(W<8) 

L, Saint-Sulpice (W. 6) 
M. Belleville (B. Ii) 
N. KelleTille (R. 11) 
0. Ht^nilmontant (R. 11) 
P. Rarricre de FQB^jne' 

bleau (Bl. 9) 
O. PalaifoBoyal (W. 7) 
B. Barr. Charcn ton (81,14) 
8. Louvre (W. 7) 
T. Place Cadet (R. 8) 
V. Pointe 8t-BiUlache 

(W. 7) 
V. Chemin de fer du Kord 

(R. 10) 
X. Place du Ilavre (R. 5) 
Y. Porte St-Uarün CR. 9) 
S. BMtUle (W. 10) 
AB. Place de la Boorie 
(R. 7) 

AO. Cour« ia Reine (W. 3) 

AD. Chaieau d'Kau(R. 9) 

AE. Art.s et Metiers (R. 9) 

AF. ParcdeMonceaux(R.ö) 
A€k €hemin defsr de l^t 

(&. 10) 




Paasy vtd Anteotl (W. 1) 

Cüuibcvoie (U. 3) 
Beul, iiiies d« GaWairei 

(W. 9) 
Xadeleine (R. ö) 
Moneeatuc (R. 6) 

BaUgnolles (B. 6) 

Arenae de Clichy(|L ^ 
Montmartre (R. ö) 
Ülaciere (Bl. 7) 
Is»^ ChapeUe <B; 181 
Villette (R. 10) . 
Ternes (R. 2) 
Place des Victoires (W.7) 
Chause^ du Maine (Bt 8) 
Clxaroniie iYf, iS) f 

Plae^ dtt*Trttne (W. 14) 

Faub. St-Honorrf'(Bi 5) 

Bercy (Bl. 13) 
Gare d Ivry (Bl. 11) 
Maison Blanche (Barriere 
de Fontainebleau, Bl. 9) 
Barr, du Maine ißl. ü) 

V.iufir.ird (Rl. 4) 
Oreneüe CW. 2) 
Orenelle (W. ^ 
Paasy (W. 1) 

Petite Villette (R. 10) 
Pont de PAlma (W. i\ 
Vincennes (W. 14) 
Panthöon (Bl. ö) ' " 
■ontoottge (Bl. 9^ 



gelb 
■ 


roth 
rOMi n. grm 


• 


roth 


• 




brau 
• ' 


k 

grin 


grün 
gelb 

grun 


. «^ 

0f 

~- • 

roth 
grün u. rotU 

roth 
rofli«.griiB 

• ' -.■ •» 


• 

grün 
gelb 

• 


blau u. roth 
roth u. weiss 
gelb 


n 

braun 


grün u. roth 


gelb 
braun 

gi^Ul ^ 


*» 
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■ 


• 
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« 
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i 
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00iiiiaeh i«t «1116 rM«lMr und onlMilbare Orlcntiruiif über den 
Iianf dleeer zahlreichen Omnibn», welche ^ris Ton 8 Uhr Mh 
bis gegen Mitternacht dnrchfabren, in der kurzen Pariser Aufent- 

haltf^zeit, welcher dieses Buch dienen soll, schwer zu erlangen. 
Es ist eine Aufgabe, die rasch und genügend zu lösen .selbst 
manchem einp-ebornen Pftriser schwierig werden mochte. Aus 
diesem Grunde hielt der Verf. auch detaillirtere Antraben der 
Fahrten nicht am Orte. Wer viel den Omnibus benutzen will, dem 
ist die Anschaffung des kleinen Plans von Paris (1 fr.) mit An- 
gabe sämmtlicher Omnibus-Linien in verschiedenen Farben anzu- 
rathen ; er wird in den Bnreaux der Omnibus verkauft. Aeusserst 
praktisch sind Huch die kleinen Heftchen, welche ebenfalls in 
diesen ßureaux für lö c. zu haben sind, und in denen der 
Ours simmtlicher Omnibus uebst Correspondenz genau verzeichnet 
ist (Jttinintin da OmnibuM, CUf ä£§ OwmBu$ n. dgl.j. 

Dem onbewenderten Fremden bleibt nichts Qbrig, als demOon- 
dnjetenr d«s ersten besten Omni1>«s, der in der betreffenden Richtung 
ührt, sein Endiiel fragend in nennen. Ist es der richtige, so wird 
der Conductenr halten and den Fremden einsteigen lassen. Das Ziel 
ii$ge z. B. fQr Jemanden, der auf dem Bouieyard des Italiens In 
einen der alle ö Minuten von der Madeleine abfahrenden Omni- 
bus« £ einsteigt, der Kirchhof P^re-Lachaise sein. Die diesem 
Orte nächste Station ist MenilmorUant. Der Falinrast wird also 
beim Einsteigen dem Oonducteur sagen: .MSnümonVint, correspon- 
dance, s'U vous plad" . Der Con<lncteur nimmt das Fahrgel<i mit 
30 cent. in Empfang und übei reirlit dem Fnhrgast ein Correspon- 
dance-Billet (hulUiini. Am Boulevard des FiUes-dwCalvairt liält 
der Wagen, der mit einer Correspondance versehene Fahrgast be- 
kommt beim Aussteigen eine Marke (cachet) und bej;ibt sich mit 
dieser in das nahe gelegene Bureau ( „ou est, row« plaU, le 
hureau pour Minilmontant?*' j und wartet hier den Abgang der 
alle 10 Minuten hier kreuzenden Omuibus der Linie O ab. Beim 
Einsteigen wird dem Gontrolenr die Marke und dem Ck>nducteur 
der Zettel flbergeben. Der Wagen h&lt tu M^hilmontant an der 
Boke der Bonlevards ext^rienrs und die Aufgabe ist gelöst. 

In ihnlichem Gorrespondenz-Yerhaltniss stehen fast alle Om- 
nibos^tonten. Bine Jede hat Ton Strecke zu Strecke, nament- 
lich an Kreuzpnnkten, kleine Contrdle-Bnreaux, in welchen 
der Fahrgast die Ankunft des Wagens abwarten kann. Gleich 
beim Eintritt in ein solches Bureau lässt man sich eine Nnmmer 
(c(tchet) geben (z. B. ,.pour MSnümontant un caehet^ i^il vous 
plaii'^. die den Fahrgast bei stärkerm Begehr von Plätzen sicher 
stellt, dass ein später Angekommener nicht eher befördert wird. 

Für die Besitzer des vorliegenden Buches, welche meist in der 
Nähe der Boulevards oder des Palais-Royal ihr Quartier nehmen 
werden, sind darum die diesen Punkten nahe geles:enen Burejmx 
von Wichtigkeit. Das lebhafteste Bureau ist unstreitig da> :jro>s«j 

RiHjeker*5 Parii. (*. Autl 3 
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an der Place du Palais -Royal. Es befindet sich fast im Mittel- 
punkte (ier .Stadt und man kann sicher sein, von hier direct oder 
„par correspondance" nach allen Richtungen der Stadt bis zu den 
Thoren (harrilres), und auch darüber hinaus rasch befordert zu 
werden. - An den Boulevards befinden sich folgende Bureaux: 
boulevard de la Maileleine 27, boulevard des Italiens 8, porte 
St-Martin, boulevard du Temple, boulevard des Filles-du>Galvaire, 
boulevard de U Bastille 2. — Am ünhm Seine-Ufer siud an der 
plaoe Saint -Solpico drei Boreaiiz, Nro. 6» 8 QDd 10, «ins u» 
Odtfon, am Pont-Neuf| am Pont St-tfiehel o. a. O. 

Dio Fahrt, mit oder obne Correepondance, kostet aliemal 30 
Cent.; Trinkgeld wird nicht besahlt Fa«t alle Omnibna, nament» 
lieh der Boaleyarda and der Bahnhöfe, haben avch oben Plätte^ 
(Imperiale), die nur die Hälfte kosten nnd för nicht schwer^ 
Ülllige Lente wegen der freien Umsicht TOrzuziehen sind. Nur hier, 
oben auf dem Wagen, ist dat« Rauchen erlaubt, im Wagen selbst 
nicht. Damen werden auf der Imperiale nicht zugelassen. Beim 
Ab>:tei«ren von der Impt^riale ist wohl zu beachten, dass dies allemal 
rückwärts geschieht, und d<ass stets mit dem rechten Fuss 
zuerst aiiiietreten wird. Der begabte Bildhauer Simart ist in Folge 
eines Sturzes beim Hinabsteigen von der Imperiale, der ohne 
Zweifel wegen Xichtbt^nchtung dieser Kegeln statt hatte, im Mai 
1857 ums Leben gekommen. 

Beim Aussteigen aus dem Inneven des Omnibus, sowie auch 
beim EiusteigeUi halte man sich au den an der Decke befindlichen 
Eisenst&ben. 

Die Fahrgäste der Imperiale haben nur dann Anspruch anf 
Correspondance, wenn sie den gewöhnlichen Fahrpreis (30 cent} 
zahlen. An Sonn- und Festtagen werden auf einzelnen Linien 
keine .Gorrespondenzbillete ausgegeben. 

Sobald alle Plätze im Omnibus besetzt sind, zieht der Con- 
ducteur eine Tafel mit der Inschrift „Complet^' auf. Bei Regen* 
Wetter pflegt dies häufig der Fall zu sein, man muss alsdann oft 
mehrere Omnibus vorbeifahren sehen, ohne in einem Schutz zu finden. 

Pfer "I e - Eis enbahn ( Chemin de fer Americain ) j rue du 
Louvre 8 (der Colonnade gerade gegenüber}, von 9 ü. ab alle 
Stunde (im ^Sommer noch hänfigerj über 

Passy, Auteuil, Bois de Boidogne, U Point'du-Jouff ^ouioyne 
nach dem Pojü de S(-Cloud; und über 

AideuiLf ßiUaucourt^ StvreSf Virofiay nach yenaiUes, 

10. Bahnhöfe und EigeAbahn-Omnibns. 

Paris hat acht Bahnhöfe (Ewhaireadhrti de cAemiii de fer). Am 
lochten Ufer der Seine folgende: 

1. Bue Saint-Lazare (Plan, Roth 6J (chemin de fer de 
rOuest, lignes de Banlieue, lignes de Normandie, ligne de cein- 
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tm), ^« Sl-'Iiaitrt 124, ftr die Bahn iMMsb VtnaSXUB (Hve droUe), 
Si-Cleud, 8i''€f^wutkij ArffmUml, Bauen, Haore, JH^/pe^ Fieamp, 
Camy Cherhou^ «nd - für die kleine Bahn nack AmkuU und in das 

Bois de Boulögne. . 

Special'Omnibua (25 c.) von folgenden Orten für alle von 
diesem Bahnhof abdrehenden Zöffe: place de la Bourse; 14 boule- 
vard Bonne -Nouvelle; pointe St-Eustache; place St-Andr^-des- 
Artß 9; place du Palais-Royal; rue du Bouloi 7 und 9. 

2. Place de Roubaix (Plan, Roth 10) für die Nordbahn 
(chemin de fer du Nord), Brüssel, Jföin, London. 

Bureatu: succursnles: rue de Rivoli im Hötel du l.ouvre, 
228 im Hotel Maurice, 170 im Hötel des Treis Empereurs; rue 
de TAicade 17 u. 19 Hötel Bedford; rue 8t-Honor^ 211 Hötel de 
Lille et d'Alhion; 59 rue Bonaparte; 33 boulevard de S^asto- 
pol; 6 pUc» de U Boan»', d26 ibe St-MaiilB; 3 rue Charlot. 
Ton allen diesen Bnreenx gi^en aueh OtnnBw ab, aneserdem 
aber neoh vem IB^nlevaid dee Oapndnee (Qrand Hdtel) nnd nie 
Aubryrle-Boneher 24. Freite: 30 e. der Pleis nnd üO c. für^s 
Gepiek; wiegt dasselbe Aber 30 Kilo., dann Je 1 e. pr. Kilo.; 
fährt der Omnibus an die Wobnnng, 60 c. der Platz. 

3. Boulevard de Stra s b o urp (Pl.jRoth 10) ^c&emifi de Z'«»' de 
l'Est)^ ganz in der Nähe des Noi d-Bahiihofs, für die Strassburger Bahn 
und die Abzweigungen Aach Mannheim^ Reims,, Metz, TroyeSj Basel, 

BureauT succursales: rue du Bouloi 7 und 9; boulevard de 
S^astopol 34; rue Quincampoix 47 u. 49; place de la Bastille 
im Bahnhof des chemin de fer de Vinceinies ; place St-Sulpice 6. 
Ton allen diesen Bureaux gehen auch 07nnibu.s ab; ausserdem 
noch vom Hötel du T.ouvre, 295 rue Öt-Martin. Freue: 30 c. der 
Platz und 30 c. das Gepäck. 

4. Boulevard Mazas (Plan, Blau 12) (chemin dt fer de 
Faris a London et h la Mediterranee), für die Bahn nach Fontaine- 
bleau^ Lyonj Marseille. (Dem Bahnhof uördlich gegenüber ist 
die prison Matas^ ZeUen^Oefängniss mit 1260 Zellen, in neuerer 
Zeit erbaut, etee „prison modele'' fOr das System der Einzelhaft, 
in welehe am 2. Dee. 1861 die bei Tagesanbruch rerhafteten 
Generale und Volksrepräsentanten eingesperrt wurden.) 

Bwteau» tuecuntOes: 44 rue NeuTe«des*lf atiiurins ; 1 rue Ros- 
sini; 6 me Ooq-Htfron; 59 rue Bonaparte und 12 plaee Saint* 
Sulpice; 5 bouloTard de Strasbourg; 6 rue Rambuteau. Von 
allen diesen Bureaux auch OnmUfU». Ffei$: 30 c. der Platz, naeb 
12 Uhr Nachts 50 c. 

5. Place de la Bastille (Plan, Weiss 10) für die Bahn 
nach Vincennes. 

Special' Omnibtis : place de la Bourse 12. 
Am linken Ufer der Seine: 
^y^- Boulevard de THöpital' (Plan, Blau 10), neben dem 
x^ardin des Plantes (neuer Bahnhof im Bau), für die Bahn nach 

3* 
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FoniamMeau, (hlMn<, ftourges. Man-. Angern, K^imUs. St»S€t- 
MtUee , La UocheUe , Hochefort , Limoges , Hloi» . 7'ot/r« , Hordetma^ 
Hayonne. — Bureau central: nie de Orenelle 8t-Ho!ior^ 18 

Special - (hnnfh^n: nie St-Honor^ 1P)Ü; nie Notre-Dame-des- 
Victüire> *28; nie (Joq-H^roii 17; rue Lepelletier 15; nie de 
Loiidres «S; rue de Chabrol Ö3; boulevanl de 8^bastopol 54; rue 
Notre - Dame-de - Nazareth 80; rue de Babylone 7; place St-Sul- 
pice 6; plare de la Madeleine 7. 

7. Barriere d'Enfer (Plan. Blau ö) für die Baiiii nach 
fkseaux und Orsay. 

apeeUd-OmnOms (30 c. der Plate und dO A7*s Gepiek): 
rae St-Honortf 130; nie de Londiee 8; pleee St-8olpiee. 

8. Boaleverd Montpernesse 44 (Plan, Blau S) (ekemin 
de fer de rOueil, ligme de BnUtfm) fOr Vtname$ (rhe pauchej^ 
RambouäUt^ Chakrti, Le Man», Benneif Brut. — Bwremm mn^eur^ 
$aU$: rae Ooq-Htfron ö; nie St-lfarän 300. 

SpeeialrOmnihu»: place de la Bourse; rue St-Martin 826; rue 
Bourtibonr^ 4; place 8t - Aiidre-de8-»Arts 9; riie Koyak-St-He*- 
nortf 24; place du Palaia-Royal. 

fl 

U. Dampfboota. 

Kleine Damptboote faJiren Tom Pont -Royal auf dier Seine 
nach St-Okudf Sonntags bei sclioneni Wetter fast alle halbe Stun- 
den. Fahrzeit hin 3/^ st, zurück IVt St., Fahipr. 5Ö c. bis 1 fr. 
Die Fahrt ist ganz hübsch, die Landschaft allerliebst u. voller Leben. 

12. Theater. 

Die Vorstellungen beginnen zwisehen 8 und 8, in der Italle- 
nischen Oper nm 8 Uhr, danem meist bis 12 ühr, and pflegen 
wohl, eben durch die lange I>aner, gegen das Bnde ermüdend 
zu werden. Da kein Theater eine bestimmte Stand« für dett 
Beginn' der Vorstellniig einh&lt, so ist es n5thig, sich genau zu 
nnterrichten, zu welcher Stande die Kasse ge5fhiet wird. 

Der Besuch aller dieser Theater, der indess nur bei läneerm 
Aufenthalt ausführbar ist, ^ribt ein gutes Bild des Pariser Volks- 
lebens, von den Patohouli-duft enden Logen der Italienischen Oper 
bis zu dem Handwerksniann des Fauboursr 8t-Antoine, der Sonii- 
tajrs mit Weib und Kind im Parterre der kleinen Theater sieh an 
den lang gezogenen Ge8i<-htern und dem uner^ättlirhen Appetit 
des Pierrot oder an den schauerlichen Verwickelungen endloser 
Melodramen vortrefflich ergötzt. 

Kenntniss der Unigangsspraehe ist lür das recitirende 8<dian- 
spiel erstes Erfordemiss. Mancher liest seine französische Zei- 
tung oder seinen französischen Roman ohne allen Anstand, ohne 
Wörterbuch und Grammatik; er wird aber bald inne werden, 
dass es eine ganz andere Sache ist, den raschen and feineren 
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Dialog zu verstehen und ihm folgeii. DAsa reieht «in Ironw 

Aufenthalt in Paris nicht aus. 

Gewöhnlich wird der Text <1es Stücken fnr 1 bis 2 fr. im 
Theater selbst feilgeboten. Die kleine Ausgabe lohnt sich reich- 
lich, wenn man vor Beginn der Vorstellung und in den Zwi- 
schen-Acten durch einen Blick in das Textbuch den Gang des 
Dialogs und den Inhalt des ^itückes oberflächlich zu erfassen 
äucht, was auf diese Weise ganz gut sich erreichen lässt. 

Eine Buchhandlung für Theaterstücke, alte wie neue, ist Trewe, 
Pal«i««Boyal, galeiie Ciuortros % 3. Was w dett, HiMtor 
und wibnnd der Yoratelliuig als „^e profframme, U progrmme 
däaiUi, Ven^i^acU" ausgerufen und feilgeboten wird, ist nichts 
als der Oomddienzettel. 

Die besten Plitce sind die Spemitze (fwäiuik d^orehutirt) 
hinter dem Orehester, dann dahinter die itaUet d'orchestre oder 
hinter dem Parterre die tialles d'amphithiätre, dann die Sperrsitze 
▼or den Logen des ersten Ranges (fauteuiU de balcon^ de la 
premihrt gcUerie), . Im Orchester werden Damen nicht in allen 
Theatern zugelassen. 

Diese Plätze sind bei besurlitercii A^orstellungen an der Kasst^ 
lau hureauJ selten zu haben. Man thut daher wolil. das Billet ini 
Tages-Burean des betreffenden Theaters oder besser im Hauptbureau 
i locatiofi'Office den theatres)^ boulevard des Italien.s bei der Op^ra 
comique, frühzeitig zu kaufen und darauf zu achten, dass man 
ein Sumero de /acc, nicht de c6ti erhält. Ein solches 6/7^«^ dt 
loration pflegt 1 bis 2 fr. melir zu kosten als an der Kasse, doch 
gewährt es die beruhigende Gewissheit eines Ton Niemanden strei- 
tig zu machenden festen Platzes. In dem Bureau de location 
findet man stets einen Plan des Theaters, det die Nummern der 
Plitze genau angibt. In dem Hauptbureau sind dieselben Ton 
allen Theatem übersichtlich nebeneiiiander gestellt 

Logenpl&tze sind „en location'' einzeln nicht zu haben. Man 
muss die ganze Loge miethen. Abends an der Kasse sind jedoch 
auch Logenplätze einzeln zu haben. Die Preise „en location" 
sind in den nachfolgenden Zeilen absichtlich überall beigefügt, 
weil bei manchen Theatem Lohndiener und dgl., die vor dem 
Bureau sich aufhalten, namentlich Fremden, Billet*; zu höheren 
Preisen anbieten und aufzudringen suchen. Auch Abends, vor 
der Vorstellung, wird man von derartigen Leuten bestürmt, zahlt 
denselben aber häufig tlieures (ield für schlechte Plätze. 

Da> Parterre ist stets iraii/ gefüllt. Wer hier sicher sein will, 
einen ordentlichen Platz zu bekommen, muss sich wenigstens eine 
^stunde vor Heginn der Vorstellung an die Kasse begeben und 
sich der Reihe der Wartenden anschliessen (faire queuej , auch 
wo möglich den Bilietpreis in der Hand halten, um rasch an der 
Kesee das BiUet zu kauftn, sobald er an der Reihe ist. Die 
Kasse wird eine halbe Stunde vor Beginn der Vorstellung ge- 
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öfiTnet. Frauen sieht man nie im Parterre, höchstens in den klei^ 
nern Theatern. Wer in den Zwisrhen-Acten das Parterre oder 
Orrhester verlässt, sichert sich seinen Platz dadurch, dasa er Mn 
Taschentuch um den Sitz knüpft. 

Zur Kenntniss der Lap:e der andern Pratze ist eine nähere 
Bekanntschaft mit der innern Einrirhtuntr jedes einzelnen Hauses 
erforderlich. Da pibt es PremihreSj Dexixihnes, Troisihnes de face, 
oder de c6te (Logen ersten , zweiten , dritten Ranges vorn , oder 
zur Seite), Baignoires oder Loges du RcM^dcchauts^ (Parterre- 
Logen) u. «. w. 

"WidtTwärtisfen Unfnii: treibt die bezahlte vSchaar der Klatscher 
{ la Claque , au< h les Romains geriannt), eine Anzahl handfester 
Bursche oder ehrbarer Handwerksgesellen, die ihren Sitz haupt- 
sächlich unter dem Kronleuchter im Parterre zwischen anden» 
ehrlichen Leuten zu haben pflegen, und auf das Zei(hen ihres 
Meisten (Chef de la 0,a>{ue), der dem aufmerksamen Beobachter 
als solcher bäld bemerkbar wird, Beifall klatschen. Es ist nicht 
rathsam, ihnen SÜlIe zu gebieten, und auch unnfitz, da sie für 
ihre Bezahlung doch etwas leisten wollen. Zu verwundern ist 
aber, dass Autor, Schauspieler oder Theateruntemehmer nicht 
stark genug sind, sich dieses ünftigs zu ent&ussern, ob- 
gleich Jedermann weiss, dass diese Beifallsbezeuger für ihrer 
Hände Arbeit bezahlt werden. Die Theater - Claque ist sogar 
Gegenstand kaufmännischer Speculation; es gibt „EntreprenexurM 
de succh dramatiques", welche mit den Theater-Directoren Ver- 
träge schlicsscn und ein für allemal eine bestimmte Anzahl 
Klatsclicr stellen. Ihre Bezahlunir erhalten sie häiifi? in Rillets, 
die sie dann unter dem Preis verkaufen können. Ein Versuch 
zur AbscbafTunff der Claque (im Jahr 1853), schlujr iianz fehl, 
man war nach 14 Ta^en genöthigt, den Missbraurli wieder ein- 
zuführen. Namentlich Fremde im Parterre mögen mit ihren 
Beifallsbezeugungen sparsam sein, um uit'ht in den Verdacht zu 
gerathen, zur Claque zu gehören. 

Die Vorhänge der kleineren Theater sind häufig zu Ankün- 
digunjjt n benutzt. 

Paris zählt gegenwärtig über 30 Theater. Die durch Decret 
vom 7. Januar 1864 verfügte Theaterfreiheit, wonach es Jedem, 
nach vorheriger Anzeige, gestattet ist, Theater zu errichten, und 
ein Monopol für gewisse Stücke nicht mehr besteht, wird diese 
Zahl um ein Bedeutendes vermehren (vergl. -S* 42j. Die be- 
deutendsten der jetzt bestehenden Theater sind nachstehend in 
derjenigen Reihenfolge aufgef&hrt, wie die Polizei sie den Zettel- 
klebem yorgeschiieben hat. 

Opera, rue Lepelletiei 12 et nie Drouot (Plan, Roth 7), beim 
boulevard des Italiens, nördlich, die grosse Oper ( „OtmidrOpiray 
Atadimit impHritde de BäsuHqtte", wie die Inschrift des Gebftudes 
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meldet), 1671 p:e^rttndet, nich der Ermordong des Herzogs von 
Berry (S. 116) hieher verlegt. Vorstellungen: Montag, Mittwoch, 
Freitap , \m Winter auch wohl Sonntags; Ballet und Scenerie 
ausgezeichnet; 1950 Plätze. Stalles d'amphith^ätre 12 fr., Stalles 
d'orchestre 10 fr. floeation 12 fr.), Parterre 5 fr. (location 5 fr.). 
Die Parterre-Sitze sind hier auch numerirt. Das Tagesbureau ist 
me Drouot, und immer schon um 10 Uhr geöffnet, obf^leich 
der Anschlag vor der Thür sagt 11 — 1 Uhr. Der Staat gibt 
jährlich 800,000 fr. Unterstützung, der Kaiser aus der Civilliste noch 
100,000 fr.; die jährlichen Einnahmen betragen ca. 1,200,000 fr. 
IHs ParsQBil bMtelit am e». 250 Mitgliedern ; ein guter Tenor 
irM, mit 80,000 ff. jUMA bmUt Componiit imd Teifuser 
«Ines SCficlcM «rhillen fttr j^d» der ersten 'vierslg Torstellnngen 
500 ft, filr jede der &lgeiid«n200 fr. Für diesee Theeter vird 
^genuNMg ^in nesee Hens In der Nike des bonlererd des Cte^n^ 
eines, der me de la Paiz gegenüber, gebMt, welches das grdsste 
4er Welt, und 1871 vi^ndet werden soll. 

Th^atre-Frangais , nie Richelieu G, an der neuen place de 
l'lmptfratrice (Plan, Weiss 7), an der Süd- Westseite des Palais-Royal 
(1500 Plätze). Fauteuils d^orchestre Ö fr. (location 7 fr.), Stalles 
d'orchestre 4 fr., Parterre 2 fr. 50 c. Das Th^atre Frangais war 
und ist theilweise noch der Träger der Classicität des französischen 
Dramas; es ist im Schau- und Lustspiel unerreicht, so dass die 
Handlung selbst dem Sprach-Unkundigen durch das vortreffliche 
Spiel der Darstellenden, der „comediens ordinaires de V Empereur'^ 
wie sie jetzt sich wieder nennen , wohl klar zu werden pflegt. 
Das Theater ist im Jahr 1600 gegründet, Molihre (S. 119) leitete 
es von 1658 bis zu seinem Tode (1673). Als im Jahre 1778 
VoUaM$ Irtoe hier gegeben wurde, und der damels 84jährige 
Verfasser der Yorstellung selbst belwolmte, entetsnd ein walner 
SUmn Ton Beifallsrafen: „VIve VMMrtf Vive Mahomeit Vive 
la Bentiode! Vwe la PuedU!'' (Es erhält einen Jihilichen Zu- 
echuss ron ^,000 fr.) 

Od^on, place de POd^on (Plan, Weiss 8), beim Palais du 
Luxembourg , quartier de TEcole de M^decine (1700 Plätze). 
Fauteuils d'orchestre, wo auch Damen zugelassen werden, 5 fr. 
(location 7 fr.), Parterre 2 fr. (location 3 fr.), das zweite Pariser 
Theater für das höhere recitirende Schauspiel, von Studenten 
Tiel besucht, während der drei Sommermonate geschlossen. Unter 
den Gründen, die am 10. August 1779 Ludwig XV f. für die 
Errichtung dieses Theaters angab, lieisst es auch: „(/ue nos sn- 
jets, qtiK avant d'entrer et en sorUint du spectacle de la Comtdie- 
Fran^aise, auront b proximiU une pronu.nade dans les jardins du 
Luxembourg", Die „Promenade avant d'entrer" können sich auch 
heute die Besucher noch zu Nutze machen, mit der „Promenade 
en sortant^ aber Isfs vorbei, da der Loxembourg-Oarten Abends 
beim Btetritt der Dnnkelbeit geschlossen wird (8. 160). 
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Opera-Coinique, place RoieJdieu oder des Italiens (Plan. 
Roth 7J, für die kl einem Opern , Dame Hlauche , Postillon de 
Lonjumeau, Fra Diavolo, Domino Noir, Etoile du Nord, Joconde 
u. 8. w. (1800 Plätze, erhält 24U,0ü0 fr. Unterstützung^. Fauteuils 
d'orche.strt' 6 fr. (^location 8 fr. i, Fauteuils de balcon 7 fr. (location 
8 fr.), Fauteuils de la premiere galerie 7 fr. (location 8 fr. ), Stalles ' 
d'orchostre 4 fr. (location 5 fr.), Parterre 2 tt. 50 e. (loration 
3 fr. 50 e.). 

Th^itre-ltalie n, die iiaiieiüsrhe Oper (Don Juan, Bar- 
bier Ton Sevilla, Trovatore n. ähnl.), unfern des boalevard des 
Itali«i» (plaee TratadMur; Plan, Rotk 5) sMUeh,, Eingang nM- 
lich Ton der me Nenre-St-Aiigiutfai ote sfl^eh von der ni» 
Neura^dea-Petitt-Ohimps (1700 PlMie). l'* Loge 15, V 9 and^ 
3* 5 fr. FanteuUt d'ozchestre (wo mek Damen ingelassen werdon) 
und Stalles de balcon 12 fr., Stiüles d*oi«hettre (dae etemalife' 
Parterre) 6 fr. Die Loeations - Preise sind idclit thenrer. Wenn 
MUe. Patti singt, weidea die Preise bedeutend erhöht. Spiel- 
tage: Dienstag, Donnerstag, Somuibeiid, saweilen anch ^nntag 
oder Montag; während der Sommermonate geBchlossen. Dies 
Theater zu besuchen, trehört zum guten Ton bei vornehmen Leu- 
ten; es besitzt die ausgezeichnetsten iSänger und Öängeilnnen». 
Die Claque (8. 3.S) ist aus demselbCFi verbannt. 

Th^atre- r.yrique, place du Ohatelet (Plan, Weiss 7), für 
Opern franzTisisclier Oomponisten, aucli Mozart'sehe und "We- 
ber'sche Opern (^1600 Plätze). Damen werden auf allen Plätzen 
zugelassen. Fauteuils d'orchestre 6 fr. (location 7 fr.), Parterre 
*2 fr. 50 ••. Das Theater wurde 1847 als Th^Ciire Historiciue von 
Alex. Dumaa auf dcnj boulevard du Temple gegründet, wo es bis 
zu seiner Verlesung in das jetzige neue Gebäude, welche 1862 
erfolgte, verblieb. Die Fa^ade ist mit Statuen etc. verziert; die • 
Beleuehtiing geschieht Termittelst eines grossen Reflector«. 

Th^ätre du Gy mnas e-Dramatiq u e, boulevard Bonne- 
Nouvelle 38 (.Plan, Roth 7j, 1000 Plätze. Fauteuils d'orchestre 
und Fauteuils de balcon 7 fr. (location 8 fr.), Stalles d^orchestre 
5 fr. (location 6 fr.), Parterre 2 fr. 50 c. (location 3 fr.). Es 
gibt Yaudevilles und Lustspiele, und ist eines der empfehlens- 
werthesten der Pariser Theater, dessen Schauspiele von hier nicht 
selten in das Th€Ätre Francis Torrücken. Seribe hat die meisten 
seiner Lustspiele für dieses Theater gearbeitet. Sie haben ihm so 
viel eingetragen, dass er zu Ctfricourt einen Landsitz dafOr ge- 
baut, und einem der Gebäude die Inschrift gegeben hat: 

„Le iKSätre a payS cet (tsyU dum^htre, 

Vota ^ poMea, mereit je von» le doU ptuU^Hrt.** 

Th^atre du Yaude^ille, me ViYieraie 29 an der place 
de la Bourse (S. 52, Plan, Roth 7); 1300 Plätze. Fanteuila 
d'orchestre und Fauteuils de galerie 5 fr. (location 7 fr.). Das 
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Qebäud*^ soJI demnächst abpebrocheji werden behutV T>nrohbruch 
der nenen rue R^aumur; der Neubau, Efke der Chansij^e d'Antin 
und des Boulevard des Oi^ucines, ist bereits in Angriff ge- 
nommen. 

Th^ätre des Vari^t^s, bouievard Montmartre 7 (Plan, 
KothT); 1240 Plätze. Fauteuils d'orchestre und de balcon Ö fr. 
(location 7 fr.), Parterre 2 fr. 50 c. Yaudevilles and Possen. 

Thtf&tre du Palais-Royal , an der noidweetUcben Boke 
dee Priah »eyel Nr. 74, 75 (Plan, Weiw 7), ein Ueinee, ebet Yiel 
beeoteJitee Theite Ittr Tipdevillee und Peaeea, nutiinier sfemlidi 
iveideali«er Art; 9ö0 Plitie. Siellee «nd Legee de bekon, so- 
wie IiOgee de .gelene ond d'on^eetre 5 fr. O^eeHon 6 fr.)» 
terre 2 fr. 

, Thp'atre de la P or t e -S t- M art i ii , bouievard St-Martin 
Nr 16— 4Ö (Plan, Roth 9j, für Schauspiel und Ballet. Fauteuils 
de balcon und Fauteuils d'orchestre 5 fr. (location 7 ft*.), Parterre 
2 ftr. Es ist eins der grössten Pariser Theater (1800 Plätze). Die 
besten Stücke von YlotoixHugo, Alexandre Dornas u. a. wurden 
hier aufgeführt. 

Th ^ätre d e la Gaite, square des Arts etMetiers (PI-, Koth 9), 
fBr Melodramen (ISOOPlätze), 1861— 1862neu hergestellt. Fauteuils 
d'orchestre 4 fr. (location 5 fr.), Stallen d'orchehtre 2 fr. 50 c, 
Parterre 1 fr. 50 c. 

Thtfätre de TAm big u- Comiq li e , bouievard St-Martin 2, 
(Plan, Roth 9), für Melodramen und Yauderilles. Fauteuils d^in- 
ehestre 5 fr. (loeeition 6 fr.), Stallet d'orcbeetre 3 fr., Parterre 
1 fr. 60 

Bouffes Parisiens, ynm dem Kölner Joe. Offenbar 18Ö& 
gegründet, im Gescbmaob der ite). Oper omgebent, paesage Choitent 
(PI., Rotb 6), neben der Ital. Oper; Yandevülee, Lustspiele und 
beeonders Operetten. Fantenüe d'orebestre 5 fr. (loeation 7 frO^ 
Baieon dn 2* <tege 4 fr., Fenteaile dn 2^ tftege 3 fr. 

Thtf&tre Imperial dn Ob&telet, plaee du Ob&telet 
(Plsn, Weise 7), fOr miliUrisebe Melodramen, namenHieb Kapo- 
leonieebe, fftr Zanberetficke nnd Bellete (8362 Pi&tse). Fautenils 
d'orebestre 6 fr., Stalles d'orebestre 4 fr. (loeation 5 fr.), Par^ 
terre 2 fr. Belencbtnng wie im Tb^tre Lyri^e (8. 40). 

Tb^ltre des Folies-Dramatiqnes, me de Bondy 40, 
für Yandevilles nnd Possen, ansgezeichnete Komiker. Fautenils 
d*orcbestre 3 fr., Stalles d^orchestre 1 fr. 60 c, Parterre 1 fr. 

Tb^Ätre des Dtflassements-Gomiques, bouievard du 
Piinee^-Engtoe, Ifir Possen nnd YandoTilles (500 Plätze). Fauteuils 
d*orcbestre 3 fr., Stalles d*orebestre 2 fr. 

Tb^ätre D^jazet, benlewd dn Temple 41, Yaudevilles und 
Poseen. Ayant-Sc^ii« d«^ premi^es ö fr«, Orcbesfre 1 fr, 60, 
Parterre 1 fr. 
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Th^ätre Beaumarchais, boulevard Beaumarchais 25 (Plan. 
Weiss 10), Possen u. Vaudevllles. Fauteuils d'orchdstre 2 fr. 25 c, 
SUlle^i d'orchestre 1 fr. 75 c, Parterre 1 fr. 

Th^atre S^raphin, Puppenspiel, ombres chinoises und 
phaiitasniagorische DarsteUungen, besonders für Kinder, boolevard 
Montmartre N*^ 12. 

In der letzten Zeit (^1860—1867) sind in Folge der Theater- 
freiheit noch neu entstanden : 

Fi^lies-Marigny, in den Obamps-Elystfes , Ür Opmtten, 
Y«i4«viUM Hc. StftUes d'oichMtr» 2 fr., Orehnirt 1 fr. 26 e. 

Thtf&tre des Fanttisies ParisienneSy 26 b^eTtrd 
des Italiens. OpereMeii, PantonrimaR. Fautenil» d'orchaetn wotd 
de baleon 5 fr., Stalles d'orchestre 3 fr. 

Thtfatre Bobine, 1866 auf den Bonleyard de Strasbourg 
verlegt. Vaudevllles und Dramen. FautenÜs d'orcbestre 2 fr., 
Sülles d^orchestre 1 fr. 25 c. 

Grand Thtfatre Parisien, 12 rue de Lyon, bei der Bastille 
(Fauteuils d'orchestre 2 fr.) und Thtfätre des Nouveauttfs, 
60 nie du Fauboure^-Saiut-ifartin (Fauteuils d'orchestre 2 fr.ÖO c), 
beide für Vaudevilles. 

Dies mögen die nenneiiswertheren der Pariser Theater sein. 
Es gibt aber ausserdem eine grosse Anaahl kleiner Vorstadt- 
Theater. 

An die Theater reihen sich die grossen Amphitheater für 
Reiterkünste, der Cirque de l' Imip6ratrice (6000 Plätze) in 
den Champs-Elysees, beim Rond-Point (Plan, Roth 3), der Cirqtte- 
NapdUtm am BouloYsid des Fitles-da-Gafvalie (Plan, UTefss 9), 
das HippocMme (Rennbahn), westUeh von der Avenue de rim- 
p^iatrioe, zwischen der BÜnUsn de l'Btoile und dem Bois de 
Boulogne (Plan, Roth 1), und der 1866 erSibiete Ck^ du Prinee 
hnpirtalf 6 rue de Halte beim Boulevard du Prince-EugAne. Diese 
grossartigen Reiterbuden sind meist nur in den Sommermonaten 
geöffnet. Eintrittspreis 1 oder 2 fr. Sie übertreffen in ihren 
LeistungeTi die der grossen bekannten ähnlichen Anstalten in 
Deutschland keineswegs: dieselben Künste, dieselben Sprünge 
durch papierbeklebte Keifen und über rothe Bänder, dieselben 
Quadrillen, Jagden, Räuberscenen , hier wie dort Hanswurst und 
Hercules. Nur der Umfang „des Hauses" ist bei einzelnen ansehn- 
licher, das Hippodrome z. R. kann 10,000 Menschen fassen. Cirque 
de rinipcTatrice und Cirque Napoleon sind ganz gedeckt, im 
Hippodrönie dagegen sind nur die Zuschauer unter Dach, die 
Rennhahn aber ist frei. 

Taschenspieler: Robert Houdin (jetzt Hamilton) . boule- 
vard des Italiens 8, Vorstellungen 8 U. Abends (1^2 ^ ^- 
tritt), Sonntags aueh wohl 2 ü. Nachmittags. — RAitu boulevard 
du Temple 49. 75 c. bis 4 fr. Eintritt. 
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Die Concerte des Conservatoire de Mttsique, rue du Faubonrs- 
Poissonnidre 15, von europäisrher Berühmtheit, finden nur vom 
zweiten Sonntag des Januar bis April alle 14 Tai^e statt und brin- 
gen nur rlassische Meisterwerke von Haydn, Gluck, Händel, Mozart, 
Beethoven u. a. in höchster Vollendung. Da fast auf alle Plätze jahr- 
aus jahrein abonnirt ist, so sind diese Concerte für den Fremden 
schwer zu^äriglioh: wer es dennoch versuchen will, wende sich 
den folgenden Freitag nach einem Goncert an das Bureau nie 
du FinUourg-PolMonnUre lö. Baleon und premitoM Loges 9 fr., 
Stallet d'orcheatge, Lege« da m-4#-c1i«iit«fe, Ooideirs d« Tor- 
ekMtn und du Meen, Mcendee Loges 6 fk. ; Parterre und Amphl- 
iMItte B ür., die Seiteiilogeii M dem Theater 2 fr. 

Das atehende tigliehe Oeneert für Paris tat: Concert de Pttri» 
•(aenat Concert Masard, vgl. S. 100), nie du Helder 19, nabe am 
Boaleyard des Italiens, Preis 1 — 2 fr., im Sommer häufig gesehlosften. 

Ausserdem gibt's noeh eine Menge Concertsäle : Her%. nie de 
la Victoire; Si^Cieile, rue de la Chanas^e-d'Antin ; Erard^ rue 
du Mail ; PUyH, nie Ro<'hechouart ; 8aXj me St-George, in welchen 
theils einheimische, theils fremde Musiker sich hören lassen, wie 
das allemal an den Strassenecken oder in öffentlichen Blättern zu 
lesen ist. Die Haiipt-JSaison för Concerte in Paris ist die Fasten- 
zeit, in welcher auch alljährlich ein Concert zum Besten des hiei 
bestehenden deutschen Hülfsvereins gegeben wird. 

Die Concerte der Caf^s-chantnnts sind mit den deutschen An- 
stalten ähnlicher Art, „Musik beim Hofjäger", „Concert bei Dom- 
mayer'% nicht zu vergleichen; sie sind dürftiger besetzt, nnd ihre 
„Kfinstier*' ateheii tlefir. Im Sommer ziehen die GaMa-^antants 
in den Cbamps-Elyatfes (S. 23) die meisten Oiste an. Das Cafi 
■de» AoemigUB im Palaia-Beyal (S. 21) gehört auch hierher. Femer 
aind etwa noch herronnheben: Eldorado, BonloTard de Stras- 
bourg, reich geschmückter Saal, Jeden Abend Ton 7-^11 Uhr 
GesangTorträge . die durch das Anftreten (nur Im Wintert der 
Mademoiseile Th^rdse in den letzten Jahren einige Berühmtheit 
erhielten. Costno Fran^ais im Palais-Royal, 18 galerie MoTit- 
pensier. Alcaxat, boulevard PoissonniÄre. Cafi-ConctH Bütaelan 
•oder Palais Chinois^ 50 boulevard du Prince-EugÄne. 

Die öffentlichen Bälle f ,,Soir^e8 musicales tt dansantea" / da- 
gegen, namentlich die vSommer-Bälle, sind so eitfenthümlii h, dass 
kein Fremder versäumen darf, in den einen oder andern dieser 
Säle oder Gärten einen Blick zu werfen. 

Das besuchteste dieser öffentlichen Ball-Lorale ist der JarHin 
MabiUCf seit kurzem mit dem ehem. CUnteau r/es Fleurs vereinigt 
und seitdem tägl. Ball, beim Rond-Point. in der AlMe des Veuvos 
(avenue Montaigne ; Plan, Roth 3), Champs-Elysees. Es teiehnet 
aleh dvTch den Olanz seiner Belenditnng , die Pracht der Ans- 
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hmückuiig und da?» gut bf>etztf (»r«'hf>tfr au^. P^alltan*» DieiiJ^tap, 
Donuerstap, SonnaWnd und Soniitaü. Die weibliche Bevölkerung 
des Jardin Mabille wechselt. Diens^ta^ und bonnabeiid, bei einem 
Eintrittspreis von 3 fi., sind es die vornehmen Loretten ( S. 128), 
die „Femme» entretenues". welche hier in ihrem (^lanz sich zeigen, 
ihre Verehrer zu feeitielu suchen oder aul nene Eroberungen aus- 
gehen, Alles oli»e TeileUung des änsfem Anetaudes. Sonntags und 
Doaneietage bei 2 fr. Btetrit« (Dwaen ftel) j^flegi der Miiei^ Sis* 
dent seine Qrieetle wobl endi in den Jerdln Mebitte einsoAlireii. 

Die gvosstttigsten Bille sind let fäe$ du OhmUi ilet ftes In 
Bols de Boulogne (S. 107). 

Durchaus fttr die Qflselle ist im Qnertier letin der MtadOy im 
Local der Cloaerie des Lilas (Sonntag und Donnerstag, i ft. Ein- 
tritt), in der Nähe des .Södthors des Jardin du Luxembourg 
( S. 160), carrefour de I'Observatoire (Plan, Blau 6). Hier ist der 
Student, der Polytechniker, der höhere ,,Ouvrier" in seinem Ele- 
ment, hieher führt er seine ,.Etudiante", hier wird, auf gestampf- 
tem Boden, im Freien oder unter Bedachung, die Fran^aise ge- 
tanzt, in ihrer glieder-verrenkenden Ausartung Cancan genannt, 
das vollständige Gegentheil von Grazie und Schönheit. Auch der 
Walzer artet, besonders gegen das Ende, wenn die Musik pref^- 
tissimo spielt, in einen „wilden wüstt'ii Wirbelwalzer'* ans. Zu 
starke Leberschreitung des Herkönnnlichen verhütet die stets an- 
wesende Polizei (Hrgtnt de viUe)^ zum erstenmal mit einer Ver- 
wemnng i„d€mM% plu$ diummmU")^ zum zweitenmal mit Aus- 
weisung. Trotzdem ist es dem Fremden niebt anzaTatlieii^ seine 
Damen In dieses Loeel sn fQhien. 

Unter der grossen Zahl solch w Anstalten sind, ausser dem 
Coslno d^Amthres (S. IdB, nur im Sommer» hauptsächlich Don- 
nerstsg. Eintriu 3 tV., fOr Herren und 50 c. fQr Damen), die ohen 
genannten die bekanntesten. 

Die Maskenbälle der Grand-Optfra gehören zu den speci- 
fisrhen Pariser Eigenthümlichkeiten wildester Art. Entr^e 10 fr. 
Sie beginnen Mitte Dezember und dauern bis Fastnacht, jeden 
Samstag, Anfang 12 Uhr Mitternacht, nach der Upeni-VorsteJ- 
lung, Herren im Fra< k oder uiaskirt. l)anien nur maskirt oder im 
Domino. Unter den Charakter-Masken vollen besonders die ,,aüs- 
ijbenden Künstler und Künstlerinnen'' der Cirques stark vertre- 
ten sein. Die vorherr.srhende Maske der Pariserinnen ist der 
.jd^bardeur" in den mannigfaltigsten Abwechselungen. Man kann 
auch Lt)gen miethen, um ungestört zuzuschauen. 

14. Orientirongg-Pahrt. 

Nichts ist mehr geeignet, den Neuling, dem der Plan von 
Paris wie ein Labyrinth vorliegt, mit der allgemeinen Physio- 
gnomie der gewaltigen Stadt vertraut zu machen und ihm das 
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iinheiinlirhe Gefühl des Fremdseiiu so benehmen, als eine Fahrt 
durch die Haupttlieile der Stadt, namentlich anch in solche Ge- 
ltenden, die (1er Fussgänger seltener zu berfihren pflegt. 

Ein offener Wagen i^t vor allen Dingen hierzu ndthig. 

Man surhe sirh den ersten besten ans, aiif den Boulevards, am 
TiOuvre, Palais-Royal, oder wo sonst, sage dem Kutscher, dass 
man „h l'heure" (8. 30) fahre, lasse sich die T^hr zeigen und j?ebp 
ihm nun die folgende Ric htung an. Ist man allein, so ist wohl 
gethan, sich neben den Kutscher auf den Rock zu setzen. Man 
wird von ihm über die versrhiedensten Din?e eine .\uskunft er- 
halten, für welche auch der beste Plan nicht ausreichend ist. 

Der Ausgangspunkt sei z. H. das Palaia- Royal. Also durch 
die rue de RItoH «ur Place de la Concorde (S. % J, Champs- 
Elysees (8. 99), Palais de Pladitstrie (8. 100), Are de I^Etoile 
CS. 103); hlimnter zum Pont d*I#na, Ghamp de Mars, Hdtel des 
Invilides (8. 183), BonlsTsid des Invalides, Bonlevard da Mont- 
Pamasse, am finde rechts die 8temwarte (Obserratoire 8. 161); 
hier links in den Bonleyatd St-Michel (8. 61) eingebogen , nnd 
denselben entlang an Ney's Standbild and am Jardin da Lnxem- 
bonrg CS. 160), dem Pantheon (S. 163j, am Ende dar nie Sonfflot, 
and dem Palais de Justice vorbei (8. 112) über die Brücken; 
dann rechts durch die rue de Rivoli an der Tour St-Jacques 
(S. 60) und dem H6tel de Ville fS. 109) vorbei; weiter durch 
die rue St-Antoine bis zur Place de la Rastille. .lulisäule ( 8. 48), 
und nun die alten Boulevards (S. 4B) entlang bis zur Made- 
leine (8. 126). 

Diese Fahrt dauert etwa 3 8tun(ien und kostet, je nachdem 
man einen -Wagen hat (die Stunde 2 fr. oder 2^/-, fr.), 7 bis 
8 fr. einschliesslirh des Trinkgelds von 1 fr. Sic lässt sich um 
eine halbe Stunde abkurzen, wenn man hier auf die Boulevards 
▼erziehtet, zu deren Begehung sich noch mehrfache Gelegenheit 
selbst wihrend des kflrzesten Anfenthalts in Paris bietet. 

In diesem Falle lässt man sieb bis vom Phte^^LachaiBt bringen 
(9. 130), nnd benatzt die Zelt, welche übrig bleibt, zn einem 
flflchtlgen 8paziefgang Über den P^re-Lachaise, der aber immerbin 
^ 8tanden daaert, selbst wenn man bei keinem Denkmal sieh 
anfhtit nnd nur die Hanptalleen begeht. 

In der NIhe des P^re-Lachaise , zu M^nilmontant , Ecke der 
Boolevards ext^rieurs, fahrt alle 15 Min. ein Omnibus in 10 Min. 
zam boulevard des ?^illes-do-C2^vaire, und von hier (Correspon- 
dance S. 39^) alle f) Min. ein Othnibus die ganzen Boulevards ent- 
lang bis zur Madeleine in 25 Min. (Interieur 30, Imperiale 15 rnnt. ). 

Die erste Neugierde ist auf diese Weise befricdiijt, man hat 
ein allgemeines Bild von Paris bekommen . das Material ist ge- 
ordnet, man kennt das Fachwerk, und kann nun mit aller Ruh« 
seine Aufmerksamkeit auf das Einzelne, auf Sammlungen. H;i«i- 
WKrke, Denkmäler ric hten 
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15. Bie alten Bonlevards. 

Juli 8äuk% Flace-Roifale^ Imprimtrit Jinpirialty JPorte St-Martin, Forte St-DeniMf. 

Unter Ludwig XIV. vurden im Jahr 1670 die Festungswerke, 
die Bollwerke (hotdewmUJ, welche die damalige Stadt Paris um- 
gaben, niedergerissen, und die Gräben enegefdUt^). Danas ist 
eine Strasse entstanden, die in ihrer nördliehen Abtheilung, am 
rechten Ufer der Seine, an Beichthnm der Architectnr und Glans 
der Schallläden nirgendwo in der Veit wieder erreicht wird. 

Bs gibt zwar in Paris, und besonders seit den letzten, noch 
immer in der AusfÜhniDg begriffenen gewaltigen Strassen^r- 
änderungen , eine Menge von Bouleyards (boulevard Haussmanriy 
de Mitgmta, du Prince - Eughu y de l'JJopital, St-Marcel, 
St-Jacques, d'Enfer. du Monipamasse^ des Invalides etc. etc .), doch 
wird nnter „Boulevard" gemeinhin nur dieser nördliche, über eine 
Stunde ( von der Bastille bis zur Madeleine) lauge und nie unter 
100' breite Strassenzug verstanden, der wieder in folgende Unter- 
abtheilungen zerfällt: boulevard Beaumarchais, 10 Min. lang, boule- 
vard des Filles-du-Calvaire ( 3 Min.), boulevard du Temple ( 8 Min.), 
boulevard St-Martin ( 8 Min.J, boulevard 8t-Denis (3 Min.J, boule- 
vard Bonne-Nouvelle (6 Min.J, boulevard Poissonniere (6 Min.), 
boulevard Montmartre (4 Min.), boulevard deä Italiens (8 Min.), 
boulevard des Capncines (6 Min.), bonlev. de la Madeleine (4 Min.). 

Die längste Strasse in dentsdien Hauptstädten, welche entfernt 
mit den Pariser Bouleyards zu Tergleichen wäre, die Linden in 
Berlin, ist nur 10 Minuten lang* 

Die Boulevards haben einen maoadamisirten Fahrweg in der 
Mitte und asphaltirte. breite Fasssteige (Trottoirs) zu beiden Sei- 
. ten. Bie Pflastersteine, welche zu verschiedenen Zeiten ein vortreß- 
liches Barri( aden-Material geliefert hatten, sind 18&0 durch Mac- 
Adam und Asphalt beseitigt worden. Die Bäume machen der 
Pariser Municipalität viel Plage und grosse Kosten. Abgesehen 
davon, dass sie in Zeiten wie 1830 und 1848 vortreffliches „Re- 
vohitions-Material" liefern, ist der Einfluss des Gases höchst ver- 
derblich. Die Verprtanzung grosser Bäume wird indessen in 
neuester Zeit mit solcher Virtuosität betrieben, dass man alle 
grösseren Verkehrsadern, sowie die meisten Plätze der 8tadt stets 

*) Hundert Jahre später wurde durch Ludwigs XVI. Minister Calonne 

Paris mit Einschluss der Vorstädte mit einer Mauer, den Boulevards 
ext^rieurs, einpcfasst und zwar der Steuer auf Lebensmittel fOcfroO 
wegen. Ein damals aulgekommenes Wortspiel : ^Le mur murant Paris rend 
Paris rnunmirant'*' hat sich bis beute erhalten. Eine Ausdehnung der 
Octroi-Linie bi.« an die Festunpsmaner (Fnceinte roulimie) ist seit dem 1. Ja- 
nuar 1860 bewerkstelligt. £ben80 hat die Stadt i^aris eine neue Einthei- 
lung in 20 Arrondissemeuts (statt der firttberen 12) erbalten, und die 
Gemeinden Auteuil , Passy, Ratignolles , Montmartre, La Chapelle, La 
Villette , Belleviile , Cbaronne , Bercy, Vaugirard , Qrenelle geboren 
seitdem zu Paris. 
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mit schönen , grünen , erwachsenen Bäumen hesetxt findet, 
welche vielleicht eist Tags yorhef mit ungeheujem Kostenaufwand 
gepflanzt sind. 

Die Vesj)aiiitniie6'\ wie der Pariser die schilderhausartipen, 
mit Anzeigen beklebten, halbrunden Anstalten nennt, welchen man 
alle 100 Schritte begegnet, sind ebenfalls neuern Ursprungs. Nicht 
damit zu verwechseln sind die gleichfalls mit Anzeigen bedeckten 
unzahligen Glasthürmchen, iii welchen Zeitungen verkauft wer- 
den. ScMlesalieli sind aevefdiogs aueh Trinkhallen entstanden 
mit dor AnfiMkiift ^THMMt*"; die Pnise für die vefseliiedMieii 
CMinke wie San de Sds ete. nnd an den Seilen Itemerkt Die 
an den leUiaflesten Stieeken aufgestellten Stahle nnd Sessel 
(tikaiMe et 'fmOiuMl) geliAren einer Aetien-GeseUsehaft, die sie 
▼eileilit: Stuhl 10 cent, Sessel 20 cent. Besonders an sehdnen 
Abenden werden >sie viel benutzt. 

Hdehlicbst zu empfehlen ist ein OritnUfungs-Spazleryang^ zu 
Fuss, von der Bastille bis zur Madeleine, an der Nordaeite der 
Boulevards hin, an der Südseite wieder zurück, und zwar Morgens 
zwischen 9 und 12 Uhr, so lange das Gedränge noch nicht im 
gros'i ist. Später, zwischen 2 und 5 Uhr, oder Abends zwischen 
8 und 11 Uhr, ist auf den lebhaftem Theilen der Strasse, vom 
Boulevard de la Madeleine an bis zum Boulevard de Sebastopol 
ein solches Treiben, dass ein ruhiges Betrachten der reichen 
Schauläden und Magazine sehr erschwert wird. Doch muss der 
Spaziergang namentlich Abends wiederholt werden, wenn die 
Tausende und Tausende von Gasflammen die Nacht zum Tage 
machen und die Magazine hei glänzendster Beleuchtung auch im 
Innern zu hesohauen sind. Auch eine 35 Min. dauernde Fahrt oben 
auf einem der alle 5 Min« abgehenden (kanihns (S. 32) empfiehlt 
sieh zur Beobachtnng bei einer Cügaire. Der Verkehr ist so ge- 
waltig, dass täglich weit fiber 24,000 Fnhrweihe, vom zierlichsten 
Lnstwagen bis zur sehwmten Lastkarre, auf den Bonlewds fahren« 

Die Magazine am Bonlevard des Italiens und den angrenzen- 
den Boulevards überragen nn Reichthnm, Glanz und Geschmack 
jetzt bei weitem die des Palais-Royal. Auch die KafTehäuser des 
Palais-Royal stehen einzelnen der Boulevards weit nach. 

Die Caf^s an den Boulevards finden sich S. 21 verzeichnet, 
die Restaurants S. 16, Lesecabinette S. 2f), die Theater S. 4i, 
und ebenso grosse Kaufläden und Bazars S. 27. 

Eine im Sommer häufig wiederkehrende Figur auf dt n Boulevards 
sind die Verkäufer von Coco (Süssholzwasser mit Citronensäure 
mit ihren köcherförmigen Gefassen aus Zinn auf dem Rücken, 
den blanken Bechern und der stets ertönenden Sehelle. 

Als Anfangspunkt der Wanderung ist absichtlich der Ba&tille- 
platz genommen. Auf diesem Wege, yon Osten nach Westen, 
berührt man zuerst die weniger lebhaften nnd weniger glänzen- 
den Theile der Boulevards. Man kommt dann nach nnd nach 
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in •i^'ii iiunier mehr zunehmenden j?ros>>artigern Verkehr. Setzt 
man die Wandernii^ von der Madeleine über <lie PIäcc de la 
Concorde durch die Champs-Elysees bis zum Are de l'Etoile fort, 
und kelirt ilurch den Jardin des Tuileries, am Palais-Royal und 
dem Louvre vorbei, stet- der schönen neuen breiten Rue de Ri- 
voli folgend, an» Hotel de Ville und der Oaserne Napoleon vor- 
bei, bis wieder zur JuH-Säule zurück, so hat man einen grossen 
Theil der Pariser Herrlichkeiten gesehen. 

Aar der VIm« «• UBMttlle, gewOhnHeli elnfMdi lo Battm 
' gsnaniufc, •fand ein bei Zeratdning d«r 'Festungswerke (8. 46J 
yenchont gebliebenes, aus fftnf bohen, dnreb Msaeni TeBbinidenen 
TbQnnen bestehendes nnd Ton tlefbn CMiben nmgebenes festes 
SehlosB, la B€uilUe.8i^A«Mnei der dstHefae Bndpunkt der Festung, 
die 'von hier zugleich die Seine und die volkreiche Vorstadt 
8t-Antoine beherrschte. Sie war im T.auf der Jahrhunderte Staats- 
gefingni^^ ireworden. Am 14. Juli 178d wurde sie vom Volk 
«mtdrmt, die Mauern wurden niedergerissen und die Steine thell- 
weise zum Bau des Pont de la Concorde verwendet. 

Napoleon 1. beabsichtigte als Denkmal hier an dem jetzt 
von dem Boulevard Richard - Ltnoir {>. 8. -iD) aberwölbten (Vi- 
ruü St- Martin . welcher mit dem die Südseite des Platzes be- 
grenzenden Bassin du Canal St-Martin, und somit mit der Seine 
verbunden ist, einen 72' hohen Elephanten in Erzguss als Wasser- 
kunst aufführen zu lassen. (Das Modell war 1840 am Eingang 
der Vorstadt St-Antoine noch zu sehen, ein zweites kleineres 
Ist In der Ecole des Besux-Arts, S. 179.) 

Msn Hess nseh der Reyolutlon von 1830 den Plan aber fallen 
und bestimmte den Hlats au einem Jnli-Denkaud, indem man 
hier die Leichen der „Jullkimpfer'' belsetste und eine 154' hohe, 
12' Im Ihirehmesser haltende Stnle über Ihrem Grabe auiHch- 
tete, aus Eisen, der Aufsatz aus Glockenmetall, oben ein vergol- 
deter Genius, die Freiheit, in der einen Hand die Fackel, in der 
andern eine zerbrochene Kette, vorn die Inschrift: „A Ut gloire 
des Citoyens Francais, qui i'armhrerU et combattirent pour la d/- 
fense des Uhert^s ptthliques dan>* Um mfmorahles jonmffs dex 27, 
'2H ei 'J9 Jiiillet IHlif}" . an der Kückseite rlas Wappen von Paris, 
an den Ecken der gallische Hahn, in den ZwischenräumeTi die 
Namen der (iebüebenen. Am 28. Juli 1840 wurde die Säule ein- 
seweiht. Am *24. P'ebruar 1848 wurde der .Tulithron hier ver- 
brannt ( S. 93), und die gebliebenen „Februarkämpfer" wurden 
hier neben ihren Kameraden von J330 beerdigt. 

Im Innern der Säule fQhren 238 Stufen bis zur Höbe; oben 
eine belohnende Aussieht, namentlleh ein guter Blick auf den 
nahen Kirchhof P^re-Lachalse (S. 190). Im Uebrlgen Ist die 
Aussicht von der Tour 8t-Jacqaes (S. 60) schdner. 

Die Siule steht ganz frei und Ist im Innern nicht auage- 
mauert; sie beweist sich daher bei Wind sowohl als beim Be- 
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steigen. Die Tritte sind aus Gusseisen, bequeni, meist aber ganz 
dunkel ; das Licht fällt durch die Löwenmäuler nur sehr spärlich 
«in. Der Wächter unten erhält 20 cent. 

Am Eingang der rechts (östL) mündenden rue du Faubourg- 
St'Anioine 'hatten die Jnni-lDsnrgenten ihre stirkste Barricade, 
sU erlag nur dem groben Geschütz. . Am dritten Kampftage« 
4em 26. Jooi 1848, wurde hier der zum Frieden mahnende Erz- 
biaehöf Affi^ (S. 122) durch eine Inaurgentenlnigel getödtet 

Seite 48 ist bereits gesagt, daas der nördlich mündende br^te 
Boolevard Rlchard-Lenoii den Canal St-Martin überbrückt. Die . * 
Dampfjschiffe geben unter diesem schönen Spaziergang hindurch, 
zuweilen sieht man den Dampf derselben aus den kleinen Bos- 
quets , deren Mitte äusserlich unmerkliche Luftlöcher bilden, 
hervorströnien. . ' . 

Tor Antritt der Wanderung über die voikbelebteii HouleTards 
möge, des GeL'eiisatzes wegen, der nahen Place Royale ein Blick 
zugewendet werden: links in die rue St-Antoinn und in dieser 
die dritte Strasse (rue RoyaleJ rechts. Durch einen Bogen tritt 
man auf einen grossen viereckigen umgitterten und mit Linden 
und Kastanienbäumen bepflanzten Platz, an den Selten zwei 
Springbrunnen, in der Mitte das Beiterhild LtidtDigs XI2L aus 
Marmor, von Dupaty und Cknrtot gearbeitet und im Jahr 1829 
an der Stelle eines im Jahr 1639 von Biehelieu errichteten, 1792 
zentdxten Standbildes dieses Königs hierher gesetzt. 

Der Platz seibat nimmt die Stelle des Hofes des ehemaligen 
Palais des Toumelles ein, wo 1565 das Turnier stattfand, welches 
Heinrich II. das Leben kostete (S. III). Gatharina von Medicis 
liess den Palast niederreissen und . dafür die erst unter Heinrich lY. 
vollendeten Häuserreihen aufführen, welche ganz unverändert heute 
noch den Platz umgeben, ganz einförmig aus rothen Ziegelsteinen 
mit Lagen von iSaiidsteiii-Quadcrn und hohen Dächern, das Krd- 
geschoss eine fortlaufende Reihe von l'ogcngängen. Richelieu be- 
wohnte einst das Haus N** 21, Victor Huijo dasjenige unter N*' 9, 
in der südöstlichen Ecke, und das gegenüber Mademoiselle liuchtl 
bis zu ihrem Tode (f Januar 18ö8j. 

Der ganze Platz mit seiner Umgebung macht den Eindruck 
eines Klosters mit Klosterhof. Er ist neuerdings in einen Square 
▼erwandelt und mit eiaemm Qitter eingeAriedlgt. Tom Gexftusch 
der spielenden Kinder abgissehen ist AUes still und ruhig, euch 
die Bewohner desselben und der angrenzenden Strassen, des Quar- 
tier du MaraUf sind ruhige Leute, meist kleine Bentner und Pen- 
sionnaires, die in behaglicher Zurückgezogenheit leben. Nach der 
Bevolutlon von 1792 und 1848 wurde der Platz TorQbergehMid 
Place dei Vosges (Yogesen-Platz) genannt: der Conyent hatte näm- 
lich ▼ersprochen, nach demjenigen Departement, welches zuerst 
seine patriotische Spende einsende, einen öffentlichen IMatz der 
Hauptstadt zu benennen. Dies war das Departement des Yosges,. 

Baedeker*« Paris. 6. Aud. 4 
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Nordwestlkh Ton hier, der nie NeuTe-St^-Catherine folgend, 
gelangt man zur ImprimetiM hnpSrialty der groflteii Staatsdrnckerei 
Frankreichs, für Sachverständige von Interesse. Eintritt Donneratai^ 
2 Uhr pricis, da nur einmal herumgefflhrt wird (1 fr.). 

Vir hehren zaar Place de la BasÜlle znrfiek und hetreten nwt 
die Boulevarda» znerst den Boulevard Beaumarchais, der 
an der Südseite neue saubere grossentheils erst nach 1848 voll- 
endete Häuser von geschmackvoller Arcbitectur hat, an der Nord- 
seite viel Trödelkram. Die Bevölkerung, welche hier und auf 
dem Boulevard des Filles-du-Calvaire sich umhertreibt, 
besteht mtM«;t aus P.ewohiierü des Faubourg St-Antoine, Rlaukit- 
tel und jie(irut'kt(' Knf tun Jacken. Hin und wieder sieht man bei 
Sonnenschein einen der kleinen Rentner des Marais in urweltlichem 
Rock und Hut si( Ii erjL^ehen. 25 ist das Theätre Beaumar^ 
chaisy Haupttheater für die Hewohner des Faubourg St-Antoine. 

Der Boulevard duTemple heisst auch wobl Boulevard 
du Crime, wegen der Menge von Melodramen- und andern Thea- 
tern, die früher hier an der Nordseite auf engem Raum zusam- 
mengedrängt waren, in neuester Zeit jedoch alle dem Boulevard 
du Prittce-£ugdne (s. unten) hahen weichen mfissen. 

An einem Terbrechen freilich hat es hier auch nicht gefehlt» 
Das neue Haus 11^42 ist an der Stelle eines kleinen alten Hauses 
aufgeführt, aus welchem am 28. Juli 1835 FieiM seine Höllen- 
maschine auf Louis Philipp abfeuerte, die den Kdnig zwar ver- 
fehlte, aber u. a. den Marschall Mortier tödtete. 

Gerade gegenüber an der Sudseite ist der Jardin Türe (S. 18"), 
Caf^ mit Garten, nn<l Bonvalet, der Restaurant, beide von Rent- 
nern des Quartier du Marais (s. oben) bevorzugt. Der Cadran bUUf 
dem Restaurant Bonvalet gerade gejrenüber , war einer der be- 
rühmtesten Restaurants des alten Paris. Die Läden an derselben 
Seite bieten viel Nürnberger "VVaaren zur Schau. 

Das gewaltige Gebäude r., welches beim Beginn des Boulevard 
St-Martin in die Augen fällt, ist die Caseme du Prince -Eugene; 
8000 Mann können in derselben untergebracht werden. Sie ist 
durch den am 7. December 1862 in Gegenwsit des Kaisers feierlich 
er((fnneten Boulevard du Prince-£ug%ne mit Yincennes und 
•einen Militir-Anstslten direct verbunden. Ton dem Boulevard du 
Temple nach der Place du Trdne in südöstl. Richtung und sehnui^ 
gerader Linie laufend, durchschneidet dieser Boulevard die Place 
du Prince-Engtoe, wo 1865 ein StandbHd des Prinzen Eugen Beaw 
kamai» errichtet wurde, überlebensgrosse Bronzestatue auf einem 
Fussgestell von grünem Granit, „au prince Eu<ßne Napoleon" ^ an 
den Seiten seine Hauptschlachten, an der Rückseite die Stelle ans 
einem Brief an den Kaiser Alexander 1814, worin er dessen Antraiie 
ablohnt und Na})o1eon treu bleiben zu wollen erklärt. (In der 
Nähe, vor dem Gefangniss de la Hoquette, befindet sich der Pariser 
Richtplatz}. Weiter durchzieht dieser Boulevard den unruhigstenr 
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Theil des Pariser Arbeiter -Viertels. Der vor den beiden Säulen 
aaf der Place du Tröne beabsichtigte grosse Triumphbogen, zur 
Eriiuiening an den BLrim- und den italien» Feldzug, dessen Modell 
aii8 Holz dMelbsi •inige Zatl* stand, wffd T^TftUssiditlieli ii!«iiia]s 
cur Afitlikhning kommen. 

• Bei dem statCUeben runden t^piingbrannen mit seinen diel Ge- 
B<^ssen übei' einandei^ das nntorsle W Fvss im Darohmesser, le 
(MUau ^Eau genannt, mtndet nfedHcli def neue BonloTard 
de Magen ta und beginnt der Boii.leTard St -Martin. 
Montags und Donnerstags ist hier ßlumenmarkt (S. 27). An 
der Nordseite das Qrand Cufi Parisien (S. 22). Der Boulevard 
St-Martin liegt auf einer kleinen Höhe. Der Fahrweg ist tief ein- 
geschnitten, der Fusswei: mit eisernem Geländer eingefasst; diese 
für das Fuhrwerk sehr wesentliche Verbesserung ist erst 1845 
bewerkstelligt, indem der Hügel abgt'tr;(frpn wurde. Folgen Thfätre 
des Folies Dramatiques, Tkiätrt dt L Ambiffu comii^ue und Tk^dtrt 
de La Porte St-Martin. 

Porte St-Martin, 54' hoch , 54' breit , ist eine Siegespforte, 
welche im Jahre 1674 die Stadt Paris Ludwig XIV. errichtete. 
Die Inscbrilt der Sfidseite bericbtet: Ludovieo Magno Vt^onUone 
ßequaniaque iu eaptia, ei fratMi Grnnanarum, Hiipamorum, Ba- 
Ugoorumque txeretUbu» (Lndwig dem Grossen, der zweimal Besan* 
^Qfa nnd die Freigrafscbaft Borgnnd (Franche-Oomt^ genommen 
und die Heere der Dentochen, Spanier nnd Qollinder niederge- 
worfen hat). Die Reliefs beziehen sieb anf die Inschrift. Die 
Inschrift der Nordseite lautet: Ludovieo Magno quod Liniburgo capto 
impotentes hostium mma» ubiqtie^repressit (Ludwig dem Grossen, weil 
er nach der £iiinahme von Limburg die ohnmächtigen Drohungen 
der Feinde überall zurückwies). Reliefs: Einnahme von Limburg 
und Niederlage der Deutschen. Am 31. März 1814 waren die deut- 
schen und russischen Heere durch die Barriere de Pantin und die 
Bue du Faubourg-St-Martin in Paris eingerückt und zogen durch die 
Porte St-Martin über die Boulevards zur Place de la Concorde fS.95). 

Die breite neue hier rechts und links mündende Strasse, welche 
Paris von Süden nach Nordep durchschneidet, ist der Boulevard 
de Sibadopol und der Boulevard de Strasbourg (vergl. S. 59). 

Forte St-Deais, zwei Jahre Mher eheidUls "von der Stadt 
zu Ehren der raschen Siege^Ludwigs XIV. in HoUand nnd am 
Niederrhein erbant, 72' hoch, von schönem Yerhiltnissen als die 
Porte St-Martin, mit einem einzigen 43' hohen, 25' breiten Bo- 
gen. Inschrift: Ludovito Magtio, quod diebuM vkc HxagMta Bhe^ 
num, WahaUm^ Moman^ Isatam superavit, sübegit prcvineieu ireSy 
e^ii Ufbes munitoi fu<i<h(Lginta (Ludwig dem Grossen, weil er iu 
kaum sechzig Tagen den Rhein, die Waal, die Maas und Yssel 
überschritt, drei Provinzen unterwarf und vierzig feste Städte 
nahm). An dem Obelisk rechts das trauernde und besiegte Holland 
anf einem todten Löwen, links der Flussgott des Rheins; das 
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Relief über dem Thorbodeii stellt Ludwigs vielgepriesenen „Pas- 
sage du Rhin" beim ToUhuis, d. h. über einen durch die trockene 
'Witterung seicht gewordenen Rheinarm unterhalb Emmerich, am 
12. Juni 1672, dar. Auf der Bü^seite die lB«ehxift: Quod 
Trajeetum ad Mo$€an XIII diebut eepit (weil er Mmtitcht in 
13 Tagen nahm), a«eh durch dae Belief* erl&nteit. . 

Im Juli 1830 hatten an beiden Thoren gekr blutige Kämpfe ^ 
statt, im Juni 1848r war hier der erste Zusammenstoss der Tlrnp« 
pen mit den Insurgenten. 

Folgt nun der Boulevard Bonne-Nonvelle mit dem 
ThSätre du Qymnase (S. 40), dann der Boulevard Poisson- 
ni^re und Boulevard Montmartre, am letztem, Südseite 
N*^ 7. das Theatre des Varietes (S. 41) und 21 eine Aquarien- 
Handlung, die ein grosses sehenswerthes Aquarium besitzt, Ein- 
tritt 1 fr. 

Per Verkehr nimmt an Lebhaftigkeit zu, die Magazine an 
Glanz der Einrichtung und Auslage. Boulevard Poissonniere 

14 im Maison du Font-de-Fer ist der Bazar de Voyagt 
(S. 26), N° 20 Henri, der berühmte Parfumeur, 30 Bar- 
hedierme et Comp.j yortreffliche Bronzen nach Antiken (S. 26) j 
an der Südseite 27 der Basar de VIndu$Me (8. 26), in dar 
tue Montmartoe die grossen Magazine der ViUe'^-Paris (S. 26), 
dann die Pauage des Panoraimae^ und an der Nordseite die neuere 
Pa$iag€ Jouffroy, beide mit einer Reihenfolge hübscher Liden. 

Caf€s (S. 22) und Restaurants (S. 16) tauchen zu beiden 
Seiten auf, auch die Südseite der Strasse tritt mit ihren Schau- 
läden würdig in die Reihe. Ein hohes bis in die obersten Stock-, 
werke durch Hunderte von Gasflammen Abends erleuchtetes Haus 
an dieser Südseite nennt sich ,.Au Prophltt'' . und ist ein gross- 
artiger Verkaufsladen fertiirer Herren- inid Kinder-Kleider. 

Die Ritt du Fauhourg- Montmartre war an ihrer Miiiidunir in die 
Boulevards am 24. Febr. 1848 durch eine starke Barrikade abgesperrt, 
die mehrmals vergebli» Ii von der Municipalgarde angegriffen wurde. 

Bevor wir den Boulevard des Italiens betreten . wenden wir 
uns, der Passage Jouffroy gegenüber, in die nie Vivienne und 
gelangen alsbald auf den Börsenplatz (Place de la Bourse), auf 
welchem, von allen Selten ganz freistehend, die BirM (Palai» de 
la Bour$e) sich erhebt, ein 1806 begonnener,' 1826 vollendeter 
stattlicher Bau griech. Stils, 212' lang, 126' breit, 57' hoch, 
rundum ein offener Säulengang von 66 korinth. Säulen (üeber- 
schrift, „Bourae et Tribunal de Commerce*^, Ton einem Gitter 
eingeschlossen, an dessen vier Ecken vier neue Standbilder, Tom 
der Handel, vonDumont gearbeitet, Handelsrechtspflege von Durot, 
an der Rückseite Gewerbfleiss von Pradier, Ackerbau von Seurre. 

Der Börsensaal, 116' lang, 76' breit, wird um 12 Uhr geöff- 
net. Dann erst beginnt es lebhaft zu werden . Wagen aller Art. 
besonders Privatwagen, halten vor der Börse. Die gewinniustige 
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Menfe drängt sieb in den Saal. Am Ende desselben Ist ein 
durch ein Gitter abgeschlossener Ranm (U Fainpui)^ welehen 
nur die Tereideten Makler . (Mgenßa de ckange) betreten dfirfen. 
Sie stellen sich um einen ebenfalls nmgitterten, in der Mitte 

freien 13Ltam (la corbeiüe), und bieten nnn gegenseitig ihre yer- 
Bchiedenen Staats- und anderen Werthpapiere mit lauter Stimme 
an. Andere Gruppen, namentlich vor dem Parqnet, machen Ihre 
Notizen oder schliessen auf Grund der Preise im Parquet ebenfalls 
Käufe. Hier und dort wird auch an die Makler im Parqnet 
ein Anerbieten oder ein Auftrajr zum Kauf überreicht. 

Am besten ist dieser Verkehr oben von derOallerie zu übersehen, 
wohin man auf dem südl. SeiteneiuL^an«: irelanfrt. Der Tiärm . das 
Geschrei und das leidenschaftliche Getreibe, das hasti<re Jagen 
nach Gewinn macht einen widerlichen Eindruck. Man wird ver- 
sucht zu glauben, der mittlere Raum, la Corbeille, habe nur den 
Zweck , die Renten-Wettkämpfer körperlich auseinander zu halten. 
„Jedohnc, je prenda, je vends ', sind die einzigen -verstindliehen 
Laute in diesem wftsten Um. 

Um 3 Uhr ist die Fondsbdrse beendigt, die Makler treten zu- 
sammen und zeichnen den Preis der znletzt abgeschlossenen Ge- 
schalte anf, der alsdann als Tagesconrs gilt nnd unmittelbar darauf 
gedruckt ausgegeben wird. 

Der P.rrsensaal bleibt nun bis 5 Uhr für Waarengeschäfte 
noch geöffnet. "Während dieser Zeit (von 12 bis 5 Uhr) hat jeder 
Mann Zutritt (Stöcke u. Regenschirme müssen beim Eintritt ab- 
gegeben werden , 10 c). In den oberen Räumen hält das Han- 
delsgericht (Tribunal de Commerce) seine ebenfalls öffentlichen 
Sitzungen (vergl. 8. Ol); sie beginnen täglich. Sonnabend aus- 
frenonimen, nach 10 Uhr. Präsident und Richter sind Kaufleute. 
Das neue Handelsgericht am Boulevard de S^bastopol (S. 61) 
schreitet seiner Vollendung entgegen. 

Der Börse gegenüber ist das TMatre du \'audeviUe (S. 40). 

Die nördlich in den Boulevards mündenden Strecken der tue 
Vivienne nnd der ▼östlich parsllel laufenden rue Biehdim gehö- 
ren ebenfalls zu den Tornehmsten Geschifkslagen. Bor S. 26 ge- 
nannte grosse Ellenwaaren-Laden „Aux viUe» de /Vonee^ hat in 
beiden Steassen Ausginge. Rae Richelieu, Place Lonvois (square 
Richelien), Biblioth^que Imperiale s. S. 116. 

Wir kehren zu den Boulevards zurück. Das grosse Gebäude 
rechts am Ausgang der rue Richelieu ist FrascTdi , das sonst so 
berüchtigte Spielhaus. Der Boulevard des Italiens, auch 
wohl boulevard de Qand genannt, weil in den hundert Tatzen { 181 r>),. 
als Ludwig XVIIJ. in Gent die Entwickelung der Dinge abwartete, 
seine Anhänger hier vorzns-sweise sich begegneten, ist der vor- 
nehmste und lebhafteste. Huteis (8. H ). Cafe's (S. 21 j und Re- 
staurants (S. 16) wechseln hier mit den prachtvollsten Magazinen 
feinster ausgesuchter und für die reiche Welt bestimmter Waareu* 
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Di« olMien Stockweike einiger dieser -scfadnen fiioter eind an 
geeehlossene QeeelledKeften Teiniietiiet 

An der Pcuaage de VÜpSra pflegen Tor und nach der Bdree 

die kleinen Makler sich zu Tereammeln und ihren Staatspapier- 
handel mit derselben Hast, wie vor dem Parquet der Börse fort- 
xusetsen. Sie Tersperren nicht selten den Raum fflrdie Vorüber- . 

gehenden , werden auch oft ohne die allergeringsten Umstände 
von dem diensthabenden Sergeiit de ville auseinander getrieben. 
Kaum aber ist hier der schachernde Haufe gesprengt , so steht 
er zehn Schritte weiter wieder eben so dicht beisammen (S. 21). 

Die Grand'Opera (Ö. 38) bildet den nördlichen Schluss der 
Passage. Die Frontseite ist westlich in der Rue I.epelletier. 

Gegenuber an der Südseite des Boulevard deckt das Cafe du 
Qrand-Balcon (S. 21) den Rücken der Opera-Comique, 

Die nördlich mündenden Strassen, rue LaffitUy rue Taithouty 
besonjters die nie de ki CkaMMTAMi^ sind Torzn^sweise von 
reichen Bdrsenminnem nnd Oeldmächten (kt haute finanee) be- 
wohnt, auch wohl Ton herfihmt und reich gewordenen Gelehrten, 
Kflnstlem u. a. In dem Hanse 17 me Laflltte, Jetzt Hrn. 
Baron James t. Rothschild gehörig, is.t am 20. August 1806 der 
Kaiser Napoleon III. geboren. 

Mit der rue de la Ghauss^e-d Antln beginnt der Boulevard 
des Gapucines. An der Nordseite ^ auf dem freien Platze, 
der rue de la Paix gegenüber, ist das neue grosse Opernhaus 
im Hau begriffen. Dasselbe soll die Ecke eines neuen auf den 
Bahnhof von Versailles-Rouen führenden grossen Boulevards bil- 
den , der sich in einer schon im Durchbruch befindlichen Ver- 
längerung als nie de L' Imperatrice bis auf die rue de Rivoli fort- 
setzen soll. Dicht daneben da«? S. 4 jreTiannte Grand Hotel. 
Gegenüber an der Ecke der rue de la Paix, das Magazin schönster 
Möbel und Holzkunstarbeiten von Tahan, dann N" 37 der glän- 
zende Seidenwaaren- Laden der CompagnU IjyonnaiBe^ 41 im 
ersten Stock das Chiles-Magazin von Blibry, 

Eine der aosehnliehsten mit stattlichen Häuserreihen hesetzten 
Strassen ist die yom BouloTarddes Ciq^ueines sich stidL ahsweigende 
rue de 2a -Pai« , ehenfalls Wohnsitz der reichen Welt Sie endet 
auf dem achteckigen Yenddme^Platz , auf welchem in der Mitte 
die Vend6me-8&nle sich erheht, 13&' hoch, i%* im Durchmesser, 
eine Nachahmung der Trigans-Säule zu Rom, von Napoleon I. 
zur Verherrlichung seiner im J. 1805 über Russen und Oester- 
reicher erfochtenen Siege im J. 1810 aufgerichtet, vorn die In- 
schrift: „Monument ilevi h la (doire de la grande ai^^ee, par Na- 
poleon le Grand, commenre le 26 aoüi IH()6 . ttmiine le 15 aoüt 
IHK), saus la direction de Denon, Lephre et Gondoin^ archiiectes'\ 
auf der Tafel über der Eingangsthür: „Neapolio Imp. Aug. Mo- 
numtntum belli Qermanici^ anno IH06. trimestri spatto, ductu suOy 
profligatiy ex aere capto, gloriae exercitu^ maximi dicavit" (Kaiser 
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Vapoleon widmete dieses ens erobertem Geschi&tz angefertigte 
Denkmal des iunerhslly flreier Monete unter seiner FOhning be- 
endigten .Krieges- in:DeiitseliUnd dem Ruhme der grossen Armee). 
> 1200 Kanonen haben ihr Metall dazu hergeben müssen. 

Die Reliefs des Fussgestells bilden Trophäen, aus Uniformen 
imd .Waffen der besiegten Heere bestehend. Die Reliefs, welche 
en der Säule sich empor winden, sind eine fortlaufende Geschichte 
dieses Krieges von dem Ausmarsch aus dem Lager von Boulogne 
bis zur Schlacht von Austerlitz. Die Figuren sind 3' hoch, die 
ganze Reihenfolge, flach gelegt, würde eine Länire von 840' ha- 
ben. Künstlerischen Werth haben diese Darstelluii^zen nicht, zu- 
dem sind sie weiter oben kaum noch zu erkennen. Eine gute 
kleine Nachbildung ist im Hotel des Monnaies (S. 177). 

Die Spitze krönt seit Dezember 1863 das 11' hohe Stand- 
bild des Kaisers im römischen Kaiserornat, demjenigen ähnlich, 
welches ursprfinglieh die Sftule krdnte. Die Statue im Uebenodc 
nnd'dreiecldgen Hut, >welehe, jetzt in . der Avenue de Neuilly 
eufjgestellty bis 1863 oben stand, liess Louis Philipp aus Ka^ 
nonen giessen, welche zu Algier erbeutet waren, und am 28. > Juli 
1831 ^^aufstellen, nachdem das ArOhere Bild 1814 nach dem 
Sinzttg der Alliirten durch royalistische Eiferer herabgenommen 
nnd als Erz beim Guss des Reiterbildes Heinrichs lY. auf dem 
Pont-Neuf (S. 115) gebraucht worden war. 

Man kann auf 176 Stufen bis zur Gallerie steigen, der wach- 
habende Invalide öffnet (von 10 U. fr. bis 6 U. Ab.) die Eingangs- 
thfir und gibt dem Besucher eine Laterne mit (Tririkg. 50 cent.}. 
Die Aussicht ist weniger lohnend als von der Tonr 8t-Jaquea^ 
von Notre-Dame, dem Pantheon, oder dem Are de TEtoile. 

In dem an der Südseite des Platzes gelegenen Hotel du Rhin 
(S. 5) wohnte der Kaiser Napoleon III. vom September bis Deeem- 
ber 1848 als Deputirter der Nationalversammlung. 

Wir kehren in die rue dt Ut Paix zurück, wenden uns aber 
links in die erste Strasse, die rue 2Vietiee-def-0e^ueines, die uns 
nach wenig Schritten auf den Bouleirard de la Madeleine bringt. 
Die Neubauten rechts, an der Ecke des BoulcTard des Capucines, 
nehmen die Stelle ein, wo bis 1853 das Hdtel du Minuthre de» 
Affaires-Etranghree stand, im Februar 1848 von Guizot, dem da- 
nüligen Ministerpräsidenten, bewohnt. In der Nacht des 23. Fe- 
bruar 1848 fielen hier „aus Missverständniss" die bekannten 
Schösse, welche schon am folgenden Tage den Julithron stürzten. 

Vom Boulevard de la M a d e le i n e , dessen nördliche Seite 
den Namen rue Basse-du-Rempart führt, ist nicht viel zu mel- 
den. Die grossen Gebäude, welche ihn einfassen, sind fast alle 
neueren Datums, aus den Jahren 1855 und 1856. Der grosse 
Laden mit den zahlreichen Schaufenstern an der andern Ecke, 

21 bis 23, Oallois-Giynoux , ist wegen der geschmackvollen 
Anordnung seiner Auslage bekannt (S. 27). 
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Das kirchliche Gebäude am westlichen End« der Boulevard* 
Ut la MadeUkU (Magdalenenkirche) (S. 126). 

Dieristaff und Freitag ist hier grosser Dlttmenmarkt. An der 
Nord- und AVf stseite der Kirche ist eine Hauptstation von Fuhrwerk» 

DW breite kurze rue Royale führt zur Place de la Cnncnrde 
( S. Uö). Unks, N" 12, wohnt Marion, ein guter Pätissier, be- 
sonders für englischen Geschmack fS. 24}. In dem letzten Eck- 
haus links ist das Marine-AMini.steriurn. 

In nord-westlicher Richtung von der Madeleine, als Fortsetzung 
der alten lioubn.irds , zweigt sich der am 13. Aug. 1861 ein- 
geweihte^ 14UÜ niütres lange Boulevard Malesherbes ab^ 
welcher iu gerader Linie nach dem parc de Monceaux (S. 96) 
flllurt und tou dem neuen Boulevard Saumnaan dnrebtehnitte» 
wird. Etwa halbwegs auf ersterm die neue JS^iite de$ Augutiinst 
im spit-gQthischen Stil, mit einer Unterkirche, welche letztere 
bis Jetzt allein dem Gottesdienst gedffinet ist. 

Auf dem ehemaligen MagdalenewKirMaff am nördlichen Ende 
der rue de la Madeleine, waren die Leichen des 1793 enthaup- 
teten Könijrspaars (S. 96) be» r li_'t. Als 1815 ihr Stanb in die 
Königsgruft nach St-Deni> gebracht wurde, Hess I^udwig XVIII. 
hier eine Sühn - Capelle (Chapelle expiatoire) aufführen, über 
dem EingauL^ die Inschrift: ,.L€ roi Louis Will, a lUve ce mo- 
liutnenf pmir consarrer le litu oü les defouilles mortdles iht Roi 
Louis \ \ l. ei de la Reine Marie Antoinette, transferees h '21 
Janvier IS 15 datis In srpuUure royale de Si-T)enis, ont rep"s<'' ptn- 
dant 'Jl II Uff. II a t'tr acheve la deuxitnie annee du ttynt du lioi 
( hartes A'.. ian de (/rare iS'Jd". 

Die Capelle selbst hat die Form eines Kreuzes, von einer 
Kuppel überragt. Im Innern sind zwei Marmorgruppen, linke 
die Königin, von der Religion (Portrait der Schwester des Königs^ 
Madame Elisabeth, am 12. Mai 1794 enthauptet) aufgerichtet, von 
Cortot gearbeitet, darunter folgender Brief der Königin an Madame 
Elisabeth, vom 16. October 1793: 

est ä VOU8, ma soBur, que j^'deris pour la derni^re fois; je Tiena 

d'ötre condamm'O , non pas a une niort lionteupo, eile ne Test que pour 
les criminelfl: inais ä aller rcjoindre votrc frere. Conune lui iuuocente, 
j''espire montrer la mdme fermet^ que lai dana cea demiert momenta. 
.Je suis calme conime on Test q\iand la conscicnce ne reproche rien. 
J'ai un profond rcgret d'abandonner mes pauvres cnfants^ vous savez 
qiie je n^exiatais que püur eux et vous, ma bonne et tendre sceur-, vous 
qui avez, par Totre amiti^, tout sacrifi^ pour etre aTecnous. Dans quelle 
jiosition ■)♦• vous laisse! J'ai appris , par le plaidoyer m?me du proc6s, 
t^ue ma lille ciait separ^e de vous. Hölas! la pauvre enfant , je nOse 
pas lui dcrire; eile ne recevraSt paa ma lettre. Je ne aaia mSrne pas al 
cellc-ci vous parviendra. Reccvez potjr vxix doux, ici, ma b^nedietion ^ 
j'espere qu un jour^ lorsqu'ils seront plus gr&nds, ils pourrunt sc reunir 
avee rona, et joair en entier de tos tendrea soina. 

Qu^ila pcnaent toua deux k ce que je n^ai pas eeaa^ de leur inapirer: 

que b'S pnncipes et rcx^cution exacte d« sea devoirs sont la prcmiere 
base de la vic-, que leur amiti^ et leur conftance mutuelle cn fcront le 
bonhenr; que na fiUe aente qu*ä Tage qu'elle a, eile doit toiyoiurB aider 
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•OB fröre par les consoils que Texperience qu''elle aura de plus que lui et 
•onsimiti^ pourrontluiiDspirer; quemonfils, äsontour, rende ä aa soeur 
tovt les soins, les serrice« que ramitU peui inspirer ^ qu^ils sentent elifiii, 
tovs deux, que^ dans quelque position oü ils pourront se trouver, ils ne 
geront vraiment heureux que par leur union; qu'^ils prennent exemple de 
nous i combieii, dans nos malheurs, notre amiUd nous a donne de consola- 
tioal St dans le bonkeur, on jouit doublement quand on peut le partager 
avec un ami : et oh en trouver de plus tendre, de plus eher, que dans sa 
propre famille? Que mon fils n'oublie jamais les derniers mots de son pere, 
que je lui r^pete express^meBtt 9M*ffl ne ehtrtht jamait ä ven^er nom «nort? 

Jrai ä vous parier d une cliose bien p<5nible a mon coßur; je sais com- 
bien cet enfant doit vous avoir fait de lapeine -, pardonnez lui, ma cb^& 
socuri pensea a Tage qu'il a, et combien il est facile de faire dire k un 
ßnitOkt e6 qu''on veut, et mdme ee qu'il ne comprend pa». Un .jour viendra, 
j'espöre, oü il no sentira que mieux tout le prix de vos bontes et de votre 
tendresse pour tous deux ^ il me^rette ä vous conlier encore mes deraiörea 
pens^es. t'^urai« touIu les ^rire d^sle eommeneemeatdaprocis^ maia^ 
outre qifon ne me laissait pas t^crire, la nuurelie eik a ^t^ si rapide que 
je n^&n. aurais oas i;eelieiuent eu le temps. 

Je meurs oant la religioa cailiolique , apostolique et romaine , dana 
.Celle de mes peres,.daiia oeUe oü j'^ai ii4 elevt^e et que j'ai toujours pro- 
fess^e; n'ayanf aucune consolation spirituelle a attendre. ne sachant pas 
s"il exisie eiicorc ici des prtitres de celte religion, et merac le lieu oii 
je suis les exposerait trop, s''ils y entraient une fois. 

Je demande sincerement pardon a Dieu de toutes les fuutes quej'ai 
DU commettre depuis que j'existe. J'esp^re que, dans sa bonte, il voudra 
Dien reeeToir mea derniera Tceux, ainai que ceux que je faia depuia long> 
temps pour qu'il veuille bien recevoir mon äme dans sa mis^ricordc et sa 
bont€. .Te demande pardon ä tous ceux que je connais, et ä vous, ma 
soeur, en particulier, de toutes les peinea que, saus le vouloir, j^aunUB p« 
TOUS causer^ ie pardonne k tous mea emiemia le mal qu'ils m^ontfait. Je 
dis ici adieu a mes tantes et a tous mes fr^Tes et soeurs. .Favais des amis; 
rid^e d'en Stre s^paree pour jautais et Icurs peines sunt un des plus granda 
regreta que j'emporte en mourant: quMls sachent du moina que, juaqu'*4 
mon dernier monient, j'ai penst* a eux. Adieu, ma bonne et tendre sopur ^ 
paiaae cette lettre vous arriver! Pensez to«v)Ours amoi ^ je vous embrasse 
de tout mon eoaur, ainai que eeapauvrea etebeva enfaata. Hon dieu (juii 
est d^chirant de les quitter pour toujoursi Adieu I Adieu! Je ne vals plus 
m occiiper que de mes devoirs spirituels. Comme.je ne suis pas libre dans 
mts actions, on m'amenera peut-Stre un prcire ; mais je proteste ici que je 
ne lui dirai paa un mot, et que je le traitevai commc un ^.tre absulument 
^traager. Marie Antoinette.** 

Die Gnippe rechts, -yon Bosio, stellt den König dar, wie der 
Engel ihm zurüft: „Fils de Ä-Zouia, montez au ciel!'^ darunter 
das Testament des Königs vom 25. December 1792. 

„Au nom de la Tres-Sainte TrinittS , du Pere, du Fils et du Saint- 
Esprit, aiyourd hui vingt-cinq ddcembre mil sept cent quatre-vingt-douze. 
Kol, Louia, XVI du nom, rol de France, ^tant depuia plua de quatro 
mois enferrae avcc ma famille , dans la tour du Temple. a Paris, par 
ceux qui etaient mes sujets, et privd de toutes c<tmniunications quelcon- 
quea, mSme, depuis le onze du courant, avec ma famille^ de plus impli- 
u^ dana un proces, dont il eat impoaaible de pr^yoir Fissue, k cauae 
es passions des hommes, et dont on ne trouve aucun pretexte ni moyen 
dans aucunc loi existante , n ay<ant que Dieu pour t^moin de mes 
pena^es. et aoquel je puiaae m^adreaser, je d^dare ici en aa pr^aenee 
mes dernieres volontes et mes >:( ntimcnts . 

Je laisse mon äme a Dieu, mon createur. Je le prie de la recevoir 
dana aa mia^ricorde, et de ne pas la juger d'apr^a aea m^ritea, mala par 
ceux de notre Seigneur Jdsus-Christ, qui s'est offert en sacrifice ä Pieu 
son p^re , pour nous autres bommca, quelque indignes que nous en 
fussions, et moi le premier. 
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Je raeurs dans Tunion de notre Sainte-Mcre P^glise catholique, apo- 
•tolique et romaine. qui tient sea pouvoirs, par une succession non inter- 
ffompve, de 8«iiit>Pierre, Maqual Jetus-Chrisl lei arait confi^s. Je crois 
formement et je confesse tout ce qui est cnntenu dans le Symbole et les 
commandementa de Dieu et de T^glise, 2ea sacrementa et les my stires, tele 
que r^glise eatbollqae noua les enseifne et les » to^)oart enseigttits. Je 
n'ai jamais prdtendu me readre juge dans les difTi^rentes mani^res d^ex- 
pliquer les dogmes qui d^chirent T^glise de Je'sus-Christ^ maia je m^en 
suis rapport^ et m'en rapporterai toi^ours, si Dieu m'accorde Tie, aux dd> 
cisions quc le's aup^rieurs eecl^aiastiques, unis kla. sainto egliae eatholique, 
donn'^nt et donneront conform^ment k la discipline de FEglise, suivie de- 
puis Jesus Christ. Je plains de tout mon coeur nos frerea qui peuvent Stre 
dftnt rerrenr, maie je nepr^tends pule« jager, etfene les aime pasmolns 
tOOS en Jesus-Clirist, suivant ce que la charitt^ cnreticnne nous ensei{]:ne. 

Je prie Dieu de me pardonner tous mes D^cb^s. J'^ü cherchö a les 
«(mnatve sempiilevseineiit, k les d^lesler elaiii*hii«illereii taprdsemee. 
Ke ponraiit me servir du ministere d^un prdtre catholique, je prie Dieu de 
recevoir la confession que je lui en ai faite, et surtout le repentir profond 
^ue j ai d'avoir mis nion uom (quoique cela tüt contre ma volonte) ä des 
actes ^ui peuvent dtre contraires k ladls^pline et a laeroyaaee del^gliae 
catholique, a laquelle je suis toujotirs reste sincerement uni de copur. Je 
prie Dieu de recevoir la l'erme r^solution oii je suis, s'il m'accorde Tie, de 
me serrir, anssitdt que je le pouml, du minisUre d\in prfttre'ci^oliqne 
ponr m-accuser de tous mes pdch^s, et recevoir le sacremf nt de p^nitf nee. 

Je prie tous ceux que je pourrais avoir offensd par inadvertance (car 
)e ne me rappelle paa d''aToir fait sciemment aueune offense a personne), 
ou ceux k qui j^aorais pu avoir donn^ de mauvais exemples ou des scan- 
dalcs, de me pardonner le mal quMls croient que je peux leur avoir fait. 

Je prie tous ceux qui out de la charite d'unir leurs priores aux 
mienaes ponr obtenir de Dien le pardon de nes p€eh€s. 

Je pardonne de tout mon coeur k ceux qui se aont fait mes enncmis, 
Sans que je leur en aie donue aucun suget« et je prie Dieu de leur pardon- 
ner, de nlme qii*k eeux qui, par vn feuz tMe <m pamn iMe maleateBda, 
m^ont fait hoaucoup de mal. 

Je recommande k Dieu ma femme et mes enfants, mes soeurs, mes 
tantes, mes frkres , et tous ceux qui me sont altaches par les liens du 
sang, ou par qnelqne autre maniere que ce puisse dtre. Je pti% Olm 
particulifereraent de jeter des yeux de mis^ricorde sur ma femme, mes 
enfants et ma sceur, qui soufl'rent depuis longtcmps avec moi^ de les 
iouteair par sa grftee, sMls ▼ieaneat k me perdre, et taat qa*ils resteroat 
daas ee monde p^rissable. 

le recommande me.<t enfants a ma femme: je n>i jamais dout^ de sa 
tendreMe matemelle pour eux : je lai reeommMide sartoat d^ea faire de 
boas ebrdtieas et d^honnStes hommes-, de ne leur faire regarder les grau- 
deurs de ce monde-ci fs'ils sont condamnös k les ^prouver) que comme 
des biens dangereux et pdrissables, et de tourner leurs regards vers la 
seale gloire solide et durable de r^ternit^. Je prie ma soeur de vouloir 
bien continnor sa tendrcssc a nies enfants, et de l6ar teair liea de m^ire, 
s'ils avaient le malhcur de perdre la leur. 

Je prie ma femme de me pardoaaer toas les maax qu'elle soiiAre 
pour moi, et les chagrins qae je pourrais lui avoir donces dans le cours 
de notre union ^ comme eile peut ßtre süre quc je ne garde rien contre 
eile, si eile croyait avoir quelque chose a se reprocher. 

Je recommande bien TiTement k mes enfants, apr^s ee qu'ils doirakt 
k Dieu, qui doit marcher avant tout, de rester toujours unis entre eux, 
soumis et obdissants k leur mere, et reconnaissants de tous les soins et 
les peiaes qa^elle se donne poar eax et en memoire de moi. Je les prie 
de regarder ma scEur comme une secondc merp. 

Je recommande a mon fils, s'il avaitle malheur de devenirroi.de son- 
ger qu'il se doit tout entier au bonbenr de ses eoacltoy ens, qu'il doli oubli^ 
toute haine ei toat ressentiment, et nomm^ment tout ce quiarapport an v 
malheurs et aux chagrins que j'^prouve : quMl ne peut faire le bonheur des 
peupies qu'en r^gnaut suivant loa lois^ mais en meuic tcmps qu uu roi uc 
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peat les faire respecter, et faire le bien qui est dans son ecBor, qu^Mtaili 

•quMl a rautorit(^ n^cessaire, et qu''autrement, ^tant li<5 dans ses op6ratioiU 
•et n'inspirant point de respect, il est plus nuisible qu'utile. 

Je movmande k mon flla d^wroir ioin de toutai les penonnes quf 

m'^taient attachäes, autant que le^s circonstances nü il se trnuvcra lui en 
•donneront les faeuU^S) de soDger que c'est une dettesacree quej'ai con- 
'traeUle enyers les enfantt on les parentt« de'eenx qui out pu p^rir ponr 
moi^ ensuitc, de ceux qui sont miilheiireux pour moi. Je sais qu^il y a 
plusieurs personnes, de Celles qui m^^taient attach^es qui ne se sont pas 
■conduites envers moi comme elles le devaient, et qui ont m^me montre 
de ringratitude ; male Je leur pardoime (souveot, dans les moments de 
irouble et d'eflervescence, on n'est pas le maitre de soi), et je prie lllOB 
Als, s'il en trouve Foccasion, de ne songer qu'ä leur malheur. 

Je vaadrais ponvoir tdmdigner ici nie reconneisseaee k ceuz qui m^ont 
montr^ un attachement vöritable et ddsintdress^. D'un cAtd, si jdtais 
sensiblement touch^ de ringratitude et de la ddloyautä de ceux » qui je 
tt^sveis jamais temoign^ que des bont^s, k eax et k leurs parents ou amts ; 
de Tautre, j^cu eu de le eonsolation Ii voir rattachement et Tint^r&t gra- 
tuit que beaucoup de personnes m^ont montre*, je les prie d*en recevoir 
tous mes remerciments. Dans la Situation oü sont encore les choses, je 
eraindrais de les compromettre si je parlais plus explieitement^ mala je 
reeommande spdcialement kmon fils do chercher Ifs occasions de pouvoir 
let reconnaitre. Je croirais calomnier cependant les sentiments de la na- 
tioii, si je BÖ recoiminandajs owertemeaf k mon tü» HM. de Ofaamilly et 
Hno, que leur v^ritable attachement pour moi avait port^ a s'enfermer 
avec moi dans ce triste s^jour, et qui ont pensd en 6tre les malheureuses 
▼ictimes. Je lui recommande aussi Clöry, des soins duquol j'ai eu tout 
liea de me louer'depuis quMl est avec moi. Comme e^est lui qui est restö 
avec moi jusqu'^a la fin, je prie Messieurs de la Commune de lui remettre 
mes bareres, mes livres, ma montre, ma bourse et les autres petita effets 
•qui sont depos^s aa conseil de la Commune. 

Je pardonne encore tr^a-volontiers, ä ceux qui me gardaient, les mau- 
rais traitements et les gSnes dont Iis ont cru dcvoir user envers moi. J''ai 
trouTd qnelques &mes sensibles et compatissantes; que celles-Iä jouissent 
dans leur Coeur de la tranquillite' que doit leurdonner leur fa9on de penser. 

Je prie MM. de Malesherbes, Troncbet et Deseze, de recevoir ici tous 
mes remerciments et Texpression de ma sensibilitä pour tous les soins 
et les peines quMls se sont donndes pour moi. 

Je flnis en ddclarant dovant Dieu, et prSt Ä paraitre devant lui, que 
je ne me reproche aucun des crimes qui sontavancds contre moi. Louis. 

üeber dem Portal im linieni ist eine Allegorie, die Ueber- 
siedelung der Asche nach öt-Denis, Relief von Lemaire. 

Das anstossende Gebäude wird von den beiden Geistlichen 
bewohnt. Morgens 9 Uhr ist hier stille Messe, zu anderen Zei- 
ten ist die Capelle gegen Trinkgeld (50 cent.) zugänglicb. 

16. Die Boulevards de Strasbourg und de SöbastopoL 

Tour St-Jacquit 'd» la BaudUrie. Place du ChAUUi. Fontaine St'MieM, 
Eine der neuern grossartigen Schöpfungen der Regierung Napo- 
l6en*8 III. ist der 8. 51 erwähnte, die alten Boulevards zwischen 
der porte St- Denis und der porte St -Martin schneidende, den 
^Tössten Theil der Stadt von Norden nach Süden durchziehende 
Boulevard de Strasbourg und Boulevard de Sf^bastopol. 
Ersteren Namen führt diese beinahe gerade, neue Haupt-Ver- 
kehrsader von dem Strassburger Bahnhofe ab bis zu den alten 
Boulevards. Von dort ab bis zur Seine heisst sie Boulevard de 
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S^astopol ; die weitere yeilängenmg, die darcb das grosse Süd- 
Tiertel der Stadt Paris bis in den äus^rn Boulevard führt» hat neaer^ 

dings den Namen Boulevard St- Michel erhalten. Auch diese Strassen 
sind, wie die alten Boulevards, mit breiten Asphalt- Trottoirs, 
Bäumen, Vespasiennes und Zeituiiirsfliürmrhen verseheni and 
führen durch die belebtesten Stadttheile von Paris. Besonders auf 
dem Boulevard de S(fbastopol, welcher jünprer als der Strassbnrger, 
erhebt sich beiderseits eine ununterbrochene Keihe grossartiger 
Häuser mit Lä<leii und Cafes. 

Der Boulevard de Strasbourg (10 Min. ) bietet wenig l>e- 
sonderes. Viele kleine Cafi^s. Gleii h am Anfang wird er von dem 
ntiuen IJüuiertirtl de Mautnin durchschnitten. Auf dem l^oulevard 
de S^bastopol, bei den alten Boulevards beginnend, gelangt man 
zunächst in 3 Min. links an dien Square des arts et mStiers, einen 
zierlichen Baumgarten, an welchem ^ch das neue Th^atre de 
la Gaittf befindet und hinter welchem sich, rue St-Martin 292, 
das Contervatoire des arU et mitiers erhebt (yergl. S. 119). Nach 
8 Min. rechts die hintere Front der Kirche 8t 'Lm mit dem 
im Stil der Kirche angebauten Pfarrhause, dann kreuzt die im 
Bau begriffene rue die Turbigo. Durch die zweitfolgende Strasse 
rechts erblickt man die hohen eisernen Bogen der HaUes cen- 
trales (S. 27), und überschreitet nach 5 Minuten die rue de 
Rivoli (S. III). Westlich, in der rue de Rivoli, erhebt sich 
einzeln ein 164' hoher vicri'ikiger scluiner gothischer Thurm, 
*la Tour St- Jacques de la Boucherie, von 1508 bis 1.^)22 
aufgeführt, der üeberrest einer 1789 als National-Eigentlnini ver- 
kauften und damals niedergerissenen Kirche. Die Aussicht von 
oben (310 Stufen, 10 centimesj ist unstreitig die schönste, der 
Standort ist «ranz in der Mitte der Stadt, unmittelbar an der 
Seine, welche mit den Brücken überall sichtbar liegt, gerade 
unten die Neubauten (Rue de Rivoli, Boulevard de S^astopol. 
Hdtel de Yille etc.), welche man am besten überblickt. Ankauf und . 
Herstellung des Thurms haben der Stadt fast 1 Million Francs ge- 
kostet. — Unten in der HaUe das Standbild des Philosophen Pascal» 

An der Tour St-J^cques vorbei links ein Blick durch die 
avenue Victoria auf das nahe gelegene Böiel de ViUe (S. 109). 
Dann erreicht man die vom Boulevard de S^astopol durch- 
schnittene Place du Ch&telet, an der Seine. 

Auf derselben liess im J. 1807 Napoleon I. als Sieges -Dettk'- 
mal einen Brunnen prrichten, unten vier Figuren. Treue, "Wach- 
samkeit, Gesetz und Stärke, in der Mitte ein Palmbauni nii< Erz, 
mit Schiachten-Namen, oben eine veriroldcte Victoria mit gelio- 
benen Händen, gleichsam Kränze vertheilend, das (lanze von 
Bosio ijearbeitet. Doch stand dieses Monument ursprünglich 
weiter von der Seine entfernt, und wurde dasselbe V)ei Anlage 
des Boulevard de S^bastopol mittelst Hebewerks yanz von seiner 
früheren Stelle gehoben und unTerletzt hierher gebracht. 
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Hechts und links von der Place du Chätelet das 2'kSAUre Jjy^rique 
und das Thmre du Chatelet ( vergl. S. 40 u. 41). 

Der Pont au chaiujt. welchem die j^anze Breite des l^oulevard 
gegeben worden, führt über den einen Arm der Seine auf die 
aU-lmcl, an der Hinterfront des Palais de Justice (S. 112) rechts 
▼orbei. Gegenüber das neu erbaute Handelsgericht (tribunal de 
«ommere«, bisher In der Börse), ein schönes Kuppelgebäude, • 
. welches, gerade in der Unie des Bonletiid de S^bestopol gelegen, 
dessen pmpeetiye Uer in nudexisdister WMse abschliesst. Ueber 
den PowtSt'Miehel gelMigt man alsdann anf den (gleichnamigen Fiats, 
mit der Fontaine St-Xioliel, einem insserst gioseartigen neuen 
Brunnen, TOn Vielen ids ' nicht ganz geschmackyoU beseiclmet. 
In der Mitte des h. Michael Sieg Über den Teufel, von Durel 
modellirt, als YeisinnbüdUehnng YOn Napoleons III. Sieg Ober 
die Revolution : oben, im selben Sinne, die vier Haupttugenden 
des unumschränkten Herrschers, in Frauenfiguren. Die Inschrift 
lautet: „Fond£ sonn U rlgne de Napo!£on HI. Empereur des 
^anrais, ce monument a iti üevi par la ville de Paris en 1860^'. 

Die schönen röthli« hen, marmorartig^en Steine, weiche sich 
hier und an vielen anderen neueren Bauten finden, werden in 
den Vogesen gebrochen. 

Hier beginnt der Boulevard St-Michel, bald von dem 
neuen Boulevard St-Gemiain durchkreuzt (der bis zum Palais du 
Corps Mgislatif fortgeführt werden soll), an dessen Ecke links das 
Husl^ de Cluny (S. 162); dann «die breite tue de» EedU» (in der 
Nähe links ist das CoU^ de Dranee, 1529 yon Frans L gegründet 
und in den letzten Jahren bedeutend erweitert), jenseit derselben 
die ^or&ofine(8. 164), gegenüber das Lyeft SP'Laui», Weiter rechts 
die lange Front des lAueemb<ntir^(hKrien» (dessen südlicher Theü 
neuen Strassen weidien muss) mit dn Eeole des Mines; letzterer 
schräg gegenüber das Taub- Stummen- IntÜlut (S. 191). Etwas 
vorher, links, am Anfang des Luxembourg- Gartens , zeigt sich 
das Pantheon (S. KU) durch die sich vor demselben öffnende 
rue Soufflot. Weiter links, an der rue du Val -de -(irace, ein 
von Weitem dem Pantheon ähnliches Gebäude, das Höpital du 
Vt//- de - Öröce, Militär-Lazareth. Auf dem Carrefour de l'Obser- 
▼atoire, das S. 161 erwähnte Standbild J\ey"$, 

s 

17. Bat Falais-Eoyal. 

Plaet de* Vtetaint, 

Cardinal RicheUen baute sich im Jahre 1636, dem LouTre 
gegenüber, ein Schloss und nannte es Palab'^Catdinid. Nach 
seinem Tode bezog es die Wlttwe Lndwlgs XIII., Anna tön 
Oesterreich, mit tiiren beiden mlndeijährigen Söhnen, Lud- 
wig XIV. nnd Philipp von Orleans. Von nnn an hiess <»« 
PaUUs'Boyal, 
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Ludwig XIV. schenkte es seinem Bruder, dem Herzog vor> 
Orleans, der 1672 in zweiter Ehe mit EHsabeth Charlotte vor*. 
Pfalz-Bayern (geb. 1652 zu Heidelberg, f 1722) vermählt war> 
der „Lieselotte", deren höchst originelle Briefe an ihre deutschen 
Verwandten (thellweite in Nro. TI der Bibliothek des Stuttgarter 
lit. Vereins abgedmokt) so treffende Streiflichter auf das Leben am . 
Hofe Ludwig*« XIV. faUen lassen. Diese Ehe wurde naeh d«n 
Tode ihres Vaters, des Pfalxgrafen Carl Ludwig (f 16S0), der 
Pfalx Yerderblieh, auf sie gründete Ludwig XIV. seine- Ansprüche- 
an dies Land, welche den yyOrleans'schen Kriegt zur Folge hatten« 

Elisabeth Charlotte bewohnte im Palais -Royal abgesonderte 

Gemächer, sie war von der Hofhaltung ihres Gemahls nicht sehr 

erbaut. Aber erst unter ihrem Sohn Philipp von Orleans (j 1723 )f 

dem Regenten während der Minderjähriirkeit Ludwig's XV., wurden 

im Palais-Royal jene Gelage gefeiert, von welchen ein Zeitgenosse 

und Theilnehmer. Louis d$ Uouvroy, JJuc de JSt-Simon^ in seinen 

Memoiren meldet: 

„Lea Soupers du r^gent etaient toi^oura avec des compagnies fort 
Stranges, avec ses mattresses, quelquefois de« lllles de TOp^ra, soureni 
avec la duchesse de Kerry (sa ftllei, quelques dames de moyenne vertu et 
quelques gens j<ans nom. mais brillants par leur esprit et leur ddbauche. 
Oa bavait beaucoup et du meilleur vin, on «"^channait, on disait des or- 
dures Ii gorge dt^ploy^e, des impi^t^s ä ^i mieux mieojt, et quand O» 
avait faii du bruit et qu'on ^tait bien ivre, on aUait se coucher.* 

Selbst die Mutter schreibt: 

„Mein Sohn ist incapahlc mehr alss zwey oder 3 Tage Diet zu halten. 
Viel zu drincken ist freilich schlimm vor die Augen, undt zu allem Unglück 
saufTen die Damen hir mehr alss die Manslcütte, undt mein Sohn (unter 
unss gerett) halt eine verflnclite Maltrea, die aeüfit wie ein Bürstenbinder, 
ist ihm auch gar nicht treu u. s. w. Diesse verteulTelte Coniitagnie, 
er bey alle Nacht sn Kacht ist, undt sitzt ahn Taüel biss 3 oder 4 Uhr 
Morgendsa, dass mnaa gewisa nngeaundt aein." 

Das Palais-Royal blieb Eigenthum des Hauses Orleans. Der 
£nkel des Regenten, der 1793 enthauptete Philipp Egaliti (S. 90 
fOhrte eine kostspielige Hofhaltung und bedurfte zu derselben 
neuer Geldmittel. Er Uess von 1781 bis 1786 den ganzen Garten 
mit der heute noch in der ursprünglichen Gestalt Torhandenen 
Gebäude -Beihe umgeben und an Gewerbsleute yermiethen und 
verbesserte dadurch sein Einkommen höchst ansehnlich* 

In den obern Räumen Hessen sich alsbald Spieler u. dergl. 
nieder. Die Kaffehäuser in den untern Räumen wurden Sammel* 
platz Unzufriedener. Camillt DesmouUns^ einer der feurigsten Re* 
publikaner, rief hier am 12. Juli 1789 zu den Waffen, knfipft» 

ein grilnes Band an, das fortan allgemein als Erkennungszeichen 
der Gleichgesinnten galt, und zog mit den Tags darauf als Na- 
tionalgarde bewaffneten Yolksmassen vor die Bastille (S. 48), die 
am 14. Juli fiel. 

Das Palais-Royal hiess fortan Palais -Egaliti; von 1801 bis 
1807, 80 lange Napoleon das Tribunat darin tagen liess, Falai$^f 
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du 'Dribunat. Von 1807 bis 1814 war das Schloss selbst leer. 
Im Jahr 1815 während der hundert Tage diente es Luci&n Bona- 
parte als Wohnung. 

Die Familie Orlei^ns kam 1815 bei der Restauration der Bour- 
bons wieder in den BmÜz des Palais-Royal. Louia Philipp be- 
wohnte es bis Ende 1830. Kan vor Ausbrach der JnU-BeTolo^ 
tion gab er den znm Besnch in Paris anwesenden NeapoUtan. 
Herrschaften Jenen glänzenden Ball, der durch jSaWandy^s Witc* 
wort: „Nou9 damans sur tm volcan^ bekannt geworden ist 

Am 24. Februar 1848 zerstörten Volksmassen die königlichen 
Säle in gräulichster Weise. Von der grossen Anzahl schöner 
Bilder sind manche beschädigt oder •ranz zerstört, das „Respecttz 
le$ tableaux", welches eine wohlwollende Hand mit Kohle an die 
"Wand geschrieben hatte, ist selten beachtet worden. So gründ- 
lich und so grossartig war verwüstet worden, dass am 14. Februar 
1850 allein 50,000 Pfund Glas- und Porzellan-Scherben verstei- 
gert werden konnten. Man nannte darauf den Palast Palais-Na- 
tional. Napoleon III. hat ihm den alten Namen zurückgegeben. 

Die herrschaftlichen Räume im Palais - Royal , die den neuen 
Louvre - Bauten gegenüber liegenden südl. Flügel, bewohnt jetzt 
der Vetter des Kaisers, Prinz NapoUonf Sohn des ehem. Königs 
▼on Westphalen, Hieronymus Napoleon (JMmt). 

Diese Erinnerungen geben dem Palais^Boyal einen historischen 
ffintergrand. Künstierisches hat es sehr wenig aufeuweisen. Dio 
wenigen Standbilder im Garten wollen nichts sagen, Belvedere- 
scher Apoll, Diana Ton Versailles in guten ehernen Abg&ssen» 
einige moderne Marmorbilder, ein in*s Bad steigender Jfing«^ 
ling, Ton E.^€rci€uxi Knabe und Ziege im Streit, von Ltmoint; 
Ulysses am Seeufer, Ton Bra,* Kurydice Ton einer Schlange gebis* 
sen, von Nanteud. 

Um so grössere Bedeutung hat aber das Palais-Royal für den 
Verkehr, es ist in dieser Beziehung nicht mit Unrecht „la Capi- 
tale de Paria" genannt worden, wie es denn auch fast den Mittel- 
punkt der Stadt bildet. Alles, was an Fussgängern vom Louvre 
und den angrenzenden Stadttheilen am linken Ufer der Seine 
nach den westlichen Boulevards will , benutzt den wagenfreieu 
Durchgang unter den Bogengängen des Palais-Royal, so dass von- 
Mittag bis Mittemacht das Menschengedränge, namentlich an der 
Westseite, nicht aufhört. 

Die untern Baume bestehen fast ausschliesslich aus Kauflä- 
den für Luxus-Bedflrfhisse, obgleich der Boulevard des Italiens 
in dieser Beziehung das Palais -Boyal Jetzt überflflgelt. Ein. 
solcher einfensteriger Laden nebst Keller und Entresol bringt 
eine jährliche Miethe von 3000 fr. ein, in der Galerie d'OrUans 
selbst 4000 fr. Für Käufer ist wohl zu beachten, dass im All- 
gemeinen in den Magazinen des Palais -Boyal feste Preise nicht 
üblich sind {ß. 26). 
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Die (südUrhe) Galerie d'Orlt^atis, eine mit Mainiorquadern be- 
legte 300' lariffe, 40' breite, liohe Glas«;allerje, mit einer Doppel- 
reihe von Läden, ist der glänzendste Tlieil des Palais-Royal. Sie 
verdrängte, 1830 angelegt, die damals berüchtigten Holzbaden. 

Den eisten Stock haben meist Betiaufonta und Cafb besetit» 
wie sie 8. 15 and 20 angegeben sind. Die angesehensten Pariser 
Restaursnts, Droi$ Mm Prcvencaux, V^bur and CafidelaBoionä^ 
sind im Erdgeschoss. Das letztere hat anter den Kaffehaosem das 
alleinige Recht, Stfthle im Garten aafstellen za dürfen, es hat 
dieses Recht von dem frühem Caf4 de Foy, welches, im Besitz 
desselben war, für 40,000 fr. jährlich erkauft. In der nordöstlichen 
Ecke ist das Ca/<f des Aveugles fS. 21), in der nordwestlichen 
der Eingang zum Thidtre du Palais-Royal, in dem sudwestlichen 
Theil des Palais selbst ist das Thmre Franrais TS. 39). Die 
(>>tseite heisst (j'alerie \'alois, die Westseite Uiderie Monipctisier 
und die Nordseite (lulerie Iknujolais. 

Der (xarten mit den oben genannten Bildhauer-Arbeiten ist 
310 Schritte lanjr, 130 Schritte breit. Eine vierta<-lie Ulmenreihe 
beschattet ihn spärlich. In der Mitte ist ein rundes Wasserbecken, 
au welchem im Sommer gegen Abend gewöhnlich Militär-Musik 
spielt. Zu beiden Seiten lange umgitterte Blumenbeete. 

Das kleine Oegehütz, anf dem Rasen am sQdl. Endpunkt des 
Blumengartens, feuert die Sonne vermittelst eines Brennglases ab, 
in demselben Augenblick, wo sie in die Mittagslinie tritt. 

An der Nord- und Südseite sind kleine Buden, welche Zei- 
tungen zu 3 sous das Stück yerleihen. In anderen ist wohlfeiles 
Kinderspielzeug zu kaufen. Lange Reihen Stuhle unter den Ulmen 
Werden ebenfalls leihweise zu 10 cent. ausgegeben. 

Am glänzendsten erscheint der Garten, wenn Abends neben 
den 200 Gastlnmmen (an jedem Bogengang eine), auch noch die 
zahlreichen Flammen und Reverbcren der MaL^azine die Nacht 
zum hellen Taee machen Um Mitternacht wi-rden alle Zugänge 
zum Garten geschlossen ; die Gallerie aber bleibt zum Durchgang 
die ganze Nacht geöffnet. 

Die weibliche Bevölkerung, welche sonst das Paiais-Koyal so 
verrufen machte, ist verschwunden, die Polizei hält strenge Zucht. 

Die lange Strasse an der Nordseite des Palais-Royal ist die 
rue NeuTe-des-PetitS'Champs. Sie mündet östl. in einen kleinen 
runden Platz, la plaoe das Yiotoirei, etwa 120 Schritte im Durch- 
messer, auf welchem im Jahre 1686, bei Anlage des Platzes, ein 
Reiterbild Ludwig's XIV. errichtet wurde, „i)fro immorUdi"y wie 
die Inschrift lautete. Das Bild wurde 1792 zerstört, der Platz, bis 
dahin nach dem Bilde genannt, erhielt den heutigen Namen nach 
einer Spitzsäule, auf welcher die Namen yerschiedener siegreicher 
Schlachten der republicanischeu Armee genannt waren. Ein Stand- 
bild des Generals /)c5aix (S. 115) verdrängte 1806 die Pyramide. 
Auch dieses musste sein £rz 1814 zum Guss des Keiterbüdes 



. Kj, ^ by Google 



18^ LOUTBE 



65 



' Heinnch's lY. auf dem Pont>Neuf hergeben (S. 115). Das ge- 
waltige, für den kleinen Platz zü grosse jetzige Reiterbild Lud- 
wig's XIV. in römischer Feldhermtracht, nach einem Entwurf von 
Bosio in Erz gegossen, wurde 1822 aufgerichtet, ,^maximos inter 
■ reges nachdem das alte Bild „per infanda tenrvpora" zer- 

stört worden, wie die langen Inschriften melden. Reiter und 
Pferd ruhen nur auf den Hinterfüssen und dem Schweif. Die Sei- 
ten-Keliefs haben den S. 52 erwähnten üebergang über den Rhein 
nad die Yertheüung militärischer £hren zum Gegenstand. 

1& Das Loimre und ferne Smmlungep» 

Das bedeutendste der öffentlichen Gebäude ist, namentlich 
nach seinem Ausbau, das •♦Louvre (luparajj als Mittelpunkt der 
wichtigsten Sammlungen für Fremde auch das beachtenswertheste. 
An derselben Stelle stand früher eine Festung, die König Franz I. 
niederreissen liess, um 1541 den Grund zu dem heutigen Schloss zu 
legen. Catkanna von , Medicia bewohnte es mit ihrem Sohne Carl IX. 
Hier fand am 19* August 1572 die YeimBlilnng der Prinzessin 
Margartfhe von VätoU mit dem König Ton Nawra, als HekiHd^ IV. 
sp&ter andi König Ton Frankreieh, statt, zu welcher die meisten 
Hngenotten-q&npter sieh eingefunden hatten. Ton hier wurde 
fünf Tage sp&tery in der Nacht des 24. Angnst, der Befehl, nnd 
mit der Glocke der nahen Kirche St- Gennain -rAnxerrois das 
Zeichen zum Beginn der Niedermetzelnng der Hugenotten gege- 
ben: von hier rückten die Garden, die man zu diesem Zweck 
im Hofe des Gebäudes versammelt hatte, sogleich an die Wohnung 
des Admirals Coligny und erstachen ihn. Es war das Hotel 
Ponthieu, unfern der Place du Louvre, wo jetzt das Caf^ Coligny 
ist, rue de Rivoli 114. Eine bekannte Sage berichtet, dass aus 
einem südlichen Fenster des Sclilosses Carl IX. selbst auf seine 
ünterthanen geschossen habe; eine Inschrift, die 1795 unter dem 
Fenster (S. 75) angebracht wurde, meldete: „Cest de cette fenttre 
que Vinfäme Charles IX^ d'exicrablt mimoiref a iiri sur U peuple 
aoee une earahint", Sie wurde sechs Jahre später wieder entfernt, 
da eich ergab, dass das betrelEsnde Stockwerk erst imter Hdnridk iF. 
anfgefOhrt war. Jenes Fenster hatte den unter LuMg Uli, ^r- 
genommenen Nenhanten weichen müssen. 

Nach der Ermordung Heinrich' s IV. (durch Ravaillac, 14. Mai 
1610}, dessen Leiche im Louvre auf einem noch vorhandenen 
Bett ausgestellt war, bewohnte Ludwig XIII, nur zeitweise das 
Schloss.^ Spiter zogen die Könige den Anfenihalt in St-Germain, 
üi Yersailles, in den Tnilerien yot. Das Louvre wurde bald Sitz 
▼erschiedener Staate-Anstalten, drohte aber ganz zu Tcifallen, als 
NapöUon L 1806 eine grfindliche HenteUung befahl. Schon 
1796 waren die BSnme nothdflxftig zur Auihahme der in Italien 
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eroberten Kunstoehitze eingericlitot worden ; bis auf 4«B heutigen 
Tag hat das LoRvre diese Bestimmung behalten. 

In den untern Räumen befinden sich die Bildhauer-Ar- 
beiten, von der assyrischen und aegyptischen bis auf die neuere 
Zeit, im ersten ötock die Gemälde und Ze i c h n u n tr e n. die 
Alterthumer, Kostbarkeiten, geschichtlichen Kr- 
innerungen, im zweiten Stocke die auf See w es en und Völ- 
kerkunde sich beziehenden Sammlungen. 

Alle Sammlungen sind täglich, Montag ausgenommen, vun 10 bis 
12 U. mit Pass zugänglich, Ton 12 bis 4 U. öfTentUch. Man ge- 
braucht fast 3 Stunden, um die Terschiedenen Räume des Louvre • 
nur SU durchwandern, ohne sich aufzuhalten. Am ungestSitesten 
ist man in den firQhen Stunden; sp&ter von 1 — 4Uhi wird'a sehr 
▼oll und namentlich in der Gem&ldegallerie entbehrt man der 
wflnschenswertiien Ruhe und des Raumes zur freien Bewegung. 
Wie ungeheuer gross die Menge der Besucher, beweist die That- 
sache , dass ffir die Aufbewahrung der Stocke etc. Jährlich weit 
über 100,000 fr. eingenommen werden. 

Der nebenstehende Plan gibt über die Lage der einzelnen 
Käume und ihren Inhalt die ndthige Auskunft; die Oeflbungeii 
in den Linien bedeuten £ingänge. Stock und Regenschirm wer- 
den überall gegen Zahlung von 10 c. abgegeben. Der Haupt- 
eingang ist in der Halle, welche von der cour du Louvre nach 
der place NapoUon führt, unter der Uhr. 

Das Bemerkenswertheste der verschiedenen Sammlungen des 

Erdgeschosses mag Folgendes sein: 

*Aas7riiche Alterthümtr (Musie Assyrien) (besonderer Ein- 
gang in der Halle zwischen cour du Louvre und place du Louvre), 
das Ergebnis» neuer (1843 bis 1845) AusgraburiL^en am Eupbrat 
und Tigris, in Ninive und Babylon , den grossen vor länger als 
4000 Jahren von Assur, Nimrod und Semiramis gegründeten Städten, 
die höchst merkwürdige Gegenstände zu Tage gefördert haben: 
Trümmer eines grossen Palastes , namentlich die zweiseitigen ge- 
waltigen Reliefs, geflügelte Stiere mit menschlichem Kopf, die den 
Eingang in einen Palast bildeten (Monolithe, im Original und in 
Oypsabgüssen vorhanden). Nebenan zwei Helden mit jungen Lö- 
wen unter dem Arm und Ctoisseln in der andern Hand, angeblich 
Nebucadnezar (?) und Sanherib, die Kdnige des assyrischen Reiches. 
Die Entzifferung der assyrischen Keilschrift (aus keilfSrmigen 
Zeichen und Winkelhaken bestehend), die in mancherlei Tafeln 
hier vorliegt, beschäftigt die Gelehrtmu 
Es folgt ein Saal mit 

Alterthtaem ««t Klein- Asien (Antiquitfy de l'Asie mineurej. 
An der Wand: ^Pries des Tempels der 'Artemis Leukophrys (der 
Düna mit weissen Augenbrauen) zu Magnesia bei Ephesua. 
*yase aus Pergimos, einer ebenfalls kleinasiatischen Stadt, 1838 
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Ton Saltan Mahmud gssehtnkt. Bniclistficke anderer Bauwerke, 
griechtiche Inachriften, Grabrelteft. 
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Dann die Sammlang Von Ojrpaabgftisen (Sculptures moulSes), 
auf der in die Sammlungen des ersten Stocks fuhrenden Treppe 
fortgesetzt, mit einer Anzahl Abgüsse von berühmten Antiken^ 
die den Meisten schon anderweitig bekannt sein werden. 

L. gelangt man in ein Zimmer mit assyrischen Alterthürnem, 
Hier wie im folgenden sind eine Anzahl merkwürdiger phönizi- 
st her Steinsarkophage, an denen der Kopf des Verstorbenen sorg- 
fältig ausgearbeitet ist, aufgestellt. Im folg. Zimmer Reliefs yom 
Palast von Ninive jüngeren Stils (7. Jahrb.). 

Das letzte Zinmier enthält altgrieohisclie Reliefs und Bild- 
werke. In der Mitte dreiseitiger Altar mit der Darstellunij der 
zwöU ürossen Götter, r. beschädigte Gruppe von Orestes und 
Pyiades. Eine *Metope und ein Stück des Frieses vom Parthenon« 
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(empel za Athen; Metopvii vom Zeaatempel in Olympia , Reliefs^ 
xtun Theil yon grosser Schönheit, Inschriften, Architekturstüoke» 
Tn dem angtossenden Gabinet Sarkophage und Baaft>agmento aas 

Jerusalem. 

Das *Aeg7ptiiche Xnsenm (Musie Effyptim) (besonderer £iu* 

gang dem zum assyr. Museum gegenüber) im Erdgeschoss ent- 
hält die grossem Alterthümer (di« kleinern s. S. 84), (A.) Götter, 
Könige, Statuen und Sphynxe, (B.) Basreliefs, (C.) Säulenschäfte 
mit Hieroglyphen und Inschriften, (D.) Sarkophage, Pyramiden^ 
Gelübdetafeln. Unter der Masse hervorzuheben: 

Gleich am Eingang 'A. 23, eine gewaltige Sphynx aus roth- 
lichem Granit, darstellend den König Meneptah, den Sohn des 
Königs Kamses Tl., der im 15. Jahrb. v. Chr. regierte, ohne Zwei- 
fel der „Pharao^* des zweiten Buches Mosis, der Bedrücker der 
Israeliten. Das Konigszeichen ist auf der Brust und der rechten 
Schulter eingegraben. 

*I>. 8 und 9, zwei Sarkophage aus granem Gnnit nnd Ba- 
8i)t mit Tortreinicb erhaltenen Inschriften nnd Zeidien. 

*D. 38, links in der Mitte der Wand: Gypsabguss eines schild» 
artigen Basreliefs, der ThMsr^U von Dendtrak genannt, ans den 
Trümmern eines Isis-Tempels in dem Dorf Denderah in Ober- 
Aegypten entnommen, wo die Fransosen ihn bei ihren Kriegs- 
zügen entdeckten, angeblich ans den ersten Zeiten christlicher 
Zeltrechnnng. Das Ganze soll den gestirnten Himmel darsteUen^ 
die vier weiblichen Figuren in den Ecken die vier Himmels- 
gegenden. Das Original befindet sich in der Bibliothek. 

D. 29, eine Rönigs-Grabcapelle aus einem Stein, röthlichem 
Granit, 9V2' hoch, iVa' breit, 1825 im Hafen von Alexandria 
aus dem Meer gehoben, um 580 vor Chr. angefertigt. 

Daneben A. 12, eine kleine Gruppe von röthlichem Granit, 
einen König (Ramses II.) darstellend, mit dem Pschent, einem 
eigenthümlichen Kopfputz bekleidet, zu beiden Seiten die Götter 
Osiris und Horns. 

Der Göttin Pacht mit dem Löwenkopf begegnet man sehr häufig. 

Yom 2. Zimmer, welches kleinere aegyptitche Monumente ent- 
halt, fQhrt eine Treppe in den ersten Stock, die man aber Jetzt 
nicht betreten möge, nm sich die Reihenfolge der zn besichti- 
genden Gegenstände nicht zn stüren. 

Ans demselben Zimmer zweigt sich ein langer Corridor ab, 
in welchem das Algioritoho Kosonm (MutSt Aigärkn). Dasselbe 
ist erst im Entstehen, enthUt aber schon mandierlei in Algier 
anfgefündene Alterthümer, Inschriften, Büsten» Statnen, Architek- 
torstücke ans der romischen Eaiserzelt. Auch ein Mosaikbild, 
Neptnn nnd Amphitrite und das Bruchstück eines Mosaikbildes 
ans CSi^ago, einen Reiter zu Pferde darstellend. Am Ende des 
Klangs einige srabische Inschriften. 
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Die Bildh&aerarbeiten ans dii^ Mt der Benaitianee fSctilp- 
9ufti de la BenaUsanee) (Eingang Tom Hofe aus), Anfang des 
16. Jahrhunderts, sind in fOnf Abtheilungen getrennt. Wir schreiten 
durch, rechts sogleich in das letzte EckzimmeT y la boIU de Michel 
•Colombe (f 1514), in welchem einige vortreffliche Arbeiten: •ein 
Basrelief St. Georg im Kampfe mit dem Drachen , dann ♦zwei 
liegende Steinbilder, die Frau mit dem Rosenkranz ausgezeichnet. 

ScUle de Jean de Douaij genannt Jean de Boloyne (Oiovanni 
da Bologna) (*|* 1608): ♦zwei Gefangene, unvollendete Marmor- 
Statuen von Michel Angela; ♦ein Hochrelief in Erz „die Nymphe 
▼oa FoQliiiieblaML* fon Benvenuto CtUini; ^Mbtcui und Psyche 
Ton Adrian d$ VrUi (1593); deatscbe Belkf* Arbeiten in den 
beiden FenstemiBeben. 

SaUe de Jum Qcuiom (f 1672): «IHuia mit dem HiTScb, 
fgroeee Gruppe, zur Seite zwei Hunde, die berühmte „Diane 
Chasseresse^ oder „I>iane de Poitiers'', die Geliebte Helnrieb*e II., 
die in ihrem 40. Jahr noch den ISjähr. Köni? zu fesseln wusste. 

Salle des Anguier (Fran^ois Anguier f 1699, Michel Anguier 
•J* 1686): das Pyramiden-Denkmal des Herzogs Heinrich v. Longue- 
ville (f 1663), der nach dem Tode Bernhards von Weimar im 
dreissigjährigen Krieg den Befehl über dessen Heer führte. Franche- 
vilU (1548, f unter Ludwig XIII.), eine grosse Erzgruppe, vier 
Gefesselte, die von Heinrich IV. besiegten Völker darstellend, 
früher mit dem Reiterbild Heinrich's IV., von dem noch einige 
Bruchstücke vorhanden sind, auf dem Pont-Neut (S. 115). 

In dem kleinen Zimmer links (augenblicklich geschlossen) 
«m Eingang ein Gypsabguss des berübmten in Hols geschnitzten 
Kamins In der BaÄskammer des Pelels de Jnstioe sa Brügge, 
«Bit Stuidbildem, in der Mitte Kaiser Carl Y-^ links Maria von 
Burgond nad Maximilian I. von Oesterreleb, reebte Carl der KtUine 
und Margaretba von Toifc. Femer die Grabmäler Garl*s des Kühnen 
<t 1477) nnd der Maria von Btrgund (f 1482), ebenfaUs öypa- 
abgüsse naeb den Originalen zn Brügge. 

Die neuem Bildhauerwerke (Sculptures modeme$) (Eingang 
fOm Hofe) sind in fünf Hallen aufgestellt; links 

Salle de Coyzevox (1 640— 1 720) : Büsten Richeliea und Bossuet, 
das Grabm. des Cardinais Mazarin. 

SalU de Fuget (1620—1694): Milon, Athlet aus Croton , von 
einem Löwen zerrissen, grosse berühmte Marraorgruppe (S. 84) j 
Perseus, die Andromeda befreiend; Alexander und Diojieiies, 
Hochrelief; Karyatiden nach den am Stadthaus zu Touion be- 
kindlichen. 

Salle des Cauttou (Nicolas 1658—1733, und sein Bruder GnU- 
lanme 1678—1746): Lndwig XV. als Jupiter, nnd Maria Les- 
cxinska. seine <3emabtin , als Juno. Femer von Bouehardon (1668 
4bis 1762), Amor, der aus der Keule des Hercules seinen Bogen 
•sebnitst. 
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Salle de Uoudon: Diana auf einem Fuss schwebend , in Erz 
von Houdon (7 18'28j; Gartymed mit dem Adler, von JuUtn, — 
Amor und Psyche, von Delaistrt. 

Salle de Chaudet (f 1810): Cfddelari, Narciss; Roman 1835),. 
Nisus und Enryalus; Dupaty (j 1825), Biblis in eine Quelle 
verwandelt; Bartolmi, colossale BronKebÜste Napoleon's I.; Eude 
ff 1854), ein junger neapolitaiiiieber SehÜdkrStenfaiiger j Chandei 
(t 1810)» Amor mit efn«m Sebnalteriing , der Scbllir Phorbas 
den jungen Oedipus tragend; Cemova (f 18!^), *Amor und Psyche, . 
sweimal , zwei ausgeeeichnele Gruppen ; JSoito (f 1843), die Nymphe 
SalmXds; Hutsehid (f 1837), Zepbyr u. Psyrbe; Prad^ (1852)^ 
*Sohn der NiSbe von einem VUÜ getrofTen. 

Die hatten BUdlutaerwerke (Musee des marhres antiquM) 
(Haupt-Eingang) nehmen die südwestlichen Flügel des Louvre 
und einen Flügel des südlichen Anbaues ein. Zur rascheren 
Auffindung aus der grossen Menge ist die Grosse der «nge/ülir- 
ten Gegenstände in Pariser Fuss und Zoll angegeben. 

Salle des Caryatides. In diesem Saale feierte Heinrich IV. 
•seine Hochzeit mit Margaretha von Valois; hier lag nach der 
Ermordung: (S. 65) seine Leiche. Im J. 1598 hielt die Ligue 
hier ihre Sitzungen, ein Jahr nachher liess der Herzog von Guise 
hier vier der eifrigsten Liguisten aufhängen. Später (1659) sehlug 
in diesem Saal Molidre sein Theater auf und spielte selbst mit. 

Die Karyatiden unter dem vortretenden Erker sind Ten Jtan 
Goujon (8. 69); er war Hugenott und wurde am Morgen der 
Bartbolomäusnacbt (8. 65) wibrend der Arbeit bier mebossen. 
Die bedeutendsten Ui der Blitte: 712. *0erman1cus als Mereur^ 
aucb «der Redner^ genannt 6"); 711. ^„Vase Borghdse'', Vase 
aus pentelischem Marmor, mit bacchischen Relief- Darstellungen 
(5' 3"); 710. '^Jason (4' 9") früher für einen Cincinnatus ge- 
halten; 709. *Silen mit dem Bacchuskinde; 1. 694. Knabe mit 
der Gans (2' 10"); 1- 680. Nymphe mit der Muschel; 698. Venus 
accroupie'', eine niederkauernde Venus (2' 11"). In dem dun h 
Halbwände abgetrennten Raum: 134. ein Centaur, von dem klein^^n 
Raerhus bezwungen (4' 6"); I-öwe aus Platffia; Hercules mit 
len Aepfeln der Hesperiden ; r. 527. liegender Hermaphrodit, 
.Jünglingsgestalt mit weiblichen Körperformen, 4 0" lang. 

Wir gelangen jetzt in die zusammenhängenden, nur durch 
Ualbwände getrennten Haupträume der Sammlung. Am Ende 
der langen Oallerie ist die Venus von Milo sii^tbar; wir wenden 
uns r. in die 

5atte du TIbre. 249. Der Tiber als Flussgott t liegend, zur 
Seite Romulus und Remus und die Wdlfln, grosse Marmor- 
gruppe, 5' 4^* hocb, 9' breit. In der Mitte 144. ^AehilU 
1. liegende Quellnympbe; 234. Antinous als Hercules. 

Salle du Hiros combaitant. 262. **Der „Borghesi.sche Fechter** 
(6' 1"), berühmtes Werk des griechischen Bildhauers Agasios; 
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l, 272. roDiifelie Porträtfiguren als Venös und Mars; 1. 281. ""ver- 
wundete Amazone (5' 9'0 ; 1. 282. «YeniM toh Arlas (60, 1651 
2U Arles in der Provence gefunden. 

SaUe de Pallas. In diesem Zimmer mehrere Qewandstatuen, 
als Musen restaurirt; darunter 1. 299. Betende, irrthümlich bei 
der Restauration in eine Euterpe verwandelt (6' 2")? 1- 306. sogen. 
Polyhymnia (besseres Exemplar in Berlin); 310. *Palla8 (MinervaJ, 
mit Helm und Schild (9' 4"), ebenfalls vortrefflich Rewandet, 
1797 zu Yelletri bei Born gefunden, daher „Pallas von Yelletri'^ 
jieriannt. 

Salit dt la Müpomtnt. 348. Melpomeue (^12' 1"), die Muse 
des Trauerspiels, in vortrefflicher Gewandung. Vor dem Stand- 
bild neue Mosaiken von Belloni, nach Zeichnungen von G^rard: 
r. Büste Alexanders des Grossen. 

Im folgenden Saal: Venus von Milo" (6' 3"), eine Venus 
victrix, auf einen Helm tretend, die Perle der ganzen Sammlung, 
ein vollendetes Meisterwerk aus der besten Zeit der griechischen 
Kunst, im Jahr 1820 durch Zufall auf der Insel Melos oder Milo 
gefunden. Zur Vergleichung können die zwei daneben stehenden 
Yenusstatuen aus spätrömischer Zeit dienen. 

SaUe de la Psyche. 403. und 383. tanzende Faune (A' 2"j; 
1. 387. Psyche gepeinigt (4^); 1. Euripides mit Angabe der von 
ihm Terfassten Stucke; 391. junger Athlet. 

Salle de L Aruspice. Grosser Sarkophag in Salonichi gefunden, 
in lebensvollen Reliefs die Kämpfe der Griechen und Amazonen 
darstellend, auf dem Deckel die liegenden Statuen der darin 
beigesetzten Gatten; r. 452. mkender Mercitr; r. 441. kleine 
Nlobide. 

8aUc d'Hereuh et de TiUphe. l 180. Yenns victrlx; L 460. 
Hercules, seinen Sohn Tellphos im Ann, an der Seite die Hirsch- 
kuh, welche ihn ges&ugt hat (7* 6"); r* Zingarella (Zigeu- 
nerin) oder Diana? (4' lO^O» Fleisehtbeile von Bronze. 

SaUe de la Midie, l 486. trunkner Silen; Sarkophag mit 
EaliefiB, die Rache der Hedea darstellend; r. 496. Amor und 
Psyche; r. schlafende Ariadne; 1;'671. Faun, Bflate. 

SaUe de Pan. 1. 446. Barbar; r. 192. ^nerra mit der 
Perlenschnur („au coUier**) (6' 5"). 

SaUe d^ApoUon, r. 19. *Apollo Sauroktonos (Eidechsen tödterj, 
jugendlicher Apollo im Begriff eine an einem Baumstamm hin- 
aoflaufende Eidechse zu spiesseu (früher in der Yilla Borghese 
zu Rom) (4' 7'0; ^* PSdagog und Jüngerer Sohn aus der grossen 
Gruppe der Miobiden. 

Salle de Dianen nach der firüber hier, jetzt in der Oemllde- 
gallene (S. 76) befindlichen, berfihmten Diane de VenaUiee'' be- 
nannt. 216. Der „ Borghesisehe Hund (r 6")^ frOher in der 
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Villa Borghese za Rom. 230. Marsfas, der an «iner Fichte auf- 
gehängte Satyr erwartet die Vollziehung des Ton Apoll über ihn 
▼erhängten UrtbeUf, lebendig geschunden zu werden (8' 2"). 

Rechts von dieser Gallerie folgen noch eine Reihe Ton seit 
mehreren Jahren unzugänglichen Sälen , die an Bedeutung hinter 
den genannten durchaus zurückstehen. In denselben wird eine 
neue Aufstellung und Ausschmückung vorgenommen , die im Fe- 
bruar 1867 noch unvollendet war. Es bleibt dem Verfasser 4*- 
her nur übriir , den früheren Inhalt der Säle anzugeben. 

In der Rotunde einige Büsten römischer Kaiser; ferner N®7 nnd 
11 Gefangene, wahrscheinlich gefangene Barbaren - Häuptlinge, 
welche zur Verherrlichung des Triumphzugs eines römischen Kai- 
sers beigetragen haben. 

Salle des Empereurs. 411. Mars (5' 10")- 

Salle des Saisons. 46. Venus genitrix (5'), in der Hand den 
Apfel des Paris. 20. Verwundeter Kämpfer (2' 7*). 

Salle de la Paix. 92. DemosthSnes (4' 2*), sitzend, in der 
Hand eine Rolle (die Geschichte des Thucydides?}. Die acht 
Granitsäulen sind aus dem Dom zu Aachen. 

Salle des Romains^ drei Zimmer einnehmend. 116. Roma, 
Marmorbüste (2' 9"); 126. Antinous, Marmorbü.ste (2' U^J. 697. 
Marcus AureUns (7' 10^). 113. Augustus (4' 6"). 



Endlich befindet sich noch im Erdgeschoss (Eingang vom 
Hof» aus) die Kupferttiehtaaunliing (MusSe de chalcographie), 
welche nur fQr*8 Stndiiini geSIRtiet ist. 

■ 

(yardseite.) 
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Im ersten Stock des Lonvre befinden sich folgende Samm- 
lungen : im südlichen Anbau, der sich bis zu den Tuiierien hin- 
zieht (grandt galerie)^ die Gemälde der italienischen, spanischen, 
niederländischen und deutschen Schule, in dem parallel damit 
laufenden Flügel nach der place Napoleon zu und dem beide 
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verbindenden Querflügel die Gemälde der französischen Schule, 
im Louvre selbst Zeichnungen, Kupferstiche, griechische, römische, 
etruskische und aegyptische Alterthümer, das Musie NapoUon III 
(oder Campana; antike Terracotten und Vasen, Gegenstände des 
Mittelalters und der Renaissance), historische Erinnerungen an die 
französischen Könige, auch besonders an den Kaiser Napoleon I 
{ Mu3^e des Souverains). 

In einem nördlichen Flügel des zweiten Stocks ist das 
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tiisehnliche Marine-Musfum ( SIuAft de la Marinejy liebst Geieei»- 
Ptändeii zur Länder- und Völkerkunde ( Aftisee Kthnoi/raphique). 

In der Durchgangshalle zwischen cour du Louvre nnd place 
Napoleon führt die Treppe links, wenn man von ersterer kommt, 
in den ersten Stock ( westlicher Flügel ). Oben gelangt man 1. zu 
dem Saal der Bronzen (S. 87) nnd weiter den Handzeichnungen 
(S. 87j, r. durch die antiken Terracotter» zur Gemäldegallerie. 

Wir betreten zunächst den ersten Saal zur Rechten des Trep- 
penautgangs. Dieser, sowie der folgende kleine, zum Musee Na- 
poleon III gehörige, enthalten antike Terracotten, raeist aus 
etruskischen Gräbern stammend, darunter viele Aschenkisten mit 
zum Theil bemalten Reliefs nnd etruskischen Inschriften, die 
Namen und Alter des Verstorbenen anseben. Sie sind ein Theil 
der 186*2 von der päpstlichen Regierung gekauften, an 12,000 ver- 
schiedene Gegenstände enthaltenden (ampand sehen ^^animluny (den 
übrigen Theil s. S 83). 

In dem angrenzenden Saal i SlaiU dti sept chemineea) sind ♦Mei- 
sterwerke der neuern franz. Malerschule aufgehängt, 
r. 240. Girard 1837), Bildniss des Malers Isabey. 

256. Granet (j 1852). untere Kirche S. Francesco zu Assisi. 
*274. Gros (f 1835), Bonaparte im Pestspital zu Jaffa. 
252. Girodet'Trioson (f 1824), Atala's Beerdigung, nach Cha- 

teaubriand's Dichtung. 
23Ü. G(rard^ Amor und Psyche. 

279 und gegenüber 282. Guerln (7 1833), Agamemnon und 

Clytaemnestra. 
152. David (t 1825). Beiisar. 
'^Gerkauli (7 1823), SchifTbrurh der Medusa, r. u. 1. sein *Husar 
u. ♦Cürassier, die beiden letztern 1850 aus der Sammlung des 
Königs Louis Philipp im Palais-Royal für 23,400 fr. gekauft. 
J>aridy Bildniss des Papstes Pius VII., 1805 gemalt. 
Madamt Lebrun, zwei Portraits. 
*Prudhon ( f 1823). das Verbrechen von der Gerechtigkeit und 

der göttlichen Ra<-he verfolgt. 
*Gros, Srhlarht bei Eylau. 

Girodtt'Trioson, Endymion, Sündfluth. 
* David, die Sabinerinnen scheiden die kämpfenden Römer und 
Sabiner, darüber *Le5nidas. 

Folgt westlich (vom Eingang rechts) ein Saal (la ^alle des 
ßijoujr), in welchem Kostbarkeiten ( Gegenstände aus edlen Me- 
tallen, Email, .Juwelierarbeiten), meist aus dem Mittelalter und 
der Renaissance, aufgestellt sind. 

Aus dem folgenden Vestibide führt die prächtige Thür aus 
Schmiedeeisen, aus der Zeit Heinrirh's II., links in die 100 Sehr, 
lange Galerie d'ApoUm. oben, in rier Mitte, ein 1852 beendigtes 
Derkengeniälde von I>etarroiT. Apollo's Kampf mit dem Drachen 
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Python. D«& Erkerfenster am Ende gilt (irrthümlirb, s. S. 65) füt 
dasjenige , aus "welchem in der Bartholomänsnacht Carl IX. ge- 
schossen haben soll. Die Füllungen der Wände sind mit den 
lebensgrossen ^Brustbildern berühmter franz. Künstler geschmückt, 
treffliche Webereien aus den Gobelins fvergl. S. 173"), in jüngster 
Zeit daselbst verfertigt. ]ti der Mitte Email- und Juwelierarbeiten, 
. Vasen, Trinkschalen, Fayencesachen u. s. w. 

Rechts tritt man in die Bildergallerie. Am Eingang werden 
Cataloge verkauft, die italienische Tind spanische Schule für 2, die 
deutsche und niederländische für 1 fr. , die französische für 3 fr., 
alle zusammen in einem Pappbande für 7 fr. 7r> c. Sie sind eben so* 
reichhaltig als belehrend und enthalten, nebst einer genauen Be- 
schreibung aller Bilder, auch deren Geschichte, nebst Biographieen 
der Maler und einem chrono!. Verzeichniss derselben , für den 
flüchtigen Beschauer, dem diese Zeilen bestimmt sind, überflüssig, 
»mi eingehenden Stndinm der Gallerte aber unentbehrlich. Un- 
entbehrlleb in diesem Fall ist Jedoch aucb die dem Catalog genan 
folgende Kritik eitles in Paris seit einigen Jahrzehnten ange- 
sessenen gelehrten Landsmanns und Oemildekenners, des &n. Otto 
MündUr ans Kempten. (^„Esioi d'une onälyH eriHque de la „Noiiee 
de» iäbleaux itaUau du Mu»ie duLouvre"^ aeeompagn^ d'ohservations 
€t dt <2oeiimefils retaUf» h ees mhnt» tabkam»** Preis 2 fr. 50.) 

Bei der Numerirung des ofliciellen Catalogs ist die alphabe* 
tische Ordnung beobachtet, nach den Familien-Namen der Msler^ 
nicht naoh dem üblich gewordenen, also nicht Rafad^ sondern 
Smuio (richtiger totf/), nicht Titian, sondern VeeMo^ bei der 
Ital. Schale also s. B. mit Alhani (N^ 1) beginnend, und mit 
Zampieri (^Domenichino , 502) schliessend. Die italienischen 
lind spanischen Bilder haben rothe, die deutschen und nieder- 
ländischen blaue, die französischen schwarze Nummern. — Eine 
wesentJ. Neuerung, die man jetzt anfangt vorzunehmen besteht darin, 
dass unter den Gemälden Tafeln aneebracht werden, worauf die dem 
officiellen Catalog entnommenen Erklärungen der Gemälde, rlie 
Namen der Maler, ihr Geburtsort, Geburt^- und Todesjahr mit den 
Nrn. verzeichnet sind. Im Salon carre ist diese Anordnung bereit« 
durchgeführt, in der ital. Gallerie (S. 78) ist sie im Entstehen. 
Wer im Louvre oder Luxembourg zu copiren wünscht, hat ein 
fichriftliches Gesuch au Senateur Surinlendant des Beaux-Arts 
(comte de Nieuwefkerke) zu richten. 

Aufgabe des vorliegenden Buches ist nicht, ein Verzei« hniss 
alter Bilder zu liefern, sondern nur die bemerkenswertheren her- 
. ^rzuheben, für solche, welche den Besuch der Gallerie nicht oft 
wiederholen können: Die besseren Bilder sind gewdhnlich mit 
Staffeleien und copirenden Malern und Malerinnen so umlagert, 
dass es an Werktairen biswellen schwer wird, hinan su treten. 
Sonntags, an dem allgem. Eintrittstag, pflegt es flbennlssig toII 
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zu sein. Die Längenaasdehnung der ganien OemlUdegAlleiie be* 
trägt über einen Kilometer. 

In dem grossen viereckigen **Eintrittssaal (g^rand scUon 
carri) finden sich bei leider nicht ganz ausreichender Beleuchtung 
die Perlen der ganzen Gallerie yereinigt. Jedes einzelne Bild 
hier verdient die genaueste Beachtung. Das Todesjahr der Ma- 
ler ist da, wo der Name in den nachfolgenden Zeilen zuerst vor- 
kommt, beigelügt, später aber nicht wiederholt worden. 

In der Mitte des Saals eine berühmte Antike, **Diana mit 
der Hirsdikiili, dia unter den Schutt der Göttin flü^tet (6^ 1^, 
^maiH deVenaOUB^^ weil früher dort befindlich » oder „Dkme 
ii la &icfte" genannt y in Tortrefllicher Erhaltuig. 
Wir beginnen von der Elngangsth&r rechts. 
442. Perugino (f 1524). h. Jongfran mit dem Kind , mit der 
h. Rosa und der h. Oatharina und zwei Engeln, 1850 aus der 
Sammlung des Königs von Holland fttr 63,000 fr. angekaoft. 
447. Pou88in (f 1665), Selbstportrait. 
♦465. Tizian QVecelliOyf 1576), Grablegung Christi, von Ludwig XIV. 
aus der berühmten Sammlung des in Paris ansässigen Kölner 
Banquiers Jabach gekauft. 
28. Correggio (^Allegri. f 1534), Antiöpe schlafend, von Jupiter 
in der Gestalt eines Satyrs belauscht, früher „schlafende Venus** 
genannt, ebenfalls aus der Jabach 'sehen Sammlung. 
337. Guido Beni (f 1642), Deianira von dem Centauren Nessus 
entführt. 

212. LuhU (t nach 1530), Salome, die Tochter der Rerodtaa, 
mit dem Haupte Johannes des Tlnfers. 

138. AhnibaU Caraeei (f 1609), die h. Jongfran erscheint dem 
h. Lucas nnd der h. Gatharina. 

403. Solarl, auch ü Gobbo genannt (f 1509), Maria reicht dem 
Kind die Bnist. 

94. Bronzino (f 1572), Portrait eines Bildhauers. 

419. Rembrandt (f 1669), weibliches Bildniss. 

239. Fra Sebastiano del Piombo (^SebasU LueianOt f 1547), Be- 
gegnung der Maria mit Elisabeth. 
*1Ö4. Pafdo Veronese {Caliari, f 1588), das Mahl bei Simon dem 

Pharisäer, I4V2' hoch, 31' breit. 
♦376. Eafael {Sanzio, f 1520), Maria mit dem schlafenden Kind 

und dem h. Johannes. 
*471. Tizian, eine junge Frau am Srhmucktisch , hinter ihr ein 
Mann mit zwei Spiegeln, als „Titien et sa maiiresse^^ bekannt, 
ans der Jabach'schen Sammlung. 

460. Rubens (f 1640), Büdniss seiner sweiten Fran Helene For- 
man mit ihren beiden Söhnen. 
«*546hia iftiri'aoCt 1682), Mariae Empfangniss, 1852 ans der Samm- 

• Inng des ICarschalls Sonlt für 615,300 fr. gekauft. Die spani- 
schen Maler haben bei ihrer Darstellnng der Hinmielskönigin 
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die Stelle aus der Oflfenbarunp Johannis, Cap. 12, V. 1, im Auge: 
„Und es erschien ein grosses Zeichen im Himmel: ein Weib 
mit der Sonne bekleidet, und der Mond unter deren Füssen, 
und auf ihrem Haupt eine Krone von 12 Sternen.** 

•121. G. Dow (f 1674?), wassersüchtige Frau („lafemme hydro^ 
pique^^J, sein Meisterwerk, vor 150 Jahren schon von einem 
Knzftoten von dei Pfalz IIIt 30,000 fl. angekauft und dem 
Prinzen Engen geschenkt. 
160. tan Dydt (f 1641)» Poitrail. 

•37a Frone. Franeia iBaiböUni^ f 1517), mSnnlichee Bfldniee» 
Ittige Zeit füi ein Werk von Raphael gehalten. 
162. J. van Eyck (f 1441), Maria mit dem Kind Ton einem Engel 

gekrönt, zu ihren Füssen der Stifter des Bildes. 
204. Dom. Ohirland(0o (f 1495} , Begegnung der Maria und 
Elisabeth. 

•484. Leonardo da Vinci (f 1519), Bildniss der Mona Lisa, der 
Gemahlin des Francesco del Giocondo zu Florenz. 
546. MuriUOy Mariae Empfängniss , dem andern Bild desselben 

Gegenstandes (S. 76) ähnlich, 1817 für 6000 fr. angekauft. 
878. 80. 81. RafaeLj 3 kleine Bilder, Madonna mit Elisabeth, 
h. Michael, h. Georg. 
••377. RafaeL, die grosse heil. Familie, mit dem kleinen Johannes, 
der h. Elisabeih und dem Ik. Joseph. 
140. An, Caraeei, Klage um den todteii Heiland. 
453. PouBrin (f 1665), Landscliaft. 

87. PhiL de Chamfw^ (f 1674), Bildniss des Gaidinals BicheUeu. 
293. Melau (f 1658), ein Oflizier macht einer Jungen Frau die 
Aufwartung. 

••375. Rafael, Maria mit Kind und Johannes („la helUjairdinihrt"), 
526. Terburg (f 1681), ein Offizier bietet einer jungen Frau Gold. 
228 und 229. ClmuU Lorrain {QeUt, f 1682), kleine Land- 
schaften. 

79. Ph, de Champaigne^ Christus im Grabe. 

477. Rigaud (f 1743), Bildniss des her. Kanzelredners Bossuet. 

288. MenUing (f vor 1499), Johannes der Täufer. 

208. Holbein d. J. (f 1554), Bildniss des Erasmus von Rotterdam. 
•481. Leonardo da Vinci, Maria mit Kind und der h. Anna. 

43Ö. Andrea del Sarto (^Vannucchi, j 1530), h. Familie. 

433. Bubensj Tomyris, Königin der Scythen, senkt das Haupt des 
Cyrus in ein mit Blut gefOlltes Oeftss. 
••103. Poöto Verofiess, Hochaelt zu Oana, das grdsste Bild der 
Sammlung, 21' h., 32' br., fast die gante sfidL "Wand einneh* 
mend, eine |,rausehende Symphonie in Farben'*, meist Por^ 
traits: die junge Fteu Eleonore von Oestreich, Königin Ton 
Frankreich, hinter ihr ein Narr, ihr zur Seite Franz I. mit eigen- 
thfiml. Haarpntz ; dann Maria von £ngland in dem gelben Ge- 
wand, Sultan Soliman in der N&he eines Megerfürsten; an der 
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Erke der Tafel Kaiser Carl V nut dem {roldenen Vliess. Die 
Musikanten sind Rildnisse damaliger venetianischer Maler. Paul 
Veronese selbst, im weissen Kleid, spielt die Viole, hinter ihm 
Tintoretto mit einem ähnlichen Instrument , an der andern 
Seite Tizian mit dem Bass, Bassano d. ä. mit der Flöte. 

•27. Corveijgio. Vermählung der h. Catharlna mit dem Jesuskind. 
14*2. Van Dyck, Bildniss Carls I., Königs von England. 
44. Oiorgione (^Giorgio BarbareUi, j 1511). ländliches Fest. 

•382. Uafael. St. Michael stdnt den h9wn Engel. 

*211. Harn üoiMi d, Anna von Cleve, Gemahlin Hein- 
richs vni. von England. 



Die anstoesende 540 Schritte lange Gallerte (grande QaUrUh 
in welche man nnn eintritt, enthlUt die Italien., span., deutscke, 
nlederl. Schule.* Die Bilder hingen hier in chronolo^.Ordnnng 
and die Bilder eines Meisters so viel als möglich insammen: 
r. bedeutet rechts, 1. links vom Eingange ans dem Salon Cair^. 

Erste Abtheilung: Italiener. 

r. (lif ersten Nummern gehören den ältesten Italien. Maier- 
«cbulen an. 

'209. (riotto (y 1336). h. Franz von Assisi, die Wundenmaie 
empfangend. 

174. Cimabue (geb. 1240), Madonna von Engeln umgeben. 

196. Sandro BotticeUi {AUaMindrv Filipepi, j 1515), Madonna. 

1. 214. FiUSle (fVo Oiowgmä An^Oieo da, f 1455), Krönung 
der h. Jungfrau, unten die Wunder des b. Dominicus in 7 kleinen 
Bildchen. 

1. 72. Benozto (jHmcm (.t nach 1485), Triwnph des h. Thomas 
^on Aquino. 

1. 234. Fra FiUppo Uppi (f 1469), Jungfrau mit Heiligen. 
I. 214b>». Giovanni di Pietro, genannt lo Spagna (f nach lödO), 

Anbetung des Kindes. 

1. 292. Pinturicekio (Bemardino di Benedttto, j 1512), Madonna. 

1. 318. Franc. Francia, Christus am Kreuz, und noch einmal, 
verklärt, an dessen Fuss, mit Maria und .lohaiuies. 

r. 486 Copie aus dem 16. Jalirh. von L, da Vinci * Abend- 
mahl in Mailand. 

*1. 4(iS. Titian. .Jupiter und A.ntiope. 

1. 240. Ltüni, h. Familie. 

1. 81. Bonifazio (f 1ÖÜ2), Auferwerkung des Lazarus. 
*1. 464. Tizian^ Christi Dornenkrönung. 

r. 242. Tjäni^ Ansrfistung Amors, Freske. 
*r. 458. Tizian, Madonna mit hh. Stephan, Ambrosius und 
Mauritius. 

r. 389. Copie toh BafaeVs Madonna yon Loreto. 

r. 453. Oiorgio Va$ari (f 1574), der Englische Gruss. 
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1. 474. Titian, Portrait. 

1. 107. Paolo Veronese, die Jünger zu Eiimiaus, die anderen 
Figuren angeblich der Maler mit seiner Femilie. 
1. lOÖ. F. Vcronese, Portrait. 

Zweite Abtbeiluiig. Italiener und Spanier. 

r. 186. Annibale Caracci, Maria , Jeenskind und h. Joaeph, 
der ihm Kirschen gibt (,Ja Vierfff n\tz etrises"). 

1 32G. Guido Rem (f 1642 Chriatoa abergiebt Petrus die 
üimmelssrhlüssel. 

*1. 372. SassoferratOy Madonna. 

l. 328. Guido Heni. Ecce Homo. 

1. 329. Guido Heni, büsseiide Magdalena. 

1. 332. Guido Reni. h. Sebastian. 
67. Battoniy Madonna. 

L 113. OsMcitetto (Canale, f 1768J, Ansicht von Venedig, die 
Kinrhe 8. Maria della Salute. 

r. 207. Luea Oiordano (f 1705), das Jeanakind nimmt die 
Ihm von Engeln dargeieicbten Leidenawerkseage. 

r. 74. Pietro da Corfena iBemiini , f 1669), Mariae Gebort. 

1. 494. DomMiehmo (Zampieri. j 1641), h. Cacilia. 
*1. 360. Salvator Rosa (f 1673), Gefecht unter Tempelruinen. 

l. 186. Poussiny Landschaft. 

1. 361. SaLvator Rosa, Felsfenlandscbatt. 

1. 555. Velasquez (7 1609j, Philipp IV. von bpanien. 

r. 57. Guercino {^Barbitri. 7 1666J, Circe. 

1. 551. MuriUo, Betteljunge, nchercbant k d^truire ce qui 
rincouuuüde". 

1. 317. Procaccini (7 um 1626 j, Maria und Jesuskind, Johan- 
nes der T., St. Fran* isc us und die h. Catharina. 

1. 320. Guido Reni, David mit Goliaths Haupt. 
*L 546. MuriUOy Christi Geburt, sehr grosses Bild. 

T. MwiUo^ die Engelakfiehe (breites Gemilde). 

1. 547. MufiUOy Maria mit dem Jesuskind, welches mit einem 
Rosenkranz spielt („Ut Vißrgt au ckapeUt^). 

•1. VeUuqu/oi, Bildniss der Infantin Margaretha Thereaia {f 1673). 
der ersten Gemalilin Kaiaer Leopolds I. 

In der Mitte dieser Abtbeüuiig: 347. Daniele da VoUerra 
ihieeiwrelU, f 1566), David tödtet den Goliath, zweiseitiges BUd. 

I>ritte Abtheüung. Deutsche und Niederlinder. 

1. 279. Quintin Massya oder Messy» (7 1530), der Geldwechsler 
und seine Frau. 

206. HMein, Büdnlss des Nie. Kratzer, einea Bayern, 
Astronomen am Hofe Heinrichs Till. y. England. 

•1. 207. HMein, William Warham, Erzbischof von Ganterbüry. 
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Yierto Abtheüiing. Ni«d«iliiider. 

1. 256. Jordaeni (tl678), Concore iiAoh der Mahkait („con^ 
cerf de famm"). 

1. 253. Jordaent, die vier Evangelisten. 

1. 265. Jordaensy Drei-Kdnigsfest („U toi lo»V^ 
1. 413, 414, r. 415. Bembrandt, eigene Bildniese. 
1. 416. ders., Bildniss eines alten Mannes, 
r. 153, 154. Tan Dyck, männl. Bildnisse. 

T. 105, 106. A. Cuyp (f neeh 1672), Abreiten smn Spalieren, 

Spazierritt. 

1. 428. Rubens, Maria als Uixumelskönigln. 

1. 4(')4. Ruhens, Landschaft. 

r. 431. RubenSy Kreuzigung. 

r. 459. Rubens, Portrait. 

r. 470. Ruisdaü (f 1681), Waldlandschaft. 

r. n. 1. 434. — 454. Rubens^ eine ganze Keihenfolge grosser 
Bilder, die er im Anftrag der Maria von Medicia, Gemahlin 
Heinrichs IT., znr AnsachmÜcknng des Palaia dn Lnzembonrg 
(8. 154) entwarf nnd von 1621 bis 1625 theils selbst malte, 
tiieils dnrch seine Schüler ansführen liess, die Gesddchte der 
Königin Tcriierrlichend. Besonders gelangen sind: r. 4M. Sieg:^ 
der Wahrheit durch die Zeit; 1. 436. Erziehung der Prinzessin; 
1. 438. Vermählung (5. Oct. 1600); 441. Geburt Ludwige XUL 

Unter und zwischen diesen Bubens'schen Bildern, von Tom 
wieder anfangend: 

1. 512. T€m€T$ (t 1694), der verlorne Sohn, besser Wirths- 
hausscene. 

1. 472. Buisdael, Gewitterlandschaft. 

1. 518. Teniers^ .,ext^rieur de cabaret". 

1. 417. Rembrandt^ Bildniss eines jungen Mannes. 

1. 425. Rubens, Auszug Loths. 
•1. 458. Ruhens, Bildniss des Baron Henri de Vicq, nieder- 
ländischen Gesandten in Paris, 1850 ans der Sammlnng des 
Königs der Niederlande fttr ibfi^ fr. angekauft. 

1. 412. BmhntUHU, eigenes Bildniss. 

1. n. T. yersehiedene D<w (f 1674) , 'mtrU (Franz f 1681, 
Wllhehn f 1747), Oafode (Adrian and Isaak), Tenien, Genrebfldchen. 
1; 369. Osfade (Adrian, f 1685), der Maler selbst n. seine Familie. 

r. 514. Teniers, Versuchung des h. Antoidns. 
r. 292. Metzu (f 1658), Gemüsemarkt zn Amsterdam. 
1. 224. de Booch oder Hooge (Peter, um 1540), Inneres einer 
holländ. Wohnung, mit einer Gesellschaft Herren nnd Frauen. 

r. 129. Dow, „la lecture de la bible". 
r. 41. Hol ff 1681), Bildniss eines Mathematikers. 
1. 572. Wouvtrman (f 1668), Keiter-Anprifif. 
L 527. Terburg (f 1681), Musikunterricht. 
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r. 143. Van Dycky die Kinder Carls I. von England. 

T. 528. Terhurg, Dame singend, ein Notenblatt in der Huid. 

r. 400. Poiter (f i654), Ochsen und Schafe. 

1. 147. Van Dyck, Portrait von Franz von Moneade, Brustbild. 

r. 471. Ruisdaelj Gewittersturm, Seestück. 

r. 137. Van Dyck, Madonna. 

r. 149. Van Dyck, Portrat. 

1. 152. Fan Dycky eigenes Bildniss. 

1. 144. Van Dyck, die Ptalzgrafen Carl Ludwig u. Ruprecht. 
462. RubenSf Bauerngelage und Tanz. 

Französisclie Schule. 

Iii den eisten 5 Zimmern die ftnnz. Malerei bis auf Ludwig XIV. 

1. Zimmer. Aeliere Bilder, darunter auf Goldgrund Tod 
Christi und TOfschiedene Heilige ^ eine Reihe Portralts Ton JVon- 
foU Clouet d» Janet (f 1672) und seinen Schfilem. 

2. Zimmer. 22 Bilder aus dem Leben des h. Brune von 
Eustache Lmutur (f in Paris 1655). 

3. Zimmer. Bilder aus der klassischen Mythologie, grössten- 
theils von Lesueur. 

4. Zimmer. 15 grosse Seebilder von Joaepk Vemet (f 1789), 
die französischen Häfen darstellend. 

Es folgt ein grosser län^rlicher Saal, der besonders Bilder von 
Nicolas Poussin (f in Rom 1665), dann auch von Claude Lorrain 
(f in Rom 1682) enthält, welche durchweg Beachtung verdienen j 
darunter : 

r. 435. Nicolas P(m88inf der Raub der Sabinerinnen. 
298. Jean Jowotmei (f in Paris 1717), die Auferweckung des 
Lazarus. 

521. LemeuTf des Apostels Paulus Predigt in Ephesus. 

297. Jouoendf der wunderbare Fischzug. 

222. Claude LomOny Seehafen. 

496. Sanierre (f in Paris 1717), Susanna Im Bade. 

225. Claude Lorrain, Hafen. 

415. Nicolas Poussin^ Rebecca am Brunnen. 

Man gelangt jetzt in einen hohen .Saal mit gewölbter Decke. 
Hier sind 4 grosse Gemälde aus dem Leben Alexanders von 
C. Lebrun aufgehängt. In den vier Lünetten der Decke Gemälde 
Yon Charles Müller, auf die franz. Kunstgeschichte bezüglich: der 
h. Ludwig und die Sainte Chapclle, Franz L im Atelier eines 
seiner Künstler, Ludwig XIV, den Bau des Louvre anfangend, 
Napoleon 1. den Ausbau des Louvre anordnend. Hiervon r. liegt 
die Scdle da EtaU, in welcher alljährlich die feierliche Eröffnung 
der Kammeisesilon dnreh den Kaiser stattfindet. Oeradeaus an 
der linken Seite: 

432 N, Poifisjfi, Taul)» im Jordan. 

475. JSr. Rigmid, Bttdniss Ludwlg^s XIY. 

BfBdeker^s Paris. 6. Aull. 6 
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349. Migrmrd (fin Paris 1695), heil. Jungfrau mit der Traube. 

446. Poussin , die Zeit entreisst die Wahrheit den Angriffen 
des Neides und der Zwietraclit, als Deckengemälde toh CSardiiMl 
Richelieu bestellt. 

228. CL Lorrain, die Aus!>(biffung der Cleopatra in Tarsus. 

520. Lesueur , St. Gervasius und 8t. Protasios weigern sieb 
Jupiter zu opfern. 

476. //. lliyaud in Paris 1743J, Biidniss Philipp s V. von 
Spanien (f 1746). 

76. C Lebran (f in Paris 1690), der Tod Meleagew. 

Zweiter Saal der franz. Schule, Bilder von neuem Meistern 
enthaltend, rechts: 

329. a van Loo if in Paria 1765), ein JagdlHIlistflclc. 
!261. OreuMe (f in Paris 1805), des Vaters Flach. 
262. Oremei der bestrafte Sohn. 

*26d. Oreuste^ der zerbrochene Krag. 

330. C, van Loo^ Bildniss der Maria Lesczinska, Oemahlin 
Ludwig^s XV. von Frankreich. 

«82. Madame Lebrun {EUsabeth LouUe Vigit, f 1842), eigenes 
Bildniss mit ihrer Tochter. 

276 (r'rrs r [ in Paris 1835), Franz I. and Carl V. besacben 
die Gräber von St-I)enis. 

154. David (f in Brüssel 1825), Paris und Helena. 
633. Carle Verriet (Vater von Horace, Sohn von Joseph}, Jagd- 
seene im Gehölz von Meudon. 

•281. Guerin (f in Rom 1833), Aeneas erzählt der Dido die 
Schicksale Trojas. 

An der kurzen Wand: 

499. Siyaloji in Kom 1837), der Liebesbrief. 
♦494. L. Robert (f in Venedig 1835) , Fest der Madonna deli 
Arco in Neapel. 

*493. Roberif Schnitter in den ponttnischen SflmpfBn. 

An der linken Seite (nach der place Napoleon zu): 

577. Tocqui (t in Paris 1772), Bildniss der Maria Lesezinska. 

Angdica Kaniffmann^ weibliches Bildniss. 

150. Davidj Schwar der Horazier. 

321. Ldhihre^ Bnitos Terurtheilt seine Sohne zom Tode. 

235. Qirard (f 1837), Einzag Heinricfa*s lY. in Paris. 

Ein Gang fOhrt non in die QäUfU de$ 8ept Jtf^fres, von ihrer 
Breite so benannt, welche eine Aaswahl Mder ans der Uteren 
italienischen Schule enthlUt Am Eingang ^iana, zn Gabi! bei 
Rom gefanden, antike Marmorstatae. An der westlichen Wand: 

r. 252. Andrea Maategna (f 1506), die Weisheit besiegt dl« 

Laster. 

43. Giorgione (Barharelli, f 1511), Madonna mit Heilige» 
und dem Stifter, früher in der Jabach^sohen Sammlung. 
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472. Titian^ männliches Bildniss. 

*B84 Rafaelj Bildniss der PriDzessin Jokaima von Aragonien. 

• 89. Tiziany mannliches Bildniss. 

437. Andrea del Sarto , Caritas , Frau mit drei Kindern. 

88. Bordone, Vertumnus und Pomona. 

*95. Johann Stephan von Calcar (zu Calcar am Niederrhein 
1499 geboren, zu Neapel 1546 gestorben, einer der besten SchQler 
TizianVj, männliches Bildniss. 

469. Titian^ Bildniss Franz L, Königs von Frankreich. 
•277. Palma Vecchio (f 1558), Anbetung der Hirten. 

241. LuinL Jungfrau mit dem schlafenden Jesuskinde. 

An der östlichen Wand: 

1. *2Öl. Andrea Manteynay der Parnass oder Tanz der Musen, 
Allegorie. 

470. TUim^ Bildniss des Alplions ?on AtsIos, Marquis yon 
GuMto, OeneraUieutenant der Heere Kaisers Carl Y. in Italien, 
ntihst seiner Gemahlin, der dnreh ihre Sehdnheit berflhmten 
Maria von Aragonien, welcher Amor, Flora und Zephyr huldigen. 

99. P. Veroneu, Ahasvemsu. Esther ^lyfAKBitouiasemenf d^Ealheit*'), 
459. Tizian, h. Familie mit der h. Gatharina und einem weissen 

Kaninchen („la Vierge au lapin**), 

480. Leonardo da Vincij Johannes der Täufer. 
*385. Rafaely Bildniss eines Jünglings, irrthüml. Bafael selbst. 

483. L. da Vinciy Frauenblldniss. 
*482. L. da Vinci, h. Jungfrau in der Felsengrotte. 
379. RafaeL, h. Margarethe. 

383. Rafael. Bildniss des Grafen Balthasar Castiglione. 

173. Conegliano {^Cima da, t nach 1517), Maria und Heilige. 

186. Rafael, Porträt. 

"Wir schreiten nun durch die Galerie d'Apollon zuriii-k in den 
grossen franz. Gemäldesaal {salle des sept cheminees, S. 74) und 
treten rechts durch die Ecktliur in die folgenden Säle des Mun^e 
NapoUon III (die der Seine zugekehrte Zimnier-Heihe ), eine der 
ausgezeichnetsten Sammlungen etrnskischer und priechischer Töpfe- 
rei enthaltend, nebst p:riech. und phönizisrhen Inschriften, Büsten, 
Grabmälern, Güt/.enbiidern, Bronze-Gefassen, Leuchteni, Statuetten, 
Alterthümern von Rhodus und Cypern, theils aus der Campana' sehen 
Sammlung (S. 74} herstammend, Iheils ans Syrien von EmstBe* 
nan, aus Macedonien nnd Thessalien von Henzey, nnd ans dem 
nördlichen Kleinasien von Perranlt gebracht. 

Deckengemälde: I. Saal. Alaux, Nie. Ponssin wird Ludwig XIII. 
Torgestellt (Phdniiiidie Inschriften ; Stataen, Statuetten, Büsten, 
Insduliten ans Cypern; Yasen, Flisehcheny Terracotlen ans Rho- 
dos; in den Sehiinkeo am Fenster Amnlette nnd Sehmncksachen 
ans Tetscliiedenen syrisdien Lftndeni, moabitisehe Töpferwaaren 
n. w.) — n. SaaL Sieubmy Fraaa I. in der Schlacht von Maiig- 

6* 
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nano. (Rothe Thongefasse, dem gewohnlichen Gebrauch des Le- 
bens dienend, Amphoren, Schalen u. s. w.) — III. Saal. Eug. De- 
vSria^ Ludwig XIV. betrachtet zu Versailles Putrefs Marmorgruppe, 
den Athleten Milon aus Croton darstellend (Ö. ÜU), (Etruskische 
Thongetässe von den rohesten Formen an). — IV. Saal. Fragonard. 
Andrea del Sarto zeigt Franz I. sein Bild der Caritas. (Etruskische 
Terrarotten, Reliefs, Aschenkisten u. s. w.) — V. Saal. Heim, 
"Wiederbelebung der Künste in Frankreich, mit acht Medaillon- 
Nebenbüdern. (Vasen ältesten Styls). — VI. Saal. Fragonard. 
Franz 1. iron Bayard zum Ritter geschlagen. (Vasen Uteron Styls). 
— VII. Sa«l. SehneU^ Kaiser Garl dar Grosse und Alcuin, der 
Gründer der Pariser IJniyersität (sein Grab ist zu Hersfeld in 
Kurheasen). (Vasen jüngeren Styls). — VIIL Saal. DtolUng^ Lud- 
wig XII. als Vater des Volks von den Generalstaaten zu Tours 
ausgerufen. (Kleine Thongefässe, Trinkschalen u. s. w.) — EL SaaL 
*Lion Cogniety Bonaparte in Aegypten. (Glassachen ; ferner eine 
Anzahl '^'Fresken aus pompejanisehen Häusemi 1825 von Franz I. 
König von Neapel geschenkt). 

"Wir kehren auf demselben "Wege wieder zur Salle des sept 
chemin(fes (S. 83) zurück und treten durch die Thür links in eine 
parallel laufende Anzahl Räume (Mmie de Charles X.j, welche die 
kltineren (griechischen , etruskischen , römischen und aegyptischen 
♦Alterthümer sehr vollständig enthalten, die Deckenbilder aus 
dem Jahr 1827 und den folgenden Jahren. 

I. Saal. *Deck6nbUd von Ingres , Apotheose des Homer. — 
GefSsse Ton Glas und Email. 

II. Saal. DeckenbUd von Heim, Jupiter überantwortet dem 
Vulcan das Feuer zur Zerstörung von Herculanum und Pompeji — 
Etruskische Vasen, auf dem Tisch die grössten, aus IJnteritalien 
stammend. 

III. Saal. Deckenbild von Meynier, die Nymphen der Parthe- 
nope (Neapel) wandern nach der Seine aus. — Schöne griechische 
Thongebilde (Terracotten), Statuetten, Urnen u. dgl. 

IV. Saal. Deckenbild von Picot, Cybele schützt Herculanum 
und Pompeji vor gänzlicher Zerstörung. — In den Schränken 
etruskische Vasen. 

V. Durchgangshalle, der sogenannte Thronsaal. Deckengemälde 
von Oros, in allegor. Darstellungen Ludwig XIV. verherrlichend. 
Dieses und die folgenden 4 Zimmer enthalten Ac^i/23/wc/tCi4Z<<r<Äüm«f. 

VI. SaaL Deckenbild von Ficot^ Frankreich enthüllt Aegyp- 
ten. — Aegyptische Alterthümer: Amulette, geschnittene Steine 
mit Hieroglyphen (Scarahlen), kleine Thiergestalten, Erzfignren, 
Gottheiten, Isis und Osiris, kleine bunte Thonfiguren. 

VIL SaaL Deckenbüd von Abel de Pu^ol, Aegypten flüchtet 
sich Tor den sieben Plagen unter den Schutz Josephs. — Mumien 
mit allem Zubehör, Scarabäen, Hieroglyphensehrift auf Leinwand 
und Papyrus. B&ste des berühmten Aegyptologen ChampoUian. 
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VIII. Stal. •Deckenbild von Horaee Verneig Raphael und 
Michel Angelo vor Papst Julius II. — Aegyptisrhe Geräthe, Waffen, 
Gewebe, Gefaese, KleiduagsetÜckey Sehmock, Holzechnitzwerk. 

' IX. Saal. Deckenhild von Gros, „le g^nie de la France aide Tart 
et rhumanit^^. — Mumien, Steinschrilt, Bronzeger&th , Waffen, 
SearalNien. 

In derMitle der folgenden grossen TrepjitinhaUt Sarcophage und 
Statuen, darunter ein sitzendes Königsbild aus Alabaster, Bamses 
II. (S. 65), in der Blende eine oolossale schwarze Isis-Statae; 
die Treppe führt in*s Aegyptische Museum (S. 68) hinunter. 

Nun links in das Mns^e des BoiiTerains. In den mit sehr 

reichem vergoldetem Deckenwerk gezierten beiden ersten Sälen: 
S^vres-Vasen und eine silberne Statue Heinri«'hs IV. als Knaben; 
im dritten Saal Teppiche von einer vollständigen Capelle von Hein- 
rieh III. (1578); im vierten Saal: Harnische französischer Könige, 
Sessel des Königs Dagobert (f 63.S). die ansebliehe Krone Carls 
des Grossen, von Napoleon bei seiner Kr^inun^^ getragen {^„diie de 
Charlemagne". steht hier geschrieben, denn die ächte Krone Carls 
d. Gr. ist bekanntlich in AVien), Erinnerungen an die franz. Kö- 
nige, Gebetbücher, Waffen, das Taufbecken Ludwigs des Heiligen, 
Ordenskleidungen , unter den Gebetbüchern ein mit Edelsteinen 
und Elfenbeinschnitzw^ reich ▼erziertes Ton Carl dem Kahlen ; 
Helm nnd Schild Carls IX., reiche Gold- und Schmelzarbeit; Scep- 
ter, „mein de Justice^, Schwert und Sporen Kaiser Carls des Gros- 
sen; ein kostbarer Schrank der Marie Antoinette ; Wandleuchter aus 
geschnittenen Steinen, von der Republik "Venedig der Konigin Maria 
von Medicis geschenkt; *Schmuckkästchen der Kdnigin Anna; 
Schreibtisch Ludwig's XYIIL, der in der Verbannung und in den 
Tuilerien ihm gedient; Krönungsanzug Carls X.; Schreibschrank 
Louis Philipps mit Spuren der Erbrechnng vom Februar 1S4Ö. 

Der folgende grosse fünfte Saal ist 'ganz den ^Erinnerungen an 

Napoleon I. gewidmet: die Wiege des Königs von Rom, „ayant 
depuis servi au Duc de Bordeaux'', das Feldbett des Kaisers, 
sein grauer Rock und dreieckiger Hut, der runde Hut, den er 
auf St. Helena getragen, und das Taschentuch, welches auf seinem 
Todtenbett gelegen hat, reiche Sättel, Staats- und Krönungs-An- 
züge. Sonntags ist in diesem Saal das grosse Publicum, na- 
mentlich Soldaten stets zahlreich zu finden. 

Die nun folgenden drei Säle enthalten die Gemäldegallerie des 
Mnsöe Napoleon III., sämmtliche Bilder «leni Mittelalter angehörend. 

I. Sftal. Sämnitli( h lijzantinische Gemälde, meist Heiligenbil- 
der auf Goldgrund, zum Theil mit griechischen Inschriften. 

II. Ssil. An der Hauptwand: 263. Bildniss des Papstes Sixtus 
IT. I aus der llSmischen Schule. 267. Bildniss Dante*s, ans dersel- 
ben Schale. 270. Bildniss des h. Thomas von Aquino, ^eichfalls 
Ton einem flim. Meister. 99. Eine Schlacht, origiiielles Bild ireik 
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P€U>lo üccello, welcher in seinem 83. Jahre gegen 1479 zu Florenz 
starb. Am Fenster 236. Dante und Beatrice, zwei BilcUusae in einem 
Rahmen (italienische Schule). 

III. Saal. r. 279. Franz Pourhun (fläm. Schule des 16. Jahrh. ), 
Bildniss der Maria von Medicis. 22;'). Rafael's i^chuU , heil. Ka- 
tharina. 2'>2. Bologneser Schule (17. Jahrh.), Bildniss Gre^^or s II. 
247. Sassoferrato , heil. Jungfrau mit dem Kinde; 246. derselbe. 
250. Copie nach demselben. 

Non eine Reihe yon gressem und kleinem Sälen (.aus dem 
ersten Zimmer fOhrt die kleine Treppe hinauf in's Marine-Museum, 
8. S. 88), die H&lfte des nördlichen FlOgels einnehmend, und die 
mittoUlterliolieiL und B«]udMaiu»e-Oeg«iutiiide des MmAe 
Vapolioii m entlialtend. In den beiden ersten Silen geschnitzte 
Möbel aus EichenhoU und itälUnitdie Faj!^«fiee/Der folgende 3. Saal 
enthalt die berühmten * Fayence -Arbeiten des Bemard de PäUwy 
(f 1589), besonders Schüsseln mit plastisch darin dargestellten, 
über Natur gegossenen Schlangen, Fröschen, Eidechsen, Fischen, 
Pflanzen u. s. w. 

Das 4. Zimmer ist angefüllt mit Metallarheiten und Broncege- 
genständen, Messer, Schlösser, getriebene Teller u. dgl. Besonders 
bemerkenswerth sind hier zwei Bronze -Reliefs, deren Originalien 
in Marmor 1552 von Pierre Bontemps für das Grabmal Franz I. 
in der Gruftkirche zu St-Dcnis angefertigt wurden ; sie befinden 
sich an den beiden Seitenwänden, einander ffcgeniiber. An der 
Wand dem Fenster gegenüber ein schönes Kmadhild aus der Fa- 
brik von Limoges, in einer Reihe von Bilden» die Passionsgeschichte 
darstellend. 

Im 5. Zimmer Glas und Steingut aus dem Mittelalter. Dem 
Fenster gegenüber, au der Wand, eine Glasmosaik, den Löwen von 
Venedig darstellend, im 16. Jahrb. von Antonio Famlo in der Fabrik 
▼on Murano verfertigt. 

Die nun folgende Ü. SoLle Sauvageot enthält die von einem Hrn. 
Sauvageot dem Louvre vermachte Sammlung von Miniaturgemalden, 
Holzschnitzsachen, Steinkrügen und Steingutger|then des Mittel- 
alters. Zwischen den Fenstern, an d^r Wand, das lebensgiosse 
Büdniss Heinrich*s n. 

In dem 7. Zimmer (dem letzten des Mus^ Napoleon III.) 
wird die Aufmerksamkeit des Besncheis 1>eeoadei8 dmrch ein etwa 6' 
hohes, in Elfenbein geschnitztes ^AUatUatl ans dem Ende des 14ten 
Jahihnnderts gefesselt werden, ein wahres Meistersiflck der Schnitz- 
kunst. Es stellt in der Mitte die Geschichte Christi, 1. die Jo- 
hannes des T&ufers, r. die des Evangelisten Jobannes in 71 Reliefs 
dar; unten die Apostel. Es vrurde von der Stadt Poissy hierher 
gebracht und ist an der Wand , dem Fenster gegenüber , aufgestellt. 

Der 8. Saal, der mittelste dieses nörll. Flügels, unmittelbar 
Über dem Eingang von der rue de BivoU-in die eonr du Loavre 
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belegen, enthält PcuteUgemälde, meist Porträts. Dann folgt eine 
Reihe von Sälen, die Hälfte des nördl. und die Hälfte des westl. 
Flügels einnehmend, sämmtlich mit Handzeichnungen behangen, 
eine ausserordentlich reiche Sammlung;; , zum Studium der Kunst 
86hr wichtig, zum Theil auch für den Laien nicht ohne Interesse. 

9. Saal. Handzeichnungen der älteren französischen Schule. 

10. Saal. Pastellbilder, Hiniatiiren, Haadzeletmangen, chine- 
sische Bilder. 

11. Saal. Handzeichnnngen der neueren firamsSriaehen 8Mle. 
Hier bingt ein grosses unvollendetes Oelbild von David (f 1825) , 
wabrscbelnlieb der Schwur im Ballhause (S. 200) , mit vier be- 
reits ausgeführten Köpfen, namentlich demjenigen Mirabeau*8, 
nnd den nackten Körpern, als Beweis dienend, mit welcher Sorg- 
falt David die anatomischen Verhältnisse zu behandeln pflegte. 

12. Saal. Neuere franz. Schule. Antoine Watteau* 
13 Saal. Franz Schule. Charles Lebrun. 

14. Saal. LeatAeuff Zeichnungen zum Leben des heiL Bruno 
<S. 81). 

15. Saal. Claude Lorrain j N. Poussin^ Lesueur. 

16. Saal. Niederländer und Deutsche.- Dürer, Holbein , Ru- 
bens, Rembrandty Teniers u. A. An der Wand geradeaus : ♦Reiter- 
kampf, ZeiebnuDg von Rubfn» nacb Leonardo da Vüfiei. 

17. SaaL Bologpeser Sebule. DeekengemSlde : JtfausofsM, die 
göttUcbe Weisbeit gibt den Königen und Gesetagebem die 
Oesetse. 

18. Saal. Italiener. Zelcbnungen und 2 PastelMlder von Cor- 

weggio. Deckengemälde: DrolUng, das Oesetx steigt »ir Erde nieder. 

19. Saal. Italiener. Zeichnungen von den ersten Meistern, 
Zseonardo da Vinci j Michel Angel o, Rafael, namentlich sehr gut 
ausgeführte von Leonardo. An der Decke: Blondelf Frankreich 
erhält von Louis XVIIL die Charte. 

20. Saal. Aelteru Italiener. An der Decke : Blondel^ das sieg- 
reiche Frankreich nach der Schlacht von Bouvines. 

Am Ausgang aus den Handzeichnungen sind die Werkzeuge 
aufgestellt, mit welchen am 25. Juli 1852 der Grundstein zum 
neuen Louvre gelegt worden; sie sind von dem vor der Vollen- 
dung des Baues verstorbenen Baumeister Visconti hierher ge- 
sebenkt worden. 

An das kleine Yonimmer ndt Bronzenacbbüdungen berübmter 
Antiken sebliesst sUüi i. dw Baal der Bronian des Mustfe Na^ 
poltfon ni. Die acböne Tbür von Scbmiedeeisen sebliesst einen 
Isolirten Saai nnt einer reieben SammUmg antUcer Ger&the, 
TV äffen und Statuetten ein. Von hier prachtvolle Aussieht. In dem 
Mittelschrank Silber- und Qoldsachen, Spiegel, Spangen, Schlüssel, 
Sieu:el, Armringe, Schmucksachen; darunter ein vergoldeter Helm, 
1861 zu Amfreville im Dep. Eure gefunden. Am Fenster eine 
fiberlebensgrosse Tergoldete Bronzestatue des Apollo, L ein 
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Apollo alterthümlichen Styls, dann Sessel, Gandelaber, Büstea 
und Statuetten. Im Schrank r. mehrere Toilettekasten mit Gra- 
virungen, zu Palestrina bei Rom gefunden, Gelasse, Candelaber, 
Lampen n. s. w. In den Wandschränken Statuetten; 1. eine 
schöne Auswahl ^römischer Waffen, Helme, Schilde, Schwerter^ 
Lanzenspitzen. 



Die Runde ist vollendet, wir sind wieder an der Anfgangs- 

treppe (S. 74) angelangt, begeben uns aber, bevor wir das Louvre 
verlassen, in den zweiten Stork fs, Grundriss S. 7!]}, in das 
"^Marine-Maseum (Musee de La Marine ', Aufgang s. S. 8(>. 

Es ist eine sehr reiche Sanimlunii von Gegenständen, die in 
Beziehung zum Si hifTbau und zur Si'hifFfahrt stehen, Modelle von 
SchitTen und Maschinen, Reliefpläne von Häfen, Zeichnungen, 
Waffen , dann historische Gegenstände. Für Laien mag das lie- 
merkenswerthere Folgendes sein : 

I. Zimmer, die franz. Flotte von 1786—1824. Nro. 33. grosse 
plastische Darstellung der Fortschaflfung und Einschiffung des Obe- 
lisks von Luxor (S. 97); 34. die Aufrichtung desselben auf der 
Place de la Concorde; am Fenster 344. Aufrichtung des Kielea 
eines Schiffes. An der Hauptwand ein Denkmal zum Andenken an 
den 1853 bei einer Nordpolfahrt verunglückten SchiffsHentenant 
Ballet, gestiftet tod in I^ankreich wohnenden Englindern. 

II. Zimmer. 150. Maschine, um die Masten auf ein Schiff zn 
bringen. 3. Belie^lan der Stadt und des Hafens von Brest, nabft 
einer Anzahl von Schiffsmodellen. 

III. Zimmer. Modelle von Pumpen und Rettnngsmaschinen. 
349. Schilf auf der Helling, im Begriff von Stapel zu laofen. 
&. BelieQplan der Stadt und des Hafens von Lorient. 522. Holz- 
eonstruction des „Yalmy'', Linienschiff ersten Range. 

lY. Zimmer. 621. Sehr grosses Modell eines Linienschüfs Ton 
120 Kanonen, den Raum des ganzen Zimmers einnehmend. 

V. Zimmer. 960. Glocke der Capelle in der Citadelle von 
St-JeaD-d*Ulloa (Mexico), welche hei derBeschiessung am 27. Not. 
1838 eine Kugel Ton der franz. Corvette „la Ortfole* traf; kleine 
Segelschiffe u. a. 

VI. Zimmer. 885. bis 958. Grosse Pyramide mit Trömmera 
der wahrscheinlidi 1783 in der Sfidsee gescheiterten beiden Fre- 
gatten „Boussole" und „▲strolabe'', welche unter dem BefeU 
des Gapitaine's de Lapirouie eine Entdeckungsfahrt machten. 
Ihre Spur ward 1828 durch einen englischen CUq^itaine Billon, 
unter Mithülfe eines auf der Insel Ticopia lebenden ehemals 
preussischen Matrosen Namens Martin Buschert entdeckt, und die 
Trümmer alsdann durch ein zu diesem Zweck besonders ausge- 
rüstetes französisches Schiff unter dem Befehl des Capitain^s 
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Dumont d'Urville (S. 199) auf der Insel Mallicolo erhoben. 956. 
Eigenhändiger Brief des Hrn. von Lap^rouse. Ferner Büsten be- 
rühmter franz. ^ieefahrer und Seehelden, darunter Nro. 780. de La- 
Perouse. Wieder sechs Schiffsmodelle. 

VII. Zimmer. 721. Modell des Kriegsdampfers „le V^loce**, 
YIII. Zimmer. Tauwerk und Scliiilsketten. Zwei Belielpländ 
Yon Toulon yon 1790 und 1850. 

IX. Zimmer. Waffen aller Art 

X. Zimmer. Hathem. Instmmente. Sehr giroaser Erdglobus» 
• XI. Zimmer. 640. Modell eines Kriegaschilb ersten Rangs (j^le 

Louis XY^ ans der Mitte des yor. Jahrh. 637. Modell des Ad- 

miralscbiffs j^La R^ale'*, zu Ende des 17. Jahrh. erbaut und TOn 
dem berühmten Bildhauer P. Puget (S. 69) künstlerisch ausge- 
schmückt. Die Original-Sculpturen in Vergoldetem Holz (760 — 775) 
hängen an der Wand. 4. Reliefplan von Stadt und Hafen Rochefort» 

In den angränzenden Sälen eine Sammlung von Gegenständen 
zur Länder- und Völkerkunde (Musee Etknoffraphiquejf erst in 
neuerer Zeit angelegt. 

I. Zimmer: Gegenstände aus Afrika, grüsstentheils ein Ge- 
schenk des Herrn Delaporte, Consuls in Cairo. 32. Modell des 
"Werftes (Helling), von welchem 1829 zu Toulon ein Kriegsschiff 
ersten Ranges, „le Majestueux", vom Stapel lief. 659. Schiffs- 
Kameel, vermittelst dessen im Jahr 1812 der „RiToli'', ein Schiff 
▼on 72 Kanonen, ganz hewaflkiet Im Hafen von Venedig empor' ge- 
hoben wurde. 

Im II. Zimmer fast ausschliesslich Ausheute flranzds. Seereisen, 
meist aus China, Japan, Mexico, durch Figuren in der Landestracht 
und plastische Darstellnngen von Festen u. dgl. erläutert. Modell 

des Göttertempels (Pagode) zu Dschagarnat in Indien, oben das 
Bild des obersten Gottes der Indier, Wischnu, zu welchem jeder 
Indier wenigstens einmal in se.inem Leben gewallfahrtet sein muss. 

Es folgen 3 Zimmer mit Geiienständen aus China, grössten- 
theils von der französischen Expedition 1860 herrührend: Porzellan, 
Malereien, Kisten, Götzen, Modelle rliin. Bauten, Waffen u. s. w. 

Americanische Alterthümer ( Ajitiquite;^ Amfricalnes ). Der 
Beginn einer Sammlung von Geräthen und Werkzeugen, Götzen- 
bildern, Schmuck u. dgl., meist von Stein, aus Mexico, Chili und 
Peru, den aegyptischen Arbeiten ähnlich und darthuend, dass 
die Bewohner jener Gegenden, als sie durch Golumbus Ent* 
deckung (1492) den fiuropiem zugänglich wurden, auf nicht 
Tie] geringerer Culturstufe sich befanden, als die Aegyptier, ist 
▼oil&uftg in einem sdimalen Gang des 2. Stocks, bei dem Aus- 
gange aus dem ethnogr. Museum aufgestellt 



Wir verlassen nun das alte Palais du Louvre und wenden uns 
den prächtigen Neubauten zu, der nördl. Verlängerung des Pa- 
lastes bis zu den TnUerien, einer Biesenarbeit, nach Vitcon<t'a 
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Plam n 1848 begonnen, von Napoleon III. rasch (1850 bis 1856) 
zur Vollendung gebracht, Baukosten angeblich 75 Mill. francs. 

Eine plastische Gruppe ziert das Portal, Intelligenz und Ar- 
beit, die erste den Plan des Louvre entrollend, die andere mit 
*inem l-'üllhorn, dariiiiter ein Standbild, Frankreich auf das Scepter 
gestützt darstellend, auf der Rückwand der kaiserl. Nanienszug. Er 
findet sieb auch sonst in der reichen Ornamentik häufig wiederholt. 

Am Eingang zur Place du Carrousel, in der Rue de Rivoli 
(Pavillon de Rohan), stehen ausserhalb in Blenden folgende Stand- 
'bilder berühmter Heerführer aus der Zeit .der ersten Republik und 
des Kaiserreicbs: Hoche, Kltfber, Lannes, Mass^na, Desaix, Mar- 
ceaQy Soult, Ney. 

Die Gallerien der Neubauten am Louvre (Place NapoMon) 
•ind mit einer langen Reihe von Standbildern literarischer Berühmt- 
heiten besetzt: Lifontaine, Pascal, M^zer&y, Moliöre, Boileau, 
F^n^on, Larochefoucanld, Corneille u. s. w. 

Das Staatsministeriom und das Ministerium des Kaiserl. Hau- 
ses hat in diesen Neubauten seinen Sitz; dann die Louvre- Bi- 
lUothtk (Privatbibliotiiek des Kaisers); im Srdgeschoas der 
kaiaMek» MankOl, mit des Kaisers Leibpferden (n. a. Bueklng- 
bam, sein Träger bei Magenta, und AJvLy der Yon fik^e- 
Tino etc.) und den prächtigen Staatswagen. Sin zveiter grosser 
HarstaJi befindet sich Quai d'Orsay, Ecke der ATenne Eapp am 
Ausgang des Pont de l'Alma (S. 101). Erlaubniss zur Besich- 
tigung ertheilt auf schriftliche Anfrage (s. S. 109) der Genpral 
Fleory. „premier Ecuyer de S. M. i'Empereur'' in den luilerien. 

19. Die TnUerien. 

Are de ^emphe du Carrmiset. PoUtU et Jardin det fkH1en'e$. 

Zwischen dem Louvre und den Tuilerien dehnt sich ein an 
1600^ langer freier Raum aus, jetzt auch nach Norden durch die 
Neubauten abgeschlossen. Er hat zwei Namen. Der östliche en- 
gere an 400' breite beim Louvre ist die Place Napoleon III. Zwei 
Reiterbilder werden die grossen „Squares" zieren, das Standbild 
Napoleon's I, und das Standbild Ludwigs XJV. 

Der doppelt so breite Platz vor den Tuilerien, la Place du 
OtUTOuielf bat seinen Namen von einem Tanzreiten, welches 1662 
Ludwig XIY. hier abbaten Hess. Auf diesem, vor dem Mittel- 
Singang des durcb ein Gitter abgeschlossenen Tuilerieohofs, er- 
liebt sich der^ dem Triumphbogen des Septimius SoTerus zu Rom 
nachgebildete *Are de Triomphe du CarrousiÖ, 45' hoch, 48' breit, 
W tief, für die grossartigen Verhältnisse der umgebenden Paläste 
zu klein. Napoleon I. Hess ihn im J. 1806 zur Verherrlichung 
seiner Siege von 1805 und 1806 aufrichten. Drei Arcaden durch- 
schneiden die Langseite, eine die Breitseite. 
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Die Marmor -Reliefs stellen dar, Yorderseite rechts Schlacht 
^on Austerlitz, links Capitulation des österr. Generals Mack bei 
Ulm ; Rückseite, rechts Friedensschluss zu Tilsit, links Einzug 
in München; nördl. Schmalseite, £inzug in Wien» aüdl. Schmtl- 
.8.eite, Friedensschluss zu Pressburg. 

Am Fries a,cht Mam}or-Standbild€r , Soldaten des Kaiserreichs. 
Vorderseite: Cürassier, Dragoner, Chasseur k cheval und Cara- 
binier; Rückseite: Grenadier, Carabinier, Canonier, Sapeur. 

Oben eine Quadriga in Erzguss, von liosio entworfen. Ihre 
• .Stelle nahmen früher die berühmten vier Rosse des Lysippus ein, 
-welche Kaiser FranE 1814 wieder an ihre alte Stelle über dem 
Portal der St Marcuskirche zu Tenedig zurfickfahren Hess. 

Intchrif t : »VmmU fnm/^aiM embarquie ä Bimtoffnt mma^aU VAngUkrrt^ 

unr troisihve coalition ^clate tur Je OmUnent ^ le» Fran<:ai$ volent de rOciOtt 
■au Danube^ la Bavibre est deUtrity TwrnUe autridtienne priMonnüre ä 27iR», 
JKqwMm «Ufr« d«m$ VUrnu^ ü kiomphe ä ÄuUerliU^ en naku d« eent joun la 

■eooNtion est dissoute." An den Seiten : ,.3/aitre des Hati de son ennenii Napo' 
l^on lef lui rend^ tV siane In paix Je 27 der. 1805 dorn la rapifale de la 
üongrie^ occup^e par son arvUe victorieuse' und y^Honueur ä la gi-aude ariuee 
pietorieute ä AusterUf» m MbnatU le 2 dee. 1806^ jcnr emuiversaire 4ks «Mitwi- 
nement de Napolion". 

Die Wachtparade der kaiserl. Garde findet 12 Uhr Mittags in 
•dem Torgitterten Schlosshof statt 

Aus diesem führt südlich ein Durchgang» von welchem aus am 
Abend des 28. Juni 1836 Alibaud auf den nach Neuilly abfahrenden 
König Louis Philipp das Pistol abfeuerte, auf den Quai. Auch 
auf der Nordseite ist ein Portal zum Schlosshof, in welchem am 

Febr. 1848 die Wagen des Königs überfallen und seine Diener 
vom Volk getödtet wurden. 

Das Palais des Tuileries Hess im J. 1564 Catharina von Me- 
dicis dur< h Philibert Delorme aufführen, an dem sonst la Sablon- 
nihre genannten Platze, wo später Ziegeleien betrieben wurden, 
daher der jetzige Name. Später wurden mehrfac h Anbauten ge- 
macht, so dass der Palast jetzt 974' lang, 104' tief ist, als Bau- 
werk aber nur durch seine Grösse Bedeutung hat. Erst im J. 1856 
gelangte die Hauptfa^ade nach der (iartenseite zu einiger Symmetrie. 

Den früheren Königen dienten die Tuilerien nur ganz vorüber- 
gehend als Aufenthalt. Ständige Residenz der Beherrscher Frank- 
reichs ist der Palast erst seit dem i. Febr. 1800, an welchem 
Tage der erste Consul Bonaparte hier seinen festen Sitz nahm. 
Ifaoh ihm, dem Kaiser Napoleon L, waren die Tuilerien offizielle 
Residenz für Ludwig KTUI., Carl K., Louis Philipp und Jetzt 
wieder für den Kaiser Napoleon III. 

Den nördlichen Flügel, den Pavillon Marsan, hewohute unter 
Louis Philipp die Herzogin von Orleans. Der südliche Flügel 
heisst PaüiUon dt Fhrt, In der Mitte zwischen beiden ist der 
Pootttofi d€ VMorloge. In diesem ist ein durch zwei Stockwerke 
reichender und die ganze Tiefe des Oebtodes einnehmender Saal« 
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la Salle des Mar^chaux, mit einer Anzahl von Bildnissen franzos. 

Marschälle und Generale. Daran srhliesst si( h der Thronactal und die 
(Jaierie de Diane^ der Salon du Premier Coiisul, sowie die übrigen 
Staatszininier, welche bei den grossen Hoffesten benutzt werden. 

Die von der kaiserl. Familie bewohnten Gemächer sind auf 
der Südseite, zwischen Pavillon de ^Horlo^^e und Pavillon de 
Flore ; letzterer, sowie die anstossenden Theile des Louvre, wur- 
den 1801 niedergerissen und werden augenblicklith wieder neu 
aufgeführt. In der nördlichen Hälfte ist die Capelle {Schloss- 
kirche ) und das Theater. In diesem Theil des Srhlosses tagte 
seiner Zeit der Convent und nach ihm der Rath der Alten. 

Im Uebrigen haben die Tuilerien in der Ausschmückung der 
Innern Käume vor andern Schlössern nichts Bevorzugtes, an Kunst- 
werken sind sie fast arm. Den Zutritt gestattet, in Abwesen- 
heit der kaiserllohen Familie , der „Mmistre de la MaUon de' 
VEmperetir** auf schriftliches Oesach. 

Bs sollen hier nur einige wichtige geschichtliche Erinnerungen, 
die m diesen Meneni haften, nachgetragen weiden. Am ö. October 
1789 hatte Ludwig XV Ly von den ^ames de la Halle^ an« 
Versailles abgeholt, die Tuilerien bezogen. Mit den steigenden 
Erfolgen war auch die RoTolntion kühner geworden. Das be- 
kannte Manifest des Herzogs Ton Brannschweig wurde als Yer- 
aiilassung genommen, die Absetzbarkeit des Königs in Berathung 
zu ziehen. Vor den Tuilerien zeigten sich am 10. August 1792 
grosse bewaffnete Yolkshaufen. Die Haltung der Nation algarde, 
im Schlosshof und Garten aufgestellt, war sehr zweifelhaft gewor- 
den. Der König, von vielen Seiten gedrängt, verliess gegen 8 ü. 
Abds. mit seiner Familie das Schloss und begab sich durch den 
Tuilerien-Garten in die damals an der Nordseite desselben (in der 
jetzigen Rue Rivoli) gelegene Reitschule (Manlge), in welcher 
die gesetzgebende Versammlung (L^<)hlative) ihre. Sitzungen Kielt. 

Die Tuilerien waren von der Schweizergarde und einer An- 
zahl Edelleute besetzt. Mit der Entfernung des Königs schien aller 
Grund zu einem ZusammentreflFen beseitigt, man steckte gegen- 
seitig den Degen in die Scheide. Indess, die Feinde standen sich 
gegenüber ; es bedurfte kaum eines Anlasses und der Kampf ent- 
brannte aufs heftigste, das Schloss wurde gestürmt und Alles nieder» 
gemetzelt Allein Ton der Schweizergarde blieben 800 Mann nebst 
26 Offizieren, „nt Maramtnii fidem faUerent" (damit sie nicht eid- 
brüchig würden), wie auf der Felswand zu Luzem neben ihren 
Namen unter dem Thorwaldsen^schen sterbenden Löwen zu lesen ist. 

Der König brachte die Nacht mit seiner Familie in derBeitbahn 
zu, er ward am 13. Augast als (befangener in den Tempelthurm 
(S. 57) abgeführt, den alten 'Wohnsitz der Tempelherren in der 
Rue du Temple, der neuerdings einem Markt weichen musste. 
Der 10. Aug. war damals der letzte Tag des frans. KÖnigthumt. 
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Das Königtliiim der Restauration fand durch die Einnahme 
d«r Tuilerien am 29. Juli 1830 und durch die Flucht Oiri'« 2C. 
von St-Cloud nach Rambouillet hier ebenfalls sein Ende. 

Und auch das Juli-Königthnm endete am 24. Februar 1848 
fast in derselben Weise. Das Gefecht zwischen Insurgenten und 
den königl. Truppen näherte sich immer mehr den Tuilerien. 
Es wäre nicht schwierig gewesen, diese zu vertheidicen. Louis 
Philipp aber hoffte durch Nachgiebigkeit seinem Enkel, dem 
Grafen von Paris, den französischen Thron zu erhalten. Er zog 
Tor, den Palast preis zu geben. Gegen 1 Uhr Mittags verliess 
er die Tuilerien, ebenfalls durch den Garten, und begab sich mit 
seiner Familie auf die Place de la Concorde, wo zwei Fiaker die 
Flüchtigen aufnahmen und nach St-Olond braeliten. 

Die grauenvollsten Scenen der Yerwüstung folgten der Ein- 
nahme des Schlosses. Möbel und Wagen wurden auf dem Schloss- 
hof verbrannt, ddi Thron unter der Jolis&nle (S. 48). Nur die 
Zimmer der Herzogin yon OrMans (f 1868) blieben rerschont. 

Die folgenden Ereignisse sind allgemein bekannt, weniger, 
dass die provlBoriscIie Begiening (Dupont de l'Enre, Lamartine, 
F. Arago , Ledra-*Rollin n. A.) am 26. Febmar 1848 beechlose, 
die Tnüerien in ein Asyl für inyalide Arbeiter zu verwandeln, 
ein Beechlnee, der allerdings nicht zur AusfUming gelangt ist. 
Doch dienten die Räume des Palastes mehrere Monate lang den 
Febmar -Verwundeten als Lazareth» 

Der »earten (Jardin des Tuüeriet)^ 2230^ lang, 870' breit, 
ziemlich in derselben Gestalt, wie ihn unter Ludwig ZIT. der 
berühmte Gartenkünstler Le Notre anlegte, ist 1858 theilweise 
geändert: der von Lonis Philipp angelegte kleinere Garten ist 
nämlich bis zu dem mittleren Wasserbecken ausgedehnt und durch 
einen 6' tiefen Graben und eiserne Gitter von dem öffentlichen 
Garten abgetrennt worden. Ein Theil der Bildwerke, früher eine 
besondere Zierde des öffentlichen Gartens, jetzt zwischen den 
Blumenbeeten und Gebüschen des kaiserl. Gartens (jardin rcaervS) 
Aufgestellt, ist dadurch dem Publicum nur noch bei Abwesenheit 
der kaiserlichen Familie zu<ränglich. 

Der Eintritt in den öffentlichen Garten von der Wasserseite 
•(Süd) ist jetzt durch einen gewölbten Bogen unter der Terrasse 
du bord de Veau unmittelbar in das Parterre (Blumen- und Ra- 
senbeete), auf dessen Pflege grosse Sorgfalt verwendet wird, und 
das im Westen von einem schattigen Walde stattlicher Bäume 
begrenzt ist. Der difsntiiehe Garten Ist nach den drei anderen 
Seiten Ton Terrassen nmgeben, die, namentlich an der Westseite, 
•den schönsten Blick ^r die Seine, die Place de la Concorde 
«nd die Ohampi-Blystfes bis zum Are de l^Etoüe gestatten. Die 
südliche Terrasse, la Ttmaast du bord de l'eaUf die an der Seine 
«ich hinzieht, war einst Spielplatz des Königs fon Rom, dann 
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des Herzoers von Bordeaux , zuletzt des Grafen von Paris. An» 
Bode die?; er Terrasse sind die Orangerien. 

Die Terrasse der Nordseite, la Terrasse des Feuillants , hat 
ihren Namen von einem vor der Revolution hier vorhandenen 
Feuillanten-Kloster, Benedictiner-Ordens, in welchem der 1791 voa- 
Lafayette gestiftete Club gemässigter Republicaner seine Sitzungen 
hielt. Es ist jüngst ein öffentl. Ballhaus dort erbaut worden. 
(Eingang für Zuschauer auf der Südseite.) Die S. Ü2 genannte 
Beitscbule war ganz in der NXhe. 

Eine Anzahl Marmor- und Ertbildwerke beleben den Garten. An 
dem Gitter entlang, welches den kaiserl. Garten (Jardin riservi) von 
dem 'öifontlicban trennt, sind folgende Bildwerke aufgestellt r 
1. Schleifer, nach einer bekannten Antike der GaUerte za Florenz,. 
1688 in Erz gegossen von den Gebr. Keller; 2. Phidias von 
Pradier; 3. Sterbender Krieger yon Cortot; 4. Perides von Debay f 
5. die Wahrheit durch die Zeit tiinmphixend ; 6. Boreas die Ori- 
thyia entführend von Regnaudin; 7. Themistocies von Lemaire^ 
8. Theseus den Minotaur tödtend yon Ramey d. J. ; 9. Spart&cus 
von Foyatier, endlich 10. die Gruppe des Laöcoon, dffs von Meer* 
schlangen sammt seinen Söhnen erwürgten Priesters des Apollo, 
nach der berühmten Antike im Vatican zu Rom in Erz gegossen; 
ireffenüber Ugolino mit seinen Söhnen (?); am Ostende der 
Orangen-Allee ein Hercules von Bosio und am entgegengesetzten 
Ende ein Meleäger; andere Statuen um das Rassin. 

Unter den Bäumen sind rechts und links von dem breiten 
mittlem "Weg zwei marmorne Halbrunde (Carrh d'Atalante), ur- 
sprünglich 1793 nach Zeichnun.iren von Robespierre angeleirt, wo 
ältere Männer den Vorsitz bei den Blumeuspielen der Jugend im 
Monat Germinal haben sollten. 

Am westlichen Ende dieses kleinen Gehölzes, ein achteckiges 
"Wasserbecken , 300 Schritte im Umfang. Aus der Mitte steigt 
ein Strahl auf. Yier grosse Marmorgruppen, 1. NU von Bourdoi, 
Rhein und Mosel von Van Cleves r. Rhone nnd Saone von 
0, Coutiouy Tiber von Van Cleve, Die 16 Kinder um den NU 
sollen auf die Fruehtbarkeit hindeutoA, irelche das Steigen dee 
Flusses bis zn 16 Ellen an seinen Ufern yerbreitet. Der Nü 
ist nach einer Antike des Vatikan in Rom, der Tiber n^ich einer 
des Louvre (S. 70) gearbeitet. 

Ueber den Eingangspfeüem von der Plaee de la Concorde 
zwei stattliche Flügelpferde, auf dem einen Mercur, auf dem an-^ 
dem eine Fama, von Coysevox» Der Ausgang fGhrt den Namea 
Pont'ioumani, nach einer firOher hier befindlichen Drehbrücke. 

Diese wesüiehe Seite des Gartens hat am meisten Sonne; 
alte Leute und Kinder mit ihren Ammen sind hier allezeit in 
gehöriger Anzahl zu finden ; das kleine PlStzchen hat den Namen 
„lapeUte Frovenee*', weil es der Sonne am meisten ansgeietzt ist. 
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Ueberhaiipt ist der Tuilerien-Garten der besuchteste Spazier- 
gang von Paris , besonders die Nordseite , wohl aurh le cote des 
chaises genannt, wegen der vielen Hunderte von Stühlen und 
Sesseln (chaise 10 cent., fauteuil 20 cent.), die hier zum Sitzen zu 
Termiethen sind, während in deu übrigen Theilen des kleinen 
Geholzes meist nur Bänke zur unentgeltlichen Benutzung stehen. 
Eine Beihe Onuigenbäimie (VaUSe de$ (urasigers, ilie iltem 250 bi» 
300 Zihxv alt, die kleinem etwa 100 Jahre) verbreitet hier im 
Sommer den duftigsten Wolllgenich, an demselben Platz, den zur 
Zeit des Terrorismns (1793) ein grosses Kartoffelfeld einnahm. 
Ein Kaffthma fehlt auch nicht. 

Der Tuilerien-Garten wird bald nach Tagesanbroeh geoflkiet,. 
nnd im Winter nm 4, im Sommer' oft erst nach 9 Uhr A^bends ge- 
schlossen. Vor Thoresschluss wird getrommelt und das Pnblicnm 
ausgewiesen. Pie Wachen hier, so wie im Louvre und im Palais^ 
Boyal , werden vorzugsweise von der Kaisergarde oder den Zuaven 
bezogen. 

20. Place de la Goneorde. 

Der schönste, grösste und merkwürdigste Platz in Paris ist 
^*1a PImm de la Concorde, der Eintrachtsplatz, ein viereckigery 
400 Schritte langer und etwas weniger breiter Baum, südlich irom 
Seine-Werft, nördlich yon der Eue de Bivoli, dstlich Vom Tui- 
lerien-Garten, westlich Ton den Ghamps-Elystfes begrenzt. Steht 
man in der Mitte, so hat man als Aussichtspunkte das Palais du 
Corps l^gislatif (S. 180), die Madeleine, die Tuilerien und den 
Are de triomphe de TEtoile, Abends bei Gasbeleuchtung ein 
feenhafter Anblick, namentlich nach den Champs-Elysees hin 
eine bis zum Triumphbogen ansteigende, kaum übersehbare Flam- 
menreihe. Die beiden prächtiß:en, ^anz gleichen Gebäude an der 
Nordseite des Platzes, getrennt durch die zur Madeleine führende 
Rue Royale, dienten vor der ersten Revolution als Oarde-MeubUs 
der Krone. In dem östlichen ist jetzt das Marine-Ministerium. 

Vor 100 Jahren la^ der Platz noch wüst. Nach dem Aachener 
Frieden (18. October 1748), der den Oestreich. Erbfolgekrieg be- 
endigte, „begnadigte" Ludwig XV. den Bürgermeister (Prtfvöt) 
und die Schöffen (Echevins) von Paris mit der ErlaubnUs, ihm 
•in Standbild errichten zu dfirfen. Es wurde auch sofort Hand 
an's Weik gelegt, aber erst im J. 1763 erhob sich auf dem Platz, 
der nach dem König seinen Namen erhielt (PUtee de Xotiis JTFJ, 
ein Ton Bouehardon gearbeitetes Reiterbild aus Erz, an desBen 
Fussgestell Pigalle vier Figuren an den vier Ecken aufstellte, die 
Stärke, die Klugheit, die Gerechtigkeit, die Friedensliebe. Bald 
nach der Aufstellung las man am Fussgestell: 

„Qrotesqtie monument^ infäme piidestal! 
Lei vertu» sofU h pieä^ le vUe eit ä cheval.^ 
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Einige Tage später wurde beigefügt: 
„IL est iei comme ä Versailles, 
II €it »am eaur et sans enUrailUi." 

Ein Dritter nannte (Las Bild eine „itaiua itahute*'. 

Der Platz war damals von tiefen (1852 ansgefüUten) Gräben 
umgeben, die neuen Bauten an der Nord selte waren erst im Ent- 
stehen, als am 30. Mai 1770 bei dem Feuerwerk, welches die 
Stadt zu Ehren der Vermählung des damaligen Dauphin (Ludwig 
XVI.) mit der Erzherzogin Marie Antoinette gab, dun h rückwärts 
fahrende Raketen ein solrhps (Jedninire entstand, dass durch den 
Sturz in die Gräben, durch (Quetschung und Erstit ken 1200 Men- 
schen ihr Leben verloren und 2000 srliwer beschädigt wurden. 

Schon am Tage nacl» Erstürmung der Tuilerien (S. 92), am 

11. August 1792, wurde auf Befehl des Couvents das Rild des 
König?? entfernt und eingeschmnizen, uiul das Metall grossentheils ' - 
zur Prägung von Zwei-Sous-Stücken verwendet. Auf das Fuss- 
gestell wurde ein ebenso „groteskes Monument" gesetzt, eine in 
Farben angemalte Göttin der Freiheit aus Thon , „La LibertS de 
boue"y wie der Spott sie nannte. Der Platz selbst erhielt den 
Namen PUtee de la RiooluHon, 

Am 21. Januar 1793 begann die Guillotine (S. Iii) hier ihre 
politische Thätigkeit mit der Enthauptung Ludwig*s XYI. Am 
17. Juli wurde Charlotte Oorday enthauptet, am 2. October Brlssot, 
der Führer der Gironde nebst 21 seiner Parteigenossen. Am 
16. October fiel das Hanpt der K5nlgin Marie Antoinette, am 
14. November das Haupt des Herzogs von Orleans, Louis Philipp 
Joseph Egalit^ (Vater des spätem Königs Louis Philipp), am 

12. Mai 1794 das der Prinzessin Elisabeth Marie Helene, Schwester 
Ludwig's XVI. (S. 561. Am 24. März wurde auf eifriges Be- 
treiben Danton's und Robespierre's der entschiedenste Gegner 
aller gesellschaftlichen Ordnung, Hubert mit seinen Anhängern 
hingerichtet, dann die Anhänger Marat's und die Orleanisten, am 
8. April Danton selbst sammt seinem Anhang, Catnille I)esn»ouUns 
(S. 621 u. a., am 16. April die Atheisten Chauniette, Anacharsis 
Cloots (aus Cleve), die Frauen von Camille Desmoulins, von H^ert 
XL. a. Am 28. Juli 1704 traf die Reihe Robespierre und Genossen, 
seinen Bruder, Dumas, St -Just und andere Mitglieder des Wohl- 
fahrts- Ausschusses (Comite de talut public); am 29. Juli 70 Mit- 
glieder des Robespierre'schen Werkzeuges, des Oemeinderaths 
(Commune)^ am 30. Juli zw51f andere Mitglieder derselben Kor^ 
perschaft. 

Losouree, einer der Girondisten, rief seinen Richtern zu : „Je 
meurs dam vn mcmtmi oU le peupU a perdu so rai$<m; voutt 
vauB mottrreB le jout oü ü la retrauvera^ Von St^uri hatte 
CamiUe DemiouUm gesagt: „R s'esCIme iant, qu'Ü porie aioee re- 
i^Mcl so töte Sur ses ^^niles eomiiie un eaM-eactemmt". 8t. Juti 
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erwiderte : „Et moi; Jt lui ferui porier la slenne eorrnne un 
St'Denii". Der h. Dionysius wird bekanntlich als Märtyrer dar- 
gestellt, den Kopf mit beiden Händen vor sich tragend. St- Just 
hielt Wort, aber nnr wenige Monate später fiel auch sein Kopf. 

Vom 21. Januar 1793 bis 3. Mai 1795 haben überhaupt mehr 
als 2800 Personen hier unter dem Fallbeil geendet. Chateaubriand 
hatte nirht Unrecht , als er den Plan, an der Stelle, wo das 
ScbafTot Lndwigs XVI. gestanden, einen grossen Springbrunnen 
zu errichten, mit den AVorten siegreich bekämpfte, dass alles 
AVasser in der Welt ni« ht ausreiche, den Platz von dem hier ver- 
gossenen Blut zu reinigen. 

Es wurde darauf beschlossen, den Platz, der 1799 den Namen 
JHare de la (oncorrie erhalten hatte, 1814 Place de Louis XV.. 
1826 Place de Louis AT/., weil man ein Sühne-Denkmal hier 
errichten wollte, nach 183U wieder riace de la Concorde y mit 
einem Gegenstand ganz gleichgültiger Natur, ohne alle politische 
Beziehung zu verzieren, und dazu fand sich die beste Veranlas- 
sung durch den „'^'Obelisk von Luxor" , Geschenk Mehemed 
Ali's, Pascha's von Aegypten an Lonis Philipp. 

Vor dem grossen Tempel des alten Theben, des heutigen 
Luxor , <taiiden nämlich zwei schöne altaegyptische Obelisken. 
I")er Pascha bot der franz. Regierung als Dank für manche ihm 
geleistete Dienste einen derselben an. Im Sommer 1831 ging 
ein 8ebiir nach Aegypten ab, um den kleinem^ der beliebt wor- 
den war, abzuholen. Die Fortschaflüng hatte aber so grosse 
Scbwterigkeiten (vgl. S. 881, das Schiff erst im August 1833 
wieder in Cherbourg einlief. Die Aufrichtung seibat konnte 
erst 1886 bewerkstelligt werden. Die Kosten beliefen sich auf 
1 Mill. fi>anc8. Da nun der Obelisk 500,000 PAind wiegt, so 
hat der Pariser nicht Unrecht, wenn er meint, jedes Pftind von 
diesem Stein koste 4 ft. 

Dieser Obelisk ist von allen bekannten einer der schönsten, 
er ist 72' hoch, das 12' h. Fussgestell erhebt sich auf einem 15' 
h. Stufen-Untersatz, zusammen also eine Höhe von 99'. Der 
Obelisk selbst besteht aus einem Stein , schöner röthlicher 
Granit (Syenit), auf jeder Seite drei senkrechte Reihen vortrefflich 
erhaltener Rierofflyphen (etwa 1600 hieroglyphische Zeichen), 
welche den aegyptischen Kl'nng Ramses III., in Europa besser aU 
JSesostris der Grosse bekannt, und seine Regieruiifi: (1500 vor 
Christo) preisen. Der Obelisk ist mithin jetzt 34UÜ Jahre alt. 

Auf der Nordseite des Fussgestells ist die ganze Kinrichtunt^ 
und das A\ erkzeug abgebildet, welches bei der FurtschafTung und 
Einschiffung in Aegypten angewendet wurde, auf der Südseite in 
ähnlicher Art die Aufrichtung in Paris, Alles in den Stein ge- 
graben und vergoldet. 

Bwdcker • Paris. 6. Aufl. 7 
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Die östliche Insrhrift lautet: Ludovicus Philippus /., /Voa- 

eorum UeXy ut antiquiuimum artia Acffyptiacae opus, idtmque re» < 

centit ytoriae ad Nilum armii pariere insigne monumentum Fran- 

ciae ah ipsa Aegypto donatum posteritati prorogaretj oheliscum die 

26. Aug. A. löS'J Thebis Uecatompylis avectum imviqiie ad id 

constructa intra mensts 13 in Ualliam perductum triyendum cu- 

ravit. Die 25. Octobris A?ini 1636. Anno reg. septimo. 

(Louis Philipp I., König der Franzoson, lie&a, um Qines der ältesten 
aegyptischen Kunstwerke u. zugleich ein herrliches, Ton Aegypten selbst 
Frankreich geschenktes Denkmal des jtingat am Nil erstrittenen Ruhmes 
der Nachwelt zu erhalten, diesen Obelisk, am '20. August d. J 1832 auÄ 
dem huudertthoritiien Theben weggeschatVi und aut eint^m du^u erbauten 
Schiffe in 13 Monaten nach Frankreich gebracht, aufrichten. Am 25. Octo- 
ber des Jahres 1896, im aiebenten Jahre seiner Regierung.) 

Die Inschrift an der V^stseite meldet: En prisenee du Roi 
Louis Philippe J^, ett ch^Usqu^^ transporti de Louqsor en Frawe^ 
a Üi drtssi sur ee piSdesttU par Af. te Bas, inginieur ^ aux ap* 
plaudisstments d'un peuple immense^ le 25. octobre 1636, 

Die beiden prächtigen ^Springbm&nen (Foniaims de la Place 
de la Concorde) gereichen dem Fiats zur höchsten Zierde. Jeder 
besteht aus einein runden Wasserbecken, 50' im Durchmesser, 
aus welchem zwei kleinere Wasserbecken sich über einander er- 
heben, etwa '20' und 1*2' im Durchmesser. Das untere Wasser- 
becken ist mit G Tritonen und Nereiden besetzt, welche Delphine 
halten, die ihren Wasserstrahl in das mittlere Becken speien. 

Der südliche dieser Springbrunnen ist den Meeren gewidmet. 
Die Figuren, welche da< /weite Hecken trafen, stellen den Grossen 
Ucean und das Mittelländische Meer dar, die Genien die vier 
Arten der Fischerei. Der den FiUs.-<en gewidmete ncirdl. Spring- 
brunnen hat als Hauptfitjuren den Rhein und die Rhone, die 
Genien deuten die vier Haupter/.eugnisse Frankreichs an, Korn, 
Wein, Früchte, Blumen. Die Figuren und obern Wasserbecken 
sind aus bron/irtem Eisenguss, die unteren aus Granit. Wasser 
fliesst diesen Springbrunnen in Fülle aus dem grossen Wasser- 
behälter unfern der Barriere de Monceau zu. 

Die acht sitzenden Marmor-Figuren auf Marmor-Unterbauten, 
welche in weitem Umkreise den Platz umgeben, stellen die wich' 
tigaten Städte Frankreichs dar: Lille und Strassburg von Pradier, 
Bordeaux und Nantes von Calhouei^ Ronen und Brest von Cortot^ 
Marseille und Lyon von Peiitot. 

Zwanzig liohe bronzirte Säulen mit SchifTsschnäbeln dienen 
:al8 Candelaber. 

Anordnung und l^inriehtung des ganzen Platzes, in seiner 
jetzigen Ausschmückung erst nach Aufstellung des Obelisks been* 
digt, ist nach den Plänen des aus Köln gebürtigen Pariser Bau- 
imeisters Hittorf (S. 128) aasgeführt. Eine durchgreifende Her- 
stellung und bedeutende YerschöneruBg wurde 1854 bewirkt. 
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^Am 10. April 1814 wurde auf diesem Platz in Gegenwart 
der Kaiser Franz und Alexander und des Königs Friedrich "Wil- 
helm III. und ihrer Truppen ein grosser feierlicher Trauer-Got- 
tesdienst zur Erinnerung an Ludwig XVI. gelialten und darauf 
ein Tedeum zur Feier der Siege gesungen. In den Champs- 
Elysees bivouakirten damals Preusseu und Xiussen, ein Jahr 
später Engländer. 

21. Cbamps-Elyties. 

Mäi dt VäkMrU. Fatais de l'Elysie. Maiton de FranfoU MÖM Fpnf 

pHm. F»nt de VAkaa. Ftmt dTJiiuM, 

Die westliche Forteetzong der Place de la Concorde bilden 
die Champs-Blya^ef» ein kleiner zuerst im Jahre 1616 von Maria 

?on Medicis angelegter Lustwald von Ulmen und Linden, von 
regelmässigen Alleen durchschnitten, lOOO' bis 1500' breit, über 
2000' lang, ein sehr besuchter Spaziergang, zu Fuss, zu Pferde, 
zu "Wagen, insonderheit Nachmittags zwischen 3 und 6 Uhr. 

Die Pariser Elyseischen Felder erinnern an den belebtesten 
Theil des "Wiener Praters, hier wie dort Schaubuden, Ringelspiele, 
Gaukler, Puppenspieler, Caf^s und Restaurants, Kuchenbuden u. dgl., 
dazu als Pariser Eigenthümlichkeiten, Kafife-Concerte (cafea-chan- 
tanU), Somnambülen-Unfug, llundetänze, Scheibenschiessen, Ge- 
wicht- und Kraftmesser u. s. w., die aber erst gegen Abend ihr 
lautes Wesen beginnen und bei dem hellen Schein des Gaslichts 
bis gegen Htttemacht fortsetzen. Das Treiben unter den Bäumen 
ist dann sehr lebendig und liefert einen wesentlichen Beitrag 
zur Kenntniss des Pariser Lebens in den verschiedenen Volks- 
schichten. Nur ist ganz wohlgethan, die Taschen sorgfiUtig zu 
hüten I namentlich in den hintern Rocktaschen selbst nicht das 
Taschentuch stecken zu lassen. 

Am Eingang der Champs-Elysees sind zwei Pferdebändiger 
aufgestellt, von Coustou (S. 69) gearbeitet, 1795 vom Schloss zu 
Marly hieher gebracht, Gegenstücke zu den Flugelpferden am 
Ausgang des Tuilerien- Gartens (S. 94). Eine an dem Südost- 
Ende der Champs-Elysees beginnende Pferde ^Eisenbahn geht 
bis Boulogne (sur JSeine) und "Versailles. 

Der eigentliche "Wald ist nur G bis 7 Minuten lang, er er- 
strei'kt sich bis zum Uond -Point (P/acc oder Etoilt des Champs- 
,ElyseeSy also auch ein Pariser „Prater-Stern"), einem mit einem 
Springbrunnen versehenen runden Platz, halbwegs von der Place 
de la Concorde bis zum Are de TEtolle. Doch führt die Haupt- 
allee etwas ansteigend, fort bis zu letzterem. Links mfindet die 
breite Avenue Montaigne. In derselben gleich rechts der Jardln 
Mabille (S. 43) und weiter unten links das HötelPomptfien (S. 101). 

In äe Ghamps-Elystfes hinein reicht an der Nordseite der 
Garten des FnUit de IWjs^«, Mher Ely^Ur-Bourhony 1718 erbaut, 
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unter Napoleon III. durch Neubauten bedeutend erweitert (Vorder- 
seite Nro. 55. 57 der rue du Faubourg St-Honor^), unter Ludwig XV. 
Wohnung der Marquise de Pompadour, von Napoleon I. während 
der „hundert Tage" (J815) bewohnt, dann von Wellington und 
Kaiser Alexander, später Sitz der Herzogin von Berry, endlich des 
Präsidenten der Republik, bevor er al< Kaiser die Tuilerien bezog. 

Einen beträchtlichen liauni liaben an der 8üd!»eite die Champs- 
Kly.sees dem Palaii de rindustrie abtreten müssen, dem ansehn- 
iiihsten etwas schwerfälligen Neubau in Paris, erst 1855 voll- 
endet, der vorspringende Frontbau 00 Schritte lang, jeder der 
beiden Flügeibauten 144 iichritte lang, zusanimen also 378 Schritte 
lang, 150 Schritte breit, vor der Front zwei Springbrannen, Hohe 
des Gebindes 110 Fuss. Ueber dem nSrdlichen Hauptelngang 
eine g;rQne Mtnnortafel : „P<üai9 dt yinduitrie", Dtrftber ein gios- 
ses ^lief, Ackerbau, Gewerbe und Kunst darstellend, die an der 
Bfiste des Kaisers ibre Huldigung darbringen. Oben 'eine grosse 
piastiscbe Gruppe, Frankreich, eine hohe Figur, vor einem Sits 
stehend, mit ausgebreiteten Armen, in den Händen zwei Krinze, 
die sie über den H&uptern zweier zu ihren Füssen rechts und 
links sitzenden Figuren hält, Künste und Gewerbe darstellend. 
An den beiden Seiten über der Säulenstellung das kaiserliche 
Wappen, als Wappenhalter vier Genien, darunter Namenszug von 
Kaiser und Kaiserin. An dem Fries, der das Erdceschoss vom 
ersten Stock trennt, sind Namen von Männern zu lesen, die um 
Wissenschaft, Kunst und Gewerbe, Handel und Ackerbau sich 
verdient ^enuicht haben, nebst Medaillon-Portraits. An deutschen 
Namen findet man, an der Nordseite: Kepler, Herschel, J. B. 
Keller (au> Zürich, berühmter Bildgiesser, f 17U2 als Aufseher 
des Pariser Zeughauses), Leibnitz, Hausmann, Gluck, Oyerbeck, 
F. Becker (?); 5sti. Bergmann, Geliert, BemouiUy; südl. Kirch- 
berger Hartmann (bedeutender ElsSsi^er Mannfacturist), Co- 
pemlcus, Scheele (aus Stralsund, Entdecker des Sanerstoffgases, 
t 1786), Senefelder, Oberkampf (berQhmter Fabrikant, f 1815) ; 
westl. Erwin von Steinbach, Dürer, Mozart, G. E. Stahl (berühmter 
Chemiker, f 1734). Das ganze Gebäude hat jetzt die Regierung 
erstanden und veranstaltet in demselben alljährlich kleinere Aus- 
stellungen. Für den Sommer 1867 soll das Innere neu herge- 
richtet werden. 

Hinter dem Industrie-Palast (nach der Seine zu) Anden im 
Sommer die Goncerts Musard im Freien. statt (1 fr.)* 

Oberhalb des Industrie -Palastes ein rundes Gebäude, in 
welchem sehenswerthe Panorama^s gezeigt werden. Gegeufiber, 
auf der nördlichen Seite der Champs-Elysees, der Cirque de 
VImpMtriet (S. 42). 

Mit der Sfidseite grenzen die Champs-Blystfes an die Seine 
(Quai df la eimfitmot)^ die hier ebenfhUs mit etaer Allee (Cowri 
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la Beine) bepflanzt ist, in welcher die S. 99 genannte P/erde-Bahn 
fteb UnEieht. Blnes der niedlichsten Privathiufer d«i Renais*' 
sance-Stfls, *]» KiifMi VAuifoii I«^ bildet hier die Ecke das 
Conis la Reine und der' me Bayard. Alle Bildweifce der Yorder- 
seitCi die Reliefs am Fries, -Winzerfeste darstellend, und die Por- 
traits in den Medaillons sind TOn Jean Qoujon (S. 69). 

Franz I. hatte das so wohl erhaltene Geb&nde im J. 1528 für 
seine Geliebte, nach andern fQr seine Schwester Margaretha, zu 
Moret bei Fontaineblean anlRIhren lassen, von wo es 1826 hierher 
▼ersetzt worden ist Das hübsche H6tel nebenan bewohnt Bfa- 
dame Alboni, die berfihmte Singerin der Italienischen Oper. 

Das Quarikr de FrancoiB J*^, dessen Ben eine Actien-OeseU- 
schaft im Jahr 1S23 unternahm, ist jetzt so ziemlich vollendet. 
Anf der runden Place de Iktmfois steht ein Springbrunnen. 

Die Avenue Montaigne, welche von der Seine, der westlichen 
Ecke des Cours la Reine bis zum Rond-Point sich erstreckt, 
hiess früher Allee des Veuves, Man sah vor der ersten Revolution 
hier nur Equipagen trauernder Wittwen, weil damals der Anstand 
diesen verbot, auf Sfrentliehen Spaziergängen zu erscheinen. 

In der Mitte derselben links fNro. 27) iiess der Prinz Napo- 
leon im Stil der in Pompeji ausgegrabenen sogen. Villa des Dio- 
medes das Hötel Pomp4ien von dem Baumeister Norniand er- 
bauen, verkaufte dasselbe jedoch 1866 für 1,200,000 fr. an eine 
Gesellschaft, die sich Jetzt für die Besichtigung 1 fr. zahlen lässt; 
anch Concerte werden in demselben gegeben. Das Innere ist 
ganz sehenswertii, giebt indessen nicht einen yoHstindigen Be- 
griff yon der Bauart der Alten, indem die Einriehtung der 
»▼illen* Ton der der ' gewdhnlidien Wohnh&user nicht unbe- 
deutend abwich. Angeblich sollen auch wirkliche Ausgrabungs- 
gegenstände aus Pompeji in demselben ausgestellt werden. — 
Gegenüber das im mittelalterlichen Stil aufgeführte Haus des 
Prinzen Soltikoff. 

In der Nähe sind zwei viel 'besuchte Tum^AMialien (Oym- 
naatiques), die des Hm. *Triat, avenue de Montaigne d6> und 
die des Hrn. Boux^ nie Bayard 3; 

Zum Champ de Mars (S. 188) gelangt man von hier entweder 
über den Pont de l'Alma und die Avenue Rapp (rechts das Eck- 
gebäude ein Kaiserl. Marstall, s. S. 90), oder auf dem rechten 
Ufer dem Quai de Billy folgend (rechts das grosse Gebäude für 
die Suhsistances Militaires) zu dem Pont d'Jina% dem Haupt- 
eingang der Ausstellung von 1867 jie^^eniiber. 

Der Pont de PAlma wurde 1856 zur Erinnerung an den Krim- 
feldzug mit einem Kostenaufwand von 1,200,000 fr. erbaut. An 
den beiden Endpfeilern vier Statuen: ein Zuave, ein Linien- 
infanterist, ein Artillerist und ein Jäger. 
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Der Pont ä^Ham, 1806 — 1813 erbaut, steht der £cole mUi- 
taire (S. 188), Jetst durch das neue Ansstellnngsgeblude f erdest, 
gegenüber. Die Brücke ist gesiert mit mächtigen Adlern und 
4 colossalen Gruppen: ein Grieche, ein Römer, ein Ga]lier und 
ein Araber, Jeder ein wildes Pferd haltend. 

82. Are de Triomphe de l'Etoile. 

Russische Kirche. ChapeUe Saint- Ferdinand, 

Den Scliluss der 20 Minuten langen Allee, die von der Place 
de la CoiK nrde bi< zur Fwirri^re de TEtoile si« h liinzielif, bildet 
der *Triuinphbogeii (Are de Triomphe de l'Etoile), der urösste 
unter allen Hauten dieser Art, fast allenthalben in der ümpebung 
von Paris sichtbar, auf einer kleinen Anhöhe errichtet, 30 Min. 
Gehens vom Palais-Royal. 

Napoleon I. besehloss im Jahre 1806, vier Triumphbogen zur 
Verherrlichung seiner Siege zu errichten. Er selbst hat nur den 
einen, auf dem Carrousel-Platz vollendet gesehen ; der zweite, zu 
welchem am 15. August 180^ ebenfalls der Grundstein gelegt 
worden war, ist erst im J. 1836 unter Louis Philipp fertig ge-. 
worden und hatr bis dahin 10 Mill. Francs gekostet. Er besteht ' 
aus einem einzigen W h., 45' br. Bogen von Sandstein^Quadem, 
von einem niedrigen Querbo£!:en durchschnitten; der ganze Bau 
ist 152' hoch, 137' breit, 68' tief. 

Die Bildwerke der Ostseite sind; rechts Abmarsch nach der 
Grenze im J. 1792, von Rude^ die schönste dieser vier prossen 
Gruppen, darüber als Relief Tod des am 21. Sept. 1796 bei Alten- 
kirchen gebliebenen, bei Coblenz begrabenen Generals Marceau, 
von Lemaire; — links Napoleon im ,T. 18J0 von der Siegesgöttin 
gekrönt, von Coriot; darüber oben die ^Schlacht von Abukir und 
zwar der Augenblick, wo Murat den Pascha von Rumelien gefangen 
nimmt, die Figuren 9' h., von Seurre. 

An der "Westseite rechts: Widerstand des franz. Volks im 
J. 1814, von Elex, darüber die Brücke von Arcöle (Tod Muiron's, 
Bonaparte's Adjutant), von Feuchlres; — links Friede von 1815^ 
ebenfalls von 'Etex^ darüber Einnahme von Alexandria (Kleber, 
am Kopf verwundet, zeigt seinen Truppen den Feind), von Cha- 
pofmihre. Für die beiden grossen, 1833 bis 1836 gearbeiteten 
Gruppen von Etex wurden 140,000 tt, bezahlt. 

Die Reliefs an den Breitseiten stellen dar, an der Nordseite : 
Schlacht von Austerlitz, eine etwas verwickelte Gruppe, wobei die 
Fabel von den im Eis versunkenen russischen Regimentern nicht 
fehlt, von Oechter ; — an der Südseite: Schlacht von Jemappes, 
dabei, hinter Pumouriez, ein Anirrifr des Herzogs von Chartres 
(Louis Philipp") auf preussische Batterien, von Marochetti. 

Die fortlaufenden Reliefgruppen am Fries stellen an der Ost- 
seite den Ausmarsch, an der Westseite die Rückkehr der franz. 
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Heere dar, die Figuren 6^ hoch, y&n Bnm^ Ja^i^ Setirre 

. und Rüde. 

Die Siegeggöttinnen neben der Bogenwölbung sind von Pradier, 
Am Gf sims sind auf Schilden folgende Hauptschlachten nament- 
lich aufgeführt: Vaftny ^ Jemappes , Flenr^is^ , Monienoite . Tjodi^ 
Cdsiiglione, Arcole. RivoU, Pyramides, Abni/kir, Alkmaar. Ziirich, 
HiliopoVs, Maremio, Hohenlinden, T'lm, AusterUh, J/rm, Friedland, 
Sowmo-Sierra, Kssling^ Wofjram, Moskova, Lützen, Bautzen, Dres- 
den, Hanau, Montmira'd, Montereau, Ligny, Unter der Bogen- 
wölbung ebenfalls Schlachten-TSanien. 

Die Bogenwölbung des Querbogens ist mit Namen von Generalen 
der Republik und des Kaiserreiches angefüllt, die unterstrichenen 
Bind die auf dem Schlachtfeld Gefallenen. Unter Louis Philipp wa- 
ren es 384 Namen. Napoleon III. hat noch den Namen seines Vaters, 
^ Louis Napoleon, und den seines Onkels J€r6me heifdgen lassen. 

Die Relief-Yictorien unter diesen Namen deuten auf die Siege 
in Osten, Süden und Westen hin* Hahn und Adler wechseln 
als Wappenthiere. 

Die Aussicht von der Plateforme ^ auf welche im südlichen 
Pfeiler eine ^Wendeltreppe yon 261 Stufen führt, verdient mit 
Recht ihren Ruf. Sie kann den ganzen Tag gegen Zahlung eines 
Trinkgeldes von 1b cent. bestiegen werden. In Betreff der Krö- 
nung ist noch kein Beschluss gcfasst. 

Unfern des Triumphbogens, nördlich, rue Beaujon 21, i>t ein 
eigenthünili) Ii ausgeschmücktes, prossarti^es und zugleich niedli- 
ches Haus, jetzt Eiixenthum des Herzogs (\irl von Braunschn eig, der 
es 1852 von Lola Montez kaufte. Ueberhaupt zeichnen sich in 
dieser Gegend die Neubauten durch Schönheit und Geschmack aus. 

In diesem Stadtviertel, in der rue de la Croix, erhebt sich 
auch, an dem glänzenden goldenen Stern auf der Kuppel weit 
kenntlich, die rnttitohe Xtrehe, welche Sonntag, Dienstag und 
Donnerstag iron 3 bis 5 Uhr sugänglicb ist Der ganze, reich 
gezierte Bau zeichnet sich im Innern durch seine Freundlichkeit 
und seinen geschmackTollen Bilderschmuck aus. Der Jeonosta» (die 
Wand zwischen Schiff und Chor) ist mit Bildern russischer Hei- 
liger bedeckt. 

Die Fortsetzung der Avenue des Champs-Elysees über den 
Triumphbogen hinaus (Avenue de NeuiUy) führt nach Neuilly, 
wohin alle 10 Minuten vom T.ouvre aus durch die Barriere de 
l Efoile ein Omnibus abgeht. Fahrzeit von der Barriere de TEtoile 
bis zur Brücke über die Seine 20 Min., Fahrpreis 30 cent. Das 
Schloss, einst Lieblings-Aiifenthalt Louis Philipp's, ist am 25. Febr. 
1848 {ranz zerstört und 1859 an einen Herrn T>ehmaun für 
150,000 fr. verkauft worden; der Park wurde bei dieser Ge- 
legenheit parzellirt. 

Das Boia de Boulogne (S. 106) begrenzt an der Südseite die 
Avenue de Neuilly. Der Porte MaOlot^ firflher Haupteingang des 
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Bois de Boulogne, fast gegenüber, an der Nordseite der Avenue 
de Neuilly (ausserhalb des städtischen Rayons, desshalb höhere 
Fiacre-Taxe, vgl. S. 3ü}, 10 Min. Gehens vom Are de l'Etoile, 
führt eine breite wenig angebaute Strasse, le Chernin de la RSvolte, 
von der Hauptstrasse rechtö ab. Ein verschlossenes Eingangsthor 
rechts (man schellt), etwa 100 SehiiHe Ton der Ayenae de Neuilly 
entfernt» Sftoet eich auf den Hof der *8t. Verdlbuuoidf-Capene. 
Sie ist, in Form eines kreuzförmigen Mausoleums romanischen 
Stils, auf der Stelle erbaut, wo am 13. Juli 1842 der Kronprinz 
Herzog FeMnand von Orleans, nach dem Sturz ans dem Wagen^ 
der in der Nähe statt hatte, hierher in das Hans eines Krimers 
gebracht, vier Stunden sp&ter starb. 

Der Konig Louis Philipp kaufte das Grundst&ck und liess 
hier die kleine Capelle, 60' lang, 20^ hoch, auir&hren. Auf dem 
Hochaltar eine Abnahme vom Kreuz in Marmor, von DriquM. 
Links der St. Ferdinand-Altar, diesem gegenftber eine Marmor- 
gruppe in Form eines Sarcophags, den Herzog auf dem Sterbe- 
bett darstellend, ebenfalls von Triquetti ^ nach einer Zeichnung 
von Ary SchefTer. Der *betende f'ncel am Haupt des Sterben- 
den ist von seiner am 2. Januar 1Ö39 gestorbenen Schwester 
\farie (MO, Marie d'Orl»%ns , nach dem Monogramm), Gemahlin 
des Herzogs Alexander von \S'ürttember!r. In den Fenstern grosse 
Glasgemälde nach Zeichnungen von Inyres (Cartons im Luxem- 
bourg s. S. 159). Glaube, Liebe, Hoffnung, und vierzehn den 
Namen der königl. Familie entsprechende Heilige , St. Ferdinand 
und St. Helena, die Bildnisse des Herzogs und seiner Gemahlin 
Helene von Mecklenburg (f 17. Mai 1858). 

Hinter dem Hochaltar führen einige Stufen in die Sacristei, 
genau die Stelle, auf welcher der Herzog sein Leben aushauchte. 
Ein Bild von Jacquandy 1844 gemalt, stellt den Todes-Augenblick 
dar. Die Umgebung besteht aus dem Konig, der Königin, der 
Prinzessin Clementine, den Herzogen von Anmale und von Mont- 
pensier, den Marschällen Soult und G^rard und dem Pfarrer von 
Neuilly. Die übrigen Personen sind die Generale Athalin, Gour- 
gaud, Bumigny, der Herzog Pasquier, Herr Martin (dn Nord) 
und Herr Guizot. Dr. Paquet stützt da'S Haupt des Sterbenden. 
Der andere Arzt, Dr. Destouches , hat mit Herrn Thiers grosse 
Aehnlichkeit. Fremden steht die Capelle von 10 bis Ö Uhr gegen 
ein kleines Trinkgeld an den Hüter (50 eeut.) offen. 

Die Station rechts, unweit des chemin de la R^olte, gehört 

der kleinen Eisenbahn, die von Auttuil über Paaay^ Porte -Dau" 
phine, Porte 'MaiUot (die umstehend genannte Station) nach dem 
Bahnhof von Ronen oder Versailles in der nie St-Lazare führt. 
Es geht alle 20 Minuten ein Zug nach Paris ab. 
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28. Pare de Monoeanx. 

Der *Parc de Monceauz, zu welchem der an dem Are de 
Triomphe de TEtoile mündende boulevard de Monceaux in etwa 
10 Min., der S. 56 genannte boulevard Malesherbes von der Made- 
leine aus in etwa 20 Min. führt, ist eine der schönsten Promena- 
den yon Paris; der Fremde wird dort gern in d.en kühlen Alleen 
wandeln und von dem unruhigen Treiben der inneren Stadt ausruhen. 

Der Park der früheren Domäne von Monceauxy Moaceau oder 
MousseauXy welche vormals zur Herrschaft Cluny gehört hatte, 
war von einem berühmten Generalpächter Namens Orirtiaud de la 
lUynihre angesteigert worden, welchem Philippe von OrUans (Eya^^ 
lUi)t Vater Louis PhUipps, ihn im Jahre 1778 abkaufte 
und naeh dan Pllnen OmnonUU neu anlegen liesa. Es aollle 
etwas noch niemals Dagewesenes geschaffen, weder der englische 
noch der franzQsische Geschmack befolgt, dem Beschauer bei 
Jedem Schritt eine neue üeberraschung geboten werden. Dieser 
Zweck wurde auch yollst&ndig erreicht und der Park war bis sur 
Reyolution einer der gesuchtesten Vereinigungspunkte der glän- 
zenden Welt: galante Bälle und Schauspiele, üppige Festlich- 
keiten aller Art fanden dort statt , wobei ein ungeheurer Luxus 
entfaltet wurde. In letzterer Beziehung zeichnete sich besonders 
die Herzogin von Chartres, Louise Marie von fiourbon-Penthidvre, 
die Mntter Louis Philipps, aus. 

Mit der Revolution wurde der Park Nationalgut. Napoleon L 
schenkte ihn seinem Erzkanzler Cambac^rös, welcher ihn jedoch 
bald wegen der hohen Unterhaltungskosten dem Sdienker wieder 
zurückgab. Die Restauration erstattete ihn wieder dem Herzoge 
von Orleans zurück. Nachdem er endlich 1848 zu Zwecken der 
National-Ateliers gedient, ist er seitdem Eigenthum der Stadt 
geworden, welche ihn unter Leitung Alphand's in eine öffentliche, 
für Wagen, Reiter und Fussgänger zugängliche reizende Prome- 
nade umgewandelt hat. 

Durch die oben erwähnten breiten Boulevards mit anderen 
Theilen der Stadt verbunden, hat der Park vier Eingänge, welche 
Nachts durch grosse monumentale Gitter verschlossen werden. 
Die Anlagen selbst verbinden die ganze Lieblichkeit und den 
Geschmack der modernen Blumengirten und Parks mit der Aber- 
raschenden und abwechselnden Wirkung des ursprünglichen Gar- 
tens, dessen Haupttheile sorgilltig wieder in Stand gesetit worden 
sind, so namentlich der malerische Felsenhflgel mit der Grotte, 
das Gehölz mit dem Grabmal, die Naumachie, ein grosses ovales 
Bassin, theilweise von einer Säulenhalle korinthischer Ordnung 
umgeben etc. 
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24. Bois de Boulogne. 

Festungitterke, Jardin d'acelimatatton. 

Eine neue stattliche Allee, l' Avenue de 1' hup^ratrice (iAO 
mhites breit, 1340 niMres lang vom Are de TEtoile bis zur Porte 
Dauphine\ führt vom Triumphbogen südwestlich in das **Boii i 
de Boulogne, jetzt ein reizender Park, vor Zeiten Wald und Wild- 
gehege , damals ein beliebtes Rendezvous aller Duellanten, ein 
von ISelbstmördcrn bevorzuirter Ort, ein Versteck von Diebsge- 
sindel. Als 1814 lind 1815 Preussen und Russen ihr Lager hier 
aufgeschlagen hatten, verschwand ein grosser Theil des Waldes. 
Ludwig XVIII. Hess sich aber die Anpflanzung neuer Bäume, 
Carl X. das Hegen des Wildes sehr angelegen sein, welches je- 
doch die Juli-Revolution wieder verscheuchte. 

Unter Louis Philipp geschah wenig für das Bois de Houlogne, 
obgleich es der Civilliste zugetheilt war. Im J. 1852 aber wurde 
die kleine Waldung der Stadt Paris überlassen, gegen die Ter- ' 
pflichtung, die Unterhaltung und Beaufsichtigung zu übernehmen 
und binnen vier Jahren 2 Mill. francs auf die YenchÖnerung | 
zu verwenden. Die neuen Anlagen sind nunmehr ganz ^oM- 
endet, und wer seit i8Ö3 diesen ersten TergnÜgungsplatz der 
Pariser nicht besucht hat, wird ihn nicht wieder erkennen. Die 
▼on der Porte Maillot (S. 103) nach Longehamp führende lange , 
schöne frühere Haupt -Allee steht fast verlassen. Sie war j 
noch vor wenig Jahren durch die grossen Fruhjahrs-Modefahrten, 
die „ffomenades de Longehamp"^ so bekannt, welche in den Ta- 
gen vor Ostern die voniehme und plcprante Welt von Paris hier 
abhielt, wobei namentlich am Cliarfrcitag Nachmittag bei heiterm 
Wetter die Wagenr^ihe von der Place de la Concorde durch die 
Champs - Elyse'es , Barriere de TEtoilc, Porte Maillot, Alle'e de 
Longehamp unausgesetzt bis zur alten Abtei Longehamp zu 
reichen pflegte, über eine Stunde Wegs. 

Eine Menge kleiner Wege sind verschwunden. Dafür hat die 
Kunst zwei 8een geschaffen (der lac infirieur, 1152 niMres lang, 
etwa 100 m^tres breit, der lac sup^rieur nur 412 m^tres lang), in 
deren Umgebung und auf deren Inseln Alles aufgeboten ist, was 
dazu beitragen kann, den Pariser aus seinen vier Wänden zu ziehen, 
und ihn in frischer Luft und am Grün der Natur zu ergStzen. 

Auf einer der *lnseln, die man nur zu Schiff erreichen kann 
(Ucberfahrt hin und zurück 20 cent., andere Fahrten auf dem See 
1—7 Pers. 3 fr., 8—14 Pers. Ö fr. für jede halbe Stunde), bat 
sich in einer aus der Schweiz hierher verpflanzten grossen statt- 
lichen Sennhütte (eh^ei) ein elegantes behagliches CM mit Re- 
stauration niedergelassen (Dejeuner, Diner, Souper zu mittleren, 
aber nicht billigen Preisen). Auch links und rechts Ton den Seen, 
sowie an Tielen andern Orten des Gehölzes, findet sich Gelegen- 
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lieit snr ErfidUchimg und Labung. (Restiorant Bavely gar nielii 
übe], in. der ÄTenne de Vlmptfratrice, s. 8. 18.) 

Das ansehnlichste dieser Etablissements war der auf breitester 
Qmndlage von einer literarisehen Oelebrität in*s Leben gerufene 
Pti CakUtn^ der Alles in sibh Tereinigte, was die «Onltar" für 
den VergnGgen Bedärfenden wünsch enswerth macht. Jetzt finden 
die Concerts Musard dort statt. An dessen Stelle ist jetzt der 
auf Seite 106 erwähnte * Chalet des Ues getreten, dessen Feste (1fr. 
Entr^e, bes. Sonnabend) alle Arten von Vergnügungen bieten: 
Harmonie-Musik, Marionetten- und Mapie-Theater, Garten-Theater 
mit Ballet, Lesecabinet, Caf^, Restaurant, Spiele aller und jeder 
Art, Abends bei glänzender Beleuchtung. Da nur 6 Gondeln die 
Ueberfahrt besorgen, versäume mau nicht, sich zum Voraus sein 
Billet auch für die Rückfahrt zu losen, da man sonst bei grossem 
Gedränge Gefahr läuft, einen Theil der Nacht auf der Insel blei- 
ben zu müssen. 

Der AusSuss der 3een am Carrefour du bout du lae (am Ost- 
. ende des Lac infdrienr) bildet zwei, freilich sehr künstliche 
B&chleiny deren eines zun Pavillon ArmtwnwÜU führt, wShrend 
das andere j,la Bioäre de IkutUy^'i neben anmuthigen schat- 
Ugen Weg^ zur „Mare de Longchamp** mit ihrer „ Ca$eade " 
führt. Oben yon der HShe der Cascade sieht man die Reste 
der Abtei Longchamp, rechts daran stossend eine der grossen 
Rennbahnen. 

Die Belustigungsorte Ranelagh und Madrid sind ebenf. im Bois 
de Boulogne. La Muette^ Bagatelle^ St- James ^ Passy^ Auteuil sind 
Dorfchen u. Städte, die dasselbe einschliessen, und Landwohnungen 
aller Art vom bescheidensten bis zum glänzendsten Umfang bieten. 

„Le toxir des Ines" nennt man die Spazierfahrt um die Seen, 
täglich Nachmittags, auch im Winter von 3 bis 5 U., von der 
feinen Welt, im Sommer namentlich Sonntags vom Volk zu Fuss, 
zu Pferde und zu Wairen besucht. 

In's Bois de Boulogne führt der Chemin de fer d' Auteuil und 
der Chemin de fer AmMcain (S. 34). Unzählige Omnibus (S. 32), 
die theüs dnrch die Barriere de Passy, theils darch die Barriere 
de l*Etoi1e fahren, vennitteln ebenfalls den Terkehr. Der Fremde 
durchwandert mit Hülfe des beigehefteten Plans den Park ent- 
weder zn Fuss, oder er nimmt einen Wagen (S. 29), der ihn 
hin nnd zurück führt und ihn im Park selbst 'begleitet, wenn er 
ausgestiegen ist. Eine zweistündige Spazierfahrt reicht zur Be- 
sichtigung der Hauptpunkte des Bois de Boulogne kaum aus. 

Neben der Avenue de Tlmp^ratrice links ist das JJippodröme, 
Rennbahn für Reiterkünste, in welcher im Sommer mehre Mal 
wöchentlich grosse Spectakeistücke aufgeführt werden. Ein- 
tritt 1—3 fV. 

An der Ostseite streifen die Festungswerke an das Bois de 
Boulogne. Paris ist in Folge des Gesetzes von 1840 mit einer 
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Befestigung verseilen, deren Erbanuug binnen 3 Jabren mit einem 
Kosten-Aufvrand Ton 140 MilL frmcs vollendet war. Sie besteht 
ans einer fortlaafendeTi , die Stadt in einem Umfang von fast 

5 deutschen Mellen (36 kilom^trea) einsohliessenden bastionirten 
(94 bastions) Umwallung (10 mdtres oder etwa 31 Fuss hoch), 
mit Graben und Glacis; dann aus einer Anzahl (13) TOrgeschO' 
bener selbständiger Werke (forts ditachfs). Eines der bedeu- 
tendaten ist der S. 198 genannte Moni VeUirien. 

Derjenige Theil des Bois de Bonlogne, welcher dem Boule- 
vard de Maillot entlang zwischen der Porte des Sablons und der 
Porte de Madrid belegen ist, bildet den sogen. Jardin d'aeeli- 
matation (der Omnibus C, Louyre-Courbevoie, fuhrt hin ; an der 
Brücke aussteigen), einen Garten, in welchem ausländische Pflanzen 
undThiere gepflegt und vermehrt, undYersuche mit deren Gedeihen 
unter dem franzr>si>;chen Clima angestellt werden. Kier und Junge 
der Thiere, sowie Ableger und Samen der Pflanzeu können um 
billigen Preis im Directionsbureau , rechts beim Eingang durch 
die Porte des Sablons, erstanden werden. Der Garten ist den 
ganzen Tag für Fussgänger, Reiter und "V^'agen geöffnet: Eintritts- 
geld 50 cent. oder 1 fr.; Wagen 3 fr. Auf der östlichen Seite, 
bei der porte des Sablons, ist der Haupteingang; ein zweiter 
befindet sich sn Neuilly bei der porte de Madrid. Das Ganze 
bildet einen reizenden reich bewisserten Park mit Käfigen, 
TreibhSnsem und fielen umz&unten Plätzen mit den Stillen der 
▼erschiedenen Thiere. 

Rechts vom Ilaupteingange , mit der Front nach Süden, zu- 
nächst die Behälter für die Thiere aus wärmeren Climaten: hier 
in der Hauptallee rechts das Seidenranpenheus mit fielen 
Arten; in der Nähe die Terschiedenen Pflanzen, welche ihnen 
zur Kahrung dienen.' Weiter der grosse Yogelbehälter, mit 
21 getrennten Abtheilungen, und das Hühnerhatts» mit 31 Ab- 
theUungen. Am Ende des Gartens enthält ein grosses Gebäude 
die Ställe, eine Reatanntion und oben einen Saal für Ausstel- 
lungen einschlägiger Kunstgegenstände. Auf der südl. Seite des 
Gartens erreicht man, wenn man von den Ställen nach dem Haupt- 
eingang in der Hauptallee zurückkelirt, das ""A quarium , aus 14 
grossen mit Seewasser gefüllten jrläsernen Behälteni bestehend, in 
welchen, bei stets durch Maschinen erneutem Wasser, das Leben 
der Meer -Thiere und Pflanzen vortrefflich beobachtet werden 
kann. Im nämlichen (iebäude Behälter für künstliche 
Fischzurht. Am Haupteingang, südlich, das schöne J'reib- 
haus mit Lesesaal und Restauration. Daneben ausgedehnte Pflan- 
zenzucht ia den kleinern Treibhäusern. 
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86. HAtel de YUto. 

Um iNvoW. 

Das *H6tel de Ville, das Pariser Rathhaus, ist nur gegen be- 
sondere Erlaubniss des 8eine-Präfecten zugänglich. Man richtet 
an diesen ein schriftliches frankirtes (10 cent.J Gesuch*) (S. 2) 
und erliSlt in den meigten Fallen den Erlaubnissscbein ^) In'a 
Hans geschickt. ' ' 

Mft diesem yersehen, Terfügt man sich, an dem bezeichneten 
Tage, gewöhnlich Donnerstag, ins H6tel de Tille. Der Eintritt 
ist durch das Thor unter der IHir und dem Beiterbild Heinrichs lY. 

Oben am Eingang in die Salons steht ein Diener, der das Er- 
laubniss-Bill et in Empfang nimmt und „Monsieur et sa socitfttf'* 
vorbei las st. Wer etwa yersäumt haben mdchte, rechtzeitig an 
den Präfecten sich zu wenden, wird > in diesem Nothfalle seinen • 
Zweck vielleicht doch erreichen, wenn er sich an eine „Soci^t^", 
der er seinem Aenssern nach angehören konnte, stillschweigend 
anschliesst, oder auch Eintretende bittet, ihn, als zur „Soci^t^'' 
gehörig, mit durchlaufen zu lassen. 

Der Bau dieses Pracht-Palastes begann 1533, wurde aber 
erst unter Heinrich IV. durch den italienischen Baumeister 7)o- 
mtnico di Cortona vollendet. Der Stil ist der der Renaissance, 
die korinthische Säule ist vorherrschend. 

Das Bedürfniss grosserer Räumlichkeiten f&r den obersten 
Beamten der Stadt, der Tor 1788 den Titel „PrMt de$ Matdumdi*' 
lilhrte, später und bis auf die neueste Zeit den eines «^^iV^ji^^ie 
ia Setne**, hatte im Laufe der Jahre ErwMtemngen zur Folge, die 
letiten imter Louis Philipp im J. 1841 beendigt, so dass Jetzt 
da« H6tel de Tille Tiermal grSsser ist, als onter Heinrich lY. 
Es ist aber immer noch zu klein, und noch im J. 1867 bind 
wieder zwei neue Gebäude (der Hauptfa^ade gegenüber, auf der 
andern Seite des Palastes) aufgef&hrt, fOr einen Theil der Bnrsaux 
der Pr^fecture bestimmt. 

Es bildet ein längliches Viereck, über 300' lang, an 250' breit, 
die Langseite mit 25, die Breitseite mit 19 Fenstern versehen, 
hat drei Hofe, und steht nach allen Seiten hin frei. In den 
Blenden sind (40) Standbilder berühmter Pariser älterer wie 

Monsieur Ic Prüfet! 
Gtranger, et d^sirant vivemest Toir les salles r^serv^e.s de PHdtel de 
Ville, je prends la liberte de vous prier de vouloir bien me faire adreaaer 
un billet d'admission puur moi et ma famille. 
J^ai rhonnear d*dtre 

avec an profond respect 

Monsieur le Prüfet. 

Votre trkM numble aerviteur. 
(Hierher Name und Wubnung sehr deutlich geschrieben.) 
Adresse: „A Monsieur le Prdfet du Departement de ia Seine. 

2) Le Prüfet de ia Seine autorise Mona. . . . et sa sooi^U, k riaiter 
lea Salons de lUdMa de VlUe le ... de 3 4 4 heurei. 
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neDerer Zeit, hU zu Bailly, dem Maire von Paris beim Ansbnirh 
der ersten Revolution, und Tiafayette, dem Commandanten der 
Pariser Nationalgarde im .). 1830. lieber dem Haupteingang ist 
ein ehernes Reiterbild Heinric hs IV., Relief. 

In dem Hof, welchen man zuerst betritt, ein ehernes Stand- 
bild Ludwig's XIV., in Kümertraclit. mit Perücke, von Coy&tvox 
(S. 69) entworfen ; an den verschiedenen leiten des Hofes Marmor- 
tafeln mit Inschriltpu zur Erinnerung an Thaten dieses Königs. 

Die Kmpfang.s- und Rallsale, welche die Stadt Paris im ersten 
Stock hat einrichten lassen, damit der erste Beamte der Stadt, 
der Präfect der Seine, seine Mandantin bei feierlicher Veranlassung 
würdig vertrete, überragen an Glanz, Pracht, Reichthum und Ge- 
schmack alle kaiserlichen Schlösser Frankreichsj und sind alfl 
solche höchst sehenswerth ; auch die künstlerische Ausschmückung 
ist zu beachteui die Decken einzelner SSle sind Yon Jngres^ De- 
laeroiXj Lehmann^ MuUer (S. 157 ff.) u. A. gemalt. 

Im 'Winter pflegt der Präfect alle 14 Tage hier einen Ball zu 
geben« wozu eine Einladung zu erbilten nicht aehr schwierig ist, 
sei .es durch die Gesandtschaft, sei es auf anderm Wege. Die 
Kfichen des Souterrains sind so ausgedehnt, dass Diners zu 1000 
Personen ohne grosse Umstände hier zubereitet werden hfinnen, 
was z. B. am 14. Juni 1856 der Fall war, an welchem Tage zur Feier 
der Taufe des Prince Imperial Kaiser und Kaiserin hier speisten. 

Die vom Prafecten bewohnten Blume liegen nach der Wasser- 
seite iui Entresol. In den stadtischen yerschiedenen Bureaus des 
Hötel de Tille sind über 500 Beamte angestellt Der Präfect ist 

der unmittelbare Vorgesetzte der zwanzig Bürgermeister (maires) 
▼on Paris und der beiden Unterpräfecten (ioutprifUi) von St-Deiiis 

nnd von Sceaux. Die Stadt ist nämlich in zwanzig Arrondisstmenti 
(S. 46) eingetheilt, deren jedem ein Maire vorsteht: der Rest des 
Seine-Departements bildet ausserdem zwei Unter-Präfecturen. 

Das Hotel de Ville hat in den verschiedenen Revolutionen 
eine bedeutsame Rolle frespielt; in ihm verkörperte sich der 
Tiers-Ktat, das Bürgerthum, den königl. Schlössern, dem Louvre, 
den Tuilerien u. a. gegenüber. In den grossen Saal wurden im 
Triumph am 14. Juli 1789 die Bastille-Sicger g:ebra( ht. Drei 
Tage später wurde eben dahin aus Versailles Ludwig XVT. von 
unabsehbaren Volksmassen begleitet, die erst dann >i( h beruhig- 
ten, als der König die dreifarbige Cocarde vom Maire Bailly an- 
nahm und mit ihr am Fenster desselben Saals sich zeigte. Im 
Stadthans tagte der Oemeinderath („la Commune*'), das Werk- 
zeug Robespierre's gegen den Convent, am 27. Juli 1794 (9. Ther- 
midor des Jahres III.), als Barras mit 5 Bataillonen im Namen 
des Oonvents in das Stadthaus eindrang und Bobespierre, um der 
Verhaftung zu entgehen, durch einen Pistolenschuss sich zu 
tddten suchte, aber nur die Kinnlade sich zerschmetterte. Auf 
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dem Sttdthans wurde die Yermählung des Jull-Kdnigthums mit 
der Bourgeoisie gefeiert, als Louis Philipp in den ersten August- 
tagen des Jahres 1830 an das Fenster trat, und im Angesicht 
des Volks von Lafayette umarmt wurde. Von den Stufen des Stadt- 
hauses verkündete am 24. Febr. 1848 Louis Hlanc die Republik. 

Kaiser Napoleon IH. hat sich so wenig als Präsident der Re- 
publik, wie als Kaiser, mit dem Ilötel de Ville viel befasst. Um 
so mehr Sorgfalt hat er der Umgebung zugewendet. Er hat eine 
iMenge enger Gassen, den Sitz einer ärmlichen, ungesunden, häufig 
auch unruhigen Bevölkerung, wie sie Engine Sue in den „My- 
ttires de ParU*' schildert, niedeireisten lassen, und so dem H6tel 
de Ville Luft und Licht verschallt Sein, Werli ist die Anlage 
der breiten geraden X«o de BiToIi, um deren Herstellung allein 
zwisdhen der Place da Palais-Royal nnd der Place de FH^tel-de- 
YiUe an 300 Häuser abgetragen werden mnssten. %r hat im 
.1. f854 hinter dem Hotel de Ville die stattliche mit Eisen ge- 
deckte Caseme Xapolion für 2ö00 Mann Infanterie (unterirdisch mit 
dem Hötel de Ville in Verbindung), im J. 1857 nebenan am Quai eine 
•zweite grosse Caserne für Cavallerie nnd Artillerie erbauen lassen. 
Die Revolutions-Hedeutung des Hotel de Ville scheint vorüber zu 
sein, seit die Rue de Rivoli dasselbe mit den Tuilerien verbindet. 

An den Platz vor dem Stadthaus, einst la place de Urlve 
(der Strandplatz) genannt, jetzt Place de l' Hvtel-de- Ville ^ knüpfen 
sich manche düstere Eriimerungen. Scheiterhaufen haben hier 
gelodert und viel Blut ist hier auf dem SchaflTot geflossen, von 
jenen Tagen an, da Catharina von Medicis im J. 1572 hier nach 
der Bartholomäus-Nacht die Hugenotten-Häuptlinge Briquemont 
und Cavagn.es mit Hohn und Spott aufhängen, als sie 1574 den 
Orafen Montgomery, den Hauptmann der schottischen Garde, hier 
hinrichten lless, Ton dessen L^tnte bei einem Kampfspiel xufUlig 
ein Splitter in des K5nigs Heinrich II. Auge gerieth, der Ur- 
sache seines Todes wurde (S. 49), — von Jenen Tagen an, his 
zum Juli 1789, als hier Necker*8 Nachfolger Foulen, Qeueral- 
controleur der Finanzen, und sein Schwiegersohn Bertier, die 
ersten Opfer der beginnenden RoToluiion, vom Pöbel an Laternen- 
pfählen aufgeknüpft wurden. 

Die Guillotine, das von dem Arzt Guillotin dem Convent 
für Hinrichtungen empfohlene Fallbeil, trat auf dem Gröveplatz 
zu jener Zeit nur einmal in Thätigkcit. Ihre politische Wirk- 
samkeit begann erst auf der Place de la Concorde (S. 96). Der 
(ir»Vvep!atz wurde zwar von 1795 bis nach der JulL-Uevolution 
wieder Kichtplatz, doch ist aus diesem Zeitraum nichts Bemer- 
kenswerthes in jener Beziehung zu melden. 

In der Nähe befindet sich, am boulOTard de S^bastopol, diu 
S. 60 genannte Tour ShJaeque» nnd die Place du Chätetet mit 
den beiden Theatern (S. 40 und 41). 
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26. Palais da Jiutiea. 

S9inU»ChQp9lU, Omdergtrie. Prifecture de JVIfet. Pktet JkmpKiM, 

Pont-Nmf. Morgye. 

Die westliolie Hälfte der la Citi genannten Seine-Insel, auf 
deren Westspitze der Pont-Xeuf ruht, besteht aus einer fast zn- 
saniiiienliäncenden Gebäude-Masse, das Palais de Justice in 
der Mitte, die Co n r i e r je e ri e am Quai de niorloße nördlich, 
die Pr^feeture de Police am Quai des Orfövres südlich. 
Sie war der früheste Sitz der franz. Könige, die erst mit Hein- 
rich II. (^f 1559J ihren uralten Keichspalast dem Parlament, dem 
obersten Gerichtshof ihrer Erblande, ganz einräumten. 

Ton diesem alten Qeb&ade ist naeh den Blinden Ton 1918 • 
und 1776 nichts übrig geblieben, als die Thfiime: la Tour dt 
VHoHoge^ la Twr du Orand-C^koTy la Töur de Monl^omery, alle 
drei an der Nordseite, rnid weiter die zlnnengekionte Tour d^Ar* 
geni. Der erste dieser Thfirme^ an der norddstliehen Ecke, neben 
dem Pont au Change und am Boulevard du Palais, la Tour 
dt iHorloae, mit der grossen Uhr, an den Seiten zwei Figuren 
▼on G. PiUon, Frömmigkeit und Gerechtigkeit darstellend, ist 1852 
ganz erneuert und mit Vergoldung und Farben ausgeschmückt. 

Das tranze Palais de Justice hat seit 1839 grossartige Um- 
bauten erlitten, die jetzt vollendet sind, und die Menge dunkler 
Gänge und Winkel, weh-he im Innern dem Gebäude zur Unzierde 
gereichten, beseitigt haben. 

Die verschiedenen Gerichtshöfe, die Cour de Cassation ^ die 
C'fnr ({'Appel, die Assiseif, das Tribunal de Prtinihre Jnstance und 
das Tribunal de Police MunicipaU halten von 11 bis 3 ühr hier 
ihre öffentlichen Sitzungen, für denjenigen, der mit dem öffent- 
lichen und mflndlichen Verfahren unbekannt ist, oder i^anzösiache 
AdToeaten sprechen (pUäderJ hören will, merkwürdig genug. In 
diesem Fall ist ein Ffihrer (1 fr.) rathsam. Bei den Sitzungen des 
Zachtpolizeigerichts (Cfuwire CorreetiondU) fallen nicht selten 
ganz komift^e Scenen tot; man hört hier wohl auch gute Plai- 
doyers. Welt lohnender fÖr den Sach- und Sprachkundigen ist es 
freilich das Plaidoyer eines bedeutenden Redners in einer grossen 
Civilsache anzuhören ; man erkundige sich danach bei dem Führer 
oder einem der Hnisslers. Die ßeredtsamkeit der französischen 
Advocatur ßarrean) ist noch unnhertrofFen. 

Mehrere dieser Sitzungssäle (rhimbres) haben ihre Ausgänge in 
einer hohen, von Pfeilern getragenen, kürzlich renovirten, 216' 
langen, 84' breiten Halle, la Salle des pas perdus genannt. 
Richter und Advocaten in ihren schwarzen Roben püegen in 
diesem Saal sich zu ergehen, die letztern auch wohl mit dem 
Recht suchenden Publicum. Oeffentliche Schreiber sitzen umher, 
um den der Feder Unkundigen zu ETOlfe zu kommen. Es ist 
ein stetes Kommen und Ghehen und geschftftigei Treiben In 
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(Ht'ser Halle, Juristen und Clienten bilden die Bevölkerung. Sie 
ist für Fremde, die nicht den Verbandlungen beiwohnen oder 
die Einrichtung der Säle sehen wollen, das einzige Bemerkens- 
werthe im Palais de Justice. 

Pas Denkmal rechts an der "Wand Hess 1821 Lndwig XVllI. 
dem 1794 enthaupteten ehem. Minister Male^'<fierbes errichten, dem 
Vertheidiger Ludwigs XVI. vor dem Revolutionstribnnal, wie dies 
unten das von Cortot gearbeitete Relief andeutet: das Standbild 
oben ist von Bosio, an den Seiten sinnbildliche Figuren, Frank- 
reich und die Treue, nebst der Inschrift: Strenve Semper fhlelis 
regi suo, in solio veritatem^ praesidium in carcere attulit. (Seinem 
Konig stets werkthatig tren, diente er ihm auf dem Throne mit 
Watrheit, im Kerker mit seiner UntersiOtzung.) 

Im südlichen Hof des Palais de Justice erhebt sich die 
«Sainte-ChApellet die alte Schloss-Gspelle » 1245 bis 1248 von 
• Peter von Montereau Ittr die Reliquien (ein Stück der Domen- 
krone, des Kreuzes und des Mantels des Heilands, so wie die 
Eisenspitze, mit welcher die Seite durchstochen wnrde) aufge- 
.f&brt, welche der heil. Ludwig von Jean de Brienne, König von 
Jenisalem, und seinem Schwiegersohn, Balduin, Kaiser von Hy- 
zanz, für 3 Mill. francs gekauft haben soll. Es ist das zierlichste 
gothische Gebäude in Paris, ein goth. S<'bniuf kkästchen , 110' 
hoch und lang, 34' breit, eine einschifTige Doppel-Capelle (eine 
über der andern), die HO' hohe Oberkirche einst für den Hof, die 
Unterkirche, ebener Erde, für die Dienerschaft bestimmt, mit 
zahlreichen Säulchen f'^udelpfeilern ) und reichen Ornamenten, 
kürzlich neu hergestellt und ausgemalt. Die schlanken Fenster, 
45' hoch, 13' breit, mit reichem Maasswerk und buntem Glas 
von lebhaften Farben, enthalten bildliche Darstellungen aus dem 
Leben des heil. Ludvig, aus der Zeit der Erbauung. Per nadel- 
artige Tergoldete Thurm ist erst 1863 aufj^esetzt. Ton 1793 bis 
zu ihrer neuesten Herstellung hatten die Juristen des Palais de 
Justice ihre Acten-Fascikel in der Sainte-Ghapelle aufgehluft. In 
der nntem Capelle, an deren Renovirung Jetzt gearbeitet wird, 
hat der Dichter Boileau (f 1711) sein Grab. Die St^-Ghapelle 
soll zwar vorschriftsmässig nur gegen eine schriftliehe £rlanbniss 
des Minisirt de la maUon de VEmpereiir gezeigt werden. Doch 
nimmt der Pförtner gegen ein Trinkgeld (Va"~i ^0 von der Vor- 
zeigung dieser Erlaubniss Abstand. 

Die Conciergerie , deren finstere Mauern und alte Thürme 
fS. \ an der Nordseite in der Seine sich spiegeln, der älteste 
Theil dieser Gebäudeniasscn, dient als Gefängniss für solche, die 
noch in Uiitersuclmngsliaft sich befinden. Die meisten der S. 00 
genannten politischen Gefangenen sassen hier, bevor sie zur Guil- 
lotine gefuhrt wurden (vergl. S. 111). Der Kerker, in welchem 
die Königin Marie Antoinette (S. 5r>), „1a Teuve Capet^, die man 
ans dem Tempel hieher gebracht hatte, bis zur Enthauptung 

B«deker's Paria 6. And. 8 
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wohnte, ist jetzt Sacristei der Capelle. Drei Gemälde, von Simorit 
Pajou und DrolUng^ stellen r>e;:ebeiiheiten aus den letzten Tagen 
der Königin dar. Eine schwarze Afarmortafel in der "Wand bat 
folgende, angeblich von Ludwig XVIII. selbst verfasste Inschrift: 
„D. O. M. Hoc in loco Maria Antonia Jostpha Johanna Austriaca 
Ludovici Ä VJ vidua^ conjugt trucidato^ libtris ereptis. in carcerem 
conjecta, per dies 76 aerumnis iuctu et squalore adfecta, sed propria 
virttfte innixa tU solio , ita et in vineulia majorem fortuna 
pftuibuli, A ieeUiUüimiB denique hcmitäbuM eapite damnata, motte 
jam ktmUnrnte, aetemwm pUkttU, fofUtudinU^ owmiumque virtuhtm 
monumentum hie eeripeit^ die 16» Oetobrie i793. Reitituto tandem 
reffnoy eamer in saerarium eonverw dieaha ei(; A. D. 1816^ Lur 
dovicl XV lU reffnantia mmo XXI L Comtte de Catee a Hsewitate 
publica Regie nUnistro, praefeeto aedUihuMque euranUhue, Quisqui» 
hie adeSj adora, admirare. precart" 

(Im Namen des Allerhöchsten. An dieser Stelle erduldi ip Maria An- 
toinette Joseplia Johanna v. Oesterreicli, Wittwe Ludwig s XVI., nachdem 
ihr Gatte ^n tildtet, ihre Kinder ihr entrissen waren, in den Kerker ge- 
worfen. 7() Ta^e hindurch Klend, Trübsal u. Erniedrigung; aber auf ihre 
eigene Tugend gestutzt, zeigte sie sich wie auf dem Tbrun, so auch im 
OefSngniss erhaben Ober das Oeschfck. Zuletzt von den ▼erworfensten 
Menschen zum Tode vortirtheilt. schrieb .sie hier knrz vor ihrem Tode ein 
ewiges Denkmal der Fröuuui^ikeit , des Muthes und aller Tugenden, am 
16. Oct. 1793 (8.56). Als endlieh das Königthum wieder hergestellt war. 
wurde das Oefän{;nis8 in t ine Capelle verwandelt und peweiht, im Jahr 
d. II. 1816, im 20 Jahre (U-r Kopierung Ludwip's XVlil., unter der Lei- 
tung des Pülizeiminiäters Grafen de Cazes, des Prafecten u. der Schöffen. 
Wer immer da hier gegenwartig biit, verehre, bewundere, bete.) 

Das Gebinde, weichet die Pr^footure de polioe Inne liat, an 
der Sfideeite, am Quai des Orfdvres, ist erst 1611 aofgefßhrt, als 
Dienstwohnung des ersten Präsidenten des Parlaments. Jetzt 
lanfen hier alle Fäden des theils siehtbaren, theüs nnsichtbaren 
Netzes zusammen, welches Über das grosse Paris sich ausdehnt. 
Der Polizei-Prifect hat ein Budget von 13 Mill. f^ancs, in seinen 
Bnreaux arbeiten an 300 Beamte, unter seinem Befehl stehen an 
7000 Commissaires, Inspecteurs, Sergents de ville, die 3000 Mann 
der Garde municipale, die 800 Sapeurs-Pompiers (die Feuerwehr). 
Er trifft nicht allein für die Sicherheit, sondern auch für das 
Wohlergehen und die (lesundheit der grossen Hauptstadt die um- 
fassendste Fürsorge. Seine tliiitiire und geschickte Leitung be- 
wirkt, dass Paris, die einst verrufene Lutetia ( Kothstadt ) , Jetzt 
eine der saubersten Städte ist, dass man in Paris, trotz seiner 
60,000 Uebelthäter, die stets iibcrw.iriit werden müssen, sicherer 
lebt, als in irgend einem I.andstädtchen. Die Polizei-Verwaltung 
in Paris kann musterhaft genannt werden. Tergl. S. 3. 

An der Westseite des Palais de Justice ist ein kleiner drei- 
eekiger Platz, la Pl«ee Bauphine, dessen H&user unter Hein- 
rich IT. (f 1610) gleichzeitig mit denjenigen der Place Royale 
(8. 49) gebaut sind, ebenfalls aus Ziegelsteinen, damals Wohnsitz 
der Parlaments-Advoeaten und Beamten. In der Mitte des .Platzes 
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steht DtHdaf Denkmal^ eine RmmiensSule, mit der Ersbfitte, 
Ton einer Figur, die Frtnkreicb vorstellen soll, gekrönt: zwei 
Victorien zeichnen die Nemen der Schlachten auf. Die Inachriften 
lauten: „AlU^ dire au premier comul qut je meurs avec le refftet 
de n'aooir pd$ assez fait pour la posteriU^. — Landau^ Kehl^ Weii- 
tehbourg, Malie^ Chebreis, Kmhab/, lef* Pyramides, Sediman, Sarnan- 
honf, Kanty Thhbes, Marenao. furtnt lea tenmiiiH de taltnls 
et de son couratje. Les enntmis l'appelaient le Jusle; aes Soldat 
comme ceux de Bayard y aana peur et fans reproche ; il vfcut^ il 
itionrtä pour aa patrie. — L. Ch. Ant. Dtswx, nf h Ayot, dSpar- 
ttment du Puy-de-D6me, le 17 aoüt 1758; mort (^i Marengo le 2f) 
prairial an VIII de la republiijue (14 juin 1800 j. (e monument 
lui fut üeve par des amis de aa gloure et de sa vertu, sous le con- 
ttilcrf de Bonaparte, l'an X de la rSpullique» 

Der westliche Ausgang öffnet sich auf den •Pont-Nenf, eine 
1020' lange Brücke über beifie Arme der Seine, auf welcher das 
14' hohe BeiUrbOd BeintkSC* JV, sieh eihebt, 1818 an der Stelle 
eines audem errichtet, welches seit 1635 hier stand, 1702 aber 
zu Qesehfitzen umgegossen worden war. Zur Wiederrergeltung lies» 
Ludwig XTIII. das Standbild Napoleons von der Yenddme-SSule 
rs. 55^ und das Stsndbild Desaix's von der Place des Tictoires 
(S. 64) in den Oiessofen werfen. Die Inschriften melden , an 
der Torderseite: „Hmriti Magni , paterno in pojndum mUmo 
notissimi principiSy tacram effigiem, civiles inier tmnulfua, Oallia 
mdignanUy dejeetam, p09t aptatum Ludovici XVIII rediium ex 
Omnibus ordinibus cives aeire collato reatituerunt. Nee non et elo- 
gium cwm e ff igte simul abolitum lapidi Twrsm inseribi ewraioefunt* 
Z). T>. die '25 niensis Aug. 1818". 

(Das greheiligrto Bild Heinrich'« des Grossen, dieses durch seine väter- 
liche Gesinnung gegen sein Volk ausgezeichneten Fürsten, während der 
Bfirferkriege zu Pranlcreieha Entrifatuiig herabcreworfen, haben nach der 
ersehnten Iliickkehr Ludwip's XVIII. Bürger aus allen Standen durch ge- 
meinschaftliche Beiträge wiedererrichtet. Auch dafür haben sie gesorgt, 
dass die mit dem Bild zugleich vernichtete Inschrift wieder auf das Denk- 
mal gesetst werde. An Aug. 1818.) 

Diese alte Inschrift lautet: „EnrUo IV,, OaUiofum imperahri 
Navar, B, Ludovieu» XIIT. fUitu ejue^ opus inehoaium et toter- 
mitfum, pro dignitaiU piettstie et imperU pleniue et €unpliu$ ab^ 
Bclvit. Emin. /). C. Richelius commune votum popuU promovit, 
Svper illuatr. viri de BouUloHf BouilUler, aeror/l, faetendum eu- 
raverunt 1635". 

(Heinrich IV., dem König v Frankreich »i. Xavarra. hat Ludwig XIII., 
nein Sohn, dieses erst beironnene, dann unterbrochene Denkmal als wür- 
diges Zeichen feiner kindlichen Liebe u. tefner HerrschafI achAner nnd 

herrlicher vollendet. Seine Eminenz der Cardinal Riclielifu ist dem unge- 
meinen Wunsch i\oh Volkes entgegengekommen. Bei der Errichtung haben 
Hie Schatzrathe de Bouillon undBoatillier die Aufsicht geliihrt. 1635.) 

An den Seiten '2 lironzereliefs. Heinrich IV. lässt an die 
BewohntT von Paris ^ die während der Belagerung sich zu ihn) 

8» 
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geflfichteti Brod yerthellen, und sein Halt an Notro Dame, um 
doTch den Krzbischof Ton Parts den Bewohnern Frieden verkfinden 
zu laaien. 

Vor dem Standbild ist gewöhnlich ein grosses Telescop aof- 
gestellt, durch welches man für 10 Centimes die Planeten Venus 
nnd Mercnr sehen kann. Nebenan fuhrt eine Treppe hinab an 
die Seine in eine gute Sclm^immschule (8. 21)). 

Gegenüber, Quai de Conti 5, meldet eine goldene Inschrift an 
einem Hause: „Sonvenir kistoriqu^. Uernperevr NapoUon Bona- 
parfe. officier d'drtillerie sortant^ en 1781, de l'icolt de Brienne^ 
deinenruit au ciivpiitme Hage de cette maison". 

Im IG. Jahrh. führte Tabarin, ein damals berühmter satyrischer 
Dichter, auf dem Pont-Nenf seine mit beissenden Spottreimen 
iresalzenen Possen an/. Dah^r heisst heute noeh im Franz5sisefaen 
irgend ein beliebter Yolksreim „un Poid^Nrnf. 

Am äosserstm, dem Pont-Nenf entgegengesetzten Ende der 
Cittf-Insel hinter Notre-Dame steht ein Ueines 1864 aufgeführtes 
Gebäude, Ift llorgiie genannt, in welchem unbekannte Leiehen, 
die im Flnss oder sonst gefunden sind, drei Tage lang zur Tle- 
cognition der Angeliorigen öffentlich ausgestellt werden. In die 
kleine Vorhalle kann Jedermann eintreten. Auf Marmorplatten 
liegen die Leichen, von einem kleinen Wasserrohr stets kalt und 
nass rrhalten. Die Kleidiing, in welcher sie aufgefunden wurden, 
ist darüber aufgehängt. Durchschnittlich werden hier jährlich 240 
männliche und 50 weibliche Leichen ausgestellt. Selten geht, 
namentlich aus den niedern Klassen, Jemand an der Morgue 
vorbei, ohne einen Blick hinein zu werfen. 

Notre 'Damej ebenfalls auf der CitWnsel, Ostseite, s. S. 121. 

87. Bibliothiqne Impöriale. 

Place Loweoi». FonUtiM MoHbrt. 

Die kaiserliche Bibliothek ist seit den letzten Jahren nur 
mehr von 10 bis 4 Uhr solchen zugänglich» welche in den Ar- 
beitssälen derselben studiren wollen. Dem grosseren Publikum 
ist dieselbe bis auf die Sammlung der Antiken (S. ÜB) fortan 
geschlo'i^ieu. Das alte (iebäude , in welchem sie sich befindet, 
wird bruchstückweise abgehrochen und wieder neu aufgeführt, 
ein TUMier grossartiger Lesesaal hergestellt, überhaupt die inneren 
Käume ansehnlich erweitert. 

Der Eingang ist rue Richelieu 58, neben der kleinen Plaoe 
Louvois, auf welcher früher das Opernhaus (Grand-Opera) stand. 
Nach der Ermordung des Duc de Berry durch Louvel, die hier 
am 13. Febraar 1820 beim Anstritt ans diesem Opemhans doreh 
einen Messerstich statt hatte, wurde das Haus eingerissen und 
der Bau einer SQhncapelle (ehapetU expiaioire) begonnen. Die 
Ereignisse von 1830 fanden diese unvollendet. Es trat nun ein 
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Bnmnen an deren Stelle, in Erzguss nach Entwürfen von Vi«- 
conti ausgeführt, die vier Tragfiguren vier Hauptflüsse Frank- 
reichs darstellend, Seine, Loire, Saone und Garonne. Der Platz 
ist 1859 durch Anlagen zu einem Square umgestaltet. 

Die grosse öffentliche Bibliothek, einst Bihlioihlque du Hoi 
oder UoyaU, 1792 und 1848 Bihliothtque Nationale^ von 1804 bis 
1814 und seit 1852 wiederum Bihliothtque Imperiale, ist wohl die 
reichste in der Welt. Das Gebäude, in welchem sie aufgestellt 
ist, niiimit ein grosses Strassenviertel ein, in der Breite von der 
rue Colbert und rue Neuve-des-Petits-Champs, in der Länge von 
der rue Vivienne und rue Richelieu begrenzt. 

Ein grosser Theil des wenig ansprechenden finstern alten Ge- 
bäudes war einst Palast des Cardinais Mazarin (f 1661), des all- 
mächtigen Ministers Ludwig's XIII. und Ludwig s XIV., unter ihm 
auch aufgeführt. 

,, Der Aufgang zur Bibliothek is.t im Hof rechts die Treppe hinan. 

• Die Masse der Bücher (5,000,000) und Manusrripte (200,000) 
ist so gewaltig, dass die Gestelle, auf welchen sie sich befinden, in 
eine fortlaufende Reihe zusammengesetzt, eine Länge von mehreren 
deutschen Meilen haben würden. Die Bücher selbst sind so viel 
als möglich in den schönsten Ausgaben vorhanden, auch auf ihre 
äussere Gestalt, den Einband, ist grosse Aufmerksamkeit verwen- 
det. Die yeographi9ch€ Sammlvng enthSlt 300,000 Kartell, 
Pläne a. s. w., die Topographie von Paris nimmt allein 56 grosse 
FoUobände ein.' Die KupfersUehttuhnUungf ebener Erde rechts, 
besteht ans 8000 Bänden nnd fibier 1,300,000 Blättern. Für eine 
so reiche Sammlung yrtx der bisherige Baum bei Weitem nicht 
ausreichend, weshalb der gegenwärtige Umbau beschlossen wurde. 

Die Bibliothek hat- na^ der Organisation Tom 23. August 
1868 Tier Haupt-Abiheilungen : 1} das D^artement des imprim^s, 
eartes et coUections gtfographiqnes , 2) das D^artement des 

mannscrits, 3) das Dtfpartemttit des m^dailles et antiques, 4) 
das Departement des estampes. Für die Catalogisirung sind seit 
einer Beihe von Jahren 50,000 fr. jährlich ausgegeben worden. 

Die fünf ersten Bände des allgemeinen Catalogs liegen seit An- 
fang 1855 ^^edruckt vor, und enthalten kaum die erste Hälfte 
der Bücher über die Geschichte Frankreichs. Auswärtige Ge- 
lehrte erfreuen sich auf der Bibliothek der zuvorkommendsten 
Aufnahme und bereitwilligsten Unterstützung; sie finden bald, 
was sie gebrauchen. Das äussere Verfahren, ein Buch zur Ein- 
sicht zu erhalten, ist so: man übergibt dem im Bureau des Ein- 
trittssaals beschäftigten Beamten einen Zettel mit dem Titel des 
Buches, welches man einzusehen wünscht, mit Namensunterschrift 
und Wohnort des Suchenden. Nach der Reeognltion weist der 
Beamte den Suchenden mit dem Zettel an den Diener, wo man 
alsdann cu warten hat, bis der Titel des Buchea ausgerufen wird. 
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Bas Cabiuet des ICödailles et Antiques ist Dienstag und Frei- 
tag 10 — 3 U. dem Publicum zugänglich (Eingang nie Richelieu, 
die Thftr nach der Pompiersvache von den Boulevards aus, die 
erste Tom PalaU-Royal aus; sclielleh 1). Es enthilt eine rekhe, 
Sammlung von Münzen^ Medaillen (150,000) und An- 
tik en, geschnittene Steine, kleine griechisdie, rdmische und 
aegyptische AlterthOmer, babyloniscke Cylinder mit religiösen Keil- 
Inschriften, wahrscheinlich als Amulette gebraucht, Kostbarkeiten, 
Schmelz werk, Qllser, Vasen, kunstreiche Waffen u. dgl. Die Samm- 
lung ist nur zum Theil geordnet und aufgestellt. Im Vorzimmer 
und auf der Treppe sind röm. Iiischriften eingemauert. L. der 
Hauptsaal, darin in einem Glaskasten ungefähr in der Mitte das 
Prachtstünk der Sammlung, die Apotheose des Augmtus^ die grösste 
ailer bekannten Cameen. eine starke Sardouyxplatte, fast 1 Fuss 
^rross, üiit 15 Figuren, Ang:ustns, Aeneas, Julius Caesar, Drusu.s, 
Tiberius, Livia, Agrippiaa, Germanicus, Caligula u.a. Sie war früher . 
in der Schatzkammer der Sainte-Chapelle (S. llHj, die Darstel- 
lung galt für einen Triumplizug .loseph's in Aegypten. Die grösste 
Camee in Deutschland, mit einer Dar.stellung desselben Gegen- 
standes, in der kaiserlichen Schatzkammer zu Wien, hat nur 6^/4 * 
Zoll Durchmesser. Zur Vergleichung ist ein Oypsabguss hier 
vorhanden. Eine kleinere Camee stellt den Oermanicus von dem 
Adler getragen dar (Apotheose des Germanicus}. AusfQhrliche 
Auskunft gibt der (ktkUogue gMtal et raitonni de$ pietre$ gra^ 
vieB etc. (aber nicht der Medaillen) de la Bibliotk^tuß Imperiale par 
A. auiboumt, 634 Seiten in 12^ für 3£r. 50 c. im Saal zu haben. Die 
auf den Gegenständen angegebenen Nummern sind die des Catalogs. 

In einem Olasschrank befinden sich einige Gegenständ« 
aus dem Grabe des Frankenkönigs Childerich (^f 181) auÄ der 
Kirche Saint-Brice zu Tournai in Belgien, welches im Jahre IGof) 
aufgefunden und geöffnet wurde. Ferner silberne Figürchen, 
nebst an 70 andern GegenständiMj , aus den Zeiten der ersten 
Caesaren bis zu den Antoninen, von einem Bauern zu Berthou- 
ville, Departement de l'Eure, beim Ptlügen gefunden, unter einem 
Ziegelstein, wahrscheinlich der Schatzkammer des MercurtempeU 
zu Canetum angehörig. 

Die Achatschale der Ptolemaeer, früher in der Schatzkammer 
von St-Denis, mit Darstellungen aus den Mysterien der Ceres 
und des Bacchus. Andere werthvolle Vasen in getriebenem Sil- 
ber. Eine goldene rdmische Schüssel, am Band die Familie der 
Antonine. Eine goldene Opferschale ^ 1774 bei Bennos in der 
Bretagne gefanden, einen Trinkkampf zwischen Hercules und 
Bacchus darstellend, am Band 16 Goldmünzen von Kaisem und 
Kaiserinnen. Eine Vase aus dem 6. Jahrhundert mit eingelegtem 
Kreuz. Büstchen AchiH's. 

Dann eine 26 Zoll im Durchmesser haltende grosse silbern« 
Schüssel, unter dem falschen Namen Bouclier de Sc^ion*' 
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bekannt Die wenig erhabenen ReUefl» stellen dar, wie die schöne 
ßriseis dem Achill durch des Agamemnon Herolde entföhrt wird. 
Die Schüssel wnrde 1656 in der Rhone bei Avignon gefunden. 
Das GegenstHck, ,\t BoucVxer d'Annibal", ist ohne Zweifel modern. 

Das „Monument Babylonien'* ist ein langer abgerundeter eiför- 
miger Meteorit mit Keil - Inschrift und andern Zeichen, in der 
Gegend von liagdad gefunden. 

Dem Hanptsaal gP2:ei)über befindet sich die Salle du Duo de 
LuyneSf lauter Gegenstände enthaltend, welche dieser verdiente 
Alterthumsfreund der Bibliothek geschenkt hat, darunter nament- 
lich schdne antike Münzen. 

. Am obem Ende der yam Boulevard dea Italiens bis zur Rae 
de Rivoli an 1500 Schritte (15 Minuten) langen rue RiiMUuy 
an einer tpltx anslatifenden Straseen-Ecke^ iet die Vottttlm« Ho* 
li4n, ein Bnmnandenkmal für den im gegenflber stehenden Hanse 
Qü^ 34) 1673 gestorbenen Luatspfeldlcbter MoUlrty im J. 1844 
mit einem Kostenaufwand von 168,000 tt. errichtet, ÖO' hoch, 
20^ breit, Renaissancestil, nach Zeichnungen Ton Visconti; oben 
Molitee sitzend, unten die komisohe und ernste Muse, von Pradier, 
in der Hand Rollen, auf welchen ein vollständiges Yerzeichniss 
seiner Werke mit Angabe der Jahreszahl des ersten Erscheinens. 
Inschrift : U. Molilre n<f (t Paris 15 Janv. et mori h FarU 

17 Fevr, 1673. 8ou»cription nationaU» 

28. Conservatoire des Arte et Metiers. 

Rue St-Martin 292, in der Nähe der Porte St-Martin, mit der 
Front nach dero neuen Square des Arts et Metiers. Sonntag und 
Donnerstag von 10 bis 4 Uhr öffentlich, Montag, Dienstag, Frei- 
tag, Sonnabend für 1 ft, Eintrittsgeld zugänglich. 

Die Sammlungen des *0fia»m9Mx% des äxU et Xdtlert» 
der Pariser Oewerbesehule, sind wohl die ansehnlichsten ihrer Art 
in Europa. Sie sind in den GebSuden der 1789 aufgehobenen einst 
reichen Benedictiner-Abtei St''iiafttf^dei^ChimipM aufgestellt. Ein 
1848 bis ISiyO aufgefOhrtes P<Mrtal an der Strasse meldet in Id- 
aehriften nach der Hofseite, dass die Abtei 1060 gegründet ist, 
dass 1794 dnrch ein Decret des Gonvents die Gründung des 
Gonservatoire beschlossen, und dass es 1798 in dieses Gebäude 
Torlegt sei. 

Die Vorlesungen sind öffentlich, Geometrie, Mechanik, Physik, 
Gewerbs- u. Ackerbau-Chemie, Spinnen und Weben, Drucken und 
Färben, gewerbliche Thierkunde, gewerbliche Gesetzkunde u. s. w. 

In der Vorhalle des Erdgeschosses ein Relief, DaedSlus und 
IcSrus von Riixtheil, dann Büsten von Laplace, Vaucanson u. a. 
Zunächst links in einer kleinen Gallerie alle Arten von Körner- 
und Hülsen -Früchten , so wie plastische Nachbildungen vieler 
Obst- und Gemüse-Arten. Weiter unten in der „Salle dtEdio*'^ 
•o genannt wegen einer akiut Kigenthttmliehkeit, die Jedes leise 
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Wort, das in der einen Ecke gesprochen wird, in der andern 
verstehen lässt, das schöne Modell des Packetboots Le Danube. 
In den Sälen links Wagen, Maasse und (iewiehte der verschiedensten 
Länder, künstliche Edelsteine, Marniorarten u. s. w. ; die kleine 
Treppe hinauf: Uhren, Tubus etc., ferner Ansichten von Gruben- 
werken. 

Die an die Salle d'Echo rechts angrenzende Gallerie, la ^alU 
des FdaiureSy enthält "Webstühle und andere Masthinen nebst 
den Fabricaten derselben. Hierher hatte am 13. Juni 1849 die 
iusserste Linke der Nationalversammlung, die Montagnards, vu 
dem Palais-Royal unter dem Schute der Artillerie der National- 
garde sich zurück gezogen, als. General Ghangarnier die Demon* 
stration gegen die Expedition nach Rom vw der Rue de la Paix 
zerstreut hatte. Man suchte von hier durch einen Aufruf an das 
Volk neue Aufstände zu erregen. Als indess eine kleine Abthei- 
lung Soldaten in das Local einruckte, suchte die Versammlung in 
der Flucht ihr Heil; Ledru-RoUin entkam durch das sechste Fenster. ' 

Im dritten Zimmer, sowie in der angrenzenden geräumigen 
Halle, landwirthschalti. (ierathe, die Anatomie des Pferdes in 
halber Grösse und Aehnli« hes. 

In das dritte Zinmier zurückgekehrt, tritt man reihts in die 
frühere Capelle^ in welcher viele grosse Maschinen Donnerstags 
und Sonntags durch Dampfkratt in Bewegung gesetzt sind. 

Im ersten StO( k, links beginnend, Modelle von Dampfmaschi- 
nen, Handwerker- Werkstätten , Turbinen, grosse Wasserräder, 
Windmühlen; Buch- und Steindruckerpressen; optische und mu- 
sicalische Instramente ; Spiegel; eine Camera ohscnra; zahlreiche 
chinesische Fabricate und Inslramente; hQnstliche Drechslerar- 
beiten; Treppen und Brücken; ein indischer Gdtzentempel; Eisen- 
bahn und Zubehdr; Krahnen; Hüttenwesen; Schlosser-Arbeiten; 
Mineralien ; chemische Producte, Olas und Töpfer-Arbeiten, Poir- 
zeilan und Fayence; physicalische Instrumente sehr zahlreich, 
eine sehr grosse electrische Batterie; Schneide-Instrumente; ein - 
in merkwürdigen Kissen durch das Erdbeben in Guadeloupe zer- 
bro< hener grosser Spiegel ; electrische Telegraphen; Windbuchsen; 
vollständige Apparate zur Zuckersiederei , Porzellanfabricatlon, 
'rripferei, Ziegelei, Papierfabrication ; astronomische Instrumente ; 
Mühl werke, Pumpwerke, Gasbereitungsapparate. In den Fenster- 
nischen sind vers( liiedene Dru<'kerpressen aufgestellt, u. a. die- 
jenigen, auf welchen 1790 die Assignaten, das Papiergeld der 
lievoiution, gedruckt wurden, Anweisungen auf die eingezogenen 
geistlii hen, spater au( h auf die königl. Güter, für etwa 10 iMill. fr., 
die nach Hobespierre's Sturz ganz werthlos blieben. 

Das ehemalige ^Itefectoriumj ein Gtob&ude zierlichsten gothl- 
sehen StUs, 133^ lang, 22' breit, um die Mitte des 13. Jahrb. 
von Montereau, dem Erbauer der Sainte-Ghapelle (S. 113) auf- 
geführt, ist kürzlich mit viel Geschick zur Bibliothek (20,000 Binde) 
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elngwichteft worden. Siel>eh schlanke Säulen tragen die Rippen 
les Spitzbogen - Gewölbes , Farben und Vergoldung schmücken 
i*feiler und Wände. Die Bibliothek ist täglich, auch Sonntogs, 
von 10 bis 3 ühr geöffnet, nur für Studirende; doch ist's un- 
verwehrt, einen Blick hinein zu thun. Montags ist sie für Stu- 
dirende geschlossen, der Franc Eintrittsgeld gibt dem Besucher 
des Conservatoire das Recht, au« h die Bibliothek zu betrachten. 

Die nahe Kirche St -Nicolas- des -Champs hat ein gothisrbes 
Portal, im Innern aber nichts Sehenswerthes. St-Merri, am süd- 
lieben Ende der Strasse, a. S. 124. 

28. Kirchen am rechten Ufer der Seine. 

Sotre-Dame. St-Oermam FAuxerrois. St-Merri. St-Eustache. St-Roch. Madeleine. 
Xotre-Dame-de-Lorette. St- Vincent- de- Paul. St-Jean-Baptüte. Sl-Eughie. 

Die kirchlichen Gebäude in Paris sind, mit wenig Ausnahmen, 
der Hauptstadt eines grossen Reiches, über welches einst eine 
K«ihe „allerchristlichster Könige" geherrscht, nicht entsprechend ; 
sie sind weniger gut und sauber gehalten, als viele Kirchen in Bel- 
gien; an "Würde und edlem einfachem Glanz der innern Aus- 
schmückung stehen sie meist den neuen deutschen Kirchen nach. 

Es wird darum ein deutscher Besucher der französischen 
Hauptstadt nichts vermissen, wenn das vorliegende Buch ihn nur 
in einige der wichtigsten von den 41 Pariser Pfarr-Kirchen be- 
gleitet: in i. Notre-Damey 2. St-Germain-des-Pres^ 3. St-Gemxain- 
l'Auxerrois, A. St-Merri, alle vier goth. Stils; in b. St-Etienne-du- 
Mont und 6. St-Etistache aus der Zeit der Renaissauce; in 7. 
Si'Sulpice und 8. «Sf-BocA, neu^rdmiscben StUa «na der Zeit Lud- 
wig*8 XV. ; in die 9. B^eUint, griecbiacben Stils, wie er wälirend 
dM Kaiaerreieha Üblich war; in 10. Notre^Dame^dfLoretfe und ' 
ii.' Si'VineenUde'Pmdy neuesteif gemischten Stils; in 12. 81^- 
(^Ulde, 13. St-Jean-BaptMe and 14. 8t~Eughii€, nengothiach. 
Nro. 2,5,7 und 12 liegen am 1. U. der Seine ui d haben dort 
(S.191 f.) auch ihre Beacbreibung gefunden. Die Kirchen sind den 
ganzen Tag geöffnet; wenn auch der Haupt-Eingang geschlossen, 
so ist doch in der Regel eine Seitenthür offen; die meisten wer- 
den im "W inter mit warmer Luft geheizt. 

*Notre-Bame-de-P|uris , auf der Cit^-Insel (S. 112), im 12. 
Jahrh. begonnen, im 14. vollendet, 390' lang, im Querschiflf 144' 
breit, das Gewölbe 102' hoch, die Westseite 128', die Thürme 
204', auf dem Langschiff ein 1859 erbauter eiserner Dachreiter, 
fünf Schiffe mit ringsumlaufendeni Cnpellenkranz und QuerschitT, 
im Langschiflf je 7 Rund-Pfeiler mit korinthisirenden Capitälen. 
durch iSpitzbogen verbunden, und 4 grosse Mittelpfeiler; drei 
herrliche Fensterrosen. Notre-Dame entspricht nicht ganz den 
Erwartungen , welche man von dieser berühmten , so oft ge- 
nannten gothischen Kirche, der Cathedrale des Erzbiachofs» in 
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hegen geneigt ist. Sie steht in einer niedrigen abgelegenen Ge- 
gend und hat mehrfach Zerstörungen zu erdulden gehabt, gut 
genieinte sogenannte Versihönerungen des Innern unter Lud- 
wig XIV., Revolutionsstürme 1796 und folgende Jahre (Notrt- 
Daine war Tempel der Vernunft geworden), Volksstürme am 10. 
Febr. 1831, die mit gänzlicher Zerstörung des erzbischö/Uchen 
Pala^tta an der Südseite endigten, so ddätr dieser abgetragen wer- 
den musste. 

Der schönste Tlicil der üathedrale ist die reich mit Bildhauer- 
werk f ^rossentheiis seit 1848 erneuert) geschmückte Westseitf 
(^Hauptfavadej, aus dem ersten Viertel des 13. Jahrh., mit drei 
8icb Yerjüngenden Portalen und einer 36' im Durchmesser grossen 
Fensterrose. Das Bildwerk des mittlem Portals stellt das jüngste 
Gericht dar^ Das sfidliche Portal ist der h. Anna, das nördliche, 
das gewohnliche Eintritts-Portal» der h. JüngArau gewidmet und 
in diesem Sinne mit Bildwerken geziert Ueher den Thüren 
stehen 28 Statuen frans. Könige Ton Ohüdebert I. bis Philipp II. 
(gaUrie des rois), ufsprQnglich ans dem 13. Jahrh., nebst dem 
andern Bildwerk 1793 «erstört, in neuester Zeit wieder herge- 
stellt. Das Innere ist gegenwärtig ganz einfach; 185G, bei Ge- 
legenheit der Taufe des Kaiserlichen Prinzen (S. HO), erhielten 
die>\'ände ein buntes Kleid (die Decke blau mit goldenen Sternen), 
das seitdem wieder entfernt ist. Man ist jetzt mit der Ausma- 
lung der Kapellen beschäftigt, wie es scheint, leider nicht im 
besten Geschmack. 

Im Schiff ist nichts besonders Bemerkenswcrthes. Es ist durch 
ein Gitter vom Chor getrennt, welcher letztere gleichfalls In voll- 
ständiger Restauration begriffen ist. 

Zum Eintritt in den Chor nebst Sacristei löst man bei dem 
.Schweizer am Ein;raiig im r. Seitenschiff eine Karte für 50 cent. 
(ist derselbe abwesend, scli eilen l). In der neuen südlich angebauten 
Sacrifitei oder Schatzkammer werden kostbare Messgewänder ge- 
zeigt, Tiaiiicntlich neuere, von Napoleon I., Ludwig XYIII. und 
Louis Philipp geschenkt, sammt Monstranzen und anderem Silber- . 
geräth. In den hohen Fenstern Glasgemälde, Bildnisse oder 
Begebenheiten aus dem Leben der Pariser Erzbischöfe, darunter 
auch der Tod des Erzbischofs Affre (^S. 49). Die Kugel, die ihn 
getroffen, und seine Todtenmaske werden ebenfalls gezeigt. Ferner 
da.« Büdni»»8 und Klefdungsstfleke seines Nachfolgers, des En- 
bischof^ SibouTf welcher 3. Jan. 1857 in St-£tienne-dn-Mont in 
Gegenwart einer grossen Mentichenmenge von einem Priester , Na- 
mens V erger, erstochen wurde. 

Neben der Sacristei ein kleiner niedlicher gothiseher Hof (la 
eouf du chapitrejf ein „joujou gothique'', in der Mitte ein kleiner 
Brunnen in Form eines Heiligenschreins, ohen aeht sitzende Stein- 
bilder Yon Bischöfen. 
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In der 3. Oap. Denkmal des Erzb. Affre von Debay mit fieiuen 
letzten Worten: „puis>e nioii sang etre le dernier vers^". 

In den nördlichen Chor-Capellen zwei gute Grabdenkmäler, 
das eine zum Andenken an den Erzbischof, Cardinal de Beiloy 
(f IBOG), eine *Marmorgruppe, der 99jähr. Prälat einer Mutter 
mit^ Kind Almosen reichend, von Deseine gearbeitet; das andere 
?on Cartejlier zum Andenken an den Erzbiecliof «Tui^^ Ct 1810- 

An der änssem Ghorwand mwkwürdige Steinbilder, 23 BelUfs, 
aus der Mitte des 14. Jahrhunderts, Darstellungen ans dem Lp« 
ben des Heilands, die Figuren bemalt. 

Der Aufgang zum *T&urm ist an der Kordwestseite. Man steigt 
auf 63 Stufen bis zum Thurmwächter, zahlt ihm 20 cent., hat dann 
noch 305 Stufen bis zur Plateforme des Thurms, sofern man der Ein- 
ladung halbwegs, auch die grosse Glocke in Augenschein zunehmen 
(gegen ein kleines Trinkgeld). Widerstand zu leisten vermocht hat. 
Die Aussicht von oben kann von allen Hochpunkten (S. 48.55. 60. 
103, 166) nach derjenigen von der Tour St-Jacques die schönste 
genannt werden, weil sie den Lauf der Seine und die Rri'K'ken 
unifasst , besonders da die T'ingebung der Kirc.lic dur. li die grobö- 
artigen Neubauten der Gegenwart bedeutend gewinnen wird. 

Das lange Gebäude an der Südwestseite von Notre-Danie. an 
der Seine, ist das älteste Spital in Paris, das Hotel Dieu, wohl 
das älteste £uropa's, schon 660 unter Chlodwig II. gegründet. 

*8t-Q«main"l'Aux9rroit, der Louvre-Colonnade (Ostseite) 
gegenüber, ^nit Pfarrkirche der Könige, gehört in ihrer jetzigen 
Gestalt dem Epde des 15. Jahrh. an, als der goth. Stil Toczugs- 
weise sich in Ornamentik yerlor. In St-Qermain-rAuxerrois ist 
alles zierlieh, aber nichts grossartig. Bas Innere hat 5Schi/fe, yon 
einem Gapellenkranz umgeben ; die aufMlend geringe Höhe giebt 
ihm einen gedruckten Character. 

0aft Thürmchen links gab in der Bartholomäusnacht das Zei- 
chen znm Beginn der Hugenottenmorde (S. 65), die Qlocke er- 
tönte unausgeset7>t in jener schrecklichen Nacht. 

Am 14. Febr. 1831 wurde in St-Germaiii-rAuxerrois das Jahres- 
gedächtniss der Ermordung des Herzogs von P.erry (S. 116) von 
Anhängern der altern Bourbons mit einer Seeiennjesse gefeiert. 
Das Volk drang in die Kirclie, verjagte die Priester und nöthigte 
die Obrigkeit, die Kirche längere Zeit verschlossen zu halten. 
»Sie diente dann als Sitz der Mairie des 4. Arrondissements, wurde 
aber 1838 dem Cultus zurückgegeben. Die ganze innere Ein- 
richtung, Farben, Gold, Bildwerk, ist neuesten Ursprungs. 

Ans der Torgebanten VorfudU fOhren IQnf Portale in die 
Kirche. Die Bogen sind mit Fresken auf Goldgrund Yon MotUt 
aasgemalt, in der Mitte Christas am Kreuz yon Hdttgen (auch 
der Jungflrau von Orleans) umgeben, über den beiden Mittel- 
Portalen die Bergpredigt und der Oelberg, über den Seiten-Por- 
Ulen Jesus im Tempel und Ausgiessung des heil. Geiites. 
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Von den Fresken im Innern der Kirche ist die Kreuzabnahme, 
1845 von Ouichard gemalt, im südlichen Kreuz^chiff, vorzugs- 
weise zu beachten. Die Gemälde aber werden durch die gemal- 
ten Glas'fenster, Heilige darstellend, zu sehr verdunkelt. Diese 
Glasfenster stehen den Münchener Arbeiten weit nach. 

Der * Weihu asserStein in demselben südlichen Kreuzschiff, 
eine Marmorgruppe nach einer Zeichnung der Frau von Lamar- 
tine von JouJJroy ausgeführt, ein Fussge^tell mit vier Muscheln, 
oben drei Engel um ein Kreuz, verdient besondere Heachtung. 

In einer Chor-Capelle zwei Marmor-Denkmäler des Kanzlers 
Etimne ä^Aligrt (f 1685) jind «eines Sohnes (f 1674). In der 
Capelle nebenan ein betender Engel in Mamor. 

Der Engel des jüngsten Gerichts auf dem Dacbgiebel dei 
Vorderseite ist von MarocheiiL 

. Znr Herstellung der Symmetrie d^r Lonvre-Colonnade gegen- 
über ist als Pendant zu Si'Qermain''l'Auxefroi» die nene Mabrie 
des ersten Arrondissements im Stil dieser Kirche anf der andern 
Seite des Platzes erbeut worden. Der Thurm zwischen beiden 
ist lediglich zur Ausfüllung des leeren Platzes gebaut worden, 
und soll dieser Lückenbüsser 2 Millionen gekostet haben* 

St-Kerri (am südliohen Ende der nie St-Martüiy in der^NIhe 
der nie de Rivoli), deren Bau seit 1520, trotz dieser späten Zeit 
an der schlicht gothischen Behandlungs weise festhaltend, im J. 1612 
beendigt wurde, hat ein sehr gutes Portal im Flamboyant-Stil. 
Im Innern verdienen namentlich die neuern Fresken von Leh" 
mann, A. Duval^ ChassSriau (f 1856) und Lepaulle Beachtung. - 
Das angrenzende Kloster wurde am 5. und 6. Juni 1Ö32 von In- 
surgenten ausdauernd vertheidigt. 

'"St-Eustache, am südlichen Anfang der rue Montmartre, 318' 
lang, 13'i' br., 90' h., fünf Schiflfe, ist ein wunderliches Gemisch 
ausgearteter Gothik und modernen Baustils. Ein Jahrhundert 
lang (1532 bis 1637) ist daran gebaut worden, das westliche 
Portal, jonischer und dorischer bäulen-Ordnung, wurde 1752 an- 
gefügt, aber erst kürzlich vollendet. Das Innere ist schlank, 
hoch und luftig, im Gesammt-Eindruck von guter Wirkung. Die 
Capellen (über den Bogen die Wappen ihrer Stifter) sind reich 
und geschmackvoll vergoldet und mit grossen •Fresken geziert. 

Rechts. 1. Capelle der ^>tadt Paris. 

2. Cap. der Grafen von Castilien. 

3. Cap. der Familie Montescotj alte Fresken, von Dasaet kürz- 
lich aufgefrischt. 

4. Gap. Chantereau-Lestang i Fresken von Gowlier. 

5. Cap. Qentien; Fresken TOn Mayime. 

6. Cap. Puysieux und ArmenonYÜIe ; Fresken von Im Rtvihre 

7. Cap. Rouilltf und Le Oouteulz; Fresken von Vaueheiet 

8. Cap. Hachault; Fresken yon Laterges, 
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0. Cap. Duval und Letecq; alte Fresken, Ton Comul«ufg«IH8cbt. 

10. Cap. der Bil dhauerei und Malerei gewidmet; Fresken von PfU. 

11. Gap. Richelieu; Fresken von Damery und Bienriottmy, 

12. Cap. des Herzogs von Orleans; Fresken Yon Signol. 
Links. 1. Capelle. Penthiftvre; Fresken von OUU%e* 
2. Cap. Nicolay ; Fresken von Marquis. 

* 3. Cap. Riillion; Fresken von Riesener. 

4. Cap. Flesco und Strozzi; Fresken aus dem 16. Jahrb., von 
Basset hergestellt. 

f). Cap. Lepretre, dem h. Eustachius pjeweiht, dessen Reliquien 
in dieser Capelle aufbewahrt werden. Die Fresken sind von Le 
Hinaff, Begebenheiten aus dem Leben des Heiligen, der unter 
dem Namen Placidus röm. Feldherr unter Kaiser Titus war, 

6. Cap. Menardeau. 

7. Cap. Roillart; *Fresken von Felix Barriaa^ Darstellungen 
ans dem Leben des h. Ludwig. 

8. Oap. Brice; *Fresken Von Pieftoi». 

9. Oap. Bonrlon; Fresken yon Serrw» 

10. Oap. Yalols; al^e Fresken, von Samt hergestellt. 

11. Oap. Epemon; ^Fresken ren Jhlorme, 

12. Cap. Colbert; Fresken yon BStard, Auf dem Grabe Col- 
berU (f 1683), Ludwigs XIV, ausgezeichneten Finanzministers, 
siebt ein Sarcophag von schwarzem Marmor, die Figur Oolbert*s 
knieeud, von weissem Marmor. 

Die Fresken der Mariencapelle sind von Couture. Die Marmor- 
Arbeiten Bin Hochaltar sind zierlichster Art. Auch die zweimal 
zerstörte und neuerlich von Cavali6 wieder aufgebaute Orgel ist 
beachtens Werth. St-£ustache ist eine der besuchtesten Kirchen, 
namentlich au Festtagen der guten Musik wehren. 

Auf dem grossen Raum an der Südostseite erheben sich die 
* Halles Centrales (S. 27], der grosste Markt in Paris, besonders 
für Lebensmittel aller Art. 

St-Aoeh, nie St-Honortf 296, unfern der Nordseite des Tui- 
leriengartens, 1653 bis 1740 in dem geschmacklosen Stil jener 
Zeit aufgeführt, hat am Portal zwei Säulenstellungen über einander. 
An der breiten Aufpangstreppe hatte am 13. Vend^miaire Jahres IV. 
(3. October 1795) Bonaparte die Geschütze aufgepflanzt, aus wel- 
chen er auf die gegen den Convent vordringenden Royalisten 
feuerte und die Contre-Revolution in ihren Keimen erstickte. Die 
^irrhe ist 1865 restaurirt worden. 

Im Innern der Kirche ist wenig Remerkenswerthes. Im Schiff 
links, in der 5. Gapelle, das Denkmal des ^466/ de l'Epee, des be- 
rühmten Taubstummen-Lehrers, ein Sarrophag mit Rüste, zu wel- 
cher zwei Kinder dankbar ihren Blick erheben, mit der Inschrift : 
Viro admodum rnirahüi, sacerdoti de l'Kp^e^ qui fecit exemplo 
Solvatoris mutos loiiui^ civet Qalliae hoc monumenUan d$dieanaiU 
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an. 1840. Natu» un. 77/2, mortuus an. 1789. fDem ausseror- 
dentlichen Manne, A.\M de Tfip^e, der nach dem Beispiel des 
Heilandes die Stummen reden machte, widmeten die Bürger Frank- • 
reichs dieses Denkmal.) Unten das Alphabet der Fingersprache. 
Nebenan eine schwarze Marmortaffl Tnit der Inschrift: A VAhh^ 
de l'Epee. les sourds-miieU suidoia reconnahsants. (Vergl. S. 191.) 

Die Gyps-Reliefs in den Chorcapellen stellen in 14 Stationen 
das Leiden Christi dar. In der dritten Chorcapelle ein Bild von 
.4. Scheffer, St. Franciscus von Sales geleitet einen ermatteten Wan- 
derer durch den Schnee. 

Die Glasbilder in der Capelle der h. Jungfrau hinter dem Hoch- 
altar: links Sti Dionysius Areopagita (S. 146), rechts der £n- 
bischof Dionysias (Denls-Auguste) Affire (S. 49); die Oelbüder: 
links Jesus die Krimer aus dem Tempel jagend, 1822 Ton Thoma»^ 
r. Auferweckung der Tochter des Jairas, 1817 -von Dtlorme gemalt. 

In den Gapellen des südlicben Sehiffs einige Deiduniler be* 
kannter Personen, des Cardinais Duboi$ (f 1723), Minister und 
Theilnehmer an den Ausschweilüngen des Regenten (S. 62j, von 
Coustou gearbeitet; des Herzogs von Cr^qui (f 1687), Mar^chal 
de France, ans den Kriegen Ludwigs XIV. gegen Deutschland 
bekannt, von Coyzevox undCou>tou; des Malers Miguord (fl69Ö); 
des Gartenkiinstlers Le Xotre (f 1700) u. A. 

St-Roch soll die reichste der ParistT Kirclieu sein, kirchliche 
Feste werden mit besondi^rni Ge]>räni^e ^LrefiMert, Musik vorzüglich. 

♦La Madeleine (zu besi< htigen nach 1 L hr), die der h. Mag- 
dalena gewidmete Kirche, am we<tli<'hen Knde der Boulevards, 
unfern der PJare de la Concorde, hat ^sällrend des Baues» alle 
Wandelungen der neuern französischen Geschichte mit durchlebt. 
Der Orand zu dem Gebäude wurde 1764 gelegt; die ReTOlntiou 
hinderte den Fortban. Napoleon I. nahm diesen mittelst Decrets 
aus Posen yom 2. December 1806 wieder auf, bestimmte das Oe- 
b&ude aber zu einem Tempel des Ruhms, und als Inschrift: 
L'Empereur Napolion aux sddaU de ta grande armie. In dem 
Decret lautet Artikel 5: ,»Tous les ans, aux anniversalres des ba- 
taillob d'Austeriitz et d7(fna, le monument sera illumin^, et il sera 
donn^ un concert prec^d^ d'un discours snr les vertus necessalres 
au Soldat, et d'un ^oge de ceux qui p^rirent snr le champ de • 
bataille dans res journ^es m^morables. Dans les discours et odes 
il est express(?ment d^fendu de faire lueiition de renipereiir". 

Ludwifr XVII I. änderte die Restininiung. Aus dt'ni Tempel 
des Ruiims wollte er eine jirosse Sfihnkirche machen, mit Denk- 
mälern zum Gedächtniss Ludwigs XVI. und XVII., der Königin 
Marie Antoinette und Madame Elisabeth (S. 50). 

Durch die Juli-Revolution wurde der Bau nur kurze Zeit un- 
terbrochen. Die Vollendung hatte jedoch erst im Jahr 1842 statt. 
Das ganze Gebäude hat über 13 Mill. f^ancs gekostet. Es steht 
nach allen Seiten hin frei und ruht auf einem etwa W h. Un- 
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erbau. Die Form ist die eines gried). Tempels, 328' lang, 138' 
bnit, Ton (49' hohen) korinth. Säulen umgeben, 14 (in zwei Reihen) 
an der Vorderseite, 8 an der Rückseite, 16 an jeder Längenseite. 

Die ebenfalls in griech. Tempelfonn, aber in dorischem Stil 
erbaute Walhalla bei Regensburg ist 230' lang, 105' breit, ebenfalls 
ringsum von einem Säulengang umgeben, 8 Säulen an der Vor- 
der- und Rückseite, 17 an jeder der Längenseiten, in den Gie-^ 
belfeldern ebenfalls Haut-Reliefs, der Annin darin 10' hoch. 

In den Blenden des Säulengangs der Madeleine 32 Standbilder 
von männl. und weibl. in Frankreich vorzugsweise verehrten 
Heiligen, rechts mit dem Erzengel Gabriel beginnend, links mit 
dem Erzengel MiehtAl sc^leBsend, aDe Ton neuem Bildhauern. 

Die Ineeliilfl der eüdliehen Vorderseite Untet : D. O. M. iuh 
bwoc. 8. M, MoffdäUna». (pem «UerhScheten Gott anter Anraftang 
der 1k. Marie, Magdalena.) 

Das Giebelfeld fUlt ein Hoeb-Rellef von Lemabre, das Jttngste 
Geriebt darstellend, die grösste aller Arbeiten dieser Art, 126' 
lang, in der Giebelspltxe 24' bocb| die Flgnr des Heilandes, in 
der Mitte, . 18' boch. 

Eine Treppe von 28 Stufen nimmt die ganze Breite des Ge- 
bäudes ein. *Eingangsthüren aus Erzgtiss, 33' hoch, I6V2' breit, 
mit Darstellungen der zehn Gebote nach Zeichnungen von Triquetti. 

DiQ Kirche hat nur ein Schifif. "Wände und ISoden sind aus 
Marmor. Die Beleuchtung fällt durch OelTuungen in den Wöl- 
bungen, die als Gassetten gemalt und vergoldet sich darstellen. 
Die Trauungscapelle (Chapelle des Mariafjes), rerhts vom Eingang, 
hat eine Marmorgruppe von Pradier, die Trauung der h. Jungfrau 
darstellend ; die Taufcapelle (Chapelle des FonUj, links^ eine Gruppe 
▼on Rüde, Christas und Jobannes der Tinfer am Jordan. Beide 
Gruppen Terlieren dnrcb die sp&rlicbe Belencbtnng. 

Vier Hauptpfeiler nnt'erbrecben die WSnde an Jeder Seite nnd 
bilden 6 Capellen, Jede mit einem Standbild des betrelTenden 
Sebatzbeiligen nnd einem Oemalde^ dem Leben der b. Magda- 
lena entnommen. 

Rechts 1. Capelle, St^-Am^lie von ßra, Magdalena's Bekehrung 
von SehneUi % Cap., der Heiland von Dnretj Magdalena am Fuss 
des Kreuzes von Bouchot; 3. Cap., St®-Clotilde von Barye, Mag- 
delena in der Wüste mit Engeln betend, von Abel de Pujo£(f 1861). 

Links 1. Capelle, St-Vincent de Paul von Raggi, das Mahl im 
Hause Simons des Pharisäers und Fusswaschung des Heilandes 
von Couder; 2. Cap., Maria von Seurre y Engel verkünden Mag- 
dalenen die Auferstehung des Herrn, von Coignet; 3. Cap., h. Au- 
gustin von EUXy Tod der h. Magdalena von Signol. 

Der "^Hochaltar besteht aus einer vortrefflichen, mit 150,000 fr. 
bezahlten Marmorgruppe von Marochetti, die b. Magdalena von 
zwei Engeln zum Himmel getragen. Hinter demselben oben an 
der gewölbten Gborwand ein grosses Freseobild von ZUghr^ eine 
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allegorische Darstellung der «Umäligen Ausbreitung des Christen« 
thums, in zahlreichen Gruppen, darunter rechts von Christus: 
der h. Ludwig neben der h. Magdalena knieend , Gottfried von 
Houillon mit der Oriflanime, Richard Löwenherz, der Doge Dan- 
dolo, und viele andere, selbst eine Scene aus dem griechischen 
Befreiungskampf. Links von Christus: u. a. der ewige Jude, Carl 
der Grosse, Papst Alexander III. segnet Friedrich Barbarossa, Otto 
von Wittelsbach, Jungfrau von Orleans, Rafael, Michel Angelo, 
Dante. In der Mitte Heinrich IV, zum Katholicismus überge- 
treten; Ludwig XIII., Richelieu ; endlich Napoleon I., vomScKoosa 
* dea T07 ihm sUsenden Papstes PiusVIL die Kaiserkrone nehmend. 
Wenn Hanptthdr und^Gitter geschlossen sind, gelangt man dareh 
die kleinen Eingänge an der Ost- oder Westseite in die Kirche. 

*Votre-DMBe-de*Lorette , unfern des BonlcTard des Italiens, . 
am nSrdL Ende der me Laffttte, von 1823 Ms 1837 in Form- 
einer altehristliehen Basilica aafgefahrt, „Beatae Mariae virgini 
Lawretanae" gewidmet, wie die Inschrift auf dem S&ulen-Portal 
meldet, 204' lAig, 96' hreit, gleicht innerlich mit ihren 32 gelben 
gl&nzenden Gypsmarmorsiolen , den yersch wenderisch angebrach- 
ten Farben, der reichen Vergoldung, eher einem Concert- oder 
Schauspielsaal, als einer Kirche. Von dem keuschen Schmuck 
einer Basilica, wie z. B. die Münchener, ist sie weit entfernt. 

Allenthalben Fresken, zum Theil von berühmten Malern. Die 

vier Capellen am Anfang und Ende der beiden Schiffe sind, mit 
bezüglichen Fresken auf Goldgrund, der Taufe (von Dlondel\ der 
Communion (von Pirin). der Trauung (von Pirin) und dem Lei- 
«•henbegängniss (von Blondel) gewidmet. Im Chor sehr grosse 
Rilder, rechts Darstellung im Tempel von Hehn^ links Jesus im 
Tempel lehrend von DroUiiuj. Die AVände zwischen Säulen und 
Fenster zieren Fresken aus dem Leben der h. Jungfrau. 

Der Gottesdienst püegt hier mit viel Glanz abgehalten zu 
werden, der Gesang der Kinder der Pfarrschnle ist sehr gut. In 
dem Quartier wohnen viele Künstler, Schauspielerinnen und 
„Kemmes entretenues" der höhern Classe, letztere unter dem Isa- 
men „l^ortües'' bekannt. 

*St- Vincent-de-Paul , an der place Lafayette, in der Nähe des 
Nord-Bahnhofs, 1824 bis 1844 aufgeführt, ebenfalls Hasilikenform, 
aber glucklicher als Notre-Dame-de-Lorette , 243' breit, 108' lang. 
Erbauer die Herren Lepöre und Hittorf, letzterer ein Kölner. 

Ein weitläufiger Treppen -Vorbau, gleich einem weiten Am- 
phitheater, führt zur Kirche selbst. An den Seiten steigen zwei 
126' hohe stumpfe Thürme auf. Im Giebelfeld des Säulen-Por- 
tals ein Relief von Lemaire, den h. Vincenz von Paula darstellend, 
den Schützer der Findlinge, Tor ihm barmheneige Schwestern, 
rechts und links die Religion und die Barmherzigkeit. Eingangs- 
thür Ton Qnsseisen mit bildlichen Darstellungen der zwölf Apostel. 
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Dia Kirche ist fanflBchiflig, die Sosseren SeitenschifVe sini in 
Capellen abgetheilt ; die inneren mit dem Mittelschttf unter einem 

Dach, enthalten in einem zweiten OeschOfis ausgedehnte Emporen 
(unten 46, oben 24 Säulen in Gyps-Porphyr, nnd 14 den im 
Inneren mnden Chorabschluss bildend, also im Ganzen 84 Säulen). 
An der Derke Sterne nnd Kreoze als Verzierung. Das Licht für 
Mittelschiff und Chor fällt von oben, die Seitenschiffe sind durch 
Fenster belenchtet, mit Glasbildern von Marichal^ Heilige in 
ganzer Figur. 

Die Capellen sind durch Gitterwerk abgeschlossen, ebenso der 
Chor mit einem Gitter umgeben. Eine hohe Holzwand, an der inne- 
ren Seite geschnitzte Chorstöhle, trennt den Chor vom Chorumgang. 

Auf der "Wand zwischen der untern und obem Säulenstellung 
ist eine.ganze Frocession TOn Heiligen, von FUmdrin (f 1864) gemalt, 
Apostel, Propheten, Bfirtyrer, Päpste, heü. Frauen; in der Qhor- 
Halbknppel darüber noch d^ 'Wdthellcnd mit Gtnppen alt- und 
nentestamentlioiier Persoiien, letztere Ton Pieof. 

St-(incent-de-Paal Hegt UOt «b nördlichen Ende Ton Paris, 
auf einer der 'hdefasten Stellen der Stadt. Man muss gut aus- 
.schreiten, wenn man in IV2 Stunde von hier bis zur Barriöre 
d'£nfer, dem entgegenstehenden südlichen Punkt, gelangen will. 
Die närhsten Omnibus-Linien sind westlich durch die rue du Fau- 
bourg-Poissonniöre , ostlich durch die rue du Faubourg-St-Denis. 
Am besten benutzt man die Omnibus der Nordbabn. 

Auf dem freien Platz vor der Kirche und in und bei dem 
nördlich, neben dem prächtigen neuen Nordbahnhof (s S. 248) 
gelegenen, 1847 aufgeführten JJopital Lariboissiere j blieben im 
Juni 1848 die Kämpfe zwischen Insurgenten und Mobilgarde 
lange unentschieden. 

•St-Jean-Baptiste , ausserhalb der früheren barri^re de ßelleville, 
nordöstlich auf der höchsten Stelle von Paris gelegen, eine der sau- 
bersten gothischen Kirchen, von Lassus (f 1857} erbaut und 1858 
eingeweiht, 67 mötres ( 206') lang, 24 m. (74') breit, 19 m. (580 
hoch, auf dem Giebel das Standbild des Schutzheiligen, hat zwei 
Thürme, vom Boden bis zum Kreuz 08 m^res (178') hoch. Das 
Innere soll mit Fresken geschmüekt werden. 

St-Engine, unter Napoleon III. nach dem Plan von ßoileau 
im Stil des 15. Jahrb. aufgeführt, im Faubourg Poissonnldre, an der 
Stelle, die sonst das G«de-Heiihle einnahm. Nur die Mauern 
humIt, alle Innern nnd änaeem Omanumte Elsenguse. Die AcUen- 
gesellsehaft, welche den Bau übernommen hatte, fallirte. 

Protestantiaohe Kirohon (TemplesproUstanU), Beformirte 
(Calvini$te$): COrofofre, nie St-Honortf 147, sn ^erae d»RiTo4i 
atOMend, dem ndidllehen Lonm-Eingang gegenüber. 

Si^-Marit, Mher tgliie de la VhUation des FiUu-Sf^Marie^ 
roe St-Antoine 218, in der Nihe des BMtOlo-PliftKes. 
B«deker> Paris. 6. Anfl. 9 
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Fentemont^ nie de Grenelle-St-Germaiii 106, in der Nähe des 
Minist^rc de Tlnt^rieur, am linken Ufer der Seine. Die beiden 
ersten Kirchen sind im Jahr 1803 den Reformirten zum Gottes- 
dienst übergeben ; Pentemont erst unter Louis Philipp. 

. tglise (vangHiiue^ rue de la Victoire, Ecke der nie St-George, 
eine vom Staat ganz unabhängige frauzösisch-refoimirte Kirche, 
deren früherer Pfarrer, Hr. Adolph Monod (f 18563, auch in Deutsch-' 
Und l)ekannt ist. Der OatlMdiensl begianl in allen refonniiteti 
Kirdien um IIV4 Ubr. . 

. huthttis ch t (Confi$aion d^Aufftbcurff): TtmpU dti 
BiUetUi^ lae des Billettee. 16, nördlich vom H6tel de Yüle, 1812 
den Lntiieranem eingeräumt Gottesdienst Sonntage um 12 Uhr 
in ftanzösischer, nm 2 Uhr in deutscher Sprache. 

TempU de la RedemptioHj rue Chauchat 5, in der Nähe der 
Grand-Op^ra, nördlich, 1853 zur Kirche eingerichtet, Gottesdienat 
um 12 Uhr nur in ftansösischer Sprache« 

90. Ptoe^LaeliAite. • 

Paris hat drei Uaupt-Begräbnisaplätze (Cimetihrea)f im Süden 
den dea Mont-^arnaeae (S. 195)» im Norden den des Mont- 
martre (S. 146), Sstlich den Pire-Lachaise. Sie würden 
für die 70 bis 60 Leichen (zwei Drittel Kinder nnter 7 Jahren), 
welche täglich beerdigt werden, kanm ausreichen, wenn nicht 
die Leichen der Unvermögenden (zwei Drittel aller Leichen) in 
grossen Grab-Gruben (Fosses Communes) , 40 bis 50 Särge neben 
einander, beigesetzt würden. Die Erlaubniss, ein Grab nur fünf 
Jahre lang unberührt zu lassen (eoneeSBion Umporairt) mnss mit 
50 francs von der Stadt erkauft werden, ein Beweis, dass der 
AVechsel sehr rasch vor sich gehen muss. Ein Grab als Eigen- 
thum ( concession ä perpetuitej wird für zwei Quadrat-Meter (20 
f jF. ), als Minimum für den Körper eines mehr als siebenjährigen 
Menschen, mit 500 fr. bezahlt, wovon 400 fr. der Stadt und 100 fr. 
den Annenhäusern zufallen. Für eine Kindesleiche wird nur die 
Uälfte bezahlt. Dagegen steigt der Preis für einen Raum über 2 m^res 
verhältnissmässig , so dass z. B. jeder mhtxe über sechs 1000 ft. 
kostet Die Stadt gewährt dabei die Erleichterung, dass nur ein 
Tiertel sogleich bezahlt zu werden braucht,, drei Viertel des Beixags 
aber 10 Jahre gestundet werden können. Hat nach Ablauf dieser 
Zeit die Zahlung nicht statt geAraden, so erlischt ohne alle wei- 
tere Förmlichkeit das Eigenthumsrecht und die Stadt tritt wiedejr 
in den Besitz des Baums. 

Alle Beerdigungen in Paris müssen von einer GeseUsehaft 

(Entreprfu des Pompe* fitMreiJ nach einem von der Polizei ge- 
nehmigten Tarif besorgt werden. Man hat die Wahl zwischen 
neun Glassen, deren Kosten, von 18 fr. 75 cent. beginnend, bis 
7184 fr. steigen. Die „"Bomf^a fundbres'^ haben ausschliesslich 
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daä Recht, im Departement de la Seine Leichen zu transportiren. 
Die Kosten für Begleitung der Geistlichen sind nicht im Tarif 
der „Pompes fun^bres^' inbegriffen. In den letzten Jahren sind 
jedem Kirchhof zwei Geistliche zugetheilt, welche die Leichen 
der Armen zur Ruhe begleiteji, und dafür ein Jahrgehalt von 
1500 fr. jeder empfangen. 

Der grösste und berühmteste dieser Kirchhöfe isl det •♦Fkre- 
LiftlülM, so genannt, weü dM Qfimdstllek (Mont'-'Loivii) frühem 
Eigeathvni des Jesuiten-Palers larkaiM wer« des Belcbivsitfirs 
Ladwig's XIT., der Iiier ein Lsndhsns, an der Stelle der Jetiigen 
Ci9«Ue iß. 143) halte» damals der Mittelpunkt der Macht dieses 
Oäens Ui Frankreich. Im Jahre 1804 wurde das an 100 Morgen 
grosse Grundstück als Gottesacker eingericlttet. Am 30. Miis 1814 
stürmten die Russen den gut vertheidigteu Kirchhof. 

£r dient als Beerdigungsplatz für den nordöstlichen Theil von 
Paris, für alle auf dem rechten Ufer der Seine gelegenen Stadt- 
theile^ von der Porte und Rue St-Dcnis an. Ausserdem aber kann, 
wer will, Grabstellen kaufen, so dass es beinahe Sitte geworden 
isty Leute von Rang und Namen fast ausschliesslich hier zu beerdigen. 

Der Kirchhof liegt an einem ziemlich steil ansteigenden Hügel, 
am nordöstlichen Ende von Paris, vor der früheren Barriöre 
d^Aulnay, 15 Min. Gehens vom Bastülepiatz (S. 48), durch die 
rue de la .itoquette. 

Ton der place du Pilnee-Buf^ne an dem gleichnamigen 
Boulevard (das hier bellndlidie StradbUd s. S. 50$ 8.«w. rechts 
bUekt die Julififtole auf der place de la Bastille, s. S. 48, her^ 
vor) führt links die rue de la Boquette cum Ptoe-Lacbalse, des- 
sen Nihe sich durch die YeAaufsbelriebsamkeH von Trauer- 
Gegenständen, die Werkstätten der Marmor-Arbeiter (marbriers), 
in deren offenen Magazinen Denkmäler und Grabsteine aller Art 
aufgestellt sind, dann die Verkiulerinnen von Blumen und 
Qrabkränzen u. dgl. anzeigt. 

Fast am Ende der Strasse sind links und rechts zwei cita- 
dellenartige feste geschlossene Gebäude , das Gefäiigniss junger 
Verbrecher (Prison des jeunes dOtnus) und das von Gau (f 1840), 
einem gebornen Kölner, aufgeführte Prison de la lioquette, in wel- 
chem die verurtheilteii Verbrecher bis zur Hinrichtung oder ihrer 
Abführung auf die Galeere sitzen. Davor, der Richtpiatz. 

Das Kirchhofsthor hat die Inschrift : 8cio quod redemptor fi«eta 
vivU cf in novi$timo die de Isrra teemm eUir ue man, — 8pe» 
HUman immorkdMe plem esl. — QtU eredU in me, ettom «i 
moriuuB fuerit, vivei, (Ich weisSi dass mein EilffsAr lebt, und dass 
am Jüngsten Tag ich anftrstehen werde. — Ihre Hoftoung ist 
der Unsterblichkeit voll. — Wer an mich glaubt, der wird leben, 
ob er gleich stürbe.) Das Thor ist geöffnet vom 1. Dec. bis 31. 
Jan. von ly^ U. früh bis 4V2 Abends, 1. Febr. bis 15. März 
von 7 bis 5 U., 16. Jdäia bis 30. April von 6 bis 6 U., 1. Mai 

9» 
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bis 31. Aug. von G U. fr. bis 7 U. Abends, 1. Sept. bis 15. Oot. 
von 6 bis 6 IK, !(>. Oct. bis 80. Nov. von 7 bis 5 Uhr. Eine 
halbe Stunde vor Thorschlass wird mit einer Ciloeke geläutet und die 
Aufseher rufen an verschiedenen Orten mit lauter Stimme : ,,on 
ferme les portes !" Man hat dann noch ausreicliende Zeit, selbst 
von dem entferntesten Punkt olinc alle Elle das Thor zu erreichen. 

Am Eingangs-Thor sitzt der Portier. Er wacht darüber, 
dass Niemand ohne die Erlaubniss (laUatt pasHt) dea Oonama*- 
' tora etwaa hinaus trigt, seibat Blumen nieht. Sohald ein Leichen- 
zug dureh das Thor eintritt, muss der Portier pfeifen, zweimal - 
für ein gewöhnliches Grab, dreimal fir ein Grab auf Zeit, Tier- 
mal fQr ein eigenthfimlich angekauftes Grab (S. 180). Allgemeine 
Sitte ist, unbedeckten Hauptes an Leichenzügen vorüber zu gehen. 

hl dem kleinen Gebäude rechts halten sich die Führer 
fconducteurs) auf, weiche für ihre liegleitung je nach der Zeit- 
dauer 2 bis 3 fr. erlialten. Kiner derselben, Namens Marx, ein 
Strassburger, spricht deutsch und ist gut unterrichtet. 

Selbst die tlüchtigste Begehung nimmt an 8 Stunden in An- 
spruch, wobei ein Führer kaum zu entbehren ist. Den wahren 
Genuss hat aber nur der einsame Wanderer, sofern er aus Steinen 
zu lesen versteht. Bei jedem Schritte begegnet er auf diesen» 
grossen Todtenfeld Namen, die bis über das Weltmeer hinaus ge- 
nannt werden. Die Zahl der Denkmäler, von den grössten 
Mausoleen und Pyramiden bis tu den einfachen marmornen Grab- 
kreuxen, beläuft sieb airf Aber 16,000, darunter eine grosse An- 
zahl anöh künstlerisch prachtvoller. Man hat berechnet, dass in 
den 50 Jahren seit Errichtung dieses Gottesackers über 120 Mill. 
ft'ancs für DenkmUev hier verwendet worden sind. 

Die schönsten Baumpflanzungen gewähren allenthalben 
Schatten, die hohe Lage gestattet eine vortreffliche Uebersicht 
über das gewaltige Häusermeer von Paris. Es gibt kaum einen 
anmuthigeren und belehrenderen Spaziergang, kaum eine bessere 
wiederholte Verwendung der frühen Morgenstunden, als solche 
einsame Entdeckungs-'VVanderungen auf dem P^re-Lachaise. Für 
diese ist der angefügte Pl.m bestimmt, der nebst den nachfolgenden 
Fingerzeigen jeden Führer ganz entbehrlich macht. Die durch 
Grösse oder durch Schönheit sich auszeichnenden Denkmäler sind 
mit * bezeichnet, r. bedeutet rechts, 1. links am Wege; die zweck- 
mässigste Reihenfolge ist durch Pfeile auf dem Plan angedeutet. 

Das erste Denkmal, von Bedeutung, wobl das bedeutendstt 
von allen, ist» etwas vom 'Wege am letzten Haus den ersten Pfad 
rechts in's Gebüscb, das ••Grabmal von AhaUard (f 1142) und 
He(0$se (t 1164), Jenes berühmten gelehrten Theologen, der seine 
Schülerin Heloise heirathete und darum von den rachsüchtigen 
Verwandten entmannt und von ihr getrennt wurde. Er war Abt 
der von ihm gegründeten Abtei Paraclet (S. 276), wo er noch bei 
Lebzeiten den Sarcophag mit seinem und der Heloise liegendem 
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Bi|il «nfertigeii liess. Der Strcophag; lanf^e Zeit in dem Mas^e 
deR Petits-AngQttins (S. 179) anfgesielU, ist seit 1817 auf dem 
Ptee-L«chaise, wo Uber demselben aus den TrQmmern der bei 
Nogent-sur-Seine gelegenen Abtei ein boher gQthischer Baldachin 
errichtet wurde, an der Vorderseite oben die Medaillon-Bilder der 
beiden Liebenden. Man sieht häufig frische Blumenkronen an 
diesem Grabe, Abailard und Heloise sind gleichsam Patrone un- 
glficklich Liebender geworden. 

Am Ilauptweg: r. Reicha (f .1B36), Professor am Conserva- 
toire de Musique, im Prag geboren. 

•1. Robertson ('{' 1837), „physique, fantasmagorie, aerostatique", 
ein hohes Denkmal, an den Seiten zwei Reliefs, eine pbantas- 
magoT. nnd eine t^rostat^ Yontellnng vor ▼ersammelten Znsebanem. 

Baohts in den Seltenweg, dami links bergan: r. Maracliall 
JÜaimn (f 1840). 

r. Ein Sinlen*]>enkma1 ana Lava, in der Mitte ein Sareopliig: 
i,8ipuUium dt la famlUs de Plaisance'^ mit dem Relief-Bildniss des 
Heraogsvon Piacenza, Lebrun (f 1 824), nach dem 18. Brumaire dritter 
Consnl, während des Kaiserreichs Gkjnyernf ur von Holland u. Genna, 
Uebersetzer des Tasso und Homer, worauf die Genien hindeuten. 

Gegenüber ein nmzäunter Platz mit einem hohen Denkmal: 
..Aux victime-^ He Ju'm la ville de Paris reconnaissante. Liberi/, 
Ordre public", mit den Namen der im Juni 1848 Gebliebenen, 
darunter auch vier Frauenzimmer, 

1. „Lauriston" , Grab des Marschalls (f 1828), nur mit Mar- 
«challstäben und Orden en relief. Er war im Jahr 1810 "Werber 
um die Erzherzogin Marie Louise und Begleiter der jungen Kai- 
serin von Wien nach Paris. 

In dem Seitenweg afidlieh von P^rier*s Denkmal: I. „Claudt 
Vidor Perrini due de Beüune" (f 1841), HarsebaU Yietor, den 
1807 Sebill bei Stargard geHmgen nahm und der dann gegen 
ßlQcber anagewecbselt wurde, unter Ludwig XYIII^ fransosteeber 
Gesandter in Wien. 

r. Generallieatenant Domon, eine kleine Pyramide von Mar- 
mor, j^Jemappes, Au$>terlitz, I4m, Eylan , Friedland, Essling, 
Wagram, Smolensk, La Moskowa, Lützen, Bautzen, Dresde". 

Dahinter eine Anzahl Gräber „Victime* des troU Joum^e» dt 
Fivrier 1848". Auf demselben Felde 

r. Graf Lnh^doylrey Oberst des Kepiments in Grenoble, welches 
nach Napoleons Kückkebr von Elba (1. März 1815) zuerst zu ihm 
überging, am 19. August 1815 durch kriegsgericlitliches Urtheil, 
wie Ney, erschossen. Er war im Begriff, nach America abzu- 
reisen, kehrte aber aus Liebe zu seiner jungen Gattin und seinem 
Kinde nocb einmal nacb Paris mrQck nnd wurde bier verbaftet. 
Darauf deutet das Bildwerk. 

Znrflck zum Rondel , aus dessen Mitte das grossartige *Denk-* 
mal CaUmir PirUr'$ (f 1832) aufsteigt, auf bobem Fnssgestell, 
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das Stondbild aus Erz, „sept Ms Hn d^ut^, prtfsident da con- 
ssfl des mlnlstres sovs Louis Pliilippe", Mber Btnqxdsr, einer 
der HanptfSrderer des JuH-KSnigtiraiDS. «La Tille de Paris, pour 
eonsaereT la memoire d*iin denil gtfnAal, a donn€ perp^taiU 
la teire o<l repose nn grand citoyen." 

An der Westseite des Rondels: L Graf Mäkt (f 1843), «an- 
eien oAder de cavalerie, yeof en 1816 d*Athtfnais de JnmUliac 
et, depois, pretre de la sainte tfglise romaine, fondateur de la 

congr^gation de St*-Marie de Lorette" , des neuerdings aaefa in 
Deutschland verbreiteten Ordens der „Dames dn sacr^ ccsur". 

1. Montfe (t 1820) , 1793 im Consent für den Tod Lndwig's 

XVI. stimmend, 1807 zum „Comte de Peluse" ernannt, der be- 
rühmte Mathematiker, Gründer der polyteehn. Schule („les ^^ves 
de r^cole polytechnique ä Gaspard Monge, Comte de Peluse*'}. 

1. Oall (f 1828), Büste mit craniologiscben Andeutungen. 
*l. Familie Koapoit, die Frau des berühmten Chemikers und 
eifrigen Bepubiicaners, Mitglieds der Bergpartei, als df>ren Can- 
didat er im Dezember 1848 bei der Präsidentenwahl 40,000 Stim- 
men erhielt. Als einer der Anstifter des Mai-Attentats" (Spren- 
pnng der National-Versammlung) wurde er vom Staatsgerichtshof 
zu Boni iTPs im April 1849 zu sechsjähriger Haft venirtheilt, wäh- 
rend wel< her seine Frau starb, wie das von £tex gearbeitete 
Denkmal andeutet. 

Im Hauptweg fort: 1. Joseph Fourier ff 1829), Mathematiker. 
Denkstein mit Büste. — Einige Schritte weiter Chctmpollion 
('[ 1836), Begründer der Aegypfisclien Archaeologie. 

r. Harke (f 1818), „duo de Feltre, comte d'Hunebourg", 1806 - 
(iouvenipur von Berlin, 1807 und 1815 bis 1817 Kriegs minister, 
Marschall von Frankreich. 

1. Kellermann (-j* 1820), „duc de Valmy, pair et mar^chal de 
France, Ji6 k Strasbourg" (in Wirklichkeit zu Rothenburg an 
der Tan1»er gehören). 

l. LaffMe (f 1840), Banqnier, Tlele Jahre lang Depntirter, einer 
der HanptlMerer des Jnli-KSnigthnms, dasHanpt des ersten Mini- 
sterinms nnter Lonis Philipp, hsld aber elMger Gegner desselben. 

1. Familie Domie-Thiers, die Familie des Ministers Thiers. 

1. Graf Lanjuinaia (f 1827), Convents-Mitglied, Pair. 

1. A. Duchemois (f 1835), berühmte Schauspielerin, als solche 
en relief dargestellt, den Dolch in der Hand, mit Angabe ihrer 
Hauptrollen. 

r. Maret, dur de Bastano (j 1839), Tempel mit zwei dorischen 
Säulen ohne Inschrift. — Daneben die Voreltern TaUeyrand's^ des 
bekannten Diplomaten. 

1. Sieißs, Emanuel Joseph Graf -Sieyfes (f 1836J, Abbe, 1787 
Verfasser der Schrift: „Qu'est-ce que le tiers-^tat" , 1797 im 
Gonvent für den Tod Ludwig'a XVI., 1798 Gesandter in Berlin, 
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1T99 im ]>ifect(nriiiiii, nach dem 18. Bmiiiftin mit Bonaptfte Gon- 
inl. Das Grabmal ist 1B39 emenert. 

1. Lemercier (f 1840) , „membw de Tinstitat'' , Sf^tnspiel- 
Dichter (Obelisk mit Medaillon). 

*L efwioi^iSaint-Cyr (f 1830), 1812 Mancball, Befehlshaber 
des aas Bayern gebüdeteB 9. Annee-Corps im nissischen Feld- 
sogf 1813 Gouverneur von Dresden, sp&ter Kriegsminister (Mar- 
morstandbild von David). 

1. Macdonald (f 1840), „duc de Tarente, pair et martfchal 
de France" , im rassischen Feldzag Befehlshaber des ans Polen, 
Bayern, Westphalen and Prenssen bestehenden 10. Armeecorps. 

♦Oben 1. eine grosse Marmorgmppe TOn David , das Reiterbild 
des Generals Oobcrt: ein Spanier versncht vergeblich den Ein- 
marsch der Franzosen zu hindern , indem er dem Pferde des 
Generals in den Zügel fällt, allegorische Hindeatung auf den 
Krieg in Spanien. Am Fussgestell vier Reliefs, Scenen aus de» 
Generals Kriegen in Aegypten, Italien, Martinique und aus der 
Schlacht von Famars (1793). Das prächtige Denkmal wurde 1847 
durch testamentarische Verfügung des Sohnes, der ein bedeutendes 
Capital zur Aufmunterung nationaler Kunst der Academie ver- 
macht hat, unter Leitung derselben aasgefQhrt. 

r. Graf Lavalette (f 1830), General und Oberpostdirector, 
nach der Rückkehr der Bourbons 1815 zum Tode verurtheilt und, 
wie das Marmor-Relief andeutet, von seiner Gattin aas dem Ge- 
langniss befreit, Indem diese im Gef&ngniss znrQekbleibt, and der 
Maitt In den Kleidern der Fran enthommt. Mit BQste. 

' Hier gegenüber: r. Caron de BeaunumhaU (f 1799), Verfasser 
des Textes znm Barbier von Sevilla, znr Hochzeit des Figaro ti. a. 

Oben 1. eine Pyramide zum Andenken Larrey"» (f 1842), des 
berühmten Oberarztes der franz. Armee , ;,rhomme le plus ver- 
tueox que j ai connu'', wie Napoleon I. von ibm rühmt. 

Unten 1.: Zhtpuytren (f 1835), der berühmte Chirurg (Pyra- 
mide auf hohem Fasegestell). 

r. Monod (f 1836), „prtfsident du consistoire de T^glise r^- 
fonn^e de Paris'', Vater des S. 122 genannten Pfarrers. 

In dem Seitenweg: 1. Graf BelUard, ,,lieutenant-gtfn^ral, pair 
de France", f 1832 als belgischer Kriegs-Minister (hoher Marmor- 
Obelisk); r. Bruix (f 1805), Admiral and Marine-Minister (Pyra- 
mide). Gegenüber 1. Due de Rovigo (f 1833), als Sanary 1807 
Qonvemenr von Ostprenssen, 1810 Polizei-Minister, 1831 in Algier 
befehligend, „n a suivi Pemperear smr le Belllropbon, PAngleterre 
senle Pemp^ba d'aller Ii Sainte-HA^ne.' 

Dahinter: Piem Pajol (f 1844), ;,comte, g^n^ral en cbef', 
am 29. Juli 1830 an der Spitze des Aufrtandes und des Angriffs 
mnf die TuUerien, 1833 Pair de Ftenoe. 
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r. weiter im Seitenwege, unfern des Denkmalb von IkuiXf 
Rigiiy (t lB35)f Admiral und Marine-AVIinister, der Sieger von 
Navarin 1827. 

^Dahinter: „SepuUure SchickUr"^ der bekvmteii Beriiner Bau- 
quier-Familie gehörig. — Von bier, etwa» von dem Thor» ab, Tor- 
trofllicbe ^Auasicbt nach Oateiiy UeberbUek (Iber Tincennea (S. löOl. 

Im Hauptweg weiter r» : Couteam^ »capitaiiie da gtfuie^, 1832 
bei dei Belagenmg der Gitadelle von Antwerpen geblieben, ein 
sonderbares Denkmal von Eisen, in Form einea Zeltes. 

r. Euyhie Seribe (f lb61), der berühmte Thesrter-Dichter, 
worauf die Larven deuten; Spitzsäule mit Medaillon. 

1. Vicomte de Martitjnac (f 1835J, „ancien nünistre de 
rint(frieur". nach Vüli^le s Sturz (1828) bis zum Ministerium Po- 
lignat- f 1S'20), den er. ob^leifh sein politischer Gegner, nach der 
Juli-Uevolution vor der Pairskanimer vertheidigte. 

♦Daneben im Seitenweg: I. le niart^ehal Sucliet, duc d'Albnfera 
t'f 1826), hohes Marmor-Denkmal mit Büste u. allegorischen Reliefs, 
♦r. Dachesse de llayust (f IBöTJ, Capelle mit Sarcopiiag. 
•r. Comte Pacthod (f 183Üj, „lieutenant-ge'niJral" , Marmor- 
Pyramide mit Wappen und kriegerischen Symbolen. 

1. LatrtüU et 1833), Professor der Naturgeschichte , Obelisk, 
oben die Erzbfiste: 

r. Qans nahe der Mauer: Volney (f 1820), Sensualist, Philosoph. 

r. Comte Trugtui (f 1839], «»amiral, pair de France^ Siule 
mit kriegerischen Reliefs, oben die Weltkugel. 

I. Parmentier (f 1813), kleines Denkmal mit Medaiilonbild, 
berühmter Chemiker und Agronom, Begründer des KartofTelbaus 
in Frankreich, worauf die Sinnbilder des Denkmals und die alle 
Jahre um dasselbe neu gepflanzten Kartoffeln hindeuten. 

r. Näher der Mauer: Sir William Sidiierj Smith (j 1840), „ad- 
miral of the Red", Admiral der rotlien Flagge, der siegreiche 
Gegner lionaparte's 1799 bei St-Jean-d'Acre. 

r. de Pradt ff 1837), ,,an« ien ^veqne de Malines", aus der 
Kaiserzeit bekannter Prälat, später einer der fruchtbarsten poli- 
tischen Schriftsteller. 

I. Le g^ntfral de divlsion Baron Cfoutffauä (.f 1860), des 
Kaisers Begleiter nach St. Helena und Herausgeber seiner Schrif- 
ten (hohes Mausoleum mit einem pompejanisch angemalten Sarg). 
— Dahinter die ChUber der Voreltern des Generals Camignae 
(s. Cimetitoe Montmartre, S. 148). 

r. Näher der Mauer: Don Manuel Godoy (f 1851), „principe 
de la Paz, duque de la Alcudia'^, der bekannte FriedensfQrst, eine 
hohe weisse Marmortafel mit Medaillonbild. In dieser Gegend 
ancli "^onst noch eine Anzahl Spanier, n. a. Don Manuel de la 
Ceräa y Palafox (f 1838J, 39 Jahre alt. natürlich nicht mit dem 
berühmten kühnen Yertheidiger von Saragossa (1809) zu ver- 
wechseln. 
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'^r. Aguado (f 1842}, nMtfquis de las Marismas dei Quadalqui- 
vir", der bekannte Banquier, ein hoher Sarcophag mit zwei treff- 
lichen Standbiideni, das Mitleiden und die Kunstliebe andeutend. 

1. Lieutenant- gen^ral vicomte lioyniat (f 1840), pair de 
Fiance, premier inspe(teur-g^n(^ral du ge'nie", als Soldat und 
Miiitärschriftsteller bekannt, Sarcophag nät kriegswissensrhaftlichen 
Symbolen, auf der Rückseite Schlachten und Belagerungen. 

1. Marquis d'Äryenteud (f 1838), durch Wohlthätigkeit als 
Gründer milder Stiftungen bekannt, worauf die Reliefs hindeuten. 

1. FmnUie PeraU^ der bekannte Staatsbeamte und Minister unter 
Loais «Philipp. 

r. FamÜU LedrwBolUn, 

T. loMitf (t 1857), Erbauer der Kirche St'-GIotUde (S. 195) und 
der TOD seinem Grabe aus sichtbaren Kirche in BeUerille (S. 129). 

In dem Viereck, dessen sQdSstliche Spitze das Rogniat*8Ghe 
Denkmal bildet, aiud swei sehr gute Denkmäler, anderer Art, als 
die bisher genannten, zwei Arbeiter-Denkmäler, auf der südwest- 
lichen Spitze ^farc Schoelcher (f 1832), „marchand d#porcelaine", 
der als junger Arbeiter aus dem El<a<s nach Pari^^ kam und als 
wohlhabender Mann starb, wie das Hoch-Relief in Erzpuss an- 
deutet. An der andern Seite des Vierecks das Grab der Frau 
Schodcher (j 1839), auf einer Tumba von Serpentin eine schlafende 
Frau, ebenfalls Hoch-Relief. Es sind dies die Eltern des bekannten 
Republicaners and Deputirten zur AssembMe nationale, 1848. 

Am Ende des Hauptweges: r. Vice-amiral Lalandt (f 1849). 
I. ^ofiotot (t 1840), der Gründer einer jetzt fSut ganz Tergessenen 
Onterrichts-H ethode , ein Sarcophag, an den Seiten Stellen aus 
seinen Schriften. 

Nun links einbiegend folgen einige Dicbler und Gelehrte: 

1. Oberst Bory St-ViifMsini (f 1846), Denkmal mit griech. 
Alterthümern (er begleitete 1829 als wissenschaftliches Mitglied 
die Expedition nach Morea), 1. Nodier (f 1844), r. Emile Souvestre * 
(t 1854), r. Bazin (f 1850), r. Balzac (} 1850) ; 1. *Ca9t Dtlaoiyne 
(•j* 1843), Obelisk mit der Muse der Dichtkunst. 

Gegenüber in den Winkeln der drei Felder: 

Stpulture de lafamille du duc de Momy, Halbbruder des Kaiser-» 
(j 1864), schwerfälliges Grabinonument mit dem Wappen derFamilie. 

Duc et Riario Sforza; die Stelle für die noch lebende 

Duchesse ist leer gelasseu, 

Jean - Baptiste Delpech, Ingenieur der Orleans-Bahn , durch 
Subscription errichtet. 

Abermals links ond sum Haup.tweg: 

r. HUhM Andrianoffy ra8Si3che Tinzerin, mit liegender Gignr. 

1. E^hne JDelaeroiXf der Maler (f 1866)i 
*Den Sehliiss des Hauptwegs bildet eine hohe Pyramide mit 
grossem Relief, welche Marie EtnUte Knuslij „TOUTe dias Santos, 
dachesse de Pnraa*'» ihren £ltem und Kindem errichteto. 
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^Dahintar, aiif der Nordostspitee des Gottesackers, erbebt sieh 
ein wundeiliehes zuckerhutartiges an 100' hohes Mausoleum, wel-. 
cliee ein ehem. kaiserl. Consiil zu Oonstantinopel, Filix de Beau" 
jour rt 1836), sich noch bei Lebzeiten mit einem Kostenaufwand 
▼on 100,000 fr. errichten Hess. Das Denkmal überragt den gan- 
zen Gottesacker. Von hier ein wenijj links binabbiegend, hat 
man eine vortreffliche Aussicht auf Paris , aus welchem beson- 
ders die hohe Kuppel des Pantheons, die schwere Masse von 
Notre-Dame, die Kuppel des Invaliden-Doms und der TMumph- 
bogen de l Etoile hervorragen, rechts die kahlen Gypsbrüche des 
Montmartre. 

(Am östl. Abhang der nicht zugängliche ummauerte musel- 
männische Begräbnissplatz, mit dem Grab der Königin von Oude 
(f 1857) und ihres Sohnes (f 1858). Man sieht links den neuen 
kirchthurm von Belleville, rechts den von Charonne.) 

Nun im Hauptweg bis zum Gourgaud'schen Denkmal zurück, 
und rechts «inbiegen: 1. •Graf Perignon (f 1818), Marschall, und 
sein Schwiegersohn, 1. *Graf Valence (f 1822), Generallieuteuant, 
beide mit kriegerischen Sinnbildern in Marmor, sehr gut. 

flinter P^rignou: „Antoine Marie de Quaita (f 1834), n^ ä 
Princfort." 

♦r. etwas zurück „Stephanie Füiciti Ducresi de St-Aubin, com- 
te8$e de Genlis" (f 1831), Madame de Genlis, die berühmte Schrift- 
stellerin und Erzieherin Louis Philipps und seiner Geschwister 
(Sarcophag). 

♦1. die gewaltige Pyramide oben mit dem kupfwrnen Stern hat 
ein Herr QSmondj Kupferschmied Napoleons I., im J. 1843 seiner 
Qatthi «id seinen Kindern eniehten lasten. 

1. OroB (f 1835), der berOhmte Haler der Kaisefiett, mit Bfiste, 
(FamiUe Ora el Duprem»,} 

1. Marquis de Laplaee (f 1827), berfihmier Astronom (Mar- 
Aoi^Obelisk mit Urne). — Daneben Manuel Oareia (f 1892), ein 
sehr geschätzter Gesanglebrer, Tater der Madame Malibran und 
der Madame Viardot. Hinter beiden : 

•1. Graf Aboville (f 1817), Generallieutenant, grosses Mauso- 
leum, an den Seiten zwei eiserne 24pfünd. Geschütze, auf welchen 
die Schlachten und Belagerungen (von 1745 bis 1794) einge- 
graben sind, oben Medaillonbild und Wappen. 

r. Qay -Lussac (f 1850), berühmter Chemiker (Medaillonbild ). 

r. Clementine Tanska-iloffmann {j; 1845), polnische Schrift- 
stellerin (Gruppe mit Krzbüste). 

1. Lafontaine (f 1685), „in Aesopiis fabellis condendis recen- 
tiaram imicus*' (in Erzählung Aesopischer Fabeln unter den 
Ktnem einzig), ond MMfe (f 1673), „comoediae princeps", 
iwei Sarcophage, 1817 sngleieh mit dem Grabmal Abailards 
(S. 182) hieriier gebracht. 
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r. CtoiieraBiiiiieiiAiit Hugo Cf 1828), Täter von Victor Hugo, 
mit «tmr fiiulirUI ^mi diesem: «Trente ans de gnetre TttAlent 
^ptrgn^, quatom ans d'e i«ix Toat tntf". 

r. BmH 8aMt~8imm (j 1820), Stifter der Mannten sdion 
veraeh^lenen Seele. 
^. Paa eigenthfimliche selnr grosse Mansoleom in aemtisebem 
mit SäulenpOTtal, ist von einem Amsterdamer Kanftnann 
Boode errichtet. 

1. Einige Grabsteine mit deutschen Inschriften der Strassbnr- 
per Familien Hummel und Treitlinger; daneben Fr. Carl Weyland 
ff 1847), Sarhsen-Weimarscher Gesandter, und Oustav Theodor 
Weyland (f 1849), Dr. medic. ; dahinter Wilhelm Rau (f 1835). 

♦Dahinter David d' Angers (f 1856), berühmter Bildhauer (S. 165), 
hohes Fussgestell und Sarcophag von Granit. 

Auf demselben Feld, etwas entfernter, eine aufrecht stehende 
Steintafel: „Hier ruht Helena Elisabetha Charlotta von Pappen- 
heim (t 1814), gtb, von Lermer, geb. zu Frankfurt^. Auch einige 
hoUIndltelie Oratstehie. 

•1. Cambacirh (f 182Q, 1793 im ConTsnl I6r den Tod Lvd- 
wlg^s XTI.| Mitglied des 'Wohlftlirts-Ansscinisses , naeh dem 
* 18. Eramaire zweiter Consnl, 1806 Herzog tdii Parma, 1815 Justiz- 
Minister (grosser geschlossener Gmfttempel mit Anhatz Ton Mar- 
mor nnd Wappen). 
♦1. Duc Decrli (f 1821), „vice-amiral, ancien ministre de ma- 
' rine", hohes Sandsteindenkmal mit Marine-Reliefs. 

1. Graf Äourfc« (f 1821), Danischer Gesandter, Relief mit Büste 
TOn David. — Daneben : Ahhf Sicard (f 1822), der Taubstummen- 
Lehrer, der Nachfolger des Abb^ de TEp^e (graue Tafel mit fünf 
Händen, Fingersprache). — Davor: „Jean de Chapeaurouge ^ ni 
h Hamboiirg 1770 (f 1827}.* 

Etwas nach der Mitte des Feldes: Marie Sophie Risteau veuve 
Cottin (f 1807), die bekannte Jugendschriftstellerin, zwei kleine 
Pyramiden von weissem Marmor. 

Bei dem Denkmal Ton Deer^s rechts vm : r. f^rancoU Fotte» 
sisroa, „gtfntfral en eM des armtfes d*E8pagne, 1815 ministre de 
la guerre, mort dsns Texil 1832*, der l>ekannle spanisehe Oeneral 
Ballesteros (B nnd ▼ ist im Spanisdien meist gleich). 

*r. Lefdnrt (f 1830), „soldat, mar^hal, dne de Dantzick, pair 
de France, Fleurus avantgarde, passages du Rhin, Altenkirohen, 
Dantzick, Montmirail", Marmor-Denkmal mit Medaillonbild. 

•r. MaasSna (f 1817), 1804 Marschall, Herzog von Rivoli, 
F&rst von Essling, und seine Gattin, eine geborene Reille (f 1860), 
Obelisk mit Medaillonbild, „Rivoli, Zürich, GÄnes, ßssling^. 

1. Serrurier (f 1819), Marschall. 

r. Dttvouat (f 1822), „duc d'Auerstaedt, prince d'Eckmuhl". 
1. Die S. 135 genannten Oobert und Larrey y das östliche Relief 
des letztem nur durch Klettern zu erreichen. 
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Auf dem mit diehtem Eplm nmwAchsenen mit Fisengitter um- 
gebenen blumenhewachsenen Baum, welcher die Ecke der bei- 
den Wege bildet, liegt der Körper des am 7. Dec. 1815 ($. 161) 
erschossenen Marschalls Xey begraben, aus Saarloiiis iiebfirtip, 
1807 Herzog von Elchingen, tSl? Fürst von der Moskowa. Auch 
heute noch ist nicht einmal der Name des tapfern iSoldaten („le 
brave des braves") an diesem stillen Ort zu lesen. 

Daneben der General Merlin de Thionv'iUe ("j* 1833). 

r. Chr. Hub. Pfeffely Sohn des Fabeldichters, f 1834 als Bay- 
rischer (gesandter in Paris. 

r. Manuel (f 1827), ,.,soldat volontaire en 1795, avocat, 
niembrf de la ehamlnra det ra^r^sentants, d^put^, expul»^ par U 
mijorittf de 1823. Hier, J*ai annonctf que je ne c^derai qa*k la 
force; aujourd^hof, Je viens tentr ma parole. Stfance du 4 mars 
1823. La patrie atfend ponr liii d'autres honnenra". Er war 
bei Gelegenheit des spanischen Feldznga, den er tadelte, der Yer- 
theldigung des Königsmordes beschuldigt. Die Majorität der 
Rammer stimmte für Ausschliessung, die folgenden Tags durch 
Qensd^armen statt hatte, nachdem die Nationalgarde diesen Dienst 
verweigert hatte. Hoher abgenindcter Obelisk mit den Medaillon- 
bildern von ihm und B^ranger. Derselbe Raum hat auch die 
Gebeine Bhanger s. des berühmtesten Lieder-Dichters Frankreichs, 
aufgenommen. Das Grab ist .stet.s mit frischen Immortellen-Kränzen 
geschmückt. Auf dem Denkmal Manuel's ist eingegraben: ,,Bf- 
ranyer. polte national, ni h Paris le t9 aout llhO. mort le 10 JuilUt 
Iö57'^. Darunter seine letzten Worte: „je d<?isire d'etre inhume' 
dans le tombeau de mon ami Manael''. 

r. Prinzesiin ^hesco, aus der Walachei ; grosses Kuppelgewölbe. 

r. Lameth, drei dorische Siuleii: drei Brüder, Alexander, 
(t 1829), Pr&sident der ersten National -Yersammlnng (1789), 
im Jahr 180Ö Präfect des Bhein- und Mosel-Departements zu 
Coblenz; CoH (f 1832), Generallleotenani; Jfuodor Victor. 

•r. „Au gtfntfral Fay (t 1825) ses concitoyens'S ein hoher Tem- 
pel mit Standbild von David und drei grossen Reliefs in Sand- 
stein, Foy als Soldat, auf der Kednerbühne, Leichenbegängniss, 
dem damals über 50,000 Menschen folgten. 

Etwa '20 .Si^hritte hinter diesem Denkmal, zwischen diesem 
und der Familiengruft des Marschalls Mortier 1835 durrh 
Fieschi's Höllenmaschine s. S. üÜ, seine Leiche ist im Invaliden- 
Dom, S. 187, beigesetzt), ist ein flacher Stein mit dem Namen 
Paul Barras f-j- 1829), „membre du dire« toire ex^cutif", und in 
diesem von 1797 bis 1799 als Präsident Kegent Frankreichs. 

In der Nähe der Ingenieur General Haxo (f 1838), der Leiter 
der Belagerung der Cltadelle Ton Antwerpen, 1832, und GrQnder 
der naeh seinem Tode ansgeffthrten Befestigung yon Paris. 

Dem Denkmal Foy't gegenftber: 1. Bef^amin Comtani (f De- 
eember 1880), ans Genf, als Gelehrter andi in Deutschland und 
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als Kammer-Redner bekannt, bei der Juli-Revolution sehr thatig. 
^11 se repose de ses longs travaux, ses ceuvres lui survivent." 

Dann DtUong^ „d^put^ le 30 Janvier 1884 'S von Marschall 
Bugeaud im Duell erschossen. 

In der Nähe, etwas tiefer: 1. Caulaincourt^ dxic dt Vicence^ 
(t 1827), von 1807 bis 1811 Gesandter in Petersburg, der Diplo- 
mat des Kaiserreichs, 1815 Minister des Auswärtigen (hohe Säule 
mit Urne). Bald- dabei: Chappe (f 1829), Erfinder des optischen 
Telegraphen, wie das Denkmal «ndevtet, aaf aiifgefhürmtem Fels 
ein eiserner Telegraph. Picht dabei': MarscbalUn Lobau, Kuppel. 

Oben wieder am Wege: 1. Ludwig Boertu (f 1837)» },n# ü 
Flrancfort ilW' Broneebüste und Belief yen Datid d'Angers» die 
Vereinigung Frankreichs und Döntsehlands durch die Freiheit 
sinnbildlich andeutend. „Voltaire, Rousseau, Lamenals, B^ranger, 
Lessing, Herder, Schiller, Jean Paul." 

1. Poxto di Borgo (f 1842), in Corsica gehören, berühmter 
russischer Diplomat und als solcher einer der thätigsten und er- 
folgreichsten Gegner Napoleon's I. Colossale Bronzebüste. 

♦Gegenüber: r. Amirai Brual, Befehlshaber der Flotte vor 
Sebastopol, f 1855 bei der Rückkehr von Sebastopol, schönes 
Marmordenkmal voö Maiiidron, Sinnbilder des Seedienstes. 

r. Im Feld: Comte de Nansouty Q\ 18Jöj, lieutenant-gtfn^ral, 
fast in allen Feldzügen in Deutschland an der Spitze grösserer 
CavÄllerie-Corps (ein einfacher Stein). 

1. CfoftHer^Pagls (f 1841], bei der Itdi-Iterolutlon besonders 
th&tig, Deputirter und Fübrer der radicalen Partei. Seine bedeu- 
tendsten Beden sind auf dem Denkmal verzeiclinet. 

1. Geofl^-at-BOaSre (f 1844), und sein Sohn (f 1862), be- 
rühmte Zoologen. Medaillonhild, an den Seiten Ibisse. 

••1. EiUabeih Demidoff, „nt^e baronn« de StroganofT'' (f 1818), 
das grossartigste reichste Denkmal des ganzen Gottesackers, ein 
auf zehn dorischen Säulen ruhender Marmortempei mit Sarcophag, 
auf einem gewaltigen Unterbau in oriental. Geschmack, auf wel- 
chem das Wappen der Familie, Spitzhammer \md Luchs, in 
Medaillons sich unzähligemal wiederholt, an den £cken vier 
Candelaber. 

Gegenüber: r. Robert Leßvre (f 1830), „premier peintre de 
Ja chamhre et du cabinet du Roi". 

r. Henri Thomas Karcher (f 1824), geboren zu Saarbifleken, 
kurhessischer Gesandter. — Daneben iwei Grafen Böhm, Yater und 
Sohn, aus Bftagdeburg gebfirtlg, wo im Jahr 1793 der Leg«tlont- 
rath B<^ in den Adels«, 1819 in den Grafenstand eiboben 
wurde, mit dessen Tode die Familie wieder erloschen ist. 

Neben demselben das Grabdenkmal der Familie Raeine^ der 
Nachkommen des Schauspieldichters Racine (f 1699). 

r. Gaudin duc de QaJtte (f 1841), „ministre des Finances de 
r£mpire^y auf hohem Fussgestell ein Sarcophag mit Wappen. 
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r. Etienne , Schauspieldichter, 1810 Ceiisor des Journal dp 
rErapire, 1815 Redacteur des Constitutionnel, dann Deputirter, 
1830 ein Hauptförderer der Juli-Revolution, später Pair de France 
(Mausoleum mit Medaülonbild), 

£twas höher im Nebenwege : Corutance Mof U dt Thii» prinum 
jde SMm'Dyck (f 1845), die Ctomahlte 4m FQrston von Salm-Reiter- 
8eheldt-Dy«k auf Hans Dyck am Niedeidieiiiy 1767 zu Nantes 
* gelxneiiy ala Dichtertn bekannt, BoiUau du wie aie 

woM genamit wofde. Ein koher Saroophag ans eckwanem "Pn^kfr, 

Im Hanptwege r. Pradier (f 1852), berOhmter Bildhauer, Saree- 
pkag Ton Sandstein, oben in der Nische seine Mamorbilste f Ton 
seinen Schülern errichtet. 

Bei Etienne links hinab: r. LauU Perr^ (f 1851 j, „membre 
de Tassembltfe Constituante, directeur du Journal le Siöcle", ein- 
facher Sandstein mit Todtenmaske, etwa '20 .^Schritte rechts vom 
Wege. Davor der Liederdichter Disaugien (f 1827 j, mit Hüste. 

1. Madanie Milcent (f 1824). „Elle a poit^ dans son seiiv 
un enfant 12 mois vivant et 7 ans mort." 

Jetzt weiter bergab dem Künstler-Todtenfeld zu. 

r. Talma Ct 1826), der grosse Schauspieler, einfacher Stein 
mit der Tragöden-Lanre. ' 

AUxanuäft Bnmgtäatt (f 1847), der berflkmte Mlneralog, Obe- 
lisk mit Urne. ' ^ 

Jacqxus IkUUe (f 1813), der Dichter des ,yhomme des diiunps'', 
der „Jardina'' u. e^ groase Tumbe. — Dftvor ein Stein: de laikmrpe 
(f 1803), der Schauspieldichter; daneben der Cempenist 
8ueur (f 1837), mit Marmorbüste. 

""Hinter i>eliUe: BelUni (f 1835), der Componist der Norme, 
der Puritaner u. a. Opern. Portraitbüste, daTor tranemd der ge-* 
flügelte Genius der Tonkunst, durch Witterung u. Namen beschädigt. 

Daneben: Grftry (f 1813), Componist der Opern Zemire und 
Azor, Richard Löwenherz u. a. ; lioieldieu (f 1834), Componist 
des Kalifen von Bagdad, Johann von Paris, Weisse Dame u, a., 
Sarcophag mit Portrait-Büste ; davor liernardin dt SairU-Fierre 

1814), Verfasser von Paul und Tirginie. 

*ünten am Wege: Cherubini (f 1842), fast 20 Jahre lang Di- 
rector des Conservatoire de Musii^ue, Componist zahlreicher Mes- 
sen, Opern (Lodoiska« Wassertiiger u. a.), hobes Marmor-Relief» 
die Mnse der Tonkunst krdnt die Büste. 

Daneben: Mmia MiUmoUc (f 1848)» 16 Jahre alt, berObmte 
Violinspielerin. 

Habemck (f 1849), Mnsikdirector» Begründer der Concerte 
du Conservatoire. 

«In der Nähe Chovin (f 1849), PUnist, MedaiUonbUd, oben 

die Muse der Tonkunst trauernd. 

Dahinter Wilhelm (f 1842), berühmter Lieder-Componist, 
Gründer der Siugschulen in Frankreich. 
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♦Gegenüber auf dem andern Feld am Wege: Denon (f 1825), 
Bonaparte's Begleiter nach Aegypten, General-Director der Mu- 
seen unter Napoleon, sitzendes Erzbild in l.ebensgrösse. 

Auf dem Felde oberhalb, dem P^rier-Denkmal gegenüber: 
Hirold (t 1833), Componist des Zampa, Name mit Lyra auf 
einem Sarcophag; Madam» Btondkor^ (f 1819), „c4lhhn aSre- . 
• naute, victime de son att^. Sie Yenmgl&ekte, Indem sie beim 
Anfstelgen des Ballons ein Feuerwerk anzflnden wollte. Darauf 
devtet der brennende Ballon auf der kurzen dicken Säule; Poer 
(f 1839), Componlst von Sargine; Pleyel (f 1831), Componist, 
drei lüeine Säulen mit einer Urne; M^ul (f 1817), Componist 
Yon Josepb in Aegypten, zwei kleine Marmorsiulen. 

Nun nördlich an der grossen Capelle (wo einst das Land» 
haus des Pöre-Larhaise stand, s. S. 131) vorbei, die nichts Be- 
merkenswerthes enthält (hübsche Aussicht von dem freien Rasen- 
platz 20 Schritte weiter), zu zwei bemerkenswerthen Denkmälern 
auf dem angrenzenden Feld: Comte Kaymond DesHe (f 1828), 
1793 einer der Yertheidiger Ludwig XVL vor dem Convent 
(S. f)V)), 1816 Präsident des Cassationshot'es (hohe Pyramide); in 
• ^ der Nähe der Bildhauer *CarttUier (f 1831), Büsten-Sarcophagf 
an beiden Seiten treffliche Reliefs. 

An dem breiten Wege bergab, an der obersten Treppe: r. 
DaM (t 1825), der berfthmte Maler, 1793 President des Con- 
vents, als dieses Ludwig Xl^. tum Tode TemrAeilte. 

r. General Nßign (f 1847), der Befeblshaber der ArtiUerte 
bei dm Belagerung von Antwerpen im Jabve 1831, Qesebtltz- 
ruhre zur Seite und Kugel^Binfassung der Thür. 

Tor der untersten Treppe: r. Orouchy ( f 1847), „pair et ma- 
r^chal", von entscheidendem Einßuss 1799 bei Hohenlinden, 1806 
und 1807 in Preussen, 1815 bei Waterloo. 

Gegenüber: Graf Roederer (f 1835), 1807 Minister des König- 
reichs Neapel, 1810 Minister des Grossherzogthums Berg, 1830 
b«i der Juli-Revolution sehr thätig. 

Daneben : Louise Gräfin Kielmannsegye geb. Freyin von Qey- 
miiller. Links hinter Roederer ein Graf Chanüsso (f 1841). 

A¥ir nahen uns jetzt wieder dem Eingangsthor and bescbUeeüm 
unsere Wanderung mit dem neuesten Felde des grossen Todtenbofes. 

r. BSdard, mfnMre de Franee au Jfuroeöo, mit trauernder 
Frauengestalt, wallaebischer Typus. Seine Gemahlin war ans der 
Walladiei gebürtig. Paneben r. Al/M dt^Mumt (f 1867), 
der Dichter, MännorbQste mit Trauerweide: 

„Mm efters omia quand jt mourrai 
PUinie% un saule au cimetihre^ 
^ainu JOfi ftuiüage Splori, 
Im pal cur m'en tat douce €t eA2re, 
Et son omhre sera l^y^re, 
A la tare oü Je donnirai.*' 
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r. Famillr Danian (Bildhaner") <^ie beiden nnteni mit Gyp-j 
liberzogeuen Reliefs sind Portraits der beiden norh lebenden 
Söhne. — Gegenüber 1. Familie. Barocke, die Gruft des Ministers 
und «päteren Präsidenten des Staatsrathes. 

r. Viscontif ICnnio Quir., der Yater (f 1818), ,,doctissimu3 plii- 
iologorum". — Der Sarcophag davor ist mit dem lebensgrossen 
liegenden Marmorbilde des ebenfalls hier beigesetzten Sohnes, 
des Arrhiterten des neuen Louvre, geschmnekt. 

Diesen Grabern gegenüber auf der andern Seite des Rasen- 
plat7.e$ Francois Arago (f 1853), berühmter Astronom, bekannter 
Republi< auer, Mitglied den Gouvernement Provisoire 1848. 

Auf dem jüdiNchen ß e gr ä b n i s s p 1 a t z (Sonnabend ge- 
schlossen) sind einige hübsche Denkmäler, jedoch ohne hervor- 
ragende Bedeutung, r. Dem. Eiim Rachel (Felix) (f 1858), die be- 
rühmte Schauspielerin; 1. Hothschildi 1. Jacob Hoble» (f 1842), un- 
bekannte Persönlichkeit, aber auffallende eigenthümliche Reliefs 
auf dem Dei^mal, oben ein raensebliches Antlito, den Finger ftber 
den Mund haltend, unten Vogel aus einem Oeftsa piekend. An der 
südöstlichen Mauer zwei Orlber, von J3. CL und C. FoM und 
ihren Frauen, geb. Brvll aus Bamberg. Im Allgemeinen liest man 
meist deutsche und portugiesische Namen. Der Jüdische Begrabniss- 
platz auf dem Montmartre-Kirchhof (8. 148) ist weit ansehnlicher. 

Das nachfolgende alphabetisehe Verzeichniss der in den vor- 
stehenden Seiten genannten Denkmäler, nebst Angabe des Feldes 
(s. Plan), auf welchem dieselben zu finden, wird das Aufsuchen 
eines bestimmten Grabes wesentlich erleichtern. Die Zahl in 
Klammern () stimmt mit der Seitenzahl in vorstehender Be- 
schreibung. 



*Abailard nnd Heloife 5 (132) 
*Aboville, General 2ö (138). 
*Agiiado, Banquier 33 (137). 

Andrianofi; Tänzerin 21 (137). 

Arago, Astronom 2 (144). 

Argenteail, Mar^niis 23 (137). 

Ballesteros, span. 0( ncral 29 (139). 

Balzac, Schriftsteller 20 (IST). 

Barochc 2 (144). 

Barras, Prisident des DiMctoiiims 

29 (140). 
Baasano, Herzog von, s. Marct. 
Basiii, SebriftsteUer 93 (187). 

Beaujnur, Felix de, 20 (13?). 

Beaumarchais 29 (135). 

B^elard, Mliilster 2 (143). 

Belliard , General , beif. Kriegs- 
minister 32 (135). 
♦Bellini, Componist 8 (142). 

Bellnne, Herzog s. Victor. 

B^ranger. Liederdichter 29 (140). 

Bernardin de 8t- Pierre, ächrifl- 
»teller 8 (113). 

BibesGO, priaeesse 29 (140). 



Blanchard, Madame, Loflaehifferiii 

9 (143). 

Boeme, Ludwig, Sebriftateller 17 

(IM). 

Böhm. Graf, a. Magdeburg 27 (141). 
Boieldiett, Oompoiiist 8 (142). 
*noodc, Amsterdamer Katifinann 28 

(139). 

Bory de St -Vincent, Archaeolog 21 
(187). 

Brongniart, Mineralog 8 (142). 
'^Bruat, Admiral 27 (141). 

Bmix, Admiral 31 (135). 

Bourke, dan. Gesandter 28 (139). 
*Cambac<ires , Convents - Mitglied, 

«weiter €onsiil 28 (139). 
*Cartellier, Bildhauer 13 (143). 

Oaulaincourt, Minister 17 (141). 

Cavaignac, Familie 23 (13ü). 

Gerda y Palafox, DoB Maaiiel de la 
34 (136). 

Chamisso, Graf 2 (143). 

Chapeaurouge aus Hamborg 28(139). 

GbaropolUon, Arebaeolog 16 (134). 
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Chappe , Er/iuder des opt, Tele- 
graphen 17 (141). 
♦Cherubini, Componiat 8 (142). 
"Chopin, Musiker 8 (142). 
Clarke, Marschall 18 (1^). 
Constant, Bei^iiilii, Depnürter 80 

am. 

CoUin, Madame, Scbrifulellerin 28 
(189). 

Coateaux, Genie-Capitaine 32(190). 

Dantan, Bildhauer 2 (144.) 

David, Louis, Maler, Convents-Prä 
dident 1 (139). 

David d Angers (HerrWeui), Bild- 
hauer 28 (139). 

Davoust, Marseliall 29 (139). 
*Decr^s, Admiral 28 (139). 

Delacroix, Maler 21 (137). 
«Oetavigne, Sdirlltateller 31 (IST). 

Delille, Dichter 8 (142). 

Üelpecb, Ingenieur 21 (137). 
*Demidoli; Gräfin 17 (137). 
*l)enon, Archaeolog 3 (141). 

D^saugiers, Liederdichter 14 (142). 

Des^ze, Vertheidiger Ludwigs XVI. 
13 (143). 
«Dias Santos, Herzogin 20 (137). 

Domen, General 12 (133). 

Duehesnoia, Schauspielerin 19(134). 

DulOBg, Depuürter 30 (141). 

Dupuytren, Chirurg 19 (135). 
*Duras, Uer/ogin, a. Dias. 

Etienne, Redacteur def Conatita- 
tionnel 26 (142). 

Februar-Todte 12 (133). 

Feltre, Herzog v., a. Clarke. 

Fould, Banquier, Israel. AbtbeUting 
(144). 

*Foy, General 29 (140). 

Fourier, Mathematiker 15 (134). 

Gaeta, Herzog v., s. Gaudin. 

Gall, Craniolog 15 (134). 

Oarda, Musiker 95 (138). 

Gamier-Pagfe», Depulirter 17 (141). 

Gaudin, Herzog v. Gaeta, Fiuanzmi- 
* Ulster 77 (141). 

Gav-Lussac, Chemiker 2(1 (1ri8). 
»Gcmond, Kupferschm. 25 (138). 
*Genlis, Madame de, Schriftstellerin 
24 (138). 

Geoffrov Saint Uilalre, Naturfor- 
scher 17 (141). 
*ao1»ert, (General 19 (186). . 
Oüdov, spanischer VVIedeiisflirsI 34 

(136). 

Oourgaud, General 23 (136). 
*Gouvion-aalnt-Cyr, Marschall 19 

(135). 

Gr^try, Coinponist 8 (142). 
Gros, Maler 25 (138). 
Orouchy, Marschall 1 (143). 
üuaita aus Frankfurt 24 (138). 

Btedeker's Paria. 6. Aufl. 



Habeneck, Musiker 8 (143). 

Haxo, Ingenieur-General 29 (140). 

Herold, Componist 9 (143). 

Hugo, General, Vater du Schrift- 
stellers 27 (139). 

Hummel aus Strasshurg 28 (139). 

Jacotot, Sprachlehrer 21 (137). 

Judischer Begräboissplats 144. 

Junl-Todte 11 (188). 

Karcher ans Saarbrücken, knrhess. 
Gesandter 27 (141). 

Kellermann, Marschall 19 (134). 

Kielmannsegge, Gräfin 2 (149). 
*Knu8li, Herzogin t. Duras, s. Dias 
Santos. 

Labddoyere, Oberst 12 (133). 
Laffitte, Banquier 19 (134). 
Lafontaine, Fabeldichter 2ö (138). 
Labarpe, Schau spieldichter 8 (143). 

Lalande, Admiral 33 (137). 

Lamefh, Praefect 29 (140). 

Lanjuinais,ConveDtsmitgliedl9(l34j. 

Laplace, Asbronom 36 (138). 

Larrey, Armee- Oberarzt 19 (135). 

Lassus, Baumeister 33 (137). 

Latreilie, Profonsor der Naturge- 
schichte 28 (136). 

Lauristou, Marschall 10 (133). 

Lavalette, Graf, Obcrpostdlreclor 31 
(185). 

Lebrun, dritter Consul 6 (133). 

Ledru Rollin, Familie 33 (137). 
«Lefebvre, Marschall 29 (189). 

Lefevre, Maler 17 (141). 

Lemercier, Schriftsteller 19 (135). 

Le Sueur, Componist 8 (142). 

Lobau, Blarschallin 31 (141). 

Macdonald, Marschall 19 (13Ö). * 

Maison, Marschall ö (133). 

Malet, Stiller des Ordens der »Da* 
mes du sacr^ coeur" 15 (131). 

Manuel, Deputirter 29 (140). 

Maret, du« de Bassano 18 (184). 

Martignac, Minister 28 (136). 
*Massöna, Marschall 29 (139). 

H€hu), Componist 9 (143). 

Merlin de Thionvllle 30 (140). 

Hilanollo, Violinspiclerin 8 (142). 

Milcent, Mad. 24 (142). 

Moliere, Dichter 25 (138) 

Monge, Mathematiker, Conveati- 
mitglied 15 (134). 

Vonod, Consistorial-PrSsIdent 31 
(135) 

Morny, Herzog v., 31 (137). 
Morüer, Marschall 99 (140). 

Muselmann. Begräbnissplatz 138. 
Musset, Alfred de 2 (143). 
Nansoutv, General 27 (141). 
Neigre, General 1 (143). 
Ney, .Marschall 30 (l40). 
Nodier, 8chrift«teller 21 (137). 

10 
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Oude, Königin von (1881. 
«PMlhod, General 84 (1%). 

Paer, Componist 9 (143). 

Pajol, General 32 (13o). 

V. Pappenheim, geb. v. Lersncr, 
aus Frankfurt 28 (139). 

Parmenlier, Chemiker 28 (136). 
"Parier, Sünister 16 (133). 
*PMgnon, Haraoliall 24 (188). 

Perrtfe, Beda et cur des Siede 14(143). 

Per«il, Minister 22 (137). 

PrefTel, bayr. Gesandter 29 (140). 

P]ai8ance(Piacenza), Herzog 6 (183). 

Pleyel, Componist 9 (118). 

Po/zo di Borgo, russischer Diplomat 
17 (141). 

de Pradt, Bnsbitehof t. Hecheln 34 

. (136). 

Pndier, BOdhaner 24 (142). 
Rachel, Schauspieleiiii, israelii. Ah- 

theilung (144). 
Racine, Dichter 27 (141). 
Raguse, duchesse de, 32 (136). 
»RaspBil, Chemiker 15 (134). 
Bau, Wilhelm 27 (139). 
Beielia aus Prag, Profe«8or der 

Musik 5 (133). 
Bigny, Admiral 31 (136). 
*Bobert8on, Professor der Physik 4 
(133). 

Bobles, Jac., israel. Abtheilung (144). 

Boederer, neapolitanischer und ber- 
gischer Minister 2 (143). 

Ropniat, Inpen. -General 22 (137). 

Kolhschild, Banquier, Israelit. Ab- 
theüung (144). 

Auf dem Oiinetltoe Fiepot, Eingang rue de Picpus 15, Faub. 
St-Antolne, einem kleinen PriYatkirohhof (50 cent. Eintr.), sind 
auf den wenigen Grabsteinen die Namen altaldeliger Oeachlechter 
SU lesen, NaallU$f Qrammonty Lamoignon u. a., meist Opfer der 
ReTOlntion Ton ^793. In einer Ecke ruht LafiMiyttie (f 1834) an der 
Seite seiner schon 1807 gestorbenen Gattin, einer Gräfin Noaillea. 

31. Der Kontmartre. 

Cimeiihe de Montmartre. 

Wenn man vom Boulevard des Italiens durch die rue Laffitte 
an Notre-Dame-de-Lorette (S. 128) vorbei, in gerader Riclitimg 
durch die rue des Martyrs weiter schreitet, gelangt man an die 
frühere Barrihre des Martyrs, Von hier stets gerade aus zwischen 
den Häusern des Ortes Montmartre weiter, steigt man in «twa 
20 Minuten bis zum Gipfel des KoiitaMxtre, e^es durch seine 
Kalkstein- und GypsbrÜche bekannten Hfigels, der im Norden die 
Strassen von Paris behemcht, etwa 300^ Über der Seine. 

Nach Einigen soll ein Tempel des Mars (Möns MatU$) hier 
gestanden haben. Andere verlegen hierher die Richtstätte des heil. 



Rovigo, Herzog von, s. Savary. 
gafBt-Simon, Philosoph 39 (1391. 
Salm- Dyck, Fürstin 26 (142). 
8avarv, Polizei-Minister 32 (135). 
*Scliickler, Banquier 31 (136). 
Schoelcher 21. 22 (137). 
Scribe, Theaterdichter 32 (13ft). 
Serrurier, Karschall 19 (139). 
gfona, Herzog v. 13 (187). 
Bicard, Abb^, TaiilMtiiiiinie»>Lelnrer 
28 (139). 

Sidney' Smith, englischer Admiral 34 
(136) 

sieyt'.q, Abbtf, (^onveoUmitgUed 19 

(134). 

Souvestrc, Emile 20 (137). 
»Suchet, Marschnll 98 (136). 
Talleyrand. Familie 18 (134). 
Talma, Sehanspieler 7 (142) 
Tanska-ITofTmann, poln. Sehriftstel- 

Icrin 26 (138). 
Tarent, Herzog von, 8. 3Iacdonald. 
Thiers, Funille 19 (131). 
Treitlinger ans Strassburg 28 <139). 
Truguet, Admiral 34 (13Ö). 
*Valeoce, General 24 (188). 
Vallesteros, General, s. Ballesteros. 
Vicenza, Hrzg. v., s. Caulaincourt. 
Vietor, Harfdian 18 (133). 
Visconti, Archaeolog 2 (144). 
Visconti, Baumeister det neuen 

Louvre 2 (144). 
Volney, Philosoph 32 (136). 
Weyland, eäeheiAcher Oecandter 228 

(139). 

Wilhelm, liedercomp. 8 (142). 
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IMmiysiQS (St-Jtanis b, S. 233) und seiner OefUurten^ und leiten 
den Nmen TOn ifbue Mmfffnm ab. 

Die Iftetere Annahme scheint die richtigere. Ludwig VI. 

gründete Im J. 1147 hier eine Benedictin er- Abtei, die erst durch 
die Revolution aufgehoben wurde. Die Gebäude bestehen zum 
Theil noch. An der Ostseite ist ein Oelberg (Jardin des olivierB)^ 
mit eigenthÜTTilirhen Darstellungen. Er wird, namentlich im Sep^ 
tember, als "Wallfahrtsort viel besucht. 

Ein kleiner urazäunter Platz bei der "Windmühle, zu welchen» 
der Zutritt mit 10 cent. erkauft wird, gewährt die freieste 
•Umsicht, sowohl auf das gewaltige Häusermeer von Paris, als 
auch nördlich in die Ebene von St- Denis und über den Lauf 
der Seine, und östlich über "Vincennes hinweg, das ganz im Vor- 
dergrund liegt (S. 150), in das Thal der Marne. Noch bessere 
Avseldit ▼on dm auf dem Gipfel, «m Oetabhange, neu enriehteten 
Tfaurme, la tout de Solfertno, 

Am Montmartre fielen am 90. Mint 1814 die letzten ScMsee. 
Den ganzen Tag war sei» lebhaft bei BeUeoäU, La FiUette, La 
Ch^Ue, Panl^n, zwisdian Franzosen und Alliirten (Prenssen und 
Raiaen) geklm|»ft wörden. Gegen 6 Uhr durchsprengten Adju- 
tanten die Kampflinien mit weissen Tftehem, sie verkündeten den 
Abschluss des Waffenetilletandes. Der russische General Langeron 
(1764 in Paris geboren), welcher den rechten Flügel des vor- 
ruckenden Corps befehligte, war, den Montmartre erstürmend, auf 
halber Höhe angekommen; er Hess sich vom weitem Vordringen 
nicht abhalten, und erreichte auch nach wenig Minuten die Höhe, 
wo er noch 29 französische Geschütze nahm. Die französischen 
Truppen zogen sich nach Paris zurück. 

Auf dem Montmartre hatten an diesem Tage Blücher und 
York ihr Hauptquartier. „"Wie man da oben bei den "Windmühlen 
atand^, erzählt Droysen in seinem Leben Yorks, „die Bataillone 
Qewdur beim Fnae, die GavaUerie unten zum Theil abgeaegsen, 
da mit einem Male kommt Oberst Ton Below mit seinen alten 
litthauem (dnn heutigen Litthaulaehen Dragoner-Regiment 1) 
herauf, reitet in langem, gemiehliehem Zuge den Montmartre 
entlang, zeigt ihnen Paris und als York nicht wenig ungehalten 
naehrelten und fragen lässt, was das bedeute, entgegnete Below: 
Das habe er seinen Leuten schon in Tilsit (der Garnison des 
Regiments) versprochen, man wisse doch nicht, oh sie sonst 
Paris zu sehen bekämen". 

Am westlichen Fuss des Montmartre, zwischen der Barrihre 
Blanche und der Barr ihre de CLichy, dehnt sich auf weitem Raum 
über alte Gypsbrüche der ""Montmartre -Kirchhof aus (Cimttilre 
du Nord oder Cimetilre de Montmartre)^ der älteste der heutigen 
Pariser Beerdigungsplätze, an Anzahl der Denkmäler und be- 
rühmter Namen dem P^re - Lachaise (S. 130) zwar weit nach- 
gtehend, aber JedenfaUa einea Besuches sehr, werth. 

10* 
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Rechte itn ersten Gan^: *drei Denkm&ler, „txults Poloni mf 
moriae suorum'* (Polnische Verbannte dem Andenken der Ihrigen)« 
mit dem Polnischen Adler und zahlreichen Namen, darunter auch 
der aus dem Badischen Aufstand bekannte General Sznayde 
(f 1850). Inschrift ani ersten Denkmal : „exoriare aliquis noairU 
ex ossibus ultor!!!'^ („aber einst aus unsern Knochen wird ein 
Rächer auferstehn." Platen), 

Wieder zurück und in den Hauptpanff. Hier rechts eine Fa- 
niiliencruft: Fr. Ouil. Kalkbrenner, „ne k Berlin 1788" (f 1849), 
der bekannte Clavier-Componist. 

Weiter links au der Ecke das Grabmal der Familie CavaignaCy 
n. a. Oodefroy, der Pahlieist (f 1845) and der General Eughw 
(t 1857), Präsident derB^pnblik ▼oai28. Jiuiihl8 20.Oetober i84& 

Unter dem Kreuz in der Botomde liegen die bei AnsfOhnug 
dee Staatsstreiche im Beeember 1852 gefallenaik Republicaiier, ^ 
stets mit einer Menge von Kränzen geschmftckt 

In der Hauptreihe weiter: U haron Claude JWm^ii MenewU^ 
^secr^taire intime de remperem NapoMon^. 

Am Ende dieses fiauptwegs, auf einer kleinen Anhöhe mit 
besonderer Mauer umgeben, ist der j üdische Kirchhof (Sonn- 
abend fjeschlosseT) ), darin gleich am Eingang links Marc Bedarride 
(•flß-iO), „officier d'«^tat de rancieiine arm^e , premier grand 
conservateur de Fordre niaronnique de Misraim en France, pos- 
se'dant tous les rits", mit einer Menge Freimaurer-Zeichen auf 
der Pyramide, nur aus diesem Grunde hier angeführt, sonst eine 
ganz unbekannte Persönlichkeit. Man begegnet hier, wie auf 
allen Juden-Kirchhöfen (S. 144), sehr vielen deutschen, auch portu- 
giesischen Namen. Anf den meisten Grabsteinen sieht mau kleine 
Feld- oder Kieselsteine angehäuft, to& Freunden oder Verwandten 
beim Besuch des Grabes als ein Zeichen der Aehtung oder Liebe 
hieriier gelegt, eine unter den Juden allenthalben übliche Sitte. 

Am Ende des Ganges 1. an her?orragender Stelle HaUoff^ der 
berühmte Gomponist (geb. zu Paris 27. Mai 1799, f in Nizza 
17. März ISG^J mit überlebensgrosser Marmorstatue; auf dem 
Postament die Namen seiner Oompositionen von Lorbeerkränzen 
umgeben. 

"Wir kehren zum Hauptkirchhof zurück. In der nach Westen 
führenden Reihe (vom Ausgang aus dem .Tudenkirclihof 2. Gang 
rechts) r. ein (iral)mal: Familie Daru, der bekannte (rraf Daru. 
ff 1829), General-Intendant der Civilliste , dann der grossen 
Armee , des Kaisers steter Begleiter und sein Bevollmächtigter 
bei den Friedensverhandlungen von Pressburg, TiUit und Wien, 
1813 Kriegsminister. 

1. (nicht unmittelbar am Wege)»//enri Heine (f 1856), ein- 
facher Grabstein mit einer weissen Marmorplatte eingelegt 

r. Schräg gegenflber Armand Uwnnut (f 1852), unter Louis 
Philipp Bedacteur des National, ein herrorragender Republieaaer, 
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1848 jyMembre du Gouvernement prorisoire, Maire de PerUi Pe^- 

sident de l'Assembltfe nationale". 

Am Ende dieses Ganpes vor der Treppe rechts einbiegen, 
wo links eines der ersten Gräber: Ad. Isourrit (f 1839), der 
berühmte Tenorist. 

1. Laure Adelahle Constance de Pem^on Commhie, Duehesse 
d'Abrante-f fjlSHS), die Gemahlin des Marschalls Junot , als 
Schriftstellerin sehr bekannt, und ihr Sohn Napoleon Ajuloche 
Junot, Duc d'Abranth (f 1851 j, mit dem Medaülonbüd der Her- 
zogin von David d'Angers. 

1. Charles Zeuner , „ne ä Dresde 1775" (fiSAi), mit Me- 
daillonbild, bekannter Componist. — Nun r. die Treppe hinab 
und die oberhalb gegenüberliegende Treppe wieder hinauf. 

[In der Allee ein Grab (das eilfte von dem kleinen Hügel 
links) mit Denkstein und Wappen und folgender Inschrift : 
„Auz manes d'un fils unique , Charles Jiodolphe de Kirchherger, 
Baron de Moni. Chevalier de la croix de fer, officier au premier 
r(giment de» gfvrdes prusaiennesj iUustre par sa valeureuae mort 
eur U ehamp tfe hittaHU knm Us mun de Pariif le 30 mars 1814^ 
äffi de 20 em», — VicUut ingenio^ eeUra morU» mmt". Der 
QeUiehene wer ein Berner. Nach Anssage des Todtengi&bers 
tadeii sieb Im Sarg, als das Grab um 1845 geSfRaet wurde, neben 
den Gebeinen noch BmehstQeke der Uniform, der Degen, die 
S^anlettes nnd ein seidenes Tudi.] 

Auf der AnhShe am testende des israSlltiscben Kirdihofs 
1. MieMaM KamknM, jeune PoUrnaU, eoldd wUmtake ftmn^aU, 
Uli h Magenia 4 Juki JäSQf mit der liegenden Btonzeflgur des 

Verstorbenen: ^adieu rhoes illuaiona vaniUa" , ses demiers mots. 
R. ein Denkmal, welches besagt, dass allda das Herz des Marschalls 
Lärmes, Herzogs von Montebello, beigesetzt ist, der'1809 an den 
bei Aspem erhaltenen Wunden starb. 

L. ein grosser schwerer Marmorblock mit der Insehrift Paul 
Delaroche (f 1857). Gegenüber eine Capelle halb griechisch, 
halb gothisch. mit der Inschrift: Comtesse Marie Poiocka^ Prince$se 
Soltiko/f ff 1845). Auf einem Stein daneben steht: Prince Piene 
Tufiakin, maUre dt la cnur de S. M. l'Empereiir de Eussie (f 1845). 
Jenseit des Damms dor grosse neue Kirchhof mit vielen Denk- 
mälern, die keine besondere Beachtung verdienen. Geht man 
vom Eingang desselben die gerade einmündende Hauptallee zurück« 
so trifft man r. Charles Benoit HasCy geb. zu Sulza in Hachsen 
1780, t 1364, Conserrator an der kaiserl. Bibliothek, berflhmter 
Phüolog. 

Uebei dem Grabe der Ducheeae de Montmortney^Luxemhourg 
(t 1829), in der südl. Fortsetzung der CMlberreihe, in welcher 
Nonrrit, Zeuner etc. liegen, erhebt sich eii^ ^en iinzen Kirchhof ^ 
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Neben ihr: Emest Auguste Alexandre Fanam, prince de Saxe" 

Cobourg, n4 ä Francfort, f 1832. 

Auf dem untern Raum in der Tiefe ist nichts Bemerkens- 
werthes. 

Im folgenden Gang , der wieder , zur Eingangsthür fuhrt , i^t 
fast am Ende links die „Ruhestfttte des Kauftnanns Carl Friedrich 
Saeknn, geb. 1810 zu KdJilgsberg in Preussen (f 1844]". 

82. Vincemiet. 

Pore de VinemneM, Cemal ßaint-Mawr. Charmiom. 

Omnibus in 25 — 30 Min. nach Vinrennes, stundlich von der 
Bastille (^boulevard Beaumarchais, 10) und porte 8t-Martin; Coup^ 
60, Interieur oder Banquette 50 cent. Eisenbahn: place de la 
BastUle; Special «Omnibus nacb denelban: place de la binurse. 
Das Schloss zu Yincennes wird Sonnabends Ton 12 bis 5 U. gegen 
Briaobnisskarten gezeigt, welcbe man von dem Artillerie-Ofliäer 
des Platzes Yincennes auf ein bei ihm eingereichtes mit einer 
Freimarke von 10 c. franklrtes schriftliches Qesuä zugesandt erhalt*). 

Ffir Laien ist nicht viel im Schloss zu Yincennes zu sehen, 
grosse Yorräthe modemer Waffen, Aussicht vom Donjon, das un- 
bedeutende Denkmal des Herzogs von Enghien. Die geschieht- 
lirhe Erinnerung an die dunkle That wirkt mächtiger. 

Wie an der "Westseite von Paris der Are de l'KtoHe den 
Schluss der Stadt bildet, so, 2 Stunden Weges von jenem ent- 
fernt, in gerader Richtung an der Ostseite die liarrilrt du Trone^ 
zu welcher vom boulevard du Temple aus der neue Boulevard 
du Prince -Engine in gerader Richtung führt. Als am 26. Aug. 
1660 Ludwig XIY. nach Abschluss des Pyrenäischen Frieden:* 
die Huldigung der Stadt Paris entgegen nahm^ war an diesem 
Thor der Thron aufgeschlagen, daher der Name. 

Zu beiden Seiten der Barriere steigen zwei hohe canelirte 
dorische S&ulen au( mit deren Errichtung man bereits 1788 be* 
gann, die aber erst 1847 ganz fertig geworden sind. Jede Säule 
hat zwei grosse Reliefs, von Detboeufs und Simarty an der inneni 
Seite Handel und Gewerbe versinnbildlichend , an der äussern 
Sieg und Friede. Oben auf den Säulen zwei Erzstandbilder, der 
h. Ludwig, von Etex, Philipp der Schöne, von Dumont. 

Ausserhalb der Barriere du Trone sind eine Menge Schenken 
zu beiden Seiten der sehr breiten schönen Allee, die sich fast 
bis Yincennes fortsetzen, hier aber einen deutscheu Character» 

*\ A Monsieur le Commandaut de rArtillerie du l®** ArroudUsemeut 
(Btt) a Vfaiceiines. nMonsieur, j^ai llionneur de vous prier de vouloir bien 
m'autoriser k vigiter le Cliutciu de Vincennes Agreez, Monsieur, Tas- 
flurance de la parfaite consid^ration de votre tria • bumble servile ur." 
Käme, Wohnung und Staad, der in den meisten Fallen den Ausachlag 
gibt, tebr deutlich su sehreiben. 
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wenigtteBS deutsche Wiithtlunisschilder anneluneii, Lodcydgel für 

~ die Besatzung von Yincennes, meist Kanoniere ans dem deutschen 
filaess. Die französische Artillerie, die bei den Aushebungen allen 
andern Truppentheilen zuvor ihre Leute auswählt, nimmt tradi- 
tionel ihren Ersatz vorzugsweise gern aus dem Elsass. 

Das Sehlost 2tt Tinoennes entstand im 12. Jahrh. und wurde 
nach und nach zur königl. Residenz ausgebaut, blieb auch Besi- 
• denz bis zum J. 1740, wo unter Ludwig XV. eine Porzellan- 
Fabrik (dieselbe, die man 10 Jahre später nach Sivres verlegte)^ 
dann eine Waflfenfabrik darin eingerichtet wurde. Erst unter Louia 
Philipp entstand nach und nach (1832 bis 1844) die neuere 
Festung sammt den grossen Dep6ts, vorzugsweise für die Bedürf- 
nisse der Artillerie. Vincennes ist zugleich Sitz der Schiessschule 
(^cole de iirj^ alle Versuche zur Vervollkommnung der Infanterie- 
Schusswaflfe gehen von hier aus. 

Das Schloss diente schon von frühen Zeiten an auch als 
Staatsgefängniss. In dem Verzeichniss der Staatsgefangenen liest 
man berühmte und bekannte Namen, von dem Könige von Navarra 
(1574) lind dem Piincen Condtf (1617) an, dem Grafen Mirabeau 
(1777), dem HeixTg toh Saghien (1804), den Ministem Carls X. 
(1^0), bis zu Baspail, Barbte, Blanqui, Courtais u. A., die nach 
dem Attentat gegen die Nattonal-Yenammlung (lÖ. Ifai 1848) 
hier kune 2elt eingespent waren. 

Der bekannteste unter diesen Gefangenen neuerer Zeit ist der 
Herzog von Enghienf der letite aus dem Geschlecht der Cond^, 
den Ni^oleen in der Kadit vom 14. zum 16. März 1804 auf 
neutralem 'Gebiet su Ettenheim im Badischen Tcrhaften und nach 
Strassburg und Yincennes abführen Hess, wo ein Kriegsgericht 
ihn zum Tode verurtheilte. Er war beschuldigt, das Haupt der 
Verschworung zu sein, die Pirhegru, George Cadoudal u. A. gegen 
das Leben des Kaisers angezettelt hatten. Das ürtheil wurde am 
20. März vollzogen und der Leichnam in dem Schlossgraben, wo 
die Erschiessung statt gehabt hatte, eingesenkt. Ludwig XVIU. 
Hess 1816 die Keste ausgraben und in dem Denkmal beisetzen, 
welches er dem Uerzt^g in der Capelle errichten Hess. 

Die Capette mit ihrer hübschen goth. Vorderseite wurde 1248 
begonnen, 1552 vollendet. Sie diente während der Revolution als 
Magazin, ist aber 1842 zum Gottesdienst wieder eingerichtet, und 
zeichnet sich durch ihre schlanken Gewölbe und einige gemalte 
Qlasfenster aus. Das Denkmal des Herzogs von Enghien, fHfterTOr 
einem Altar, befindet sieh Jetzt in der alten Sacristel Ss ist 
▼on DHelnty in Toraltetem Geschmack, vier Flüren aus Marmor, 
der Herzog auf die Religion sieh stQtzend, Frankreich dem Ter** 
brechen gegenfiber. 

Der 'Waffensaal (wiU 4rmme9) enthllt die ▼ollsandige Be* 
waUhung für angeblich 120,000 Mann. 
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"f'on der Platefonne des schweren Wartthurms fdonjon)^ auf 
d»n 2^7 Stufen führen, hübsche Aussicht. £r hat ö Stockwerke ; 
in ihm waren die Zinunn für die Staatsgefangenen eingerichtet 

Das Boll de Yincennei, ein uralter Wald, vor Zeiten schon 
Lieblingsjagdrevier Ludwigs des Heiligen (f 1270), wurde unter ^ 
Ludwig XV. im Jahre 1731 vollständig neu angepflanzt. Durch 
Eisenbahn- und Militär-Bauten bedeutend verkleinert, wurde er 
erst in den letzten Jahren von Napoleon III, in ähnlicher Welse 
wie das Bois de Boulogne umgestaltet. 

Den Wald erreicht man, wenn man die von Paris kommende 
Strasse am Schlosse vorbei weiter verfolgt. Am äussersteii Ende 
des neuen Forts biegt man rechts ab in die Strasse nach Join- 
ville-le-Pont, von welcher sich bald die Strasse nach Nogent ab- 
zweigt. Beide Strassen führen an den (V2 St. vom Schloss) 
Lac des Minimes^ einen künstlichen See mit drei Inseln; auf d^r 
kleinsten, der lU dt la Porte-Jaunen zu welcher eine Brücke führt, 
befindet sieh ein Bestamrant. Von der Wiese westL yom See 
fiberblickt nutn den Exercierplatt mit einer Ton Ludwig XV. er- 
richteten PyranUde nnd dem ArÜUerU'Polygon, Die CoMcadt^ 
welche den See apeist, wird Ton dem Butmau de Nögtnt irad • 
dem Ruisseau des Minimes gebildet, wotou der letztere , neth 
Norden laufend, einen der schönsten Tbeile des Geholzes durch* 
fliesst. In der Nähe seiner Quelle, bei der BedovXe de la Fai" 
tanderiej befindet sich die Ebene des Lagers von 8t-Maur. 

OestUch führt die Strasse Ton Joinviüe nach Nogent zum 
Rond de Beauti, von wo aus man eine reizende Aussicht auf 
das Mamethal hat. Siidlirb geht die Militärr>trasse hinter den 
Redouten „de la Faisanderie" und „de Gravelle" an der Ferme 
NapoUon vorbei, einem kaiserlichen Muster-Meierhofe, welchen 
man besichtigen nnd wo man sich mit frisch gemolkener Milch 
erquicken kann. Etwa 100 Schritt westlich von der Redoute de 
Gravelle ist der Lac de Oravelle. Vom Rond-point de Oraoelle 
reizende Aussicht auf die Marne und die Seine. In der Ebene 
von Gravelle werden seit 1863 Wettrennen abgehalten. 

Der See voti Gravelle ist mit dem Lac de St-MandS durch 
den Ruisseau de St-Mandi verbunden, welchem wir folsren; links, 
hinter Bäumen, das Kaiserliche Asyl für genesende Handwerker 
Die Vertlefüng, in welcher der See von St-Mand^ sich befindet, 
bildet den scbdnsten Theü des Waldes. 

Bei beschränkter Zeit hat man eine genügende Gelegenheit, 
einen Theil des Geholzes zu sehen, wenn man den nächsten der 
stfindlich in ostlicher Ricbtimg Ton Vincennes führenden Omniboe 
nach No^efd-tiwMame und JoinvUle-U^Pofd benutzt (Fahrkeit 
▼on Vincennes bis JoinTi11e-le-Pont 45 Min.)- In iViE^enl-sur- 
Mmne sieht man manche hübsche Landhäuser, so namentÜch das 
des früheren Kriegsministers Marschall Vaillant, das erste reehU, 
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wenn man aus dem Bahnhof tritt. Eine 800 niÄtres (2462') 
lange Brücke führt hier einen von der Strassburger Bahn aich 
abzweigenden Eisenbahn-Strang im Bogen über die Marne. 

Bei JoinvilU-le-Pont möndet der Canal de St-Haur, ein 1825 
durch den Hügel gebrochener Stollen, 600 mötres (816 Schritte) 
lang, 8 m^fres hoch, an der Seite ein Leinpfad, so dass man zu 
Fuss ihn durchschreiten kann. Er ist für die Schifffahrt wichtig, 
indem er die 5 Stunden lange Krümmung der Marne abschneidet. 

An der Ostseite öffnet sich ein grünes anmuthiges Thal, so 
still und ruhig, dass man meilenweit von Paris sich entfernt 
glauben könnte. Der kleine Ort ist OraveUe. 

Die berühmte Irrenanstalt zu Charenton ist 35 Min. Gehens 
in westl. Richtung von hier entfernt, ein sehr grosses Gebäude 
auf einem Hügel, 1847 neu eingerichtet, eine Musteranstalt, nur 
Leuten von Fach zugänglich , wie dem Yerf. an Ort und Stelle 
▼ersichert wurde, als er die Anstalt zu sehen wünschte. Ver- 
wandte und Freunde der Kranken baben mit besonderer Erlaub- 
nitt des dlrlgfrenden Arztes Donnerstags und Sonntags Zutritt. 

Charenton war von 1606 bis 1685 der wichtigste Sitz der 
franz. Fh>testanten; sie hattm Mer eine der grl^ssten Klreben und 
andere Oemelnde- Anstalten, die aber in Folge der Anfhebnng 
des Edicts von Nantes Terscbvanden. Die Kirche ist damals 
so^eich Stein nm Stein abgetragen nnd zum Bau eines Hospi- 
tals in Paris benutzt worden. 

Bot der Marne-Brfleli«. Tor Charenton (€llu»€fiäoni4$'Poiißit)f 16 
Mfn. TOm Inenbaos entfernt, ist der Abfahrtsort der Omnibus, 
die iron hier stündlich zur Bastüle ftdiren, 30 cent., Fahrzeit 40 Min. 
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88. Palais du Luxemboorg. 

Oarten. Nti^$ aimdbUd, StenmarU. 

Unter den SehenewOrdigkeiten der am Unken Seine-Ufer ge- 
legenen Stadttheile Ton Paris, Faubourg St-Mareelf Faubowrg 81- 
Jaequei et 8t-Michei (Quartier UtUnJ^ Faüibourg St-Qermain^ idmmt 
neben dem Jardin des Plantes (S. 168) und dem Pantheon (jS. 164), 
das Palais dn I^uxemboorg, mit der Gallerie neuer Bilder, 
unstreitig den ersten Bang ein. Sie ist, wie die Kunstsammlungen 
im Louvre, täglich Ton 10 bis 4 Uhr geöffnet, Montag geschlossen. 
Der Garten ist von Morgens früh bis Sonnenuntergang stets ieu-* 
gänglicb. Das Palais kann gegen Trinkgeld (ein Einzelner 1 fr., 
mehr Personen 2 — 3 fr.J besichtigt werden, jedoch nicht während 
der Zeit der Kanimersession. Die Keataurants da Liuemhouryy 
in dem Eckhaus, der Nordseite des Schlosses gegenüber, und 
Foyot^ nie de Tournon 33, sind ziemlich gut (s. S. 19). 

Maria von Medicis liess diesen Palast, nach dem Louvre, den 
Tuilerien und dem Palais Royal der ansehnlichste in Paris, im 
Jahr 1615 von Desbroases aufführen und aufs Prächtigste aus- 
sohmücken. Rubm$ malte im Frfihjahr 1621 hier die Skizzen zu 
den grossen, jetzt im Loum befindlichen Bildern (S. 80) aus dem 
Leben der Königin, die er dann mit Hülfe seiner Schfiler in 
Antwerpen ausführte und 1626 in den Sälen des Luxembonrg 
ausstellte. Yen Jirdamty Hubens begabtem Schüler, sind in der 
langen Gallerie heute noch Fresken (S. 156) yorhanden. 

Den Namen hat der Palast von dem frühern Eigenthümer des 
St^hlosses behalten, welches an dieser Stelle stand, dem Herzog 
von Plnay ' Luxembourg ; alle Versuche, andere Namen in Auf- 
»ahme zu bringen, waren vergeblich. 

Der Palast blieb bis zur Revolution Fürstenwohnung, er war 
zuletzt, als Geschenk Ludwig's XVI., Eigenthum seines Bruders, 
des (irafen von Provence (Ludwig XVin.j, der von hier im Juni 
i7ull emigrirte. 

Der Convent hatte sich die Tuilerien als Geschäftshaus er- 
wählt; er machte aus dem Luxembourg Gefängnisse (vorzugs- 
weise für die Teriiafteten Adeligen), in welchen später auch 
Uibertt Camilla Desmoulins, Danton, Bobesplene, der Maler Da- 
vid, selbst Josephine Beauhamais und Andere zeitweise verhaltet 
Bassen. Im Jahr 1766 erhielt der Palast den Namen PalaU du 
Diftetoirtf sp&ter PtUait du OnmUai} Directorlum und Gonsulat 
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batten hier ihre Sitzongeii) das letztere jedoch niir kune Zeit, 

da Bonaparte am 29. Febr. 1800 die Tuilerien bezog. 

"Während der Kaiserzeit hatte der Senat den Palast inne; er 
hiess nun Palais du Senat- Conservateur^ Unter der Restauration 
hnd unter Louis Philipp tagte die Pairskammer darin. Im März 
und April 1848 stellten hier unter Louis Blanc und Albert die 
Arbeiter, „la contmission du gouvemement pour les travaiUeurs^'j 
ihre socialistisehen Versuche an. Seit 1852 heisst das Gebäude 
wieder PalaU du Sinat} der Senat hält, wie unter Napoleon I., 
gegenwärtig hier wieder seine ^Sltkimgeii. 

Um das Innere des Schlosses zu sehen, geht man. durch den 
Haupteingang in den Hof, im r. Fliigel die Mitteltbür, dann 
die piriLchtige Treppe hinan. In den mit Bronzestatuen be- 
rOhmter CMechen und Römer geschmückten Yorzimmer muss 
man in der Regel warten , bis eine Gesellschaft beisammen ist. 
Die ♦Salle dn Tr6ne ist 1856 aus der alten Salle du Senat und 
der 8aUe des Conf^renves hergestellt worden, und aufs Prächtigste 
decorirt. An den Wänden eine Reihe grosser Bilder aus der 
napoleonischen Geschichte: 1. Napoleon I. zum Kaiser erwählt, 
von Siynol; 2. er unterzeichnet das Concordat, von Hesse; H. die 
bei Austerlitz erbeuteten Fahnen werden ihm vorgeführt, von 
Philippoteaux ; 4. Napoleon bei den Invaliden, von Couder. In 
der Kuppel Triumph des suffrage universel, von Alaux (7,500,000 
Stimmen für den jetzigen Kaiser). Weiter 5. Rückkehr des 
l^apstes nach Rom 1849, von Benouviliei ü. Napoleon III. den 
Bau des Neuen Lonm besichtigend, iron Oom; 7. die Verthei- 
lung der Adler im Marafeld 1852, von FSU; B. der Senat procla- 
mirt das Kaiserr^ch» Ton Couder. Die QoUerk dw ButItB, mit 
den B&sten der Senatoren des ersten Kalseneichs angefüllt, läuft 
um den Sitzungssaal, 8aUe du Mmf, herum. Dieser wurde 18Ö9 
durch Brand zerstört, aber genau wie der fr&here hergestellt. 
i>ie untersten Bänke sind fOr die Prinzen, Gardinäle und Mar- 
schälle reservirt; die Senatoren sprechen vom Platz. Man wird 
von hier in den Thronsaal zurückgeführt, dann in das Cubinet 
de VEmpereur mit folgenden Bildern: 1. Napoleons III. Einzug 
von St-Cloud in Paris, von Couder; 2. seine Vermählung, von 
Fleury; 3. Napoleon 1. unterzeichnet den Frieden von Campo- 
Formiü , von Bris.itt; 4. eler 18. Brumaire, von Yinchon. Die 
Treppe hinunter gelangt man zu den Zimmem der Königin Maria 
von Med} eis. 

Die Verzierungen des Schlaftimmera (chanxhre h coucher) wurden 
während der BcTolution abgerissen und fsaden sich später in 
einem Dachwinkel des LouTre wieder Tor. Ludwig XVni. Hess 
dieses Gemach in Stand setcen, wie die an der Decke angebrachte 
Jahreszahl (1817) darthut. Die Yeniemngen, Arabesken auf 
Goldgrund, sind sehr gesehmaekToll. Die Malereien sind aus 
Kubens Schule. Unter der Restauration und unter Louis PhiUpp 
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war das Gemach als ScdU du Livre d'Or bekannt; "Wappen nnd 
Titel der Pairs waren hier niedergelegt. Die Trauungen in den 
Familien dieser Körpersihaft fanden in der 1842 hergestellten 
und mit Malerein reich verzierten Captlle statt. 

Die Bibliothek des Senats, eine glänzende Gallerie mit 40,000 
Bänden, wird dem Publikum nirht gezeigt (man erkundige sich 
beim herumführenden Bedienten). In ihrer Kuppel befindet sieh 
ein Deckengemälde von Kw/tne Jjtlarmix j die Champs-Elysees 
darstellend, eines der Hauptwerke dieses durch poetische Autfiis- 
sung, lebendige DaisteUang, glänzendes mid harmonlechee Colorlt 
ausgezeichneten Meisters (f 1863). 

Eine Anzahl guter Bilder sind vor Kurzem von hier nach 
dem Palais da Corps l^gislatif (S. 180j gebracht WQrden; eine 
aiemlich fOhlbare Einbnsse. jf 

Das **Mn86e du Lnzembourg, eine vom Staat veranstaltete 
Sammlung von etwa 170 BMem Ubend&r Maler ^ nebst einigen 
30 BUdhaoer-Aibeiten, auch Handzeichnnngeu, Kupferstichen nnd 
Lithographien, befindet sich im östlichen FlfigeL Regel ist, . 
dass bis 10 Jahre nach dem Tode eines KUnsders gewartet wird, 
ehe seine Werke im Lonvre Aufoahme finden. 

Der gewohnliche Eingang ist innerhalb des östlichen Gitter- 
thors, die erste Thür rechts, die unscheinbare Trepp« hinan. 
(Sonn- nnd Feiertags dorch das Hauptportal, der nie de Tour^ 
non gegentber.) 

Die bedeutendsten Bilder mdgen folgende sein, wobei sich 
von selbst versteht, dass nicht alles Angeführte tadellos, nicht 

alles liVeggelassene ohne Verdienst ist. Die beigefügten Jahrea- 
tahUn bezeichnen das Jahr des läntstehens der Bilder, oder viel- 
mehr das Jahr, in welchem sie zuerst auf der Ausstellung (Salon) 
erschienen sind. Die Bilder werden oft umgehängt ; Catalog 75 c. 
Man tritt in die «grosse Gallerie*', und wendet sich rechts in das 
kleine Zimmer. 

Erstes kleines Zimmer: 

In der Mitte: 227. Jouffroy, ein junges Mädchen vertraut ihr 
erstes OAeimniss der Liebesgöttin, Marmorstandbild. 1839. — 
Dem Fenster gegenüber: 1Ö5. Boqueplatiy Ansicht der Küste 
der Normandie , .Seestück. 1831. 245. Berchhrtt DImmerung in 
Nubien* 18(U. Links Tom Eingang: 11 Beaumty Ausgang aus 
der Kirche^ 1846. 83. Gircm^ Ansicht des Thals von Graisi- 
▼audan bei Grenoble. 1834. 

An der Decke der angrenzenden grossen Gallerie, das Er- 
wachen des Tages von OoUet (f 1823), umgeben von zwülf 
kleinem Bildern von Jordaensy Rubens Schüler, allegorische Dar- 
stellungen des Thierkreises ( S. 154). Eine Anzahl neuere Sculp- 
turen, die hier aufigesteUt sind, Tordienen geringe Beachtung. 
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- An der Wand neben: der Thttt: III. «Kieqnidliil, letzte Unter- 
redung CuVs I. von England mit seinen Kindern. 18ÖÖ. Ueber 
der Thür: 135. lIMotU, Weib von Bog^aii stirbt unter den . 
Klüien einee Löwen. 1855. 

Recbte Seite: 

129. Lehmann (aus Kiel), Prometheus an den Felsen im Meer 
gefesselt» yon einem Reigen mitleidiger Oeeaniden um- 
kreist 1850. 

i2L Larhi^. die Pest in Rom unter Papst NicoUus Y. 1801. 
22. Bouqueweau, Philomele und Proeneus. 1861. 
152. R. Iteury, Jane Shore wird als Zauberin vom Volke ver- 
folgt. 1850. 

182. Horace Verntty Begegnung Rafaeis und Michel Angelo's im 
Vatican zu Rom. 1833. ,,Ihr geht mit zahlreichem Ge- 
folge, wie ein General", sagt Michel Angelo. „Und Ihr 
allein, wie der Henker^, antwortet Baphael dem Maler des 
jüngsten Gerichts. 
261. Meissonnier, Napoleon III. bei Solferino. 1864. 
•9. Baudry^ Fortuna mit einem Kinde spielend. 1857. 
, *59. Paul Delarochey die Söhne Eduard's im Tower zu Lon- 
don. 1831. 

r 43. Couture, die Römer des Yerllalls. 1847. 

34. Chat$6riaüt *r5miscbes Tepidarium, Saal, in welchem die 

rduL Frauen sich nach dem Bade Tersanimehen, um sich 

au trocknen und auszuruhen» 1853. 
*Ö4. Euf^ Ddaeroix (S. 155), Dante und Yirgil, yon Phle- 

gyas geführt, schiffen in der Untei%elt über den Styx. 

Schuldbeladene bemühen sich in den Kahn einzusteigen. 

Dante erkennt Florentiner unter ihnen. 1822. 
55. Delacroix, Scene aus den Metzeleien der Türken auf der 

Insel Scio (Chios). 1824. 
57. DeLacroiXf Algierische Frauen. 1834. 

42. Court f Caesar's Tod. Marcus Antonius auf der Iledner- 
hühne zeigt dem Volke den ermordeten Caesar und die blu- 
tige Tunica. Im Vordergrund Brutus und Ga^sius. 1827. 

Unteres Ende: 

29. Brion, die Pilger von Sta. Ottilia Im Elsass. 1863. 

Bevor wir die gegenüber stehende Seite des Hauptsaals be- 
trachten, treten wir in den 

Dritten Saal. 
In der Mitte: Millet, verlassene Ariadne, Marnioratatue. 1857. 
r. JJurety Improvisator und Fischerknabe, die Tarantella tan- 
zend. Bronze. 

r. 170. Mneta (geb. zu Versailles, ehem. DIreetor der franzöaischen 
Academie zu Rom), Uebersehwemmung. 1831. 
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289. Qtdüaumeif Abendgebet in der Sahufk. 1863. 
6. AnÜgnay Fenarsbrnnst. 1850. 

15. Beüy, Pilger anf der Fahrt nach Mekka. 1862. 
Qegenüber: 26. Breton^ EinsegrnTing der Flur in Artois* 1Ö57. 

♦19. Rosa Bonheur, pflügende Ochsen. 1849. 
21. BouqutreaUy der Leichnam der heiL Cacilia wird, in die 

Catacomben gebracht. 1855. 
27. Breton^ Kornleserinnen. 1859. 

145. Odierj ein verwundeter Garde-Dragoner vor Moskau, le- 
bensgross. 1833. 

*142. Müller (Charles Louis, in Paris geboren ), die letzten Opfer 
der Schreckenszeit, vor dem Sturz Robespierre's (9. Ther- 
midor des Jahres III. oder 27. Juli 1794), werden im Ker- 
ker des Luxembourg verlesen, sämmtlicli PortrailSi die 
Prinzessin von Okimay, Montalembert u. A. 1850. 
Wir kehren in den Hanptsaal zurück. 

Linke Seite: 

50. Debayy Lucrezia auf dem Markte dem Volke TorgestelU. 

1831. 

102. Ingres (f 1867), Petrus empfängt die Schlüssel des Him- 
melreichs. 1820. 

105. IngreSy Homerts Apotheose. 1827. 
'^=104. IngreSj Cherubini und die Muse der Tonkunst. 1842. 

103. Ingrest Roger befreit Angelica (nach Arlosi). 1819. 
171. 8€lmet%t OelQbde an die Madonna. 1831. 

16. BenouviUe , der sterbende h. fVancisens von Assisi wird 
nacb dem Kloster S. Maria degli Angeli gebracht 1653. 

94. JSFeim, Carl X. Teitbeilt an die Kunstler Anszeichnnngen 
nach der Ansstelinng Ton 1824. 1827. 
•151. Robert FUwyy Colloquiiim von Poissy (S. 222), 1561 TOn * 
Catharlna TOn Medicis und Carl IX. und in deren Gegen- 
wart veranstaltet, zur Schlichtung der Zerwürfnisse zwi- 
schen Katholiken und Protestanten, als Wortführer der letz- 
teren der Genfer Reformator Theodor Beza. 1840. 
93. Heim, Niederinetzelung der Juden im Hofe des Tempels 

zu Jerusalem. 1824. 
54. Dehicroix, jüdische Hochzeit in Marocco. 1841. 
*180. Horace Vtrnet , Marschall Moneey vertheidigt mit der Na- 
tionalgarde die Barriere de Clichy zu Paris gegen die 
Rassen (30. März 1814). Die Oertlichkeit ist bente nocb 
ganz gut m erkennen* Aucb der Pire Latbnille, jetzt nocb 
guter Restaurant, ist an Ort und Stelle. 1820. 
84. nmfSriOj Ckbnrt Heinrieh*« IV. 1827. 

Dem Eingang gegenflber fllbrt eine Glastbikr hinaus auf die ge- 
deckte , mit Zeichnungen (Portraito ete.) behingte Terrasse. In 
der Rotnnde des Darehgang« Bildhanerwerke; 
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In der Mitte: Perraudy die Kindheit des B&cchns, Marmor- 
gruppe. 1863. In den Fensternischen: r. 222. Ouillaume, Ana- 
creon. 1852. 1. 214. Canelier, die Mutter der Gracchen. 1861. 
Ausserdem: 229. MaiUett Agrippina und Caligula, 1863 , und 
einige Büsten. 



Ingfti^ eine Anzahl Cartons zu den Glasbildern der Capelle %n 
Dreux und der St. Ferdinands- Ckpelle (S. 104j. Der heilige 
Ferdinand ist Bilduiss des Herzogs von Orleans (f 1842), die 
b. Helene das seiner Gemahlin (f 1858). 

In der Mitte: 221. CMUauXf Minero naeb dem UrlheU det 
Paria. Bronzestatne. 



In der Mitte: 219. 0aMo» ChOUon, Leander. 1857. Am 
Fenster: 281. Micha Paicalt lesende Mönche. 1847. An den 
Winden^ geradeaas: Troycn^ Landschaft mit Kfihen und Schafen. 
188. Zo» ein Blinder in ToleÜo. 18G3. 

256. Lanoue, der Tiber h9i Acqua acetoaa nnweit Born. 18^. 
258. Leroux^ Wochenbett ans der Bretagne. 1864. 



Bildwerke: 233. Moreau, Spinnerin. 1861. 215. Dumont, BOste 
einer jungen Frau. 1844. 206. AiMcUn, Psyche. 1863. 276. Jjeka-- 
rhd'Durodier, Sdn nnd Scheinen. 18|jßl. 277. Mmtagny, h. Lonis 
Ton Gonzaga. 

An der Eintilttswand : 121. LanddUf die Ahnung der Jung- 
frau. 1859. 
77. I\romenUn, Fall[enjagd in Algier. 1863. 
177. Tasmert, Unglfick. 1860. 

Hauptwand : 10. Btanäme^ Qmndsteinlegung des Denkmals Lud- 
wig'i XVI. auf der Place de la Concorde. 1827. 



24. Brateaataty Landschaft mit Tie1|. 1846. 
133. Lenepveu, die Märtyrer in den Katacomben. 1856. 
180. LdeuXf Hochzeit in der Bretagne. 1863. 
81. Oiraudf spanische Tänzer. 1853. 

Im folgenden Saal: 

In der Mitte: 234. Nanteuily Eurydice, MarmorsUndbild. 1824. 
An den Winden: 

248. Chapliny Seifenblasen. 1864. 
174. Signol, Jesus und die Ehebrecherin. 1840. 
126. Laugity der Maler Lesueur bei den Karthäusem. 1855. 
137. Merlty Bettlerin. 1861. 
157. Botisseoif, ein ungebetene Gast 1850. 
40. CavibtrUn^ der Gharf^eitag In Palermo. 1861. 



Im Saal geradeaus: 



Im Saal rechts: 



Im Saal links: 
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Im folgenden Saal: 

Iii der Mitte: 225. Jaley^ das Gebet» and 226. der«., die Scham, 
Marmorstaadbiider. An den Wänden : 

198. David {Maxime)^ drei Miniaturen auf Elfenbein^ Abd-el- 
Kader im Gebet, als Regent und vor dem Kampfe. 1SÖ3. 

2(i3 PenguiUy-IjHaridon, Spieler. 1847. 

292. Meissonnier^ Napoleon III. mit seinem Stab. 

260. Marchaly Dienstbotenmarkt im Elsass. 1864. 

286. Duvergetf der Arbeiter und seine Kinder. 1865. 
Der Garten an der Südseite des Schlosses, von Morgens bis 
Abends geöffnet, an 3000' lanj:, 1800' breit, ist vortrefflich ge- ' 
halten und gewährt die anmuthigsten fast ländlichen Spaziergänge ; 
er hat die schönsten Blumenbeete. Durch die Anlage zweier 
neuer Strassen, welche den südlichen Theil desselben durch- 
sihneiden und au deren Herstellung eifrig gearbeitet wird, ver- 
liert er indess einen grossen Tbeii seines Areals, voraussichtlich 
leider auch an Reiz und Stille. Eine Anzahl meist neuer Stand- 
bilder und Marmorgruppen ziert ilin» dabei (auf der Terrasse) 
20 Marmorbilder, Frauen aus der Oescbiehte Frankreiehs dar- 
stellend, mit berQhmten Namen; in dieser Reilienfolge, an der 
Ostseite beginnend : 1. BathUde^ Gemahlin Chlodwigs II. ; 2. Bertha 
oder Btrtrada^ Gemahlin Plpins des Kleinen, von Oti^din^ gear- 
beitet; S.Königin? A.St^-Genevilve ; 5. Maria Sttufiri; 6« /«Ofifie 
d'Albretf die Mutter König Heinrichs IV. ; 1 * CLiintnce Jsaure^ die 
Gründerin der „Jeux Floraux" , der ßlumenspiele zu Toulouse, 
von Preault gearbeitet; 8. MadeinoistUe de Montptmitr (Anne 
Marie Louise d'Orleans), die Enkelin Heinrichs IV., die Heldin 
der Fronde, die eigenhändig die Geschütze der Bastille auf die 
Truppen Ludwigs XIV. abfeuerte (f 1693), von Deniesmay ge- 
arbeitet ; ^.Louise dt Savoijt^ die Mutter Franz I. j 10. Jeanne 
d'Arc, die „Jungfrau von Orleans", von Hude. 

Ferner auf der Westseite: ii. Laure de Noves (f 1348J, Pe- 
trarca's Laura, die berühmte Proven<;alin : 12. Maria von MediciSj 
zweite Gemahlin Heinrichs IV.; i'd. Maryaretha von Valois, erste 
Gemahlin Heinrichs IV.; 14. VaLentitie de Milan, die Herzogin 
▼on Mailand, Gemahlin von Louis de France, Due d'Orleans, 
zweitem Sohn KStiig Carls Y.; 16, Anne dß Beaujeu, Tochter 
Ludwige XI., Regentin Frankreichs wihrend der Mindeijihrigkeit 
Carls Ym.; 16. Bianca von CatUUenf Gemahlin Ludwigs Yin.; 
IT.ilfifta von Oesterreich, Gemalilin Ludwigs XIII.; 18. Anna von 
Bretagne^ Gemahlin Carls VIII. und Ludwigs XII. ; 19. MargeKreIha 
von Provence; 21. ClotUde, Gemahlin Chlodwigs I. 

Auf dem norddstl. Parterre: Adam und seine Familie, Marmor- 
gruppe von Garraud; auf andern Parterres: ArchldSmas im Be- 
grür die Wurfscheibe (Discus) zu schleudern, von Lemakrei Diana 
von Versailles, Borghesischer Fechter (,S. 701 u. a. 
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In zwei F'fldcrii zu heidfii Stifeii des fcrosseii Wasserbeckens, 
auf SäiiltMi von iüelltM kt»'!!! italieiii.scht'ni Marmor, David mit dein 
bcliwi if, und eine Nymphe, Italien. Arbeit des IG. Jalirh. 

Am südiiclien Ende des (jartens ist östlich der botanische dar- 
teil <ler Ecole de Medecine, westlich die Bauiiuchide (p^pinitre) 
und in dieser ein Standbild der Velleda, der berühmten germa- 
lüscben Wahrsagerin [70 n. Chr.), von MüMtm. 

Der sOdtlebe Ausgang d»8 Martens ist in der*iiU^ de l'Oh- 
HTvatoire, und in dieser links das nach Budt^i Eiftwurf in Erz 
gegossene Stattdbild Hej's mit der Inschrift: A la mSmoire du 
Alariektd Ney^ dw d'Elchmgeny prinec de la MaakonfUf 7 die. 
An den Seiten sind die Gefechte und Schlachten, an denen er 
Theil j?enommen, verzeichnet. sieht auf derselben Stelle, wo. 
am 7. Dec. 181Ö Ney erschossen wurde, in Folge eines Ta^es 
.zuvor im Luxembonrg von der Pairskammer (als Gerichtshof) 
gesprochenen Todesurtheils. Die Auffassung des Bildes ist nicht 
glücklich, dit^ Bewegung ist zu gewaltsam, der geöffnete Mujid 
unschön. 

Am Kiide der Allee erheben sich die ansehnlichen (Jehäiide 
des Observatoire , der \iu'2 ^c^iriindeten berühmten iStirnuartey 
deren Inneres jeden ersten Somitag dos Monats , Nachniitfa«:s 
3 l-'hr, ?ie;ren eine besondere P'rlaiibniss des Directors (Herr 
Le - Virr/d'] /Mn'Awj^Vich ist. Durch die Mitte derselben geht der 
„Meridian von Paris''. 

34. MoBÖe des Ihermes et de l'Hdtel de Cluny« 

Sorbmne. 

Diese Sainuilfiu!; römischer und nütttlatttrUeher Alferthwmr, 
Eingang nie de^ Matburins 14, an der neuen place des Ecoles, ist 
für Jedermann Sonn- und Festtags von 11 bis 4 U. geöffnet, für 
Fremde ;;e«:»Mi Vorzeigung des Passes täglich mit Ausnahme 
des Montniis von 11 bis 4V2 Uhr. Der Catalog, für 2 fr. am 
Eingan;! kautlich, ist unentbehrlich, wenn man in eine genauere 
Prüfung der beinahe 4000 Gegenstände enthaltenden iSammluug 
eingehen will. 

Der römische Kaiser Constantius Chlorus hatte vom Jahr 292 
bis 306 seinen Sitz in Gallien. Er soll der Erbauer des Palastes 
sein, von welchem die heute noch vorhandenen Rader (Therme») 
einen Theil hildeten. Sicher ist, dass Julian hier im Jahr 360 
von seinen Soldaten zum Kaiser ausgerufen wurde; auch die ersten 
fränkischen Könige haben hier residirt. 

Auf den Trömmem des römischen Palastes liessen zu Ende 
des 15. und Anfang des 16. Jahrh. die Aebte der reichen Bene* 
dictiner-Abtei Cluny in der Niihe von Macon, in Süd*Burgnnd, 
die in Paris viel Grundeigenthum, aber keine angemessene "Woh- 
nung besassen, ein kleines Schloss erbauen, das heutige HöUl de 

BcBdeker't Paris. 6. Aafl. 11 
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Ctuny, eines der zierlichsten Gebinde des Uebergangs aus dem goth. 
Baustil in die Renaissance, ganz in der alten Gestalt erhalten. 
Die Aebte stellten, da sie nur selten in Paris waren, ihr Schloss 
den Konigen zur Verfiiü^ung, wie denn schon im Jahr 1515 un- 
mittelbar nnch Vollendung des (lebäudcs die AVittwe Ludwijrs XII., • 
Schwester lleinriclis VIII. von Eiiuland dasselbe bezog. Ihr "Wohn- 
zimmer heisst noeh la Chainhre de la Reine blanche; die Trauer 
der Köniirinuen von Frankreich war nänilieh weiss, nicht schwarz. 
Am 1. Januar 1537 wurde hier die iro( hzeit des Königs Jacob V. 
von Schottland mit <ler Trinzessin Magdalene, Tochter Franz I. 
von Frankreich, gefeiert. 

Die BeTOliitfon verwandelte aucb dieses geistUehe Out In Na- 
tional-Eigenthum , das H6tel de Cluny ward ▼erkauft und ge- 
langte durch verschiedene Ilände 1833 in den Besitz des Herrn 
Du Sommerard y eines unermfidlicben Sammlers mittelalterlicher 
Gegenstände, nach di^ssen Tod (1842) der Staat Schloss und ^ 
Sammlung erwnrb und mit den von der Stadt Paris dargebote- 
nen römis heii P.ädern zu einem Ganzen vereinigte. 

Die Sammlung mittdaUerlirher Oegemtätuie, meist ans dem 
14. bis 16. Jahrb., in den verschiedenen kleineren und grösseren 
Räumen aufiiestellt, weit über HOOG Nummern, ist in ihrjer Masse 
fast verwirrend. Die Sammlnim würde an Uebersichf lichkeit sehr 
gewinnen, und an AVerth nitlits verlieren, wenn die Menne Mit- 
telgut ausgesondert würde. Wie sie jetzt vorliegt, ist es schwer, 
selbst nur F^inzelnes hervorzuheben. Die unteren drei Zimmer 
entlialten weniger Bedeutendes als die oberen. 

2. Zimmer. 532. Bank aus einem Kefectorium, 15. Jahrli. 
537. desgl., 16. Jahrh. 612. Schrank, 15. Jahrh. 104. StatueUe 
der Diana von Poitiers (S. 69) als Diana. R. am Fenster Schlfissel 
aus verschiedenen Zelten. 

3. Zimmer. 558. Schrank aus einer Sakristei ,15* Jahrh. 
588. Sclirank, 17. Jahrh. 590. desgl. Dann ein Saal mit einer 
Anzahl Prachtwagen und Schlitten; an den Wanden Messgewän- 
der, Ii nnentlich 2422. Ueberreste bischöflicher Kleidung nebst 
lUschofsstab aus dem 12. Jahrh., 1853 zu Bayonne gefunden; 
alte "Waffen, Elfenbeinschnifzwcrk, Missale, ujusicalische Instrn- 
mente, (Glasmalereien, alte Bilder, alte Drucke u. s. w. 

Die Treppe fülirt zunächst auf einen Corridor mit Waffen, 
darunter einzelne durch ihre üesehiclite , wie die angehefteten 
Tafeln zt itren, interessant. 

R, siiul zwei Zimmer mit Fayencearbeiten aus Italien, Si>a- 
uien, Deutschland u. s. w. 

Im Zimmer geradeaus: 641. rrachtbott aus der Zeit Franz I.; 
ferner Miniaturen u. s. w. 

Dann ein Zimmer mit der BQste des Herrn Du Sommerard. 
In demselben: 1744. ein Schachbrett aus Berf^rystall , firQher 
Eigenthum der Kroue, „que le vieil de la Moutagne (der Alte 
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vom Rprpe), prince des B^fdiiens, envoya ä St-Louis", wie die 
Cbroiiik meldet; Kamine, Trinkgefässe. 1399. Porträt Frau/. I, 

1009. FAu Tasclienaltar aus Schmelz mit dem Nameiiszug 
und den Attributen Ileinrich's II. und der Königin Catherine von 
Medicis, aus dem 16. Jahrliundert. 

1743. Zwei Löwenkopfe aus Bergkrystall , mit der Figur 
Nr. 3<S4 in einem Grab am Rhein gefunden, aus dem 3. oder 
4. Jahrb. 399. Reliquienschrein in Elfenbein geschnitzt mit 
42 Heiligen, 12. Jahrb. 404. 419. desgl., 14. Jahrb. 610. Pracbt- 
schrank mit florentiner Mosaiken und Steinen, im 17. Jabrb. in 
Florenz gefertigt 

Im folgenden Zimmer: 1000—1008. Götter und allegor. Ge^ 
stalten, Emaille auf Kupfer, für das Ton Franz I. im Boia de 
' Bonlo^e erbaute LustaohloM Madrid bestimmt, die grdssten 
Emailleplatten, die man kennt (1 m. br., ifi5 m. b.)- 324. Secb* 
zig HolzflgilrGbeii» 2 Zoll bocb, die Könige Ton Frankrelcb yon 
Clovis COblodwig) bis Ludwig XIH. (f 1643) darsteUend, nnter 
der Regierung des Letztem angefertigt. 

Das Torletztf Zimmer enthilt eine Anzabl sebr beaebtene- 
werther Goldaacben. l.M^. ein Biadiofaatab in vergoldeter 

Filigran-Arbeit, mit Edelsteinen, Perlen, antiken Steinen und 
acbt kleinen Heili^^ensrhreinen, im mittelsten ein Stückchen des 
Kreuzes Christi. 3123. Goldene Rose von Basel , welche Cle- 
mens V. dem Fürstbischof von Basel schenkte. •3122 Altarblatt 
von getriebener Arbeit (Relief in Gold), 3' hoch, 5' breit, welches 
Kaiser Heinrich II. (f 1024) dem Münster zu Basel schenkte. 
Bei der Theilung des Cantons (1830) kam es nebst der Kose au 
Basel-Land und wurde von diesem sogleich veräussert. 

Besonders merkwürdig im mittleren Glaskasten: *3113 — 21. 
9 in Spanien unweit Toledo 1858 gefundene goldene Kronen 
g 0 t h i s c h e r K ö n i a; e, u. a. die des Reccesvinthus ( 649^ 072 j, 
mit Perleu, Saphiren und andern Edekteiuen aufs Reichste 
verziert. 

3130. Schiff mit Carl V., von seinen Würdenträgern umgeben, 
Musiker, Matrosen, alles beweglich, mecbanisebes Kunstwerk 
des 16. Jabrbunderts, vergoldete Bronze, nur der Kaiser gm 
▼on Gold. 

3668. 3669. Russiscbe HeUigenbttder, 1854 als Beute aus Bo* 
marsund mitgebradit. 

In demselben Zimmer: 3674. Molilres Kinnlade; 

Das letzte Zimmer enthält französische Fayencen. 

Aus dem 1. Zimmer gelangt man I. in die Chambre de la 
Reine blanche (S. Iü2) mit allerlei musikalischen Instrumenten; 
dann in die ^SchlosskapelUy in reichem Styl ^elialten. Sie diente 
in der HevoliitioTi<>zeit als Sitzungssaal des Viertels, später als 
Anatomie, daun als Druckerei. 

11* 
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Der Au8g;ftng führt dureh den Hinteiliof in die hocligewoibten 
anaehnliGhen Ueberreste Bomiseher B&der (Thermes). An ver^ 
gchiedeneu Stellen tritt hier an den Säulen der SchUfsschnabel 
hervor, damals ohne Zweifel schon das "Wappen der Römerst^dt, * 
der LtiUtia Parisiorum, dem das Schiff in dem heutigen Wappen 
der Stadt Paris also den Ursprung verdankt. Von wercher Be- 
deutung der römische Kaiserpalast gewesen, ergiht sich schon 
aus dem ansehnlichen Umfang dieser Baderäume, deren grösster, 
das Friffidarirtm, der Saal für kalte Bäder, 55' hoch, 60' lang, 
36' breit ist. Die romischen Alterthüiiier Pariser Ursprungs sind 
hier aufgestellt, für den Laien ohne Bedeutung; 1. 2692. Statue 
Julian's, der hier zum Kaiser ausgerufen wurde. Diese Bäder 
sind die einzigen Spuren des Aufenthalts der R5tner In Peris. 

Der OaHen enth&lt eine Anialhl beftehtenswerther nlHteUlter- 
lidier Bauglieder, Pertale, Blnlen n. .8. w., darunter viele, 'vrelcbe 
bei den letzten Pariser Nenbauten abgebroclien werden mnssien, 
bier wieder anfgef&lirt. 3732. Krens der St. 'Wladimir-^Kirehe zu 
Sebastopol, yom Dtte de Afolofcojf ^gescbenkt. 

Steigt man die Strasse südlicb binan, so gelangt man alsbald 
an die forbonne, das um die Mitte des 17. /abrh. anfgeflibrte 
Pariser. Universitätsgebäude mit einem grossen viereckigen Hof, 
unter der Eingangshalle das ,,schwarze Brett". Drei Facultäten 
haben hier ihren Sitz, die (kathol.J theologische, die Facult^ des 
lettres (Philologie, Philcsophie, Geschichte) und die Facnlte' des 
Sciences, d. h. der exacten Svisseiischaften, Mathematik und Natur- 
wissenschaften. Die Vorlesunjxen sind öffentlich, für Jedermann. 

Die Sorbonne, ursprünglich die theol. Facultät, gründete 1250 
Robert de Sorbon , der Beirhtvater Ludwigs IX.; sie stand im 
Mittelalter im höchsten Ansehen und trat selbst den Päpsten ent- 
gegen, wie sie denn z. H. die Bulle „Unigenitus" nicht annahm. 
Später wurde sie auch der Jesuiten Gegnerin, nicht minder aber 
der Philosophen des 18. Jahrb., für deren ^itz sie oft als Ziel- 
scheibe dienen musste. 

Die mediciniache und die juristische Facultät (Ecgle de MS" 
decine und EeöU de Droit) haben eigene Geb&nde, letztere place 
du Pantheon 8, die Eeole de M^decine in der nach ihr ge» 
nannten Strasse, in der Nähe des Hotel de Gluny, westlieh. • 

85. PaHtheon. 

Jiibliothi>que •'^ainte-Oenevitre. 
Auf der Stelle, welche das *Pantheon (bis jetzt der gebräinb- 
- Hebere Name, da mit St^-ifHieiutve gemeinhin nur die lUbliotliek 
bezeichnet wird) einnimmt, entstand über dem Grabe der im Jahr 
512 hier beerdigten heil. Genovefa eine Capelle, später eine 
Kirche, die wegen BaufäUigkeit um die Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts eingerissen wnrde. Zu dem heutigen Bau entwarf 5ou|fZot 
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den Plan, Ludwig? XV. le^e im Jahr 17G4 den Grundstein. Er 
steht auf dem hö< hsteii Punkt der Stadt. 

Die Kirche war der heil. Genovefa (St^-Qenevilve)^ der Schutz- 
patroiiin der Stadt Paris gewidmet. Der Convent verdrängte 
durch ein Derret von 1791 die Heilige aus ihrem Besitz, nannte 
die Kirche „Pantheon" und bestimmte sie zu einem F>innerung:s- 
Tempel, Indem er ihr die heute noch vorhandene Uebersrhrjft 
gab: „aux grand$ hommti la patrit recoimuünanie" * Die Inschrift > 
wurde 1823 entfernt^ hat aber 1830 nach der Joli-Revoliition 
Ihren alten Platz wieder eingenommen und bis heute noch be- 
' hanptet, obgleich- durch ein Decret yom 6. Dezember 18Ö1 das 
Pantheon wieder znr „Eglise St^-Oeneyidve'' wurde. Seit länger 
'als 60 Jahren ist sie ein Zankapfel zwischen Kirche und Staat 
gewesen und der Streit scheint kaum zu Ende. 

Das Gebäude selbst, obgleich In Form eines Kreuzes anf^e- 
fuhrt, hat wenig Kirchliches. Aeusseres und Inneres neigen mehr 
y.um Pantheon, als zur Kirche. Als Pantheon macht es in seiner 
Grossartigkeit einen gewaltigen Kindruck: ein griechisches fgleich- 
armiges) Kreuz, 350' lang, 260' breit, überragt von einer 264' 
hohen Kuppel, welche von einem, mit einem offenen Säulengang 
umgebei»en Cylinder (Tambour) getragen wird, die Kuppel mit 
einer Laterne gekrönt} vorn ein 60' hohes Säulen-Portal getragen 
von dreimal 6 korinth. Säulen» 11 Stufen Aufgang. 

üeher diesem ist in dem 127' langen, 22' hohen Giebelfeld 
eine berühmte ^Hoeh-Beliefgruppe von David d^Atiffer». Die 15' 
hohe Hauptfigur stellt Frankreich dar, seinen Söhnen Kr&nze aus- 
theilend: links, unter dem Schutz der Freiheit, hervorragende 
Minner aus dem CiWlstand, Malesherbes (S.113), Mirabeau (S.210), 
Monge (S. 134) und F^ntflon, dann Manuel (S. 140), Carnot (der 
berühmte Ingenieur-General und Leiter der ersten Revolutions- 
kriege, der lö23 zu Magdeburg in der Verbannung starb und 
dort auf dem Kirchhof vor dem Krökenthor begraben liegt), Per- 
thollet, der Chemiker, und Laplace fS. Iiis). In zweiter Reihe 
der Maler David, Cuvier, Lafayette, Voltaire, Koubseau und Bichat, 
der Arzt. Rechts neben einer, die Geschichte versinnbildlichen- 
den Figur, Soldaten der Republik nnd d»'s Kaiserreichs : hier nur 
eine bestinimte Persönlichkeit, Honaparte, der Führer der italie- 
nisthen Armee; hinter ihm ein alter Grenadier, auf sein (iewelir 
sich stützend, des „Dienstes^ ernstes Sinnbild, und die jugendliche 
Kampflast, durch den bekannten kleinen Tambour der Brücke von 
Arcole dargestellt In den Giebelecken Studenten und Polytechniker. 

Vor dem Eingange zwei Sandstein-Gruppen von Maindron: die 
h. GenoTefa bestimmt durch ihre Bitten den HunnenfQhrer Attila, 
die Stadt Paris nicht zu verwüsten und die Taufe des Franken- 
königs Chlodwig durch den h. Remigius. 

Das Innere des Gebäudes bildet eine Rotunde, von vier 
Schiffen umgeben. An den Pfeilern waren mit goldenen Buch- 

> 
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sUben die jetzt verdeckten Namen jder „JulikSmpfer'' auf TalVln 
angebracht. Acht Gopien der Fresken Ton Michel Angelo und 
Ralael zieren die Innern Räume. 

Der Aufgang zur KuppH Ist links neben dem Seitenaltar. 
wird nur eine bestimmte Anzahl von Personen jedesmal einge- . 
lassen, 20 o. Bintrittsgeld. 

Bis zur Kuppel steigt man 328 Stufen hinan. Hier erst lässt 
sich (las in die Kuppelfläche im Jahr 1824 von Oros gemalte, mit 
100,000 fr. bezahlte, von Vielen gerühmte 3256 CJFuss prosse Riid 
übersrliaiien, die Ii. Genovefa darstellend, vor welcher die Könige 
Frankreichs huhli^icnd sich beuijen, ("lilodwig, der erste christliche 
König, Carl der (irosse u. Ludwig der Fromme mit den Kerhts- 
Capitiilarien, Ludwig XVIII. mit der Charte. Oben in lichten 
Itäumen Ludwig XVI., Marie Antoinette, Ludwig XVIL, und die 
Prinzessin Elisabeth, die „Märtyrer der llevolution" (S. öOj. 

Noch 94 Stufen führen nun Ober die Kuppel bis zur Gallerie 
Aber dem Säulengang, wo sich eine weite berflhrate Aussicht fiber 
Stadt und Umgebung darbietet, ausgedehnter, aber weniger male* 
risch als die Aussicht vom Thurm St-Jacques (S. 60) oder von 
Notre-Dame (S. 123), weil man den Lauf der Seine und die> 
Brficken entbehrt. 

Der Eingang zu den Gruft-Gttvolhen (caveaux/ ist in der 
Kirche, an der Ostseite, hinter dem Hochaltar. Man wartet, bis 
eine Gesellsihaft zusammen ist, und wird dann hinab geführt. 
Eine solche findet sich am leichtesten zwischen 3 und 4 Uhr 
zusammen; die Besichtigung kostet 2 fr., gleichviel ob für einen 
Kinzclnen oder eine Gesellschaft; man zahle daher nur seinen 
Antheil, Die Gewölbe sind durch 20 Pfeiler gestützt und dur( h 
eingemauerte AVände in verschiedene Gruft- Abtheilungen ge- 
sondert. Mirahcau war der erste, der hier am 5. April 1791 bei- 
gesetzt wurde. Neben ihm fand Marat^ der am 13. Juli 1793 
durch Charlotte Gorday erstochene wOthendste der Jacobineri 
seinen Platz. Beide aber wurden auf Befehl des Gonvents wieder 
entfernt, Mirabean wurde anf dem Pdre-Lachalse beerdigt, Marat's 
Ueberreste wurden in die Kloaken der Rue Montmartre geworfen, 
nahe bei der heutigen Passage du Saumon. 

Gleichzeitig mit der Beerdigung von Mirabeau wurden auch 
Voltaire und Rousseau „Denkmäler^ hier erriclitet, liolzkasten 
mit Granitanstrich, der eine „aux manea de VoUaire'* mit der 
weitern Inschrift: „Poete, historieriy philosophe^ il atjrandit Vesprit 
hunidin (t bii apprit^ qu'il dtvait etre libre. II dt'ftndit CaJas^ 
Sirvtn, de la Harrt ei Montbailly ; comhaitit les aihets ti Les fa- 
natiques ; il inspira la tolerance; il rtclama Us droit.'* de Vhomme 
contre la servitude de la feodalite"^ und einem tStandbild, von 
Houdon. Aus dem 8arcophag Kousseau's drängt eine gemalte 
Hand mit einer brennenden Fackel sich hervor, eine ni<^ht glück- 
liche Hindeutung auf das Licht, welches der „Citoyen de Gen^ye'' 
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der Welt angezündet. ,,Tci repnse l'hommc de Ui n<itnr( d de In 
verite"j meldtet die, Inschrift. Beide Grabmäier sind indess, wie 
die neuesten Uiitersii(diungen ergeben haben, leer; die Oebfine 
beider Philosophen sollen nach 1815 heimlich weggebracht und 
an einem unbekannten Orte verscharrt worden sein. 

Napoleon I. Hess neben einzelnen hervorragenden bedeutenden 
Männern seiner Zeit, Layrange dem Mathematiker, liouyainville 
dem Weltumeegler, dem Marschall Lantus ii. a., eine Anzahl we- 
nig bekannter Senatoran hier beisetzen. 

Es vird nnten noch ein Oypsinodell des Oebandes gezeigt. 
Durch einen Schlag auf einen gepoleterten Kasten wird ein Echo 
hervorgerufen, ähnlich dem Ahfeuera^. "Wiederliall eines Schusses. 

Das Pantheon vur im Juni 1848 Hauptquartier der Insurgen- 
ten. Zwei Tage lang wurde es gegen die Angriffe der Truppen 
un^ Nationalgarden vertheidigt. Erst nachdem Geschützfeuer die 
verschiedenen Barricaden hier und in den nahen Strassen (rue 
Soufflot, rue St-Jacques u. a.) zerschmettert hatten, mussten die 
Insurgenten weichen. 

Dem Portal gegenüber ist das Gebäude der Mairie du f)^ Ar- 
. rondissimirit, 1849 errichtet; an der andern Seite die lifdäs- 
schuU (Ecole de Droit), die juristische Farultät der Universität 
(S. 164), das Gebäude der letztern ebenfalls von Soufllot, den» 
Erbauer des Pantheon, aufgeführt. Die Vorlesungen in der Rechts- 
schule sind üflfentlich. September und October Ferien. 

An der Nordselte ist ein 1850 fertig gewordenes, von Labrousie 
lediglich zu BibHothek-Zwecken aufgeführtes, sehr langes Gebäude, 
In welchem die Bibliofhöque Sniate-Oenevlbve sich befindet. Die 
Lang- und östliche Sehmal -Seite hat oben 23 kleine Blenden, 
Jede mit 30 Namen,, darunter „Rabanus Maurus, Eginhard, OttfHed, 
Hincmar, Adam de BrSme, Huss, J. Muller, Regiomontanus, 
Reuchlin, Erasmus, Coperntcus, Luther, Melanchthon, St-Ignace de 
Loyola, Calvin, Gonr. Gessner, Tschudi (die letzten acht auf einer 
Tafel, der vierten rechts von der Eingangsthür), Kepler, Opitz, 
Puffendorf, Leibnitz, J. Chr. Wolf; (die nun foltrcTiden an der 
östlichen Schmalseite) "VVinckelmann , llaller, Sul/.er, Lessing, 
Knier, Fre'deric IL, (icsner, Zimmermann, Lavatcr, Klopstock, 
Herder, Kant, Schiller, Wieland, Fichte, les Niebulir, Heethoven, 
les Sc hlegel, (ioethe, Ile^iel, Sennefelder". In den Medaillons wie- 
derholt sich das S. G. (Sainte-Genevieve) sehr häufig. 

Die Vorhalle ist mit den Bfisten folgender Manner geschmückt: 
Saini-Bemard, Montaigne, Pascal, Molidre, Lafontaine, Bossuet, 
Massillon, Voltaire, Buifon, Laplace, Cuvier, Mirabeau, J. J. Rous- 
seau, Montesquieu, FtfnAon, Racine, Corneille, Poussin, Descar- 
tes, L*H6pital. 

Die Inschrift Ober der Treppe meldet: Bihlioth\que Sainie- 
Oenevihoe fondee par les GSnovcfains en 162 , devemit propriete 
naUontde en 1790 ^ transfir^e de l ancierme aJbbaye dam eet idi- 
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fiee en 1850, Im Treppenhaus die Schale von Athen, nach -dem 

Raphaerscheir Bilde im Vatican, von Dlasx auf du« Wand g:eniall. 
Medaillon-Bilder: Wissenschaft und Kunst, Theologie und Jnris- 
prudenz. Der obere ♦Bibliotheksaal, über 300' lang, 60' breit, 40' 
hoch, ist wpireTJ der gliickUchen Anwendunir von Eisen für einen 
Saal (lieser Art besonders zu bearliteii : 17 Kippen, die auf 16 
srhlanken Säulen ruhen, geben ibni eine Doppel-AWllbunir. Lariire 
Reihen von Tischen, an \v»'lrhen 4*20 l*ersonen sitzen k/innen, 
sind hier für die l)t'su( }ier der iSibliothek auf;i;estellt. Sie sind 
wäbrend der lUbliotbekstuuden , von 10 bis 3 f^hr, Jedermann 
ohne Trinkgeld zugänglich, von 6 bis 10 L'hr Abends aber fast 
ausschliesslich von Studenten besetzt. ^ ' , 

Die Bibliothek, in den untern ond obem Räumen zweck- 
mässig aufgestellt, gründete im Jahr 1624 der Cardinal l^a Roche- 
foucauld. Sie zählt 7000 Manuscripte und 200,000 gedruckte 
Rfirher, unter diesen viele Incimabeln (Drurke aus den ersten 
Zeiten der Buchdmckerkunst, Ende des 15. Jahrh. gedruckt, als 
die Kunst noch „in eunabidis", in der "Wiege lag), eine fast 
vollständige Sammlung Aldiner und Elzeviere, und die meisten 
Zeitschriften vom 17. Jabrbnndert bis zum Kaiserreich. Ferien 
vom 1. September bis 15. October. 

S^i-FAieime-du-Mont^ die nabe biibsche spät-gothiäche Kirche 
mit dem Kenaissance-Portal, s. iS. 1U3. 

86. Jardin des Flantes. 

Der PflamengaHen ist von 6 Uhr Mh an den ganzen Tag. 

geöffnet, der angrenzende Thiergarten (Menagerie) täglieh vom 
i. März bis 1. November von 11 bis 5 Uhr (Sonntags bis 0 U.), 
vom 1. Nov. bis 1. März von 11 bis 4 Uhr, im ¥^inter jedoch 
und bei ungünstiger Witterung bäufig geschlossen. 

Zum Kintritt (von 1 bis 4 U.) in das Innere der Räume, in 
welchen die reissenden Thiere, die Schlangen und" die Affen sieh 
befinden, bedarf man einer Karte, die gegen Vorzeigung des 
Passes in» Verwaltungsgebäude ( Adniinlsfr/iflon ) rne C'uvier 57 
oder von einem der ProfessnreJi unentiicltlieli veraltl'oliit wird. 
Die reissenden Tbiere (aivrnau.r l'tr(jres) werden je naeb der 
.lahreszeif um 2 oder 3 Ubr gefüttert. luntrittskarten fiir di»^ 
Fütterung /:ratis gegen Vorzeigung des Passes ebenlalls im Ver- 
waltungsgeltäude. 

Das Museum dliistuirf naturelle (die zoolonisebe, botanische, 
geoIogis< he, mineralo^isebe und die Sannniung znr vergleieh<'nden 
Anatomie) ist für Jedermann Dienstag und Donnerstag von 2 bis 
5 Ubr, Sonntag von 1 bis 5, im Winter bis 4 Uhr geoflTnet, für 
Fremde, die gegen Vorsseigung des Passes im Verwaltungsgebäude 
oder TOn einem der Professoren Eintrittskar' eii sich geben lassen, 
Dienstag» Donnerstag, Sonnabend von il bis 2 Uhr. 
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Die bmäehthätaer (mre») sind auf dieselbe ^it Montags, Mit(» 
wochs und Donnerstags von 10 bis 2 und 3 bis 6 Uhr zugänglich *). 
- Es ist am Kweckmassigsten, den Jardin des Plantes durch das 
nordwestliche Thor (S. 170) zu betreten, anf der Gloriette (S. 170) 
einen allgemeinen Ueberblick der Lage sich zu verschalRreB/und 
dann zuerst mit Besichtigung der Sammlungen zu beginnen, den 
Spaziergang durch den Pflanzen^ und Thiergarten aber auf die 
Stunden zu verlegen, wo die Sammlungen gesrhlossen sind, vor 
11 (10) Uhr früh oder nach 5 (2) Uhr Nachmittags (s. S. 168). 
Zu einer flüchtigen Besichtigung mag die Zeit von 9 oder 10 Uhr 
früh bis 0 Uhr Abends ausreichen , die Rt^idilinltigkeit der 
Sammlungen wird aber den "Wunsch eines wiederholten Hesurhs 
rechtfertigen. 

Im Kajfehaus bei der l)Otanischen (iallerie gutes liier. Im 
Garten steht eine alte, mit besonderer Solgfalt gepflegte Akazie., 
das erste , von Robtn nach Europa gebrachte Exemplar dieses jetzt 
so verbreiteteh Baumes f üofr/rito Psendaeatia). Als Restaorant ist 
der lö genannte Licoq zu empfehlen. 

•Der **jArdüi des Plantes dehnt sich an der Südostseite von 
Paris auf einem Kaum aus, der von Osten nach "Westen, vom 
Pont d^AwAtfüH (der nach dem Einzug der Verbündeten in Paris 
den Namen Poft< du Boi erhielt und die Namen bei Austerlitz 
gefallener Offkäere, trilgt) bis . zur Rue Geofflroy- Saint -Hilaire, 
an 2000' lang ist, und in der grossten Breite (ostlich) etwa 1200^ 
hat. Fast Alles, was an die Naturwissenschaften in Paris sich an- 
knüpft, findet auf diesem Raum sich vereinigt, lebende Pflanzen 
und Thiere, Sammlungen, Laboratorien, Bibliothek. In dem an 
1200 Zuhörer fassenden Arnfhitheater werden die meisten Fiatur- 
wissenschaftlichen Vnrlesinigen gehalten, öffentlich, so das?^ Jeder- 
mann Zutritt hat. An den fun^iän^ien und am Amphitlicatcr sind die 
einzelnen Vorlesungen und die Zeit angegeben, Zoologie, Physio- 
logie, Anatonne, Chemie, Physik, Mineralogie, GeoloLMe, liotanik; 
etwa 15 ordentliche Professoren sind dabei angestellt. Männer 
von europäischer Hedeutung haben hier gelehrt, die Hotaniker de 
Jnssien (Bemard f 1^76, Laurent f iaS6, Adrienf 1853), die 
Mineralogen Daiibenton (f 1799) und Hauy (f 1822), die Zoo- 
logen BuflTon (i l788), LacrfpMe (tl826), Cuvier (f ia32), 
Geoffiroy Saiiit-Uilaire (f 1844), Namen, die theilweise aus den 
durch sie eingeführten neuen Systemen bekannt sind. 

Die ersten Ideen zur Gründung des Jardin des Plantes fallen in 
das Jahr 1626 und zur Ausführung schritt Guy de Labrone um 



*) Man \v(>Tidct deshalb in oineni durch eine Freimarko von 10 

Centimes trunkirten Urief an .Monüieiu- 1> e cai s n c , i'ruieäseur au Jardin 
des Plante«**, etwa so : „Monsieur, j'ai llionnenr de von« prier d* vouloir 
bion m^auloriser a visiler (avec. ma famille) les aerr«« du .Tarriin des IMante.s. 
Agree/, Monsieur, Passurance de la parfaite considt-ralion de votre tres 
hunible scrvileur.'' Name und Wolinung sehr deutlicli /.u äcbreiban. 
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1035. Der (rarteii stand von 1732 an unter /iu^om Yerwaltung ; ^ 
er war der eigentlirhe (rriinder aller Sammlun*;en und Anlagen 
und starb hier im Jahr 178S auf dem Gipfel seines Ruhmes. 

Sein Nac hfolger war lU rnardin dt Saint -Pierre. Unter ihm 
wurden (17Ü4J die wilden Thiere, welche in den königlichen 
Menigeiien von Versailies und Raincy sieb befanden, in den „Jar- 
din du Boi** versetzt ^ 

Der Kaiser Napoleon J. begfinstlgte das Studium der Natnx^ 
wlssenscbaften, die Sammlungen wurden unter seinem Schutz an^ 
sehnlich vermehrt. 

Im Jahr 1805 schenkte Alexander wm Humboldt seine aus 
den Tropengegenden von America mitgebracliten Herbarien, eine 
SammluTi^ von über 4500 Pflanzen, darunter 3000 bis dahin un- 
bekannte. Seiner Verwendung gelang es im Jahr 1814, nach dem 
Einmarsch der verbündeten Truppen, dass der Jardin des Plaiites 
mit allen seinen Saiiinilimgen unberührt blieb. Er wird jetzt 
richtiger Mast um (iJlistnire N(tturelU" genannt, doch bleibt der 
alte Name der gebräuchliche. 

Dem nordwestlichen Eingangsthor (S. 109} gegenüber, an der 
Ecke der nie St-Victor und der rue Cuvier, steht die unter Louis 
Philipp errichtete Fontaine Cuvier. Die sitzende Figur mit der 
Inschrift „rerum cognoacere caasa»" (den Ursprung der Dinge er- 
kennen) deutet auf den Zweck der Naturwissenschaften. Auch 
Thiergestalten deuten darauf hin. 

Unmittelbar am Eingang in den Jardin des Plantes von dieser 
Seite führen die Schneckenwege („U lahyrinüke'')^ mit glatt ge- 
schorenen Hecken elngefaast, auf eine kleine baumumpflanzte An- 
höhe, die aus Kehricht entstanden ist, den einst die Bewohner 
des Quartier St-Victor hier angehäuft hatten. Oben ist ein Pa- 
villon aus Gusseisen, \dk „Qlorielle" i an einem Pfeiler stehen unter 
einer Sonnenuhr die Worte: ,Jiora8 non numero nisi ficrends'' (nur 
die heitern Stunden zähle ich). Die Aus>^icht von hier umfasst 
einen grossen Theil der Stadt und die Umgebung in der Kich- 
tung von Montmartre, Vincennes und Sceaux. 

An der Ostseite des Hügels breitet eine prächtige CecUr^ 
107-2' Umfang, im J. 1735 vom Libanon hierher fiebraclit 
und vom altern de Jussieu gepflanzt, ihre Zweige weit aus. Am 
Fuss des Hügels bezeichnet eine abgebrocheiie auf Stein und Erz- 
stufen aufsteigende Granitsäule das Qrab Daubenton' s (f 1790), 
als Naturforscher und Dlrector der Sammlungen im Jardin des 
Plantes bekannt. 

Das Verwaltungs-GebSude iAdminiOraUon)^ wo gegen Vor- 
zeigung des Passes die verschiedenen Eintrittskarten (S. 168) ver- 
abfolgt werden, ist in der Nähe. 

Das zoologische Museum (Galerie» de Zoologie) befindet 
sich in einem südlich an das Labyrinth grenzenden, 390' langen 
Gebäude, Eingang in der Mitte. Ebener Erde sind in dem Cor- 
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ridor link« dl« ▼erochledentten Artan WÜnnar and Meergew&chse 
aufgestellt, dann Thiere, u. a. Elepbant, Nashorn» Flusspferd 
a. a. ; an der Treppe zum ersten Stock Fische. . 

Im erden Stock, im U Saal Fische nnd SchildkrSten, im 2. 
Saal SchUngep , Eidechsen , Krokodile , im 3. Saal Krabhen und 
Krebse, im 4. Saal Affen, im 5, Saal Meerschalthiere , Seestcriie, 
Mollusken, Koraiieugewächse, Ammoniteii, Beleniniten, Muscheln 
mit ihren Thieren, u. a. Austern verschiedenster Art; im 6. Saal 
Vogel-Eier und Nester, in der Mitte ein Marmor-vStandbüd von. 
Dupaty , ,,alma farens rerum^y die gütige Mutter Natur. 

Von hier in den zweittJi Stock; an der Treppe Fische; im 
1. Saal Hären, Wiesel und Känguruhs; im 2. Saal Tiger, Katzen, 
I^öwen, Hären, Mäuse, Hatten, Hasen, Kaninrhen, Schneeken, 
Inserten-Nester ; im 3. langen Saal Vögel , S< iinietterlinge, Käfer, 
Muscliclii, Seesterne und Seehunde; im 4. Saal grosse Säugethiere, 
vier GiraiTen, Büffel , Kameele, Elenthlere, Hirsche. 

Das Gehäude, in irelchem die BihUoihekf die geoloffitekef mine- 
redogUcbe und botanUehe 8a$MMuny aufgestellt sind, hat bei einer 
Länge von 540' nur ein Erdgeschoss. 

In der Vorhalle der geologischen Abtheilung ist ein 
grosses neues Wandgemälde, Scenen aus dem Eismeer darstel- 
lend. Im Saal selbst an den schmalen Wänden der Ost- und 
Westseite sind andere Wandgemälde, westlich die Kalkfelseu des 
Fletächbergs und der Fall des Staubbachs bei Lauterbrunnen, an- . 
geschwemmtes Land zwischen Meiringen und Brienz im Canton 
Bern; an der östlichen Wand der Rosenlani-Gletscher im Herner 
Oberland, der Ausbruch des Vesuvs im Jahr 1822, die vulcan. 
Ifisel Stromboli (Sicilien), Hasalt-Lava heiui Wasserfall von Qne- 
reil im Departenient Puy-de-P6me. In der Mitte des Saals Cuvitr's 
Marmorstandbild von David. Die Sammlunger» sind grOssentheils 
in Cflasschränken, in zwei Etagen in diesem langen Saal aufge- 
stellt. 

Am Eingang in die botanische Abtheilung steht das 
Standbild A. de Juaeieu'B von H^ral. Laien werden ihr besonde- 
res Augenmerk auf die Palmen riditen^ auf die .Holz-Tersteine- 
Hingen, die Durchschnitte der verschiedensten Hölzer, ihre Rinde, 
Wurzel, auf die FrOchte in Weingeist oder in Wachse und Gyps- 
Nachbildungen, auf die Pinson^schen Wachs-Nachbildungen von 
Schwäramen, welche Kaiser Franz dem König Carl X. schenkte. 

Die Bibliothek zählt etwa 25,000 Hände} sie befindet sich 
tm südwestlichen Pavillon im ersten Stock. 

Das Cabinet zur vergleichenden Anatomie (zur He- 
sifhtigung für Frauen incht geeignet) an der Nordseite des (Jar- 
tens , enthält Skelette der verschiedensten Thiere, menschliche 
Skelette, Schädel, anatomische Präparate aller Art, Missgeburten 
und Foetus in Weingeist, Gyps-Abgüsse von Köpfen hingerich- 
teter Verbrecher, u. a. voq Cartouche, der im J. 1721 enthauptet 
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wurde, Todteii-Ma^ken ver^rhiodener Musiker, von Voltaire, Rous- 
seau, Joliaim von Müller, Spurzlieini u. A. Im IIoA* interessaute 
Skelette grossi-r Seefisciie, besonders eines WallfKsihes mit voil- 
btäiidigen Fis» hbein-Rarteii. 

Der angrenzende Thiergarten (Menagerie) ist der besuch- 
teste Theil der ganzen Anlage. Der beigefügte Plan macht eine 
Beschreibung der Eintheilung und der einzelnen Käfige, Hütten > 
und Zellen ÜberflQssig. In dem fQnfeckigen Gebäude (Bokmde 
de$ grand» animavx}, in der Mitte, sind die grossen Pflanzenfresser/ 
Nilpferde, Giraffen» Elephanten und andere; in dem langen Gebäude 
an der "Westseite die reissenden Thiere (animaux fSroee»), Löwen, 
Tiger, Hyänen, "Wölfe nnd dergleichen. Das Inneie ist nur gegen 
besondere Erlaubniss (8. 1()8) zugänglich; wenn es aber die .Wit- 
terung irgend erlaubt, sind die Thiere aussen. 

Der grosse halbrunde A/Jfcnkdfu/ (Palais des Siiujes } ist stets \ 
von Zuschauern unjgeben, die an dem Spiel der Affen sich er- 
götzen. Einer der grössten Aflen sorgt in diesem Haushalt für 
Aufrechthaltung der Ordnung. "Wenn Streit entsteht, straft er' 
beide Theile um! behält den (Jegenstand des Streites, gew(iiinli('h 
irgend einen Leckerbissen, Obst, Zucker, Kuciien für sich. 

Im Jiärenyrahen (Fosses aux Ours) ist Petz, hier „Martin" ge- 
nannt, allezeit bereit, gegen eine in Gommisbrod bestehende Be- 
lohnung seine Kfinste zu zeigen. Yon vielen Seiten ertönt der 
' Ruf: „h Vafhr€f MaHin, Zi Varbrel Martin, fai$ U htaut**; und 
Martin I&sst die Mühe sich nicht verdriessen, allemal von Neuem • 
den Banm zu besteigen^ oder sich auf die Hinterflisse zu setzen, 
um sein Brod zu verdienen. Er ist aber nicht immer so gut- 
muthig, wie er hier zu sein scheint. Vor Zeiten war ein alter 
Aufseber vermittelst einer Leiter bei der Nacht in den (ir.iben 
gestiegen, um ein Stück Geld, welches ein Zuschauer hatte fallen 
lassen, heraus zu holen. Martin aber, einer der Vorgänger des 
heutigen Martin, schlief nidit, er nahm den Einbruch in sein 
( H^biet sehr übel und der Aufseher hatte seine Kühnheit mit dem 
Leben zu büssen. 

Der weisse Bär in dem dritten Oraben drückt seine Ritte niu 
eine (Jabe durch unausgesetztes Hin- und Herbewegen des Kopies 
aus. Kr ist wilder grausamer Natur und nie zu zähmen. 

Der enge Raum, welcher bei dem EUphanlen'-CiitUr für das 
Publicum vorhanden ist, ptlegt stets gedrängt voll zu sein. An 
' Unterhaltung fehlt es hier nie, der Elephant, nicht zufHeden mit 
dem Gentner Lebensmittel, den er etatemässig täglich verzehrt, 
streckt seinen Rflssel in den Zuschauerraum, und das Publicum 
versteht seine Ritte und lässt ihn selten leer ausgehen. Zur Be- 
quemlichkeit ist in der Nähe eine Rrodbude. 

Viiyel und Schlangen^ Krokodil, ChamatUony Srhildkrötey haben 
ihre Käfige und Zellen an der Nordseite des Thiergartens in be- 
souderu Gebäuden. 
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' Eine dreifache Reihe schöner Ba^mgSnge, Linden nnd Kesta- 
nien, durchzieht den ^Pflanzengarten. Blnmen verbreiten hier 

allezeit Duft und Wohlgenich. Der Garten ist darum von alleii 
Pariser Spaziergangen einer der aniimthigsten. Farbige Etiketten 
bezeichnen die verschiedenen Pflanzen«rten , grün die Küchen- 
pflanzen, roth die Arzneipflanzen^ schwarz die Giftpflanzeni biaii 
die Farbpflanzen, pplb die Zierpflanzen. 

Die Uaumpjlunzunytn nehmen die Südost^eite ein* 

* 87. Ctobelins. 

Diese „Manufactures Imperialea de tapisseriea des Gobelins et 
de tapis de la Savonnerie"y 254 rue Moutt'efard, bind Mittwoch 
und Sonnabend» im Sommer yon 2 — 4 Uhr, im Winter von 1 bis 
'3 Uht, für Fremde gegen Vorzeigung des Passes oder einer auf 
Ansuchen von dem Administrator ertheilten Eintrittskarte (M. l'ad- 
ministrateur de la manufacture imperiale des Gobelins) ohne 
Trinkgeld .zng&nglich. 

Die Entfernung vom Lonvre bis zu den Gobelins beträgt au 
3/4 Stunden. Omnibns fahren nur (Linie U, s. 8. 32) von Notre 
Dame de Lorette (S. 128), daher ist häufig rathsam, um Zeitver- 
lust zu vermeiden, die erste beste Voiture de place zu nehmen. 

Wer Zeit und Ort gehörig eintheilen kann, nnd die 3 fr. er- 
sparen will, wird den Besn<'h der (robelins an den des 20 Min. ent- 
fernten Panthton (8. 168), oder noch besser an den des Jardin des 
Plantes anscliliessen, dessen siidl. Ausgangstliür neben dem zoolo- 
gischen Museum (S. 170) nnr 10 Min. von den Gobelins entfernt ist. 

In der sudöstliclien Kcke von Paris, am linken Ufer der 
Seine, berührt ein Ba<-,h, La, ßihvre, die 8tadt und ergiesst sich ober- 
halb der Austerlitzer Brücke in die Seine. Sein Wasser wurde seit 
Jahrhunderten für zum FIrben besonders geeignet gehalten. Um 
das Jahr 14Ö0 errichtete Jem QoheVm an diesem Bach eine F&r-' 
berei, mit der seine Nadifolger eine Tapetenwirkerei verbanden. 

Die Gobelins-Tapeten hatten bereits um die Mitte des 17. Jahr- 
hunderts einen solchen Ruf erlangt, dass der für Förderung der 
(Jewerbe besonders thätige Minister l.udwig's XIV., Colherty im 
Jahr 1662 die Anstalt den Eigenthümern abkaufte, und für Rech- 
nung des Staats betreiben Hess. 

Es ergab sich bald im I.anfe der .Tahre, dass das Geschäft für 
den Staat nicht unmittelbar ;;ewiniibrin<:end sei, man erlaubte aber, 
es werde anrefjend wirken, nnd fand eine Ehre darin, eine Anstalt 
zu besitzen, deren Erzengnisse von keiner andern in irgend einem 
Lande errei» ht wurden. Schon sehr frühe suchte man den Werth 
dieser Erzengnisse dadurch zu heben, dass man sie nicht in den 
Handel brachte. Nur zur Ausschmückung der königl., später kai- 
seri* Schlösser wurden die Gobelins verwendet, und zu Geschen- 
ken an auswärtige Höfe, fürstliche Personen, Gesandte u. s. w. 
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Eine andere Verwendung findet bis anf den beatigen Tag 
nicbt statt, so venig der Erzengnisse der Tapetenwirkerei (Oohe"' 
UnB)f als deijenigen der Teppicbfabrik (Saoonnerie), die, 1604 
▼on Maria von Medicis gegründet, ibren Sitz in einer ebemaligen 
Seifenfabrik (daher der Name) batte, seit 1826 aber mit in das 
Gobelins-Gebäude verlegt ist. 

An 150 Arbeiter mögen in demselben beschäftigt sein, deren 
Lohn, selbst derjenige der Tapetenwirker, die mit Rerht „artistes- 
ouvriers" sich nennen, 1000 bis 1800 fr. für jp(1en jätirlich beträgt. 

Der Wehestiilil hat mit dem bekannten ^^ew()hnli(hen grosse 
Aehnlichkt'it. Auf den aufgespannten Fäden ist der kleine Theil 
des Bildes, der den Arbeiter an^enblicklieh beschäftigt, mit Kreide 
in Umrissen gezeichnet. Hinter ihm nnd zur Seite steht das 
Bild, welches copirt werden soll, vor ihm ein Korb mit Hunder- 
ten von Spulen, die mit Wollengarn der verschiedensten Farben 
bewickelt sind. Des Arbeiters Aufgabe ist nnn, die Faxben dem 
Vorbild entsprecbend ricbtig zu wSblen nnd sie an den recbten 
Ort zu bringen. 

Die Arbeit erfordert ein knnstgeübtes Ange nnd. grosse Ge- 
duld. DurchspbnltÜicb werden nur 34 Qnadrat-Centimeter (an 
6 QuadratzoH) von jedem Haupt- Arbeiter täglich fertig geniar ht. 
An grösseren Gemälden arbeitet ein Mann fünf, selbst zehn Jahre, 
so dass der Preis von 50,000 fr. und mebr für ein einziges Bild 
nicht auffallend erscheinen kann. 

Man ist in Deutschland gewohnt, sich unter rrobelins "Woll- 
tapeten zu denken mit alten halb verblichenen bildlichen Dar- 
stellungen. Um so mehr erstaunt man beim Anblick der in den 
kleinen Ausstellungsräumen zur Anschauung kommenden Bilder in 
den lebhaftesten Farben, in den sanftesten Abstufun^^en, ohne den 
bei Gemälden dem Xw^e häufig nicht wohlthuenden Firnissglanz. 
Es sind zwar nur Copien bekannter Gemälde, die man bier er- 
blickt, aber dennocb selbständige Kunstwerke, äbnlicb einer ge- 
lungenen üebersetzung ans einer fremden Spracbe. 

Die Ausstellungsräume sind so beschränkt, dass von den vor- 
handenen Bildern manche zurückgelegt sind, nnd daher die Bilder 
häuilg wechseln. Im Januar 1867 waren etwa 100 Bilder da, 
welche abwechselnd zur Ausstellung kommen, und zwar: 

Nr. 1. Die Schule von Athen, nach Rafael. 2. und 3. Der 
Parnass, Bruchstück, nach Rafael. 4. Triumph des Bacchus, nach 
Ilafad u. Notl Coypel. 6. 6. 7. 8. Arabesken. 9. Die Familie des 
Därius zu Alexanders Füssen, nach Lahrun. 10. Einziij^ Alexan- 
ders des Grossen zu Babylon, nach Lebrun. 11. 12. Vorhänge. 13. 
14. 15. 16. Tiiierstücke. 17. Saturn, nach Boulom/ne. 18. Juno, 
nach Uoulonyne. 19. lUldniss des Malers Bouclur. 20. Neptun, 
nach Jfouloiii/ne. 21. Wappen. 22. Die Seine. 23. Der (Jesang. 
24. Apollo. 25. Madonna, nach Maratte. 20. Pferd von Wölfen 
zerrissen, nach Snyders, 27. Venus in der Schmiede Yulcans, nach 
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Boucher. 28. Sllen. 29. Der Friede. 30. Rlnaldo und Amida« 
31. Clytia von-Apoll in eine Blume verwandelt. 32. ProserpTna's 
Entführung, nach Vien. 33. Triumph Amphitrite's. 34. Uector's 
Absehied , nach Vien. 35. Kampf des Mars und Diomedes, nach Le 
Doyen. 3(3. Meleäger, von seiner Familie um^j^eben, welche ihn bittet, 
die Waffen ffegen den herannahenden Feind zu ergreifen, nacli Afc- 
nageot. 37. Napoleon im Pestspital zu Jaffa, nach Gros. 38. Bona- 
parte begnadigt die Aufständigen in Cairo, nach Querin. 39. 
Napoleon gibt dem Commandanten von Alexandrien seine Waffen 
zurück, nach Mulard. 40. Napoleon am Morgen der Schlacht bei 
Austerlitz seine Befehle ertheilend , nach Horace Vemtt, 41. 

• Uebergabe Wien's (1305), n&ch Qirodet-Trmon, 42. Französi- 
sche Soldaten finden im Zeugbause van Innslmck Ibre Fahnen 

. wieder, nach Mejfnitr. 43. Napoleon und die Fürstin Hatzfeld, 

'nach. Böif/Wmonl. 44. Kapoleon empfangt den Persischen Ge- 
sandten, nach Mulard, 45. Bildniss der Kaiserin Josephine, nach 
Ldhihre, 46. Napoleon nnd Alexander anf dem Niemen, nach 

' Qautherot. i7. Napoleon und die Königin von Preussen zu Tilsit, 
nach BerUm. 48. Napoleon einem russischen Soldaten das Kreoz 
der Ehrenlegion gebend, nach Debret. 49. Das kaiserl. Wappen. 
50. Das italien. Wappen. 51. Boreas die Orithya entführend, nach der 
Marmorgruppe im Tuileriengarten (S. 94). 52. Ludwig XVIII., 
nach Gcrard. 53. Der Dauphin, nach Lawrence. 54. Zeuxis sucht 
unter den Schönsten Griechenlands ein Vorbild für seine Juno 
Lucina, nach Vincent. 55. Louis XVL 56. Derselbe. 57. Chelo- 
nis folgt dem Cleombrotus in die Verbannung, nach TAmnnnitr. 
58. Marie Antoinette und ihre Kinder, nach Mad. Lebrun. 59. 
Sylvia durch Arayntas vor einem Ungeheuer gerettet, nach Boucher. 
60. Kindliche Liebe, nach Quirin, 61. Phaedra und Hippolyt, 
nach Hxifrin, 62. Pyrrhns, Andromiche schützend, nach OuSrin, 
63. Peter der Grosse anf dem Ladöga-See, nach ßteubm. 64. Die 
Yerschwömng der StreÜtzen, nach Sievberi, 65. Die Jungfrau 
von Orleans, nach BUmdd. 66. St^-Olofüde, nach CfuSrSn, 67. 
Joseph und seine BrQder, nach Coypel. 68. Paulas predigt zu 
Athen. ()9. St. Paulus und St. Barnabas verweigern die Annahme 
von Opfern , nach RafaeL 70. Die Fabel vom Wolf und vom 
Lamm. 71. Die Fabel von den beiden Hunden. 72. Der Früh- 
ling, nach Steinheil. 73. Der Herbst, nach demselben. 74. Ver- 
brennung der Leiche, Phocions, nach Meynitr. 75. Gründung des 
Museums zu Versailles, nach Alaux und Couder. 76. Der Louvre 
und die Tuilerien. 77. Venus, Juno und Ceres, nach Bildern 
von liafad in der Villa Farnese zu Koin. 78. Psyche's Rück- 
kehr aus der Unterwelt, nach Rafael. 70. Jupiter und Amor, nach 
RafaeL 80. Die Versammlung der Götter. 81. Ch. Lebrun, nach 
Couder. 82. Bildniss des Malers Charles Lebrun, nach Lar^lUhrt. 
83. Golbert, nach LefiSbvre, 84. Christus im Grabe, nach Cham- 
paiijne. 85. Louis XIV., nach Bigaud, 86. Verklarung Christi, 
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nach Riifael. '61. Marii Himmel fahrt, nach Tizian 88. 89. Napo- 
leon III. und die Kaiserin. 90 — 94. IJlumen und Thiere. 95. Ma- 
donna, nach liafael. 90. Diana und Calisto, nach JJoaclur. 
97. Yanus, nach Boueher. In der AnsfÜbrnng sind u. a. be- 
griffen: 98. Madonna* nach Haphtul, den 15. MSrz 18Ö9 begouneii. 
100. Die Neuigkeitsen&hlerin nach Bouchefy den 15. Februar 1860 
begonnen. 108^ Musen nach Lenuur, 

Die Gobelins -Fabrik befindet sich in unansehnlichen, nach 
und nach Je nach 1^ Mlinfniss entstandenen Geb&uden, fast am 
südlichen Ende der 20 Minuten langen einsamen und von einer 
ärmlichen Bevölkerung bewohnten rae Mouffetard, des Haupt- 
quartiers der l^umpensanimler (chi/fonniers). 

In der Mitte dieser .Strasse liefet die Kirche St- Mohii-fl, an welclic 
im J. 173*2, als Lndwi.srXY. die Wallfahrten zu dem „wundcrtliüii- . 
gen" Grabe eines AIiIm' Paris verbot, ein Witzling die Worte schrieb : 

„De par It lioi, deferise h DieUf 
De faire miracU cn ce lUu.** 

88. Hötdl des Moonaies. 

Zwischen dem Pont-Neuf und dem Pont-des-Arts nimmt die 
halbe Länge des Quai Conti das 1755 vollendete, 360^ lange 
Mönzgebäude ein. Die Ausstellungs-Säle sind Dienstag und 
Freitag von 12 bis 3 Uhr fär Jedermann gedffhet. Die Münze 
selbst, die Arbeitsräume und Laboratorien an den gleichen Ta<reu 
und stunden, aber nur {regen eine besondere £rlaubniss des 
Münz -Directors, weshalb man ein schriftliches Gesuch {ß, 169) 
an „Monsieur le Fr<fsident de la Comniission des Monnales et 
Me'dailles, ä Tllötel des Moiinaies" zu richten hat. 

Der Aufiran fr in die Ausstellunjrs-Säle ist in der Vorhalle, 
rechts die J'rcppe hinan. In zahlreichen (ilaskästen, welche im 
Hauptsaal stehen, sieht man hier, j^leich links befjinnend , eine 
nach der Zeitfnl.2:e geordnete Sammlung von Medaillen, von Carl 
dem (ir. an bis auf unsere Tage, besonders zahlreich die Me- 
daillen aus der Zeit Ludwig's XIV. und Louis Philipps, darunter 
im ersten Schrank am Fenster Medaillen anf Luther, Bncer, Me- 
lanchthon, Ignaz von Loyola. 

Rechts sind ifönsen der verschiedenen Staaten ausgelegt, dar- 
unter ein Kölnischer Reichsthaler von 1583, in der Gestalt eines 
verschobenen Vierecks. Im. letzten Schrank befinden sich die 
ältesten Münzen, aus der Zeit der Merovinger. 

In den drei hränken am Fenster rechts sind kleinere Me- 
daillen ijttom particiditrs). 

In den folgenden Zimmern Modelle von Müntpräyen^ dann in 
sncljs Schränken alle Mtdaill-n ans der Zeit des Consnlafs und 
Kaiserreichs, im letzten Schrank namentlich sehr zahlreich die 
auf die Feldzüge in Deutschland von lÖOö bis 1807 geprägten 
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In demselben Ztmmer ein kleines Hoden (1 : 24} der Vendimf 
Savle mit dem Standbild des Kaisers im KrGnnngsmantel , hier 

die Reliefs nnd Einzelheiten besser zu betrachten , als an dem 
Original auf dem Vendöme-Platz (S. 54). Ferner die Büste des 
Kaisers Napoleon 1., von Canova 1806 gearbeitet, und die Todten* 
maske, 20 Stunden nach seinem Tode genommen. 

Die Obern Räume dienen zur Aufbewahrung alter Stempel, 
sodenn einiger Siegel von Königen nnd Kron-Yasallen. 
PofU-Neuf 8.S. llö. 



Dem Louvre gegenüber erhebt sicli am linken Ufer der Seine, 
am südlichen Ende des Pont-des-Arts, auf dem Quai Conti, ein 
auffallendes Gebäude , an den Seiten auf den Quai vortretende 
Pavillonsr mit Arcaden, in der Mitte eine Kirche mit Kuppel und 
Treppenaufgang, mit zwei Löwen und Springbrunnen. Gerdinel 
jMasal*lii liatte in seinta Testament eine Summe zur Errichtung 
eines Erziehungs-Instltuts für Junge Leute aus den neu erworbe- 
nen Provinzen Bonssilfon, Pignerol, Flandern und Elsass ausge- 
setzt. Des Qeb&ude wurde in der zweiten Hälfte des 17. Jalvh. 
an der Stelle aufgeführt, wo einst die berüchtigte Tour de Nette 
gestanden hatte, ein Thurm, in den, einer Sage nach, Margaretha 
von Burgund, Gemahlin Ludwig^s X., Junge Fremde lockte, zur 
Buhlerei verleitete und dann ermorden und in die Seine werfen liess. 

Diese Erziehungsanstalt hiess Anfangs CoUeye MazarH^ wurde 
aber vom Volk nie anders als College des QueUre-NaUom genannt. 
' Die Revolution vertrieb die „Quatre Nations" daraus nnd machte 
das Gebäude zum Gefängniss. Schon im J. 1795 jedoch übergab 
der Convent es den Gelehrten-Gesellschaften ( Academiesjj welche 
bis dahin im Louvre getagt hatten, und änderte deren Namen. 

Das Institut de France hat fünf Classen: 

1. Die Acadmüe Fran^aise, deren Hauptaufgabe die Ueber- 
wachung der Sprache und Feststellung der Rechtschreibung, die 
Herausgabe des Dictionnaire de l'Academie ist. Secretair dersel- 
ben ist Herr Villemain. Die grosse jährliche Sitzung liatte bisher 
am ersten Dienstag im Mai statt, die Wochensitzungen jeden 
Dienstag um 2 Uhr. 

2. Die Academie de» Inscripiions ei Bdles-Leitrt s hat ihr Au- 
genmerk auf alte Sprachen zu richten, auf Inschriften und lieber- 
Setzungen aus dem Griechischen, Lateinischen, auf Errichtung 
archaeologischer Sammlungen u. dgl. Semtair ist Herr Naudei, 
Jahressitzung bisher am ersten Mittwoch im Juli, wöchentliche 
Sitzungen Jeden Freitag um 3 Uhr. 

3. Die AeadMe de» 8eknee$^ d. h. der „exacten'' Wissenschaf- 
ten (Mathematik und Naturwissensehalten); Secretair für die erste 
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Hr. Elit de Beaumont. für die zweite Hr. Flourens. OeffeiitHch© 
Sitzungen, zu wel< hen Jedermaiui Zutritt hat, Montag 3 Uhr. 

4. Die Avadtmie des Biaux-Arts ^ welche Alles, was auf die 
schönen Künste (Malerei, Hil^hanerei, Baukunst, Musik) sich be- 
zieht, zu überwachen hat. Ihre jährliche Sitzung hielt sie bisher 
am ersten Sonnabend im October, die Wochensitzungen jeden 
Sonnabend am 3 Uhr. Semtair ist Hr. HaUoy. 

5. Die Aeadimie dt» $eitne€$ moraUs et pdUiiiuta^ für Philo- 
sopliio, Rechts- and Staatswissensehaft and Geschichte, fDr Politik, 
Verwaltung aud Finanzen« Secretair ist Hr. MiffneL Die Jahres- 
Sitzung fand bisher am ersten Sonnabend im April statt, die 
wöchentlichen Sitzungen jeden Sonnabend um 1 Uhr. 

D.is Institut hat über *iüO Mitglieder, die sich durch Wahl, 
unter Bestätigung des Kaisers ergänzen. Jedes Mitglied bezieht 
lÖÜO fr. Gehalt. Nach dem „Menibre de l'Institut" strebt jeder 
französische Gelehrte und Kunstler, diese Mitgliedschaft unifasst 
die höchsten Ehren für einen Mann der AVissenschaft und Kunst. • 

Darum ist auch für Fremde, namentlich für Gelehrte, der Be- 
su( h (lieser Sitzungen sehr lohnend. Keine bessere (lelegenheit 
bietet sich, die Blülhe der Pariser Gekhrtenwelt zu sehen und 
theilweise öffentlich reden zu huren, als die Sitzungen des In- 
stituts, welche alle in diesem Palais dt i Institut gehalten werden: 
die grosse feierliche Sitzung aller fünf Classen vereinigt in der 
ehemaligen Kirche , am 15. August (Napoleonstag) , bei welcher 
Gelegenheit die Preisvertheilungen stattHnden. Den Zeitpunkt 
der Sitzungen, welche Jede der fünf Academien einzeln fiSlt, be- 
stimmt nach einem Decret vom April 16Ö5 der Unterrichts-Minister. 

Fremden Oelehrten wird, auf schriftliche Meldung beim Se- 
cretair, bereitwillig eine Eintrittskarte zugestellt^). 

Der Besuch der sehr bedeutenden und musterhaft verwalteten 
BUdiothtk des Instituts ist Nicht-Mitgliedern nur dann gestattet, 
wenn sie durch ein Mitglied eingeführt sind. Im Palais de Tln- 
stitut (im ersten Hofe links vom Eingang) ist eine zweite Biblio- 
thek, die Bibliothhiue Matarine^ nicht gross, aber reich an Selten- 
heiten und Curiositäten, von 10 — 3 U. Jedermann zugänglich. Ii'erien 
vom 16. September bis 1. November. 

1) Das Gesuch kann etwa so lauten: „Monsieur, je prends la libert^, 
en qualite d'etranger, de vovs prier de vouloir bien ■»''auCoriaer iastister 
ä la procliaine .soance de ["Aeadeniie des . . . 

Serait-ctt abuser de votre obligeance que de voua prier de vouloir 
bien adresser eette autorisatioa k Padresse ci-dessous. 

Veuillez bien Afunflieur, exeuaer mon Importaiilt^ et receroir k V^r 
vance les remerciments de 

votre tres-humble serviteur.** 

Name, Titel und Wohnung deutlich zu unterschreiben uikil den Brief 
mit einer 3f;irk<> von 10 cent. /.u frankiren. Die Adresse ist für eine der 
Wochensit/.uDgeu: Monsieur leSecrctaire perpt^tuel de l'Acad^mie des 
... au Palais de rinstilut** und für die grosse jährlicbe allgemeine Sitsvng : 
«A XoDfieur leCbef du Secrdtariat de riasUlut» au Palais de 1 IbsUIuI.*' 
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40. Ecole Imperiale des Beau-Arti. 

Gini in der Nihe des Instituts, an der Westseite, Eingang 
me Boiiaparte 14, ist 'die £eole des Beavx-^Arts, ti^ieh 
▼on 10 bis 4 U. (1 fr. Trinkgeld) zugänglich, im September nnr 
' Mittwocb, Donnerstag, Freitag. Diese hohe Sehnle fSr Maler, Bild- 
baner, Kupferstecher, Baumeister befindet sich in einem 1838 voll- 
endeten vortreflli« ht'n und zwefckmässigen Gebäude, an der Stelle 
aufgeführt, wo früher das Kloster des PeiiU^Augustins stand, in 
welches nach der ersten Revolution ein grosser Theil der aus den 
Kirchen verwiesenen Grab- u. a. Denkmäler durch die mutbige 
unermüdliche Beliarrlirhkeit des Malers ALex. Lenoir gerettet wurde. 

Ludwig XYllI. hob im Jahr 1816 dieses Muaee des momiments 
fran^ais auf und Hess die meisten Denkmäler wieder an ihre alte 
. Stelle zurückbrin^^en (S. 227). 

Ein Gitter trennt den ersten Ilof der Eeole des Beaux-Arts 
von der rue Bonaparte. In diesem wie in den andern Hofen Ist an 
den Winden ringsum eingamatiert, was an Arcbiteetonisebem naeb 
AuflSsung des ^Mustfe des monument^ fran^ais^ zurfickgeblieben 
ist. Daraus ist ein *Musium ausgezeiebneter Brucbstücke fran- 
. sSsiseber Bauwerlie entstanden, Portale, Erker u. dgl., vmi der 
gallo-r5miscben *Zeit bis zum 16. Jahrhundert 

Im ersten offenen Hof r. bildet das berühmte Portal des Schlosses 
An et , welches im J. lÖ4d Heinrich II. für Diana von Poitiers 
(S. 69) von Jean Goujon und Philibert Delorme aufführen Hess, 
den Eingang in die ehemalige Klosterkirche. Die ganze Rück- 
wand dieser „Chapelle Sixtine" nimmt iSigalon's Copie des jüngsten 
Gerichts von Michel Angelo ein. Den Namen hat die Capelle von 
dieser und den Copien der 12 andern grossen Michel-Angelo'schen 
Fresken der Sixtiiiisrhen Capelle zu Rom. Sie enthält eine Samm- 
lung von (Jypsabgüssen berühmter Antiken, mehrere Werke Mi- 
chel Angelo's u. A. In einem abgesonderten Räume auch ein 
kleines Modell des Elephanten, den Napoleon I. zum Andenken an 
die Erstürmung der Bastille dort errlebten lassen wollte (S. 48). 

Neben dem Portal im Hof sind üebenreste des Hdtel de la 
Trtfmouille eingemauert, welehes fHlber in der rue des Bour- 
donnais stand, als Bruclistück eines ausgezeichneten Gebindes 
des 14. Jahrhunderts bemerkenswerth. 

Ein Einbau scheidet den ersten Hof in zwei Theile. Es ist 
die Vorderseite (Varc de OaiUon) des Schlosses (S. 223) , welches 
im Jahre 1500 Cardinal George d'Amboise, der Minister Lud- 
wigs XII., aufführen Hess, halb noch gothisch, halb Renaissance, 
▼OU Herrn Lciioir Stein für Stein hierher gebracht. 

Das Hauptgebäude, welches diesen Hof westlich begrenzt, ist 
240' lang. Eine Anzahl Standbilder, Copien nach Antiken, von 
jungen französischen Künstlern in Rom angefertigt, sind hier auf- 
gestellt. In dem oberen Stock befinden sich drei Säle mit den 
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Arbeiten, welche seit 1721 den betreffenden Schülern den 
Preis für die französische Academie zu Rom erworben haben, 
andere Zimmer mit einer Anzahl von Professoren-Bildnissen, 
ferner ßaumodelle und Nachbildungen alter Bauwerke in Gyps 
und Kork, die rdm. Amphitheater nnd Theater von Arles und von 
Orange, die BSder des Augnstas, die Arena und die Wasserlei- 
tung über das Oardthal (pont du Gard) unireit Ntmes im sil4* 
liehen Frankreich, das Colosseom zu Rom u. a. 

Vor Allem sehenswerth aber ist in dem amphitheatraHscben 
Prültingssaal das berOhmte *Bild von Paul Ddarwhf (f iSbQ>\ in . 
dem Halbbogen („HAnieyeU") der Mauer gemalt,' die grossen 
Kfinstler aller Zeiten und Völker darstellend, eine Gruppe von 
75 Figuren etwas über Lebensgrdsse In der Mitte auf er- 

habenem Thron als Reprä^^rDtanten der drei Künste die grossen . 
griechischen Meister Phidias, Bildhauer, Jktinos, Baumeister (er- . 
baute den Parthenontempel auf der Burg zu Athen) und Apelles, 
Maler. Davor 4 Frauenjiestalten stellen die jjriechische und 
jrothische fl.), die römische und die Kunst der Renaissance (r.j 
dar. Die gothische Kunst mit dem langen blonden Haar ist das 
Portrait von Delaroche's Gattin, der Tochter Horace Vernet's. 
Unter den Künstlern an der ersten Säule links der Mann mit der 
Mütze, der Nürnberger Bildgiesser Peter Vischer", rechts weiter 
die Maler Dürer und Holbein. Delaroche soll 3V2 J^^^r daran 
gearbeitet und 80,000 tt» dafOr erhalten haben. Ein grosser vor- 
trefflicher Kupferstich nach diesem GemUde, von Henriqud Du- 
ponif ist bei den Verlegern, GoupÜ et Comj?. , Boulevard Mont- ^ 
martre 19, in Abdrücken von 600 fr. (^euves ä^wrUsU) bis 
zu 150 ft, (ipreuvea oioee la Uüre) zu haben. 

Die ^cole des Beaux-Arts hat Jüngst eine neue Front nach 
dem Quai zu erhalten. 



Von der Place de la Concorde führt die Brücke gleichen 
Namens auf das linke Seineufer. Geradevor liegt die hintere 
Fa^ade des Palais du Corps ligislatif. Sie ist im Stil der 
griechischen Tempel gehalten und mit allegorischen Statuen und 
Reliefs geschmfiekl Die Hanptfront ist in der rue de Tüni- 
versitz ; auf dem Platz yor derselben steht ein Harmorstand- 
bild Ton Fewhhta, das Gesetz darstellend, 1655 errichtet 
mit der Inschrift: „legis kerne effigiem fdicUer impercmte Napo- 
Uone III. imperü domusque hnperaiofiae minister ponendam cu- 
ravit'' (unter der glücklichen Regierung Napoleons III. hat der 
Minister des kaiserlichen Hauses dieses Sinnbild des Gesetzes 
aufrichten lassen). Der Palast, früher Pnhtis Bourhon, wurde 
172*2 für die verwittwete Herzogin von Bourbon von Girardini 
begonnen, von Mansard fortgesetzt Der Prinz von Cond^ ver- 
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« baute in der Folge 20 Bfill. daiMi. 1795 nabm der Batii der Fünf- 
hundert hier seinen Sitz, später die Deputirtenkammer , deren 
Präsident hier ^ohnt. Der Palast ist täglich ausser wahrend der 
Session gegen Trinkgeld (Einzelner 1 fr.) zu besichtigen. Um die 
Qallerie (s. unten) zu sehen, wend« man sich in einem (10 c.) 
frankirten Brief (vgl. S. 69) au den Präsidenten ; auch persön- 
liche Meldung mit Abgabe der Karte führt wohl zum Ziel. 

Im Palast (Eingang von der Flussseite) zu bemerken: Die 
Salle de la Paix , Decke von Horace Vernet gemalt; einige Co- 
pien von Antiken. Die Salle du Trone y von DeUtcroix gemalt, 
ist jetzt ausser Gebrauch, da die Kammereröffnungen im Louvre 
(S. 81) stattfinden. In der SaUe Casimir PBrUr die SUtuen von 
Ifirabeau und B&illy, dem bekannten Maire T<m Paris 1789, 
▼on Joley; G. Parier ▼ob Durel; General Foy Ton Detpret, In 
der von £feim gemalten fiaUe de$ ConfSrtnet» Maz^pa von if. Verfiel. 
Der SiUungBsaaL^ mit allegorischen Statuen gesdunüclft, hat sein 
altes Anssehen nnrerändert bewahrt. Hier war es , wo die Her- 
zogin von Orleans mit ihren beiden Söhnen, dem Giafen von 
Paris und Herzog von Ghartres, am 24. Febr. 1848, 1V2 Ui^r, 
erschien, um für diese den Thron zu retten, aber vergeblich. 
Am 15. Mai desselben Jahres wurde die National-Versammlung 
von liier durch die Socialisten vertrieben, bis die Nationalgarde 
die Ordnung wieder herstellte. Die gegenwärtige Zaiil der Depu- 
tirten beträgt seit 1863. 283 (unter dem Juliküiiifi;thum 450"). 
Einlasskarten zu den Sitzungen werden nur in beschränkter 
Zahl ausgegeben; man wende sich brieflich an den Präsidenten 
oder die eigne Gesandtschaft. 

Die Galerie du Corps l^gislatif (Eingang westl. Portal 
an der nie de l*UiiiveisltQ enthält gegen 60 neuere BUder, damnter 
einige Ton Ruf* Sie ist aus der des Lnxembourg herrorgegangen 
und findet mithin das dort Gesagte auch hier Anwendung. 

Am Eingang 2 Marmorstatuen: 61. Durand^ Arethusa (1865); 
52. Ottin, Bathseba( 1864). Am entgegengesetzten Ende: 49. CA<qnc, 
Mercur (1863); 50. Dehrme, erster Tersuch (1863). 

Unter den Bildern : r. 44. Schrtyer (aus Frankfürt a. M.J, 
Angriff der Gardeartillerie bei Traktir in der Krimm 16. Aug. 
1855 (18(i5j; r. 28. Leleux , zwei ital. Abb^s am Schachbrett 
(1804): r. *42. Jlenri Scheffer (geb. im Haag, f 181^2), Charlotte 
öorday nach der Ermordung Marat's ('io, Juli 1793) von Sections- 
mitgliedern verhaftet und beschützt (1831); 1. 7 Brendel (aus 
Berlin) Schäferei (181)3); 1. 5. Bödmet, Winterlandschaft (1800), 
1. 30. S. Lucia in Neapel (1837) ; r. 20. Ämeni , Porträt (1819); 
r. *46. Troyon^ Ochsen am Morgen zur Arbeit gehend (1855); 
r. 12. Dwfirgerf Verstecispielen (1860» 39. Bobert Jleury, 
Scene aus der Bartholomlusnacht (1833); r. 21. Ingres (f 1867), 
Jungfrau von Orleans. 1. 27. Laugüt Nelken -Ernte in der Pi- 
cardie (1861); 1. 16.. Gros -Ctawfe, Tivat der Vierunddreissiger! 
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(1835) i 1. 9. Breton, Abend (1861); 1. ♦24. Knawi (aus Wies- 
baden), der Spaziergang (1855); r. 19. BeUbuih (aus Hamburg), 
Leihbausactfne (1861); r. ♦ß. Rota Bonheur^ Heuernte (1855); 
r. 26. Lanouet Pinienwald bei Pisa (1861); h 31. Ouvrii^ Schloss . 
und Stadt Pau (1844): 1. 22. Jsabey, Ebbe (1833) ; I. 47. W^ld, 
Seestiick. r. 9B. Heneni* .Ludwin; XIV. segnet seinen Urenkel 
(1824); r. 43. Schreyer^ Kosakenpferde im Schnee (1864). 

In dem folgenden Cabinet : A. Ilease , Tambourinschlägerin^* 
30. Pfac«, Seestück (1849); 32. Palitü, der Frühling (1852); 
10. Curzon, Dante und Virp:il am Ufer des Fegefeuers (1857); 
35. FhiLippoteaux y Ludwijx XV. besuclit das Schlachtfeld von 
Fonterjoy (1840); 1. Achmhach, Fest zu Geiiazzano bei Rom (1865). 

Die Fest- und Gesellschaftsräunie öiud reich decorirt, enthalten 
aber nichts weiter Beachtenswerthes. 

Oberhalb lies Pont de la Concorde, dem Palais de la IJyion 
d'Uonneur gegenüber, der Pont de ^otferino , 1858 — 59 erbaut, 
mit den Nammi der Siege in der Krimcampagne. ' 

42. Musee d'Artillerie. • 

lujlise Saint - T/wnias d\Aquin. 

Ein altes .lacobiner-Kloster , neben der Kirche Saint-Thomas 
d'A»]uin , dient seit 1797 als Depot central d' Artillerie. In den 
zahlreichen Räumen dieses aus^^edehnten (iebäudes finden sich 
alle artilleristischen Anstalten vereinigt, die verschiedenen Werk- 
stälten und J.alK)ratorien, die Sannnlungen der Karten, Pläne, Zeich- 
nungen, Modelle, namentlich aber das oben genannte, dem Publi- 
cum Donnerstags von 12 bis 4 Uhr ohne Trinkgeld zugängliche 
Museum. Die Aufseher sind ältere Unteroißziere, bäufig deutsch 
sprechende Elsässer (S. lÖO). 

Das MuUe d'AriÜUrie zählt über 4000 Nummern, der Cata- 
log kostet 4Vs Ar. und ist Jedem unentbehrlich, der über die 
einzelnen Gegenst&nde sich unterrichten will. 

Unten in dem alten Kreuzgang ist als Orewitide die 6W lange, 
an 8000 Pfünd wiegende Kette aufgehängt, mit welcher die Tür- 
ken bei der Belagerung von Wien im Jahre 1683 einen Donau- 
Arm gesperrt hatten. Die Franzosen brachten sie im Jahr 1805 
als Kriegsbeute aus Wien mit. Das Gegenstück hängt im kaiser^ 
liehen Watfen-Museum zu TVien. Von den zahlreichen alten Ge- 
sithützen in diesen untern Räumen (u. a. auch eine russische 
Kanone und Haubitze aus Bomarsund) sind, am Auftrang zum 
ersten JStock, die beiden al^ierischen die schönsten. Hier auch 
12 verschiedenartige Verschlüsse zu Hinterladungsgeschützen 
„offert par Monsieur Krupp ä Tenippreur et donne au muse'e". 

Im Saal ebener Erde eine Sammlung von AVaffen und Modellen 
aller in der Artillerie vorkommender Gegenstände, Cieschützrohre, 
Lafetten, Geschosse und deren Anfertigung u. s. w. , von den 
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Zeiten Ludwigs XIV. an bis jetzt. Auch eiu»^ (1er rnj^sisrhen sog:. 
Höllenmaschinen, welche 1854 und 1855 der französischen und 
englischen Flotte vor Kronstadt manchen Schaden znCtititen. Am 
Ende des Saales, unter Glas, die 18B0 zu Pekinc: erbeutete Kustung 
des Kaisers von China. Danehen rechts und links der Sattel des- 
selben, Trophäen aus der chinesischen Canipapne von 1860, japa- 
nische und mongolische Rüstungen und Waffen. 

Der obere Stock besteht aus vier, ein Viereck bildenden Gal- 
lerien und dem Rüstungensaal. In diesem zahlreiche Rüstungen, 
mehrere zu Pferd, grossentbeils aus dem 15. und 16. Jahrl^., dar- ' 
unter eine (N® 115) mit dem s&ch's. Wappen auf der Pferdedecke. 
Oben sind einige preuss. und. andere erbeutete Standarten aus- 
gesteckt. Pom franz. Fahnen, welche in den letzten Feldzügen 
getragen wurden. — In den Glaskasten alte Waifen^ von Stein, 
und Eisen. 

In der ersten OaUerie Gewehre und Pistolen mit Steinschlos- 
sem , Armbruste u. s. w. , im Glasschrank Gewehre yerschieden« 
st^ und kftnfctlichster Art, aus dem 16. und 17. Jahrhundert. 
Ueber diesem Schranke Trophäen ans dem KrimfeMzug. 

In der »weitm OaUerie Schiessgewehre, Lanz^'n und Melle- . 
barden. In den Glasschränken ältere und neuere Gewehre und 
Pistolen von reicher Arbeit: N'^ 1831. eine indische Flinte, N'* 1838. 
bis 1848. Flinten aus Algier, N*^ 1849. eine in Rotterdam ange- 
fertigte, mit (lold und Edelsteinen eingelegte Flinte, von Napo- 
leon 1. als (ieschenk für den Dey von Marocco bestimmt. 

In der dritten Qallerie neuere Schiessgewehre verschiedener 
Art und Gewehrtheile , in Schränken orientalische AV äffen und 
Dolche, in Glaskasten etrurische nnd römische Waffen. 

In der vierten OaUerie Hieb- und Stosswaffen jeglicher Art.. 

Im Hofe, russische Anker und Geschütze, zu Sebastopol erbeutet. 

Die unmittelbar angrenzende Kirche St-Tbomat d'Aquin, die 
Pfarrkirche des vornehmen altadeligen Faubourg St-Germain^ ver- 
dient als Geb&ude, 1740 yollendet, das Portal 1787 umgebaut, 
wenig Beachtung. Sie besitzt aber einige gute Gemälde, im 
Chor Fresken von BUmdH^ und die Himmelfahrt, Deckenbild von 
Lemoine; Kreuzabnahme von OutUemot; St. Thomas von Aquino, 
einen Sturm stiHend , von Ary Sektffer; Christus am Oelberg, 
Landschaft von E. Bertin. 

Sainte-Clotilde , die neue gothische Kirche des Faubourg St- 
üeimain, s. S. 195. 

43. Hdtel des Invalides. 

KoUerifru^, i^amp-^Mmr*. Manuf achtre Imperiale dei Tabacg. 
Aus der Hausermasse von Paris tritt am südwestlichen Knde 
als ein allenthalben, wo man auch steht, sichtbarer Gegenstand, 
die hohe Kuppel des Invaliden-Doms hervor. Auch das Hotel 
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selbst ist YOn ansehnlichem Umfang und steht ganz frei; aus der 
Ferne gesehen, erscheint es als Unterbau des Doms. 

Ludwig XIV. gründete durch Ordonnanz vom 15. April 1670 
die Stiftung, „pour assurer une existence heureuse axix militaires 
qui, vieiUarda mutiUs ou infirmes y se trouveraient tarn reasources 
aprh avoir hlanM sous let drapeaux ou veni Uur sang pour la 
poMt", Der Bau hagana Im J. 1671 unter der Leitung des dt« 
mals berOhmten Baumeisters Lib^tA Bnumt; 1676 war er vollendet. 

Zar Aufnahme in das Inralidenhaus berechtigen dreissigjährige 
Diei^stEeit oder erhebliche Wunden. Die gegenwirtige Berdlkerong 
betrftgt etwa 3000 Mann und etwa 160 OfUziere. Das Oebiude 
hat Ranm fftr 5000 Mann. Der Oberst hat 30 fr. monallich, der . 
Gemeine 2 fr. nebst guter Teipflegahg , zwei Mahlzeiten tig^ich 
um 9 und 4, oder 10 und 5 Uhr, Morgens Suppe, Oemüse und 
Fleisch , Nachmittags eine leichtere Speise , nebst einer Flasche 
(lltre) Wein. Sonntags 12 Uhr ist Militakmesse fS. 187), um 
I2V3 Uhr WaclUpwrade in der Cour d'Honneur (ß. iOöi). 

Eine 800' lange doppelte Baumreihe fEsplanade des Inoalüdes) 
führt von der Seine an das Giiterthor des nach drei Seiten mit 
9^ tiefen, 18' breiten gemauerte^ trockenen Gräben umgebenen 
Vorhofs. Rechts und links wird er von "Wachthäusem geschlos- 
sen, in welchen die Thorwache sich befindet. 

Achtzehn Geschütze („DatterU^Trophie^J sind an der Längen- - 
Seite aufgepflanzt, die „Kanonen der Invaliden" , durch deren 
Mund Paris die Bestätigung wichtiger Ereignisse erfahrt. Rechts 
(Front nach der Seine) zwei franzosische Vierundzwanzig-Pfünder, 
die 1837 in der Ikesrh-Ratterie vor Constantine gestanden haben. 
Zwei österreichische Geschütze, das eine 1681 in Wien gegossen, 
das andere 1580 gegossen, mit der Aufschrift: „So mein Oesangk 
im Luft erschallt , manch' Mauren vor mir nu dtr fallt" . Vier 
preussische Geschütze, zu Berlin 1708 gegossen, mit den Namen 
von vier Kurfürsten und deren Reliefbildem, von dem öster- 
reichischen General Haddih ans dem Berliner Zeughaus entführt, 
als er im Beginn des siebenjährigen Krieges einen Tag lang 
(16. bis 17. Oct. 1757) Berlin mit 4000 M. besetzt hatte, von 
Napoleon nach der Schlacht von Austerlitz mit 2333 andern aus 
Wien nach Paris verpflanzt. Ein hollSnd.yierundzwanzig-Pffinder, 
1832 aus der Citadelle von Antwerpen mitgenommen. Tier Kano- 
nen und zwei Morser aus Sebastopol. Ein Mors er aus Algier. • — 
Links das erste Geschütz eine wi&rttembergische lange Feld- 
schlange, zwolfpfündig, mit gewundenen Hohlkehlen, ein Meister- 
stück der Geschütz-Giesskunst von zierlichster Arbeit, mit alle- 
porischen Statuetten und derjenigen des Herzogs Friedrich. Ein 
venetianisches Geschütz von 1708. Vier preussische Geschütze, 
Gegenstücke zu denen an der andern .Seite, ebenso der hollän- 
dische Yierundzwanzig-Pfünder, die russischen Kanonen und 
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Mörser, und an der Ecke wieder ein Mörser aus Algier, wie 
recht«. Ursprünglicii waren es zwölf preuss. Geschütze , welche 
die Reise von Berlin nach "Wien und von da nach Frankreich 
gemacht hatten, drei sind 1814 zu Strassburg während der Bela- 
gerung in Münze (motmaie ohsidionale) umgeprägt worden. 

Der übrige Theil dM Yorbofs besteht aus einer Anzahl kleiner 
OMdUn, Spielzeug für die Iiiyiilideii; in jnaneben fl«bt man 
. Standbildeben ffapoleon's L «us Gyps. 

Die VordtfHiU des bdohst ttaHlieben Qebftndes selbst bat eine 
^ Ling« Ton GOO'» an den Flfigeln sind tler eberne Gruppen Ton 
Desjardins aofgesteUt, vier überwundene Völker versinnbUdllcbend 
(S.Öl), früher zum Standbild Ludwigs XIV. auf der Place des 
Victoires gehörig (S. 64), im Jahr 1800 hierher gebracht. 
. Das Gebäude hat drei Stockwerke, die Mansarden-Dächer sind 
in Form von Stein-Trophäen, Rüstungen , mit Mantel und Helm, 
lieber dem Eingang das Reiterbild Ludwig's XIV. und die In- 
schrift: Ludoviciis Magnus militibus , regali munificentia in per- ^ 
petaum providens , hos aedes posuit 1675. (Ludwig der Grosse 
errichtete, mit königlicher Freigebigkeit für seine Soldaten auf 
alle Zeiten sorgend, dieses Gebäude). 

In dem grossen innem Hof mit offenen Arcaden, früher Cour 
RoyaU, jetzt Cour d'konneuTf meldet sieb alsbald ein Invalide ' als 
Ffibier (1 fr» Tiinfcgeld) dnieb die inssem Tbeile de» Gebindes. 
In den Tersebiedenen inneren Tbeflen, Speisesaal, Kücbe, Ratbs- 
saal, Bibliotbek, tritt er sein Amt Andern ab, welcbe Jeder 50 c. 
Trinkgdd eriialten, so dass der Besneb des InTslidenbanses an 
3 Ar. kostet* Die' K&ebe, die vor andern CasemeR-Kfieben niebts 
voraus hat, kann man sich ersparen, aneb die ScblaMle. An 
öffentlichen Tagen ist Alles frei. 

Die Bibliotheky im ersten Stock der Nordseite, hat etwa 16,000 
Bände und einige Manuscripte von Sully und Colbert, ferner eine 
Copie des David'schen Uebergangs Bonaparte's über den St. Bern- 
hard fS. 214); gegenüber ein gutes Bild Napoleon's III. von Logier; 
eine Reiter-Statuette des Marschalls Turenne und die östreichische 
Kanonen-Kugel, welche ihn bei Sassbach unfern Baden-Baden am 
27. Juli 1675 tödtete. Auch ein grosser Relief-Plan des Hotel 
des Invalides ist hier aufgestellt. 

Im Vorzimmer des RathsaaaU (8täU da dmseiil, anf derselben 
Flur, bangen eine Menge Flaggenbilder nnd StSdtewappen , In 
den Zimmern Bildnisse der beiden Banmeister Liberal Bmant 
nnd Jnles Msnsard, dann der Marscballe Lennes (dac de Mon- 
tebello, S. 149); Besseres fdac d'I^trie); Bertbier (prlnce de 
Wagram); Brune; Angereau (duc de Castiglione); Mass^na (due 
de Kivoli, S. 139); Victor (duc de BeUune, S. 133); Lefebvre 
(dttc de Dantzick, S. 131)); kellermann (duc de Valmy, S. 134); 
Beumonville; Davoust (prince d'Eckmuhl S. 139); P^rignon 
(ß. 138) i Duc 4e Coigux ; 3eriurief (S. 139) i Suchet (duc d AI- 
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buf^ra, 8. 136 ); r.ouvion-Saint-Cyr (S. 135); Ney (duc d'Elchin- 
gen, S. 140); Jonrdan; Moncey (duc de Con^gliano); Oudinot 
(duc de Regfiiü ); Lünriston (8.133); Duc de Belle-Isle ; Duc 
de Broglie ; Marquis de Vioineiiisl. Ferner Napoleon I. im Krö- 
nungskleid, von Ingres; Ludwig XIV.; dann Büsten von Napo- 
leon I., Napoleon III. und vom Prinzen JeTome. 

Die vier grossen 8peise9ike (Rifectoires) sind ebener Erde. 
Sie sind mit .allegor. Büdum gesclimfieki, meist «of den Krieg 
Liidwig*8 XIY. in den Niederlanden (1672) sicli bezieliend. Im 
OifiEier-Speiseeaal kommen unter andern grossen Scblsehten- ond 
Belagerangsbiidem auch die wohlfeilen Einnahmen von Wesel, 
Reesi Emmerich, Ziitphen und Utrecht ans dem J. 1672 vor (S. 51). 
Die meisten dieser Bilder sind von Martin , einem Schäler des 
fruchtbaren Van der Meulen (S. 209). Das Silberzeug für die 
Tafel der Offiziere ist ein Geschenk der Kaiserin Marie Louise. 

Die Pflege in den Krankensälen ( Infirmerie) besorgen *2Ö 
barmherz. Schwestern (Soeiirs de Vordre de St -Vincent de Paul). 

Die Kirche besteht aus zwei vorläufig noch getrennten Theileii, ' 
der alten Kirche (ancimne ^glise , iglise de St-Lonia, eglise des 
soldata), und der neuen Kirche (e(jlise nouvelle^ dorne des Invalides), 
diese 1706 von Jules Mansard erbaut. Nach ihrer Vereinigung 
wird letztere das Chor, erstere das Schiflf. 

Das Portal der alten Kirche ist an der Südseite der Cour 
d'Honneur; sie ist 220' lang, 70^ breit, und hat ein Mittelschiff 
und zwei niedrige Seitenschiffe* Das Mittelschiff ist oben mit 
einer Anzahl Fahnen behangen, meist in dem afHcanisehen Kriege 
unter Louis Philipp erobeH. Die letzte Fahne rechts, die gelbe 
mit dem Doppeladler, ist aur Sebastopol ; gegenüber die weisse 
hat auf dem Malakoff-Thurm" geweht. 

An 1500 solcher Fahnen aus den Siegeszugen Napoleon I. 
wurden am 30. März 1814, Abends vor dem Einzüge der Alliirten 
in Paris, auf Befehl des damaligen Kriegsministers Clarke (duc 
de Feltrej im Hofe verbrannt, um sie nicht in die Hände der 
Alliirten fallen zu lassen. Der Befehl mussto dreimal wiederholt 
werden, bevor die Invaliden zur Ausführung schritten. Aueh der 
Degen, den Napoleon 1806 vom Grabe Friedrichs d. (^r. aus 
Potsdam mitgenommen hatte, wurde damals zerbrochen und zer- 
stört. Am 12. Aug. 1851 verbrannten bei der Leiehenfeier des 
Marschalls Sebastian! nochmals einige Fahnen aus Unvorsichtigkeit. 

An den Pfeilern sind einige OedäMniuiafdn und Denkmäler^ 
zur Erinnerung an ehemalige Gouverneure der Invaliden, Comte 
de OtUbtH (t 1786), Duc de Coigny (f 1821), George JHouhn, 
comte de Lobau (f 1838), Mbneey, duc de Con^gliano (f 1842) 
mit Medaillonbild , Oudinot, duc de Reggio (1847) mit Medail- 
lonbild, Baron Espa<;nac (f 1782), Jourdan (f 1833). Auf zwei 
Kupfertafeln sind die Namen derjenigen Marschälle und Ober- 
Ofilziere eingegraben, deren Leichen in den Gewölben unter der 
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Kirche beijEresetzt sind, darunter Marschall ilforficr, der am 28. Juli 
1835 durch Ficschi's Höllenmaschine auf dem Boulevard du 
Temple (S. 50) getödtet wurde , und Marschall „Jacques Leroy 
de Saint - Arn aud , chef de L'armee d' Orient ^ decede en tner h 
bord du BertolleV' (f 1854). Sonntags 12 Uhr ist hier MeBse, 
mit allen militairischen Feierlichkeiten, Prisentiren des Ge- 
wehrs^ Trommelwirbel u. s. w., wie sie der katholische Hilitair- 
Cultns Torschfeibt. 

Der Dom bildet ein gleichseitiges i7& langes und breites 
Viereck, überragt von einer hohen Kuppel, mit Laterne und 
• Kreuz, vom Boden bis zur Spitze des Kreuzes 310'. Die Ver- 
goldung der Kuppel wurde zuerst unter dem ersten Kaiserreich 
und dann 1861 (auf galvanoplastischem Wege) erneuert. 

Unter der Kuppel ist die *Kai8ergruft, das Grab des Kaisers 
Napoleon 1. (Eintritt in den Dom und in die Kaisergruft von der 
Südseite, Montag (öffentlich) und Donnerstag (mit Pass) jedes- 
mal von 12 bis 3 Uhr, ohne alle Trinkgelder), eine 19' tiefe oben 
offene runde (iruft („Crypta"), 35' im Durchm., die AVäiide von 
poHrten (.Jranitplatten, an den Seiten zehn Marmor- Reliefs von 
Sijnart (S. 34): Herstellung der bürgerlichen Ordnung, Concor- 
dat, Verwaltung, Staatsrath, Gesetzbuch, Universität, Oberrech- 
nungskammer (cour des comptes), Ermunterang von Handel und 
Gewerbe, dlfetttliche Arbeiten, Ehrenlegion; dazwischen zwölf 
▼ortreflliehe Siegesgöttinnen, eine der letzten Arbeiten Pradier^s 
(f 1852). Zwischen denselben, in 6 Trophäen, 60 eroberte Fah- 
nen, die im Luxembourg lauge yerborgen gelegen hatten. Auf 
dem Boden Schlachten - Namen Bivoli^ PyranUdeSy Martngo^ 
Awkrlitz, J/mt, Friedlandy Woffram^ Moskowa, 

Den Boden dieser Crypta bildet ein Lorbeerkranz aus Mosaik, 
auf welchem ein 12' 1., 6' br., 14' h., die Gebeine des Kaisers 
enthaltender Sarkophag aufsteigt, aus roth- braunem Granit, aus 
einem Block von 1350 Centnern gearbeitet, dessen Ilerbeischaffung 
vom Onega-See in Finnland allein 140,000 fr. gekostet hat. Ueber 
der (iruft wölbt sich in einer Höhe von 144' die offene Kuppel, 
welche eine zweite geschlossene Kuppel überragt , von Delafosse 
mit einem Deckengemälde geziert, den h. Ludwig darstellend, wie 
er Christus das Schwert überreicht, mit wekhem er die Feinde des 
ehristllehen Namens bekimpfthat. Von oben fillt bläuliches Licht ein. 

Der eigentliche Eingang in die Oruft ist hinter dem Hoch- 
altar der alten Kirche. Rechts und links stehen zwei Sarkophage, 
nur mit den Namen Duroe und Bertrand bezeichnet, beide Oross- 
marschälle des Palastes, Lieblinge des Kaisers. Der erste fiel am 
22. Hai 1813 in der Schlacht bei Bautzen, der letztere (f 1844) 
war des Kaisers Begleiter in allen Feldzügen, nach Elba und 
St. Helena, auch der Begleiter seiner Asche, die von St. Helena im 
Jahr 1840 durch den Prinzen Joinvilk ab-xcholt und am lÖ. Dec. 
1840 im Dom der Invaliden beigesetzt wurde. 
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lieber der Eingangspforte der Gruft eine Stelle aus dee Kai- 
sers Testament: ^Jt dSsire que mes cendres reposerU «ur U9 bard6 
de la Seine, au m'dieu de ce peuple fran^ais que yai tant aimt*. 

Zur Rechten und Linken des Eingangs zwei überlebensgrosse 
Figuren aus Erz, von Duret entworfen, in Karyatidenform, die eine 
aujf einem Kissen den Erdball tragend, die andere Scepter und Krone. 
Ihre Bedeutung ist nicht klar; der Eine gibt sie für Sinnbild- • 
liehe Darstellungen der bürgerlichen und kriegerischen Macht aus; 
ein Anderer meint, sie verkündeten „par leur aspect grandiose et im- 
posantf la salntettf du Ueu oü Ton va deseendre, et ^emblent deetintfes 
k la garde silencleuse et tftemelle du tombean qni renferme lea • 
Testes prtfcieux du plus grand capltaine des temps modernes''. 

Die beiden andern Denkmaler von Vauban und von Turenney 
mit liegenden Marmorbildem, an den Wänden neben dem südU 
Eingang, das erste 1807 errichtet, das zweite früher in St-Denis 
(S. 226), verschwinden vor den Eindrücken der Kaisergrnft. 

Das Haupt-Portal des Doms ist südlich, nach der place Vau- 
ban zu. Man will hier ein Standbild des Kaisers Napoleon L 
« aufstellen, nebst zwölf Standbildern seiner Mnrs< hälle. 

Unfern dieses südlichen Ausgangs erhebt sich eine andere 
Gebäude-Masse, die Ecole militaire, 1751 von Ludwig XV. ge- 
gründet, „pour y Clever 500 gentilshommes dans toutes les sciences 
n^cessaires et convenahles k un officier". Sie wurde 1792 zur 
Caserne (für 5000 Mann und 800 Pferde) eingerichtet. Von 1804 
bis 1830 lag hier die Garde. Auch heute noch ist sie Caserne 
und zugleich Sitz des Generalstabs der neuen Kaisergarde. 

Die Yorderselte des GebSudes begrenzt nordwestlich das 
Champ-de-lbrs (1867 für das Ausstellungs-Gebäude bestimmt^ 
8. Anhang), ein über 3000' langes, halb so breites Sandfeld, früher . 
an den Langseiten von 15' bis 18' hohen baumbepflanzten rasen- 
belegten Erdwallen eingefasst (gewöhnlich „Trocadero" genannt, 
1861 beseitigt), mit deren Aufwerfung im Jahr 1790 mehrere 
Wochen lan? an 60,000 Pariser jeglichen Standes und Geschlech- 
tes beschäftigt waren, damals mit Sitzreihen versehen, um den 
Hunderttausenden aus dem Volk die Theilnahme an dem Bundes- 
fest ffrte de la federation)^ dem Verbrüderungsfest, zu erleichtern, 
welches am 14. Juli des genannten Jahres hier gefeiert wurde. 
Vor der Ecole militaire war ein Altar (l'antel de la patrie) er- 
richtet, an welchem der König, die Nationalversammlung, die 
Abgeordneten der Armee, der Nationalgarde und der Provinzen 
den Eid auf die neue Yerfassung leisteten. Talleyrand als Bi- 
schof von Autun celebrtrte dahei mit 400 Geistlichen in weissen 
Ghorkleidem. Paris schwamm in einem Meer von Freude, es 
glaubte damit die Revolution beendigt zu haben. 

Eine ähnliche Feier wiederholte sich am 1. Juni 1815, Napo- 
leon's berühmt gewordenes „Maifeld^, mit gleichem Gepränge, Altar 
auf derselben Stelle^ Messe, Schwur auf die Constitution u. s. w. 
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Auch Louis Philipp übergab hier im Angust 1830 der Natio- 
nalgarde ihre Fahnen. Louis Napoleon theilte hier am 10. Mai 
1852 die Adler aus, welche den Hahn wieder verdrängten. 

Alle grossem militärischen Schaustellungen, Re\'uen, Paraden 
u. dgl. haben hier statt. Zuschauer dürfen das Feld selbst dann 
nicht betreten. Der Standpunkt an den Seiten ist so fern, dass 
man ein Glas zu Hülfe nehmen muss , wenn man etwas genauer 
sehen will. Im Sommer wirbelt beim Vorbeimarsch oder den 
Evolutionen der Sandstaub hoch auf. 

B«i dergleichen mllitlfisehen Festlielikeiteii Metel sich die 
heete Gelegenheit, hervorragende PersSnlichkelten zu 'sehen. Dazu 
ist am zwechm&ssigsten, dass man auf der Brficke von Jena, die 
an das Marsfeld grenzt, mehr nach dem linken üfer zu, einen 
Standpunkt nimmt und das Yorheireiten des Stabes abwartet» 
Wählt dieser anch eine andere Brücke, so muss er dennoch an 
der Brücke von Jena wenigstens vorbei reiten. Zaschaner finden 
Ifir die Parade selbst an den Seiten des Feldes immer noch Platz 
genug. Gewöhnliches Exerciren von Truppen findet in der Begel 
Freitags hier statt. 

Auf dem Champ - de - Mars pflegten sonst auch die grossen 
Wettrennen (sports) des Jorkei-Club statt zu haben , im Septem- 
ber die „Courses encourag(^es par l Etat". Diese sind jetzt in 
die neue Rennbahn bei Longchamp (S. 107) und in das Gehölz 
von Vincennes (S. 152) verlegt. Wettrennen werden in La Marche 
(jenseit Ville d'Avray, S. 190), in Versailles^ und in Chantilly, 
Departement de TOise, Station Saint-Leu der Nordbahn, gehalten. 

Am Qnai 'd'Orsay (N^ 63) etwas nnterhiJh des pont des 
hwaUde$f mit zwei Statnen, Schifffahrt und Friede darstellend, 
erheht sieh das grosse Oeh&nde der KuivfiMtiire ImpMala des 
Tftbaet, das ganze StrassenTiertel zwischen den ines St -Jean, 
de rUniversittf nnd de la Boucberie-des-Invalides einnehmend. 
Nnr Donnerstag von 10—12 und Ton 2 — 4 Uhr zu besichtigen; 
man schellt an der Hauptthür, wo die Fahne. Der Besuch ist 
ganz interessant, zwischen 18 — 1900 Arbeiter sind hier stets 
beschäftigt, darunter i400 Mädchen und Frauen, nnr 400 Männer 
und ca. 60 — 70 Kinder, firstere verdienen wenn fleissig, ca. 
2V2 fr. den Tag. 

Im Ganzen existiren in Frankreich 17 kaiserl. Fabriken, die 
jedoch alle von dieser in Paris abhängig sind: sie bringen dem 
Staate jährlich an 150,000,000 fr. ein. 

44. Bünden- nnd Taubstiimmen-Inititnt 

Am südlichen Ende des Bonlevard des Invalides eiheht sich 
ein stattliches, von 1839 his 1845 anfgefilhrtes , an 400' langes 
Gebinde mit zwei vortretenden Flfigeln, das Pariser ^Blinden- 
iBftitttt ("/nsfifiiflon knpMaU desjeune» Aveuf^i}, Tom Boulevard 
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dnrch ein Ottter abgeschlossen, an dem rechts und linke zwei 
"Weehthäiiser stehen. Des Relief Im Oiebel des Hauptgebäudes, 
▼on Jouffroy gearbeitet, stellt den OrQnder der Anstalt» VäUnUn 
Haüy (t 1822), unter blinden Kindern dar, von der Religion 
geschützt; im liofraiim sein Standbild, zn den Fttssen ein blin- 
des Mädchen. Der Eintritt ist nur Mittwochs von IV2 — ^> l-'^r 
gegen Pass oder Erlaubnisskarte des Directors gestattet. Erster 
Zweck der Anstalt ist die Aufnahme blinder, sonst aber ganz ge- 
sunder Kinder zwischen 9 und 13 Jahren, um diese durch Erziehung 
und Unterricht zu nützlichen Gliedern der nienschlieheii (iesell- 
Rchaft zu machen. Die Dauer des Aufenthalts richtet sidi je nach 
den Fähigkeiten der Zöglinge und kann nöthigenfalls bis über 
das Alter von 20 Jahren ausgedehnt werden. Die meisten dieser 
Kinder werden hier auf Kosten des Staats oder einzelner Gemein- 
den erzogen. Die Auftiabme ist Jedoch auch Privatleuten gegen 
ein Jährliches Erziehungsgeld von 1000 fr, gestattet; In diesem . 
Falle ist kein Alter Torgeschrieben. 

In der Regel sind an 130 Knaben und 50 Hidchen in der 
Anstalt. Ben Unterricht leiten 17 Lehrer und Lehrerinnen, fast 
ausschliesslich ehemalige Zöglinge der Anstalt^ also Blinde. 

Ein Aufseher führt Fremde durch alle Theile des Hauses, in 
die Unterrichts- und Arbeitszimmer, in die Speise- und Schlaf- 
sälc, in die Werkstätten, in die Druckerei, in den kleinen Garten 
und auf den Turn- und Spielplatz. Er gibt allenthalben die no- 
thigen Erläuterungen oder lässt diese durch die Kinder ertheüen. 
Trinkgeld zwar nicht nöthig, man pflegt aber 1 fr. zu geben. 

Höchst merkwürdig ist die Druckerei^ in welcher ebenfalls nur 
Blinde arbeiten. Sie liefert nur Bücher für Blinde, in einer in 
starkes Papier geprägten Relief- Schrift , die nur aus G Punkten 
besteht, vermittelst welcher, durch die Anzahl der Punkte und 
deren verschiedene Stellung, das Alphabet ausgedrückt wird. Der 
Blinde liest also yermittelst des Gefühls. 

In gleicher Weise schreibt er auch durch diese Punkte, die 
er mit einem Metallstift unter Benutzung eines Lineals in starkes 
Papier eindrückt 

Die Handwth^iten bestehen in Schreinern, Drechseln, Bürsten- 
binden , Strohflechten , Netzestricken , Weben. In einem beson- 
dem Saal sind die Fabricate käuflich ausgestellt Sie eignen 
sich, namentlich die kleinern Drechslerwaaren , sehr gut zu Ge- 
schenken, die man in die Heimath mitbringen will. Preise 
nirht gerade billig, da man dergleichen dachen mehr als Al- 
mosen zu kaufen pflegt. 

Der wichtigste Zweig des Unterrichts ist die Musik. Die Er- 
fahrung lehrt, dass gerade Blinde vorzugsweise durch die Musik 
befähigt werden, eine Selbständigkeit sich gründen zu können. 
Wie umfangreich die Erfolge sind, ergibt sich aus einem kleinen 
*C(mcrrf, welches Mittwochs gegen 4 Uhr in der Capelle statt 
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findet, ton tfavm Ofchesier tob 30 bis 40 blinden Knaben nnd 

Junglingen ausgeführt, yon blinden Meistern geleitet. Die Fres- 
ken in der Capelle sind von H. I^hmann (S. 148), sie sollen er- 
läutern, dass auch den blinden, Kindern der Heiland, das Licht 
der Welt, gnädig ist, dass auch ihnen sein Wort gilt: „Lasset 

die Kindlein zu mir komn1en'^ 

Am letzten Sonnabend eines jeden Monats findet eine Pnlfung 
statt, zu welcher Fremde Zutritt erhalten, wenn sie sich schrift- 
lich an den Vorsteher wenden („Monsieur Boui de Verdier , Di- 
recteur de rinstitution Imperiale des jeunes aveugles, Boulevard 
des Invalides 56"), in der S. 178 angegebenen Form. 

Ganz ähnlichen Gesetzen ist das Taubstummen-Institut (In- 
stitution impSriale des tourdn-muets ) , rue 8t-Jacques 254, in der 
Nähe des Jardin du Luxenibourg (8. 160), unterworfen. Es ist 
Sonnabend von 2 bis 5 Uhr zugänglich. Die Sprechübungen 
(clas»e d' articxdation) vermittelst der Fingersprache beginnen erst 
um 4V2 Uhr. Nur diese verdienen einen Besuch, alle anderen 
Einrichtungen, auch das Gebäude selbst, stehen denjenigen des 
Blinden-Institnts sebf nacb« Im PrQfungssaal sind die Bfisten 
^ des GrQnders der Anstalt, des Ahbi de VEpie (S. 125), und seines 
. Nachfolgers, des Abbi SUswrd (S. 131) aufgestellt. 

Beide Institute sind wUirend der Ferien (August n. September) 
nicbt iiigängiich. 

45. Kirchen am linken Ufer der Seine. 

St-Sulpice. St-EtienM'dtt'Mont, Si-acrmam-det-Pr^s, ßt^-CioMde. 

Unter den S. 121 genannten Kirchen befinden sich die fol- 
genden vier im sudlichen Stadttheil , auf dem linken Ufer der 
»Seine. Auch in ihnen verkörpert sich der dreifache Haustil dn 
Pariser Kirchen: St-^Sulpice^ modern; St-Etienne'dwMont ^ spät- 
gothisch und Renaissance; St-Oermain-des-Pria ^ frühgothisch. 
Daun St^'Clotilde^ der erste Versuch neuester Gothik in Paris. 

*St-Salpice, nicht weit nordwestlich vom Palais du Luxem- 
bourg, ist die angesehenste und reichste unter diesen Kirchen. 
Sie überrascht durch ihre grossartigen Verbältnisse. Der Raii 
begann 1646, wurde aber erst 100 Jahre später vollendet. Die 
Kirche Ist in Kreuzesform aufgeführt, 432' lang, 174' breit, 99' 
hoch, Tonnengewölbe, drei SchifTe. Die Front erscheint etwas zu 
breit, die Thürme sind ungleich angelegt. 

Fünf Treppen zwischen den vortretenden Pfeiler-Fussen führen 
am westlichen Portal in die Kirche. Rechts und links am 2. Pfei- 
ler stehen als Weihwasserkessel zwei der grössten Masebel- 
schalen (tridachna yigaa), welcbe die Republik Venedig Franz I. 
gesebenkt bat Das Felswerk in Marmor, welcbes sie tilgt , ist 
eine Arbeit von PiffoUe. 
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Die Otlbflder yon Vatdco können unbeachtet bleiben. Um sd 
bedeutender sind die grossen Fresken in den Capellen : 

R. südliche Capelle, Jacob's Kampf mit dem £ngel; 2. Helio- 
dor's Verjagnng aas dem TemppJ, beide Ton Eug. Delacroix. Das 
Deckengemälde, St-Michel, ist von demselben Meister (1861 im 
Herbste vollendet). 

*2. Capelle. 1. Die Religion tröstet einen Sterbenden; 2. Er- 
hörung des Gebets für Verstorbene, von Heim. 

8. Cap. 1. St-Rocbus im Gebet für Pestkranke; 2. sein Tod im Ge- 
längniss von Montpellier, Apotheose, 1821 von Abel de Pujol gemalt. 

4. Cap. Begebenheiten aus dem Leben des heil. MauritiuSj 
1822 von Vinchon gemalt. 

5. Cap. Marmor -Denkmal des Pfarrers Lenglet (f 1750), von 

Michael Sloodtz. 

T.. In der nördlichen 1. Seitencapelle: 1. St. Franz-Xaver erweckt 
eine Todte ; 2. Wunderbare Heilunj^ von Kranken beim VorOber- 
tragen des Körpers desselben, beide von Lason 1859 gemalt. 
2. Cap. 1. St. Franz von Sales predigt in Savoyen ; 2. Er übergibt^ 
als Bischof der h. Chantal die Statuten eines neuen Nonnenor- 
dens, beide 1860 von Hesse gem. 3. Cap. Pauli Bekehrung nnd 
seine Verkündigung der Auferstehung tot dem Areopag yon Athen, 
zwei Fresken, 1850 TOn DroUing gemalt; 4. Cap. St -Vincent de 
Paul empfiehlt Findlinge den barmherzigen Sehwestem, St -Vin- 
cent de Paul am Sterbebett Ludwig*8 Xm., zwei Fresken Ton 
OuUUmoi 1825 gemalt. 

1. Cap. nördL im Chor. Zwei 1859 gem. Fresken Ton Olahe: 
Triumph und Martyrium des EYangelisten Johannes. 

1. Cap. südl. im Ghor. 1. Predigt des h. Dionysius unter den 
heidnischen Römern; 2. Dessen Yerurtheilung zum Tode, beide 
yon Johhi'-Duväl 1859 gem. 

Die Kanzel wird nur yon der Treppe getragen. Die Orgel 
gehört zu den besten. 

' Die Marmorgruppe der Himmelskönigin, yon Pt^ou, in der 
Chapelle de la Yierge, hinter dem Hochaltar, Ist yon eigenthfim- 
lieber magischer Wirkung, da sie Ihr Licht abgesondert yon oben 
erhslt. In der Kuppel die Himmelfahrt yon Lemoine gemalt. 

In der Taufcapelle Im nördlichen Seitenschiff: YermShlnng 
der h. Jungfrau, gutes Glasbild. 

Die beiden Standbilder an der Secristei, St. Paulus und der 
Eyangellst Johannes, sind yon PradUt, die zwölf Apostel an den 
Pfeilern yon Bouchardon, 

Dem grossen säubern Platz yor der Kirche gereicht der nach 
yisconti's PlSnen im J. 1847 errichtete Springbrunnen , U Ton- 
tMti9 Bt-Snlpiee, zur besondem Zierde: drei sich yerjüngende 
Wasserbecken Ober einander; in Blenden die Standbilder der yier 
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berühmtesten Kanzelredner Frankreichs, Bossuet (f 1704), Ftfn^n 
(t 1715), Massillon (f 1742) und FMchier (f 1710). 

Die Place St-Sulpice ist eine der belebtesten Omnibus-Sta- 
tionen (S. 32). Montag und Donnerst, hier Bluraenmarkt (S. 27). 

Das lange Gebäude an der Südseite ist das Grosse Priester- 
seminar (Serninaire de Si-SuLpiccJ. — * Marchs St' Oertnainy in 
der Nähe, s. S. 27. 

*St-£tienne-du-Kont, unfern des Pantheon, ist im Innern 
eine der schönsten Zierden unter den kirchlichen Gebäuden von 
Paris, die iiisserd Vorderseite im Zopfstil entstellt. Der Bau be- 
gann 1517 unter Franz I. , das wesüiche Portal Hess 1610 Mar- 
garethe Yon Yalois, die erste Gemahlin Ueinrich*s IT., auIfQhren. 
Ein Tiereekiger Thurm mit einem runden Seitenthürmchen erhebt 
sieh Qber dem Ganzen, er gehört wohl einem frühem Bau an. 

Die Kirche hat drei Schiffe, die SeitenschifTe verhSltnissm&ssig 
' sehr hoch; auf halber Höhe die Pfeiler durch ein Ton Bogen ge- 
tragenes Oberschiff (Emporen] verbunden. Im Innern entfaltet sich 
die reiche Ornamentik des spätgothischen Stils, des üebergangs 
in die Renaissance. Schlanke runde Pfeiler (je 12) traß:en die hohen 
luftigen Gewölbe, und laufen in Rippen aus, die sich wieder in 
Schlusssteine senken. Ein ^Lettner (Uctoriuin^ weil von hier das 
Evangelium verlesen wurde , franz. Jubi) zierlichster Art trennt 
das Schiff vom Chor. Wendeltreppen von grosser Schönheit und 
Leichtigkeit ranken an den Pfeilern desselben zum Lettner und 
den Oberschiffen empor. 

Im sfidlichen Seitensdiiff neben dem Chor ist das Gmb d» 
hdUffen Oenovefa (f um 500), der Sehutspatronin von Paris, 
mit. dem Sarkophage, angeblich in der ursprflnglichen Form, 
ohne Zweifel aber dem Ban von '1221 angehdrend. Die Gapelle, 
in welcher dasselbe sich befindet, ist Anfang 1862 mit reich 
vergoldetem und bemaltem Holzschnitzwerk restaurirt worden. 

Auf derselben Seite, in der 5. Capelle vom Eingange, Grab- 
legung Christi, in lebensgrossen Steinfiguren. 

Die Kanzel mit ihren hübschen Statuetten trägt ein Simson; 
sie ist nach Zeichnungen von Lahire angefertigt. 

Die Gemälde sind meist aus dem 18. Jahrb., doch sind auch 
einige neuere Bilder da . namentlich in den südlichen Capellen, 
von Cfrenier, Abel de PuJoL, Aliyny und Caminade. Die Glasge- 
malde sind von 1568. 

Die beiden grossen Bilder an der Sfid- und Nordselte stiftete 
die Stadt Paris. Das eine stellt den Genius Frankreichs dar, der 
mit dem Parlsment die heil. GenOvefk um Stillung der Hungen- 
noth anHeht; das andere den Prtfvdt des Marchands (S. 109) 
nebst den Schöffen, beide Anfangs des 18. Jahrb. von LargilUhre 
gemalt, damals der bedeutendste Portraitmaler Frankreichs. 

Auf Marmortafeln sind eine Anzahl Namen berühmter Per- 
sonen verzeichnet, welche in St-£tienne*du*Mout beeidigt wur- 

Bsdeker's Paris. 6. Aufl. 13 
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den, unter diesen, durch besondere Inschriften gefeiert, Pascal 
(t 166*2) und Racine (f 1699). Am 3. Januar 1857 wurde der 
Krzbischof Sibour hier von einem entlassenen Priester ermordet. 

St-Oermsill-dei-Pr^i, rue Bonaparte, nicht weit (südlich) von 
der Ecolc des Beaux-Arts, ist wohl die älteste der Pariser Kirchen, 
200 lang, 65' breit, 60' hoch, von 1001 bis 1163 aufgeführt, 
der Unterbau roraan. , der Oberbau goth. Stils. Sie liegt nach 
drei Seiten hin zwischen engen Strassen , nur das westl. Portal 
bei der rue Bonaparte gewährt eine freie Ansicht. 

Das Gebäude war in Folge der Revolution, wo es als SaJpeter- 
fabrik dienen musste, in einen Zustand gerathen, der eine grund- 
liche Herstellung nöthig machte. Diese ist 1836 vollendet. Das 
Ausmalen mit bunten grellen Farben, die Ueberladung mit Ver- 
goldung ist aus neuester Zeit (1852 — 1856). 

Die grossen Wandgemälde auf Goldgrund im Chor sind von 
Flandrin, auf der Nordseite der Einzug in Jerusalem, auf der 
Südseite die Kreuztragung , über den Bogen die zwölf Apostel, 
und die Zeirher» der vier Evangelisten, Engel (.Matthäus), Löwe 
(Marcus), 8tier (Lucas) und Adler (Johannes). Die Chorfenster 
sind ebenfalls neuere Glasmalerei , Christns , Maria und AposteL 

In der ganzen Länge des Schiffs, oben über den Bogen, ein 
Im December 1861 vollendeter Fries von Flandrin , über jedem 
Bogen in je zwei Bildern Parallel-Sujets aus dem alten und 
neuen Testamente enthaltend. Indessen ist die Wahl der Paral- 
lelen nicht immer glücklich getroffen, z. B. über dem 2. Bogen 
rechts: die Sprachenverwinrung am Tlkiiniie Babel und dl« Sen- 
dung der Apostel; am 3. Begen: Ted Christi und Abraliam*« 
Opfer u. dergl. Ueber dem Fries biblische Figuren. 

Im südlichen Quer.^rhiff ist ein Grabmal der Familie CasUUan 
aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. In der Choroapelle neben 
der Sacristei das Grabmal des Herzogs James Douglas (f 1645). 
In der folgenden Capelle erinnern schwarze Mannortafeln an hier 
begrabene berQhmte Gelehrte, MabiUon (f 1707), JhteofU» (der 
Philosoph Cartesius, f 1650) und MorUfaueon (f 1641). 

Die Chapelle Notre-Dame hinter dem Hochaltar ist ein neuerer 
Anbau, sie hat zwei gemalle ReliefB, die Anbetung der Weisen 
und die Darstellung im Tempel. In der St. Paula-Capelle erinnert 
eine Tafel an den Dichter BoiUau, dessen Hers 1819 aus der 
Sainte-Chapelle (S. 113) hierher gebracht wurde. In der folgenden 
Capelle ist ^n anderes Grabmal der FamUie Dougku. 

Das n5rdl. Seitenschiff entiittt das Grabmal Ton Catknit V, 
(f 1672), Kdnig ^ Polen» der, erst Jesuit und Cardinal, im 
J. 1643 seinem Bruder auf dem Polnischen Thron folgte^ diesem 
aber 1668 entsagte und w ieder in den geistlichen Stand eintrat, 
als Abt TOB St-Gerasaitt-des-Pr^. Die Ab4ei, HenedicUner-Or- 
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dwOBy war eine der reiehsten und m&elitlgsteii , sie war ^reichs* 
mimHtolbar'' und Qbte anf ihrem Ctobiet ihre eigene Rechtspflege. 

*8t^-Clotilde , place Belledieese, fenbonrg St-Oermain, in der 
Nähe des Palais du Corps L^gislatif, Ist eine der neuesten Pariser 
Rirehen, von Gau (f 1853), einem Kölner, aufgeführt. Der Bau 
begann im J. 1846, auf besonderes Betreiben der Königin Am^ie, 
die mit Recht tadelte, dass das reirlistp \ind vornehmste Stadt- 
viertel nur die kleine Kirche St-Thomas-d'Aqniii (S. 183) besass, 
und wurde 1857 vollendet mit einem Aufwand von 8 Mill. fr. 

St^-Clotilde , die erste neue Kirche gothischeii Stils in Paris 
(300' lang, 100' breit, 80' hoch), liegt von allen Stnten frei. Zwei 
Thürme steigen über dem nördlichen Portal auf, welches drei Ein- 
gänge hat. Das Innere ist selir würdig gehalten; die Haupt- 
schiffe ganz einfach, nur mit Marmorreliefs ;;eziert. Die präch- 
tigen Gla.^fenster verbreiten namentlich um den Chor eine male- 
rische Dämmerung. Ficot malte die Fresken der fünf Chor- 
capellen, Lehnuinn die beiden Capellen des Querschiffes, Henri 
üMforde die Tauf- und Todtencapelle. Die Bildbanerarbeiten 
sind von Ftadkr^ Duttt^ ,€htiUaiumef Tti^U, Paul Qäiy/rand^ 
Lequeme u. A. , die Glasgemilde Ton MarSehalf Bean^ Lamotte^ 
{^umaeL Die Cborstfllile sind ein Meisterweik der Holzschnitzkunst. 

46. Oimetiftre du Montpamane. 

Dieser dritte der grossen Pariser Kirchhöfe (S. 130 und 14GJ 
ist für die ganze Bevölkerung der am linken Ufer der Seine ge- 
legenen südlichen Hälfte der grossen Stadt bestimmt. Er ist erst 
im Jdtte 1824 angelegt «nd- enthtit im Tergleich zu den beiden 
oben angefOhrten iHem KireblidAn nieht irtel Bemerkenelrerthes. 
Immeibin aber kann man eine Stande Zeit vor oder nach der 
Fahrt nach Versailles (8* 196) ganz zweekmlssig hier znbrlngen. 
Der Kirchhof liegt nämlich in der Nihe des Bahnhofb von Ver- 
sailles (rive ganche). Kr ist in grosse längliche Vierecke ein* 
getheilt, die Gänge sind mit Bäumen bepflanzt. Neben dem Ein- 
gang werden Hingerichtete beerdigt. 

Nahe am Eingang, rechts, von Gittern umgeben, der Begräb- 
nissplatz der barmherzigen Schwestern, in welchem, «rleirh vorne, 
ein hervorragendes Kreuz das Grab der Srhirester Jiomlie Hendu 
bezeichnet, welche wehren ihrer Dienste im Krimfeldzuge das 
Kreuz der Ehrenlegion erliielt. Ihr Grab wird von den Soldaten 
der franz. Armee stets mit frischen Kränzen geschmückt. Etwas 
weiter, links beim F.intritt in die Hauptallee, das neue Monument 
einer Frl. IjtonUru Spiegel mit dem herrifch geariMHeten sitzen- 
den Bilde der Todtefl, in weissem Marmor. 

Im Hanptgang, der von Norden nach Süden führt, bezeirhnet 
Hnks vor der Rotunde ein Krens da« Gtmb von Henri QrSgoirt 
(t 1882), ancien Mqim de Mofa. „Mfm Dien, fiat$$ moi misMeorde ei 
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. pardonne% h mes ennemis.'' Er war einer der ersten Geistlichen, 
die 1790 den constitutionellen Eid leisteten, und trat 1795 in 
den Rath der Fünfhundert. Nach der Restauration von 1815 
wurde er von Ludwig XVIII. seiner AVürde .entsetzt und selbst 
aus dem Institut (^IS. 178) ausgeschlossen. Der Erzbischof von 
Paris versagte ihm die kirchliche Beerdigung. 

Vorher im Gang nebenan einige Gelehrte: Mongez (f 1831), 
Tkurot (t 1B32), Phüolog. Weiter: Ottovi (f 1841), „oraieur. 
pattfU de NapciSoni n£ h Aiacdo^. 

Die Schüler der polytechnischen Schule werden hier ehenfUls 
beerdigt. Ihre Graber sind meist mit einer S&nle und Urne ge- 
schmfickt, von den Cameraden errichtet. 

In der Rotunde rechts : Matois (f 1826), berühmter Architect, 
Orßa (t 1853), Arzt, mit MedaiUon« dahinter Boyer (f 1833), 
ber. Chirurg, mit Röste. 

"Weiter Champagny^ duc de Cadore (f 1834), Ton 1807 bis 
1811 Minister der auswärtigen Angelegenheiten. 

Im Hauptgan^ rechts: Duval (f 1842 J, Schauspieldichter. 

In der westlichen Allee von der Rotunde aus rechts, das 
(irab des mehrfach genannten (S. 89 u. 199) Admirals Grafen 
Duniont d'UrvilU (kam mit Frau und einzigem Sohn bei dem 
grossen Unglück auf der Yersailler Eisenbahn am 8. Mai 1842 
um), mit seltsam bunten Farben und Darstellungen seiner Erd- 
umsegelungen. 

In der datliehen Allee: Brigadegentrai Henry de iiuUui 
(t 1866), der 1800 in die Armee trat und in den napol. Feld- 
zügen dreimal yermmdet ward, groasea Monument mit Brosoe* 
bOste. Welter ebendort: Boulayy de (a Meurthe (f 1840), Mit- 
glied der Fünfhundert, unter Napoleon I. Präsident der gesetz- 
gebenden Commission im Staatarath, 1815 verbannt und lingera 
Zeit in Halberstadt lebend. 

Eigenthümlich ist in der Nähe gegenüber ein Denkmal . ein 
Fels, darin eine Büste en ni^daillon : Aug. Dornts , „representant 
du peuple, mort pour Ut R^publüiue^^ 1848 in den Juiiitagen von 
Insurgenten erschossen. 

An dem nordöstlichen Baumgang: Jacques Lisfranc (f 1847), 
als Militairchirurg und Professor bekannt, oben die Büste, an der 
Seite Reliefs in Erzguss, eine Scene aus der Schlacht von Leipzig 
und eine Vorlesung vor zahlreichen Schülern. 

47« Die Cataeomben. 

Die OatoAoaihMi sind frflhere Steinbrüche, welche seit den 
ältesten Zeiten, bereits zur Zeit der Bdmer, das Baumaterial für 

die Häuser der Stadt Paris lieferten, wie solche heut zu Tage 
noch in der Umgegend der Hauptstadt, namentlich in der Ebene 
von Montrouge, Montsourie und Qentilly bestehen. Sie liefern 
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den groben Kalksfelny der mt an der Luft recht erbirtet, du 
berrliche Baumaterial für die Hauser und Paliste der Weltstadt 
Diejenigen Steinbrücbey welche innerhalb der friihern Octroi- 
Mauem aicb befinden, sind seit dem 7. April 1786 in Oehein- 
Hallen verwandelt worden, wohin man während der Revolution 
und seither die Ueberreste menschlicher Knochen, welche durch 
die Ausgrabungen der früher inmitten der Stadt gelegenen Fried- 
höfe zu Tage geschafft wurden, beforderte. Es werden darin die 
Gebeine von mehr als 3 Millionen Verstorbener aufbewahrt. Diese 
unterirdischen Gänge, welche einen grossen Theil der Stadt unter- 
miniren, haben Eingänge in mehreren Quartieren. Die haupt- 
sächlichsten befinden sich in der Nähe der früheren Barriere 
d^EUifer, in der Rue de la Tombe-Isoire und in der Ebene von 
Ufontsonris. Der Besneb der Cataeomben ist Jetzt mit Tielea 
Sebwierlgbetten TeiknOpft; nar etwa zwei- oder dreimal Jibriteb 
wird das Pnblikum mit besonderer, scbwer zu erlangender Er- 
laubniss des /tipMeur en de/ <lea mtnf et hMpeeteur gSniräl d€$ 
eoffihre» dt Pwiit (im H6tel de Tille wohnhaft) zur Besicbtigmig 
dieser früher so oft besuchten unterirdischen Stadt zugelassen. 
Man steigt alsdann auf einer Treppe von 70 Stufen in die Tiefe 
hinab. Die Gallerien sind zu beiden Seiten bis zu einer Höhe 
von über 6 Fuss mit regelmässijr über einander gelegten Menschen- 
gebeinen ausgelegt, welche oben mit einem aus Schädeln gebil- 
deten Gesimse versehen sind. Auf den Kreuzwegen sind eben so 
verzierte Todtencapellen angelegt. Man zeigt in einer der Galle- 
rien das Grabmal des Dichfer.n GUberty der als Opfer der Schreckens- 
zeit 1793 hingerichtet wurde. Unterirdische Quellen, welche in 
den Cataeomben sich sammeln, bilden durch ihren Zusammenftuss 
die sogenannte Fontaine de la Samaritaine, 
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48. Venaillei. 

Dfi vencliiedeiie Wege fQhren nach dem SVs sfidwestlieli 
vea ParU eiitfernton Versailles: die beiden EieenlNÜinen auf dem 
rechten und Unken Ufer der Seine, und mitten svisclien ihnen 
die Landetraeee. Da das reiche histerisehe Museum (Montags ge- 
schlossen) in Versailles einen wiederholten Besuch erfordert, so 
wihle man zur ersten Hin- und Ruckfahrt die Eisenbahnen , lur 
zweiten Hinfahrt die Landstrasse. Eintrittsstunden in's Museum 
8. S. 201, Wasserkünste S. 217. 

Eisenbahn (rive droite) auf dem rechten Ufer der Seine, 
erster Platz (ddigence) 1 fr. 50 c zweiter firapon) 1 fr. 25, Sonn- 
und Festtags 2 fr. oder 1 fr. 50 c. Abfahrt von Paris, stündlich 
von 7V2 Uhr Trüb bis 8V2 Uhr Abds., von Versailles von 7 Ubr 
früh bis 10 Uhr Abds. mit jedem Stundenschlag. Fahrzeit 45 Min. 
Pferde-Eisenbahn s. S.34. Hahnhof rue St-Lazare 124 (Plan, roth G). 

Zwei Tunnel, der eine unter der place de TEurope, der an- 
dere unter dem Festungswall, führen durch die verunglückten 
Dock» NapoUon den Zug In's Freie. Kr überschreitet zwischen 
CUchy und Awihrei, wo der 8. 44 genannte Bai „Gasino d'Asni^tes'* 
und eine besuchte Schwimmshhule (S. 29), die Seine. Rechts 
zweigen sich hier die Bahnen nach Argenteuil, St-Germain und 
Ronen ab (S. 220 u. 307). 

Die Versailler Bahn macht einen grossen Bogen. Das lange 
(jlebäude links von Station Courhevoie ist Gaserne, von Ludwig XV. 
för seine Schweizer-Garde erbaut, unter Napoleon I., wie auch 
heute ebenfalls von Garde-Truppen belegt. Dann folgt Station 
Puttaux. Die Bahn liegt hoch und gewährt ausgedehnte Aus- 
sicht über Paris, das Rois de Bonlojrne und das Seinethal. 

Der Moni ValSrien (S. 108), dessen Fuss die Bahn bei Station 
Suresnes berührt, liegt 600' über der Seine und bietet eine präch- 
tige Aussicht. Er ist aber nur mit Erlaubnis? des Commandanten, 
die nicht allemal ertheilt wird, zugänglich. Früher stand oben 
ein Kloster (le Lalvaire)^ unter Ludwig XllJ. erbaut, einst einer 
der beliebtesten Wallfahrtsorte. Napoleon 1. Hess es nlederreissen 
und ein Ersiehungshaus ffir Tochter Ton Ehrenlegions-Mitgliedem 
oben aufirehren. Unter der Restauration kam der Berg in den 
Besitz einer geistlichen Corporation (Phrt» de foi) und die 
all fahrten begannen aufs Neue. Die Juli-ReTolution vertrieb 
1830 die Missionaire, 10 Jahre sp&ter begann der Festungs-Bau. 
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Der Zug hilt darauf in Montretout Stat. St-Cloud (S. 218), dringt 
unmittelhar nachher durch einen kleinen Tunnel und streift den 
Hirschpark von St-Cloiid. Dann durch einen zweiten Tunnel. 

Rechts an der Bahn liegt anmuthig die Pariser „Sommer- 
frische" ViUcd'Avray, zugleich Station fOr Sevres (S. 219). Darauf 
Chaville und bald links der Viaduct, welcher die Landstrasse 
uberbrückt, und die Bahnen de6 rechten und linken Ufers verbindet. 

Der Bahnhof (rive droite] in Versailles ist 20 Minuten vom 
BeUm^ entfinnt. Am Wflg« lu dieaeni ist, iwSstU tiif einem ireien 
Pl«te, Lemmire*« Stimdbild def Ommrala Hothe, „nd h FerMittes 
ie 94 juim rm, i6kM h 16 am, gMttA eo iMf h 25, «lorl 2k 
S9y poülfietdeut deM Vendie*'* Bei Neuwied etebt ein Obelisk zu 
•einem AndenEen init der Insckzill: .„VArmie de Sambre -ei de 
Meu$6 h $on GSnSral Hocke", Er i^et es, der 1797 mit der franz. 
Armee hier über den Rhein setzte« die kaiserl. Linien dorrh^ 
brach, bis Wetzlar venfickte und plötzlich starb. 

Kisenbahn (rive gauche) auf dem linken Ufer. Fahrpreise 
wie S. 199. Fahrzeit 35 Minuten. Abfahrt von Paris stündlich 
von 8 U, früh bis 10 U. Abends, von Versailles von 7*/2 U. früh 
bis 8V2 U. Abends und um 10 U. Abends. Bahnhof boulevard 
Montparnasse 44. von der Börse 35 Min. Fahrens (Plan, blau 6). 
Der Aussicht wegen rechts sich setzen. 

Am "Wege zum Bahnhof ist, in der rue de Sövres, neben dem 
H6pital dea incurables (femmesjy in der Mauer eine gute Brunnen- 
figur, eine aegyptisdle Fran aus twei Geflesen Wasser giessend. 
Dann in der me de Bennes links eine nene ganx in Holx ans- 
gefübrte kleine «ierlidie Kirche. Aneh der S. 195 genannte Kirch- 
hof (CimeUhr€ du UotUparngm) ist in der Nihe dieses Habnholii. 

Die Bahn berfihrt das Dorf ÜMy^ wo am 3. JnU 1816 der 
letzte Kampf um den Besitz von Paris zwischen Blücher und 
Davoust statt hatte. Noch an demselben Tatre wurde die Capi- 
iulation von Paris unterzeichnet. Rechts erbebt sich auf dem 
damaligen Schlachtfeld jetzt das Fort d'Issy, zur Pariser Refesti- 
Rung gehörend. Clamart ist Station für VanveSy Jssy und Chätillon, 
In der Nähe des Bahnhofs ist eine „Kaltwasser-Heilanstalt" mit 
dieser deutschen Aufschrift. Die Bahn führt stets am Abhang des 
Gebirges, trefifliche Aussicht auf Paris und das Seinethal. 

Folgt Stat. Meudon mit einem kaiserl. Schloss , welches wäh- 
rend der ganzen Zeit des Feldzugs in Russland im J. 1812 die 
Kaiserin Marie Louise mit dem König von Born bewohnte (jetzt 
Sommmr^Beeldenz des Prinzmi Napoleon). 

Station BeUevw ist aufleich Station für das V« Stunde ent- 
fernte Scbloss St-Glond (S. 2i8). Tor dem Bahnhof rechts die 
kleine gothische Oapelle (Notre-Dam de» Kammes;, zum Gedacht^ 
niss der am 8. Mai 1842 bei dem grossen Eisenbahn - Unglück 
hier Umgekommenen, namentlich des Admirals Dumont d'Ur- 
viUe (S. 196). 
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Folj^en Stat. (S. 219), ChavilU^ Viroftay ^ diun Versailles. 

Dieser Bahnhof (rive gaurhe) ist 10 Min. vom Schloss entfernt. 

Landstrasse. Omnibus (chemin de fer amiricain). rue du 
Louvre 2, der grossen Colonnade gegenüber, von 8 Uhr ab alle 
Stunde über Sdvres nach Versailles Preis 1 fr., Imperiale 80 c. 
(Sam- lud F^sttegs 1 ft, 10 oder 90 c), Fahneif J^U S^vres 80 
Min., bis Vemüles 2 St (S. 34). 

Die ganie Stresse ist sehr belebt niid daher die Fahrt ftber 
S^ms besonders zn empfehlen. Sie führt enf weiter Strecke an 
der Seine entlang, an den westlichen Brücken Torftber, durch die 
Barriere de Passy fast unanterbrochen an Häuser-Reihen vorbei, 
durch die während der Sommermonate von Parisern viel bewohn- 
ten Vorstädte Pasay und Auteuilj einst Lieblingsaufenthalt von 
Boüpan, Lafontaine, Racine, MoliÄre u. A. Hier durchschneidet 
sie die äussere Befestigung von Paris (rechts geht's nach St-Cloud, 
S. 218) , überschreitet die Seine und erreicht Sevre.'i fS. 219). 
Von S^vres bis Versailles dauert die Fahrt noch 20 Minuten ; 
die Strasse fuhrt unter der S. 199 genannten Eisenbahnbriicke 
durch und tritt dann bald in die lange Allee, die Avenue de Parts. 

Die Stadt Versailles ist eine Schöpfung Ludwigs XIV. Er 
hatte, wie seine Vorgänger, in den ersten Jahren seiner Regierung 
seinen Sommersits zu St-Oermain (S. 221) , gab denselben aber 
anf, weil, wie erzihlt wird, ihm der Anblick des Thurms Ton 
St-Denis, die Qrofl der K9nige (S. 223), den man von St-Oermain 
sieht, unangenehm war. 

Yersailles hat mit Potsdam sehr Tiel Aehnliehkeit, dieselben 
breiten stillen Strassen, dieselbe Bauart der Häuser, selbst den 
Ueberfluss an Sand haben beide Städte gemein; dagegen fehlen 
dem ganz wasserlosen Versailles die schönen grossen Wasser- 
becken der Potsdamer Havel. Voltaire nannte Versailles „ra67me 
des dfyense/i". Schloss und Park sollen dem Staatsschatz Lud- 
wigs XIV. 400 Mill. franc> gekostet haben. Die darauf folgenden 
Regenten haben wohl nicht weniger darauf verwandt. 

In der Nähe des S. 199 genannten Standbilds von Hoche ist 
die 1684 erbaute Kirche Notre-Daine , mit dem Denkmal des 
Hrn. von Vergennes (f 1787J, Minister Ludwigs XVI., links in 
der zweiten Capelle. 

Im südlichen Stadttheil (quartkr Si-Louis), unweit des Schlos- 
ses, ist das geschichtlich denkwürdige BtUlhauB (Jeu de Paume)^ 
in welchem Jene entscheidende Sitzung der National -Versamm- 
lung vom 23. Juni 1789 statt hatte, in welcher Mirabeau dem 
Abgeordneten des Königs, dem Qross-Geremonienmeister Mar- 
qnis de Dreux-Br^z^, der im Namen des Kdnigs die Yersamm- 
long auflösen wollte, entgegenrief: „AUe% dire h votre mdtkt 
que nou8 aommes ici par la volonU du peuple , et que nou» n'en 
sortirons que par la force de$ bayonncUetJ^ Das Ballhans wird 
jetzt nicht mehr benutzt. 
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YeriaiUei (Restaurants: *H6td des Reservoirs y rue des Reser- 
voirs; *H6Ul de France f place d' Armes 5; Cafe de la Comfdiey 
im Park beim Bassin du Öragon ; am Bahnhof (rive gauche) Re- 
staurant du Coing, gut und nicht theuer) mit seinen 30,000 Einwoh- 
nern, würde trotz seines von 1660 bis 1710 nach Mansards Plä- 
nen aufgefQhrten Schlosses, seiner steifen Gartenanlagen und der 
beiden kleinen Schlösser in der Nähe (les Trianons) , kaum von 
einem Fremden buchtet werden , wenn nicht in den fast zahl- 
lostn GejiUUteni des Schlosses das in seiner Art ganz uner- 
reichte ^^hlaloiiielie XnMm (Muiie hiHoriqtu) aufgestellt wire, 
stolze Hallen fkaniosisdier Qescfaichtet eüie Schöpfung Louis 
phiUpp*8, der seit 1832 alle ^ese BSnme neu einrichten, die ge- 
schichtlichen Bilder ans dem LouTre nnd andern Sehldssem Uer 
• Tereinigen und durch die ersten Künstler Frankreichs die Lficken 
ausfüllen liess, angehlich mit einem Kostenaufwand von über 15 
Mill. firancs, meist aus des Königs Civilliste. Die nachfolgenden 
' Regierungen, die republicanische sowohl wie die kaiserliche, haben 
alle Anordnungen Louis Philipp's unberührt gelassen, und sich 
bestrehty das Fehlende zu ergänzen und das Werk fortzuführen. 

Versailles ist recht eigentlich eine Gallerie neuerer Gemälde 
nnd Bildhanerwerke geworden. Der geschichtliche Zweck blieb 
aber vorherrschend; was diesem diente, wurde ohne Rücksicht auf 
Kunstwerth aufgenommen, so dass man in dieser Beziehung neben 
den glänzendsten Schöpfungen neuerer Kunst auch eine Menge 
künstlerisch höchst unbedeutender Erzeugnisse („erouttB") der 
beiden letzten Jahrhunderte findet. 

Die Masse der Bilder und Sculpturen ist so gross, dass 
6 Stunden (vom 1. Mai bis 30. Sept. ist das Museum von 11 bis Ö, 
sonst nur bis 4 Uhr täglich geöffnet, Montag geschlossen) kaum 

ausreichen, selbst nur die mit * bezeichneten Gegenstände ge- 
nauer zu betrachten. Muss man doch schon gut ausschreiten, 
vreiui man in IV2 Stunden die Räume nur einfach begehen will, 
ohne sich irgendwo aufzuhalten. 

Noch ehe man an den Eingan? des Schlosses gelangt, wird 
man von allerlei Blaukitteln ersucht, einen gedruckten Führer, 
„un guide des gakries , une description du Musie, un catalogue"^ 
zu kaufen. Die meisten dieser Beschreibungen sind trotz des 
modernen Apusseni veraltet, die Nummern passen selten. Die 
beste Auswahl solcher Sachen findet man in der grossen Ein- 
gangshalle selbst, aber auch hier ist man nicht sicher, das Neueste 
za erhalten. (Bei etwaigem Ankauf eines Gatalogs ist darauf zu 
sehen, dass derselbe die game Sammlung umfasse, da er in den 
▼ersehiedenen Stockwerken bruchstQckweise verkauft wird.) Gegen- 
stand undMalemamen sind indess bei allen Bildern genannt, so 
dass ein Yeneichniss, namentlich bei flfichtigem Besuch, sehr 
gut entbehrt werden kann. 
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Ein Gitterthor trennt den Schlo>shof vom Vorplati. Die 
Gruppen auf den Eingangspfeilem deutt^ii rechts auf Ludwigs XIV, 
Siege über Oesterreich (Adler), links über Spanien fLowc). Im 
Hofe stehen zwei Reihen weit überlebens^irosser Standbilder, bis 
zum .Tahr 1837 theilweise auf dem Pont de la Concorde in Paris, 
rechts Bayard (f 1524); Colbert (f 1683), Ludwigs XIV. kluger 
Fioanzminibter; Cardinal Kichelieu (f 1642), der Regent von 
Frankreich unter Ludwig XIIL; Marschall Jourdan (f 1833) i 
Marschall Maat^na (f 1817, S. 139); Admiral TourrUle ff 1701); 
Adminl Bugay-Trouin (f 1736); Manchall Tunmiie (f 1675). 
Links Bertrand Duguesclin (f 1380), Conn^table de Fance 
(8.225); Sully (flßil), Marschall von Frankreich, der grosse 
Minister Heinrichs IV.; Suger (f 1152), Abt von Saint-Denia, 
unter Ludwig VII. Bcichs-Regent (S. 223); Marschall Lannes 
(t 1809), Herzog von Montebello fS. 140"); Marschall Mortier 
et 1835, S. 187); Admiral Suffren (f 1789); Admiral Duquesne 

1687); der „grosse" Cond^ (f 1686), Ludwigs XIV. Feldherr. 

In der Mitte, zwischen den vortretenden FlQgelgebäuden, 
welche am Giebel die Inschrift haben : „A toutes les gloires de 
La France" ^ das Reiterstandbild Ludwigs XIV. in En, das .Pferd 
von Ca/rttUitr ( S. 143), die Figur von PetUot. 

Der gewöhnliche Eingang in's Schloss ist rechts in der Cour 
de la Chapelle. Stock und Regenschirm werden vorher abgegeben, 
pegen Zahlung von 10 cent. , Ueberrock 20 ccnt. Die nachfol- 
gende P.eschreibung fol^rt genau der Ordnung der Säle, die jeder 
Besucher iune zu halten hat, auf Anweisung von Aufsehern, die 
namentlich da allenthalben aufgestellt sind, wo eine Abweichung 
von dem vorgezeichneten Wandelweg zu befürchten wäre. Am 
Kingang aus dem Vtntibule de La Chapelle in die Säle sind Cata- 
loge der verschiedensten Art (S. 201) und Abbildungen zu haben. 

Ks ist bereits gesagt, dass in den nachfolgenden Zeilen nur 
das liemerken^werthere , sei es in künstlerischer, sei es in ge- 
schichtlicher Beziehung, aufgefilhrt ist, und dase man seine Zeit 
wohl zu Rathe haiton muss, wenn man bei einmaligem Besuch 
in den Stunden yon 11 bis 4 oder 5 Uhr (S. 201) nur auf das 
Bedeutendste sich beschrinken wilL 

Die beste Art der Betnchtung ist unstreitig zuTÖrderst beim 
ersten Besuch alle die verschiedenen Räume, gleichsam zur Orien- 
tirung und zur Befriedigung der ersten Neugierde, langsam zu 
durchwandern, und beim zweiten Besuch von vom wieder zu 
beginnen, dann aber geniessend Dasjenige zu betrachten, was 
man bei der ersten Wanderung als besonders beachtenswerth sich 
bemerkt hat Was dem Verfr als solches erschienen ist, bat er 
durch einen Stern angedeutet. 

Aus der Vorhalle (VtMuU de la CluipelleJ gelangt man zuerst 
in fünf deu **Kreuzzdgen gewidmete ;Sale (8<dk$d€t CroUadesJ 
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mit ihrer prläMgtn Hf^mehitectur, den WAppen und e^inxenden 

' neuen Bildern. ' , 

•I. Saal. Signol, Uebergaiig der Christen über den Bosporus 
nnter Gottfried 1097. — Gegenüber Signol, Einnahme von Jeni- 
sal«m (1099), fHe Christen danken Gott für den Sieg. — 353. 
Robert Fleury, Balduin rückt in Edessa ein. — 350. Hesscy ^ - 
Adoption Gottfrieds von Bouillon durch den Griechischen Kaiser 
.\lexander Comnenus (1097). ~ *356. OaUait, Einnahme von 
Antiochia (1098). — ' , 

♦n. Saal. •365. Sehnett, Schlacht von Ascalon (1099). — 374.. 
Signol (1840 gem.), der h. Bernhard predigt den zweiten Krenz- 
Kn^za YezeUy ttt Bnrgnnd (1146). 

' gmser Seiü , an den Mittelpfeüern unter vielen andern ; 

die Wappen Ton FHediiclt Burberosse, Kaiser Conrad III., Bichard ' 
LSwenhen' nnd Heinricli Walpot ▼. Bassenheim , pprenäer granä" 
mcttfr« de Vordre TevtUmUgu^^ daneben ein Mdrser Ton der Insel 
Rhodos ; gegenüber die Thüren des Johannisspitals auf Rhodus, 
1836 vom Sultan Mahmud dem Prinzen Joinville geschenkt. — 
Gypsabgilsse der Grabmäler von 3 Grossraeistern des Johanniter 
Ordens. *453. Eug. Dflacroix (1841 gem.), Einnahme von Con- 
stantinopel (1204). — •451. Blond el, Uebergabe von Ptolemais 
«n Philipp August von Frankreich und Richard Lowenherz. — 
465. Lariviere, Aufliebung der Belagerung von Rhodus (1480). 
— 472. Larivilre^ Aufhebung der Relagerunq: von Malta [1565). 
--r:-^- ♦428. Schnetz^ Prozession der Kreuzfahrer um Jerusalem. — 
JiQrace Verntt, Schlacht bei Toulouse (1212), 1817 gemalt. - 
*1V. Saal. Küuyety Ludwig IX. empfängt die Gesandten des 
Alten vom Berge (1251). — 403. Jacquandy Einnahme yon Jeru- ' 
isalem dnrch den Tempelhenm-Qiossmelster Jacob v. Molay (1299). • 
408, Lepoitltvin^ Seeschlacht von Bmlnro (1346). 
«y. Saal. 380. Lwthnlre, Schlacht von Ascalon (1099). — 
«387. HeeH, Einnahme Ton Beiroth (1197). — 392. QaUmi ' 
(1847 gem.), Krönung des Grafen Balduin von Flandern als Orie- 
eh is eher Kaiser (1204). 

Folgen jetzt Büsten und Standbilder. Die Besichtigung des 
Theaters, wozu man hier eingeladen wird, verlohnt kaum der 
Zeit; am 1. nnd 3. October 1789 hatten in demselben die ver- 
hängnissvoll gewordenen Feste statt, welche, der Hof den Uardes- 
du-Corps gab. 

Man tritt nun in eine Reihe von elf Zimmern mit Bildern 
geschichtlichen Inhalts von Chlodwig bis zu Ludwig XVI. ein- 
schliesslich. 

I. und II. Saal. Grössere Bilder aus dem Feldzug in den 
Niederlanden, ohne besondem Knnstwerth. I. Saal: 225. H^^aefil 
(1817 gem.), Lndwlff XTI. nnd seine Familie thellen Unter- 
stfitKungen ans (1788). 

III. Saat. Ebenso 180. Philippsburg, 187. Freibarg. 
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IV. Sa&l. Aehnliche Bilder aus den Feldzügen von 1672 hU / 
1677. 148. Sinzheim, 144. Emmerich, 143. Wesel, 142. Büderich ' ' 
(„Burich"), 158. Philippsburg (1688). 159. Mannheim. •iU. Gal- 
iait (1837 gem.), Schlacht von Cassel in Flandern. 

V. Saal. Ebenso aus den Jahren 1644 und 1645, darunter 
N*' 108. Bingen, 110. Bacharach, 107. Mainz, 109. Kreuznach, 106. 
Oppenheim, 11 1. Landau, 104. Speier, 105. Worms, 112. Neustadt, ^ 
117. Dinkelsböhl, 115., 116. u. 114. Nördlingen, 113. Rottenburg. 
Dann 126. „Passage du Rhin" , der S. 52 genannte Uebergang 
über den Rhein unterhalb Emmerich (1672). 

Tl. -Saal. Kleine SeUftchitenbilder «os Turenne's FeldzQgen am 
Bhein ri644), daranter 89. Dnrlach, 92. Phflippsburg, 88. Frei- 
' barg, 90. Baden, 91. Liektonan. f 

yjL Saal. Ciffosae Bilder ohne besondem Werth. 

ym.Saal. 69. Schnell (8. 157, 1837 gem.), Schlacht TOn 
C^risoUes (1544). — 52. Ary Scheffer (1824 gem.), Gaston de 
Folx's Tod in der Schlacht von RaTcnna (1512). 

IX. Saal. 49. Larivihre (1837 gem.) , Einnahme yon Brescia ] 
ri512). — 48. JoUivet (1839 gem.), Schlacht von AsnadeUo 
(^Agnadel") im Venetianischen (1509). 

X. Saal. 34. Johannot (1837 gem.), Schlacht von Pratteln 
(„Bratelen") oder St. Jacob an der Birs bei Basel (1444). — ^ 
32. Vinchon (1837 gem.), Krönung Carls VII. zu Rheims (1429). ^ 
— 28. Johannot (1837 gem.), Schlacht von Rosbeck in Flandern 
gegen Philipp von Artevelde (1382). 

XI. Saal. 20. Bougetf Ludwig der Heilige (f 1270) vermittelt 
zwischen dem König von England^ und aalnen Batonen. — 8. 
H, Venuiy Carl der Grosse nimmt die von den Lombarden he- y 
setaten Pisse des MontCuds, grosses Bild, die Hauptwand ein- • 
nehmend. — 10. Ary Sekefftr (1829 gem.), Carl der Grosse legt 
dio Cspitularien , seine Gesetze und Yeroidnongen (779) dem 
fklnldsdien Reichstage vor. 

Am Ausgang in der Halle Büsten und Standbilder: Oypsab- 
guss des grossen Grabdenkmals Ferdinand's des Katholischen und 
Isabellen's von Castilien im Escurial bei Madrid. Nun die Wendel- 
treppe hinauf, am Eingang des folgenden Saals Pradier'a Stand- 
bild des (trafen Damr^mont, Generallieutenant, blieb 1837 beim 
Sturm vor Constantine, und des Herzogs von Montpensier (f 1807), 
Bruders von Louis Philipp. 

Folgen jetzt eine Reihe von Sälen mit den bedeutendsten Bil- 
dern, namentlich den grossen algierischen von Horace Vemet. 

I.Saal. Die Hanptwand fOUend : Chr. Afuiler, Kammereröffhung 
am 29. ffte 1852. — 2000. Fernel, Marschall Bosquet. Ferner 
Bildnisse der Marsehille Regnanid de 8t-Jean d*Angely, Baraguay 
d*Hilliers und des Admirals Brtfat — 1957. RifxnUon, Sehlaeht 
an der Alma. — Mehrere Bilder von Jumel, einem französischen 
Generalstabs-Offlcier, befinden sich hier (BalaHavai Magenta, 
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SAlferiiiOj und in den folgenden Sälen; sie zeichnen sich durch 
die genaue Darstpllung des Terrains von Ü^bastopol and der 
r Truppen* Aufstellungen aus. 

II. Saal. Yvon, Rückzug aus Russland (1812). — Du- 
huffe^ Pariser Congress (lÖ56j. — 19Ö4. Vernetf £lnnehme des 
Mamelon vert bt^i Sebastopol. 

♦•III. Saal. Horace Verntt (1845 gem.j, Einnahme der Snialah 
Abd-el-Kaders, am 16. Mai 1843, ein gewaltiges^ prachtvolles, von 
Figuren, Thier- und Menschengruppen, Kampf- und Lagerscenen 
der versehiedenaien Art ftbmeiehea, 16' bis 16' hohes Bild, die 
ganze 40 Schritte lange Wand des Saal» aneliillend , mit lahl- 
reichen Portraita, die aus der Skifze unter dem Bilde sn enehen 
sind. Die Smalah Abd »el- Kaders ^ sein Hauptlager, seine' wan- 
delnde Residenz mit Hofhaltung, Harem und Sdialskammer, 
zählte nicht weniger als 20,000 Mensehen, darunter die ange- 
sehensten Häuptlinge der verschiedenen Stamme mit ihren Ka- 
millen. Den Ueberfall leitete der Herzog von Anmale an der 
Spitze zweier Cavallerie-Regimenterf der Spahis unter Yussuf und 
der Jäger von Anmale. Unermessliche Beute und 5000 Gefangene 
waren das Krgebniss dieses mit so geringen Mitteln ausgeführten 
glücklichen Ueberfalls. Abd-el-Kader selbst war nicht anwesend. 

2028. Veriift (gem. 1846), Schlacht am Isly (14. Aug. 1844), 
gewonnen von Marschall Hugeaud. In den Gruppen Cavaignac 
und Laniorici^ire. 

An der andern Wand, N'' 2031. Uorace Vernei (.1852 gem.), 
Einnahme der Bastion Nro. 8 bei der Belagerung von Bom^ 30. 
Juni 1849, welche die Uebergabe der Stadt zur Folge hatte. 

Links: Ansieht von Rom mit den flranz. Belagemngsarbeitea, 
von Jung nnd Qohaut; BUdnlss des MaisehallsYaiUant, ^n K» Bim, 

Dfeaen, Einnahme Ton Tigreit-Hala (1857). 

Rechts : Sturm und BInnahme von Laghonat, am 4. Decerober 
185*2, von Jieauce. — Tissitr, Napoleon III. schenkt Abd-el-Kader 
die Freiheit. — Vtmit, MarsehaU Plissier. — TM<r, BUdniss 
Abd-el-Kaders. 

**IV. Saal. Sieben grosse (und sieben kleine) Hilder von 
llorare Vermt : 2018. Schlacht am Habrah (;i. December I83rO. — 
2021. Belagerung von Constantine (10. Oct. 1837): im Yorder- 
•;nmd ein Kirchhof, (iräber sind geöffnet, die Leirhen.steine zu 
Verschanzungen benutzt, links Constantine, im (tefecht ein Ba- 
taillon der Fremdenlegion und ein Bataillon des 2(). leichten Hegi- 
ments ; bei zwei Cypressen der Herzog von Nemours mit seinem 
Stabe; General Damr^mont recognoscirt, neben ihm General Uul- 
mre. — 2022. YonrOekeB der Sturmcolonnen (13. Oct. 1837): im 
Vordergrund die Breschbatterie , am Göschitz Generallient. Oraf 
Vall^, unter dem Herzog von Nemours Gommandenr des Bela* 
geningscorps, links General Oaraman, Commandeur der Artillerie, 
rechts General Flenry, Gommandenr der technischen Truppen, Tom 
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der Herzog von Nemours, Obenjtlieutenant Lamorici^re an der 
ftpitee der Zaaven, in der Gruppe des Mittelgrunds der östreich. 
GOrassier^Kittmeister Roussel , der engl. Lieutenant Temple und 
der Sachs. Hauptmann Bernhard. — 2023. Einnahrae von Constan- 
tine (13. Oct. 1837): in der Mitte Oberst Combes gegen die ihm 
Folgenden gewendet, neben ihm der östreich. Rittmeister Roussel. 
rechts über ihm als Zuaven - Führer Lamoriciöre; ganz hübsche 
Gruppe, der Tambour -Major in vollem Gefühl seiner Würde vor 
einem halben Dutzend Tambours und Hornisten. — 2024. Angriff 
auf das Mexikanische Fort St-.Tean- d'ülloa durch den Admiral 
Baadin (27. Nov. 1838), 1841 gemalt. Der Prinz von Joinville 
etnuiiiadMi ScUfll — 2026. Etstfinnvng des Engpasses 
Tenift-4e-Meii^sh (12. Mai 1040). 2016. Relagenmg der 
Cltadelle Antwerpetis (30. NoTember bis 24. Deeember 18^). 

^. .Saal. 1970. 7imi, die Kehle des Malakoff. — 1969. Tvon, 
Elanahiiie des Ilalakoff. — 1971. Ywm^ die Oourtine des Mala- 
koff. — Yv&n^ Sdilaeht bei der Alma. Bildnisse der Marschälle 
M«c-Mahon, Canrobert, Niel. ~ Fron, Schlacht' bei Solferlno. 
. — Yvon y Schlacht bei Magenta. — BarrUUy Landung der Amee 
anf der Krimküste. 

*VI. Saal. *10ö2. JSotichot, der 18. Brumaire (9. Nov. 1799), 
Auflosung der Abgeordneteriversammlung (Conseil des Cinq-Cents) 
durch den General Bonaparte. — 1954. Vinchon, Ludwig XVllI. . 
verleiht am 2. Juni 1814 die Constitution (chatte) und eröffnet die 
Sitzung der Kammern. — 1951. Couder, Verbrüderung der Armee 
und Nationalgarde auf 'dem Chaiiip-de-Mars (S. 188), 14. Juli 
1790. — ♦1950. Couder. Schwur im Ballhaus (S. 200), 20. Juni 
1789. Die Vemmnilung schwSrt auf den YorscUag ihres Präsi- 
denten Baüly, jy^e ne j4smai$ se sSpartfi de se raasembUr pcariout 
oU le$ eireofulianets Vevigerontj jusqu'h ce que la CoMtiMion du 
nffoume 9oU ßahik ei affermie Jur de$ fondtmenU »oUdes^, — 1953. 
Caudtr, Einsetzung des Staats-Baths (1799). 

VII. SaaL •1948. Steubm, Schlacht von Ivry, 1Ö90. Hein- 
rich IV. ruft seinen Kampfgenossen zu: „8i Us comettes (Stan- 
darten) V0U8 manquent, raUlez^vous h mon panache (Federbusch) 
blanCy il votis mMera toujourn dans le rhemin de L'honneur/' — 
1935. FmcÄon, Abmarsch der Pariser Nationalgarde zur Armee 179'2. 

Jetzt in die lange frallerie der Standbilder. *Praditrn 
Denkmal des Herzogs Ferdinand von Orleans (S. 104), sitzende 
Figur, mit Reliefs aus der Kfiageriing von Antwerpen und von 
Konstantine. Als Gegenstücke zn den S. 205 genannten: Mar- 
schall ßugeaud, von Dtimont; (iral Beaujolais (f 1808), Bruder 
von Louis Philipp, von Pradier, — Am Ende der Oallerie ein 
nieht ganz lebensgrosses Tortreffliches Standbild, die •Jungfran 
von Orlens (Jettniu d'Atc)^ von de? Prinzessin Marie von OMtnn 
(t 1^), Tochter Loals Phllipp*s (S. 104), OemahlUi des Herzogs 
Aleiander von Württemberg. 
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J J /Treppe hinauf in das zweite Stockwerk. In dem «Inmier 
^ -jC^^rerhts (Salle des AcadSmiclens) Bildnisse berühmter Franzosen 
vom Civilstand, StaatsmänTier, Gelehrte, Könstler, vom Anfang des 
16. .Tahrh. bis auf den heutigen Tag. In den folgenden acht 
Sälen (Salles des portraits historiques antariturs h 1790) und einer 
laugen Gallerie: Bildnisse der verschiedensten Personen, nur von 
geschichtlichem Werth ; auch Münzen. 

Treppe wieder hinab in den ersten Stock. Folgen hier zehn 
Säle mit Gemälden, Darstellungen von Ereignissen aus den 
Jalumi 1800 bis 1835, daninter im 

I. Saal C1830— 1835). 1809, Court, Loni« Philipp unter- 
seichnet am 31. Juli 1830 als Statihalt«r des KSnigielebs die 

^ bekannte Piroclamation, welche mit den Wmrten sehliesst: „la Chark 
Ufa di$ormaii une vSrite^'; wegen der Portraits zu beachten. . 

II. Saal (1825—1830). N*» 1792. O^ard (1829 gem.), Kro- 
nnng Carl's X. an Reims (1825). — 1791. Horaee Vemet (1824 
gem.), Revue der Nationalgarde auf dem Champ^de-Mars Tor 
Carl X. (1824.) 

m. Saal (1814—1823). 1787. Paul De^Äf (1827 gem.), 

Erstürmung des Trocadero bei Cadix unter dem Herzog von An- 
gouleme (1823). — 1778. Gros (1816 gem.), Ludwig XVni. ver- 
lässt auf die N;i( bricht von Napoleons Anmarsch in der Nacht 

vom 19. zum 20. März 1815 die Tuilerien. 

IV. Saal (1813, 1814). N° 1770. Schlacht von Montmirail, 
11. Febr. 1814, Napoleon gegen Russen unter Sacken. Im Vorder- 
grund der Angriff der Chasseurs der alten Garde unter Davoust's 
persönlicher Anführung. Nach Horace Vernet von Henri Scheffer 
1835 gemalt. — 1768. Schlacht von Hanau, 30. October 1813, 
Napoleon gegen die Bayern unter Wrede. Im Vordergrund ein 
Angriff bayrischer Chevaulegers auf den General Drouot. Nach 
Horace Vtmet 1835 von FSron gemalt, — 1766. Beaumt, (1837 
gem.), Schlacht von Lützen, 2. Mai 1813, Napoleon gegen Preus- 
sen und Russen unter BlQcher, York und Wittgenstein. Im 
Vordergrund russische und preussische Kriegsgefangene. 

V. Saal (1810—1812). N'» 1763. Langlois (1837 gem.), 
Schlacht an der Moskowa (Borodino), 7. Sept. 1812. 

VI. Saal (1809). N" 1746. Meynier (1812 gem.), Rückkehr 
Napoleon*s auf die Lobau, 21. Mai 1809, nach der Schlacht von 
Aspem. — 1749. BtUangi (1837 gem.). Sehlacht tob Wagram, 
Ö. und 6. Juli 1809, in YogelperspectiTe. — 1745. Ootcffterol, 
Napoleon auf dem SchUchtfeld Ton Regensburg Terwondet und 
▼erhunden, 23. April 1809, ein durch Kupferstich und Steindmek 
sehr bekanntes Bild. 

Vn. Saal (1807—1809). N<» 1739. Jieriefif (1810 gem.), Gefecht 
und Einnahme von Landshut, 21 . April 1809. — 1740. ThSoenin 
(1811 gem.), Gefecht und Einnahme von Regensburg, 23. April 1809. 
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VIII. Saal f 1806u. 1807 ). N" 1803. Camus (1808 gen.. ), Napo- 
leon am Grabe Friedrich's II. zu PotsdaFii, 26. October 1806. — 
1T'20. Vafflard (1810 gem.), das Denkmal auf dem Schlachtfeld 
von Rossbach wird von der franz. Armee niedergerissen. — 1727. 
(über der Thür) Röhn (1808 gem.)? Militairlazaretli im Remter 
des Marienburger Schlosses , von Russen und Franzosen belegt, 
nach der Schlacht von Friedland, 14. Juni 1807. 

IX. Saal (1800—1805). 1709. Taunay, Einzug der fran- 
zösischen Armee in München, October 1805. 

X. Saal (1800). Feldzfige in Aegypten und Italien. — N^1689. 
LangloUy Gefecht bei Benoutli. 

B^im Austritt aus diesen SSUen bietet sich ein Blick von oben 
in die Capelle. 

Folgt ein Zimmer (8(äm ttBercuU) mit dem Bildniss Lud- 
wigs XIY. , und einem sehr grossen Bild , den S. 02 genannten 
Uebergang über einen Rheinarm darstellend. 

In dem folgenden kleinen Zimmer vier kleine Bilder, darun- 
ter N^' 2038. Belagerung von Freiburg (1&77J, damals von Van 
der Maden genial t. 

Tn den zwei Ziniinern links P a s t e 1 1 b i 1 d e r , meist aus den 
niederländischen Feldzügen von 1745 und 174(i. 

Anstossend ein *P'cksanl mit der Ueher^rhrift ; Ktat.% ghiiraux, 
PdrUmfints ^ Lits de Jw^tice etc., grosse l'ilder. 2275. Er- 

öfTiiuiig der iSitzjing der Reichs-tände am 5. Mai 1789, von Couder 
1840 gemalt. Oben um den ganzen Saal fortlaufend der feier- 
liche Zug der Yersaromlnng in die Notre-Dame Kirche zu Ver- 
sailles, 1837 von Btllanyi gemalt. 

Die folgenden sechs Säle (Salon de Vinu»^ de Ditmt, de Mari^ 
de Merhare^ d^Apoüon^ de la guerre) , meist alte grosse Bilder yon 
Van der Meuten^ Begebenheiten aus den niederländischen Feld«- 
sfigen Ludwig*s XIY., können unberficksichtigt bleiben. Die fol- 
gende lange, mit Vergoldung und Spiegeln reichlich ausgestattete 
Gallerie (Galerie de Louis XIV.) ebenso, sie hat nichts, als ihre 
Pracht und ihre reizende Lage in der Gartenfront. 

Neben dieser Gallerie sind links drei Zimmer im ersten (Salle 
des pendidesj eine künstliche Uhr; das zweite, das in seiner Kin- 
richtung und Ausschniiickung zienilieh unveränderte .Schlafzimmer 
Ludwig s XIV. Von den» Krker verkündete am 1. Sept. 1715 der 
erste Kammerherr des Königs den Tod Ludwig's XIV. mit den 
Worten: „le Jioi est rnorV\ indem er seinen Stab zerbrach, zu- 
gleich aber auch einen andern in die Uand nahm und dazu rief: 
„Vive U Roit*" 

Das dritte Zimmer ist das bekannte Oeil de Baufy nach der 
Form eines Luge^Fensters so genannt, einst Vorzimmer der Hof- 
laute und Hauptsitz aller Klatschereien. Links die Privat-Zim* 
mer (peiiU appartements) der Konigin Marie Antoinette , von wo 
der Fluchtversuch in der Nacht vom 5. zum 6. Oct. 1789 statt 

Beedekcr's Paris. 6. Aufl. 14 
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hatte. Die Ziniiuer Ludwig's XVI. sind im Flügel gegenüber und 
ebenfalls eines Besuches werth. Ein von Ludwig XVI. selbst auf- 
gelegter Meridian i>t »mversehrt erhalten. 

Aus dem Geil de lUcuf tritt man wieder in die laii(^e Gallerie, 
dann in eine Keihe Zimmer mit grossen Gemälden, meist Begeben- 
heiten aas dem Leben Ludwig's XIV. , .von dem gleichzeitigen 
Maler Fan dtt Meiden. Im I. und IL Zimmer nichta besonders 
Nennenawerthea. Im III. Zimmer: 2108. *OSrmd (1834 gem.), 
Philipp Ton Frankreich, Herzog von Aj^oa, am 16. Not. ITCO 
zam KSnig von Spanien (Philipp V.) aaagerafen. Im IV. Zimmer 
ist nichts hervorzuheben. 

Im V. Zimmer (Salle du sacre de Napolion) drei sehr grosse 
Bilder: ♦7)au/(/(1808irem.), Kaiserkrönung Napoleons und Josepbl- 
nens in Notre-Dame de Paris, 2. Deo. 1804. — »2270. /)at;<d (1810 
gem.), Napoleon übergibt am 4. Dec. 1804 der Armee die Adler.-— 
♦2276. Gros riBOC) gem.), Schlacht von Abukir, 25. Juli 1799. 

VI. Zimmer (VAih.wi von 1792 und 1793): Lami (1836 gem.), 
2325. (Jeferht von W.iti^Miies. *2327. Schlacht von Hondschoten. 

Kleine^ Zimm»'r links ( Feldzug von 1793 und 1794): ^Bdlamji 
( 1836 gemalt) . Srlilacht von Fleurus zwischen Oesterreichern 
unter Prinz Coburg: und Franzosen unter Jourdan. 

*V1I1. Zimmer (^1792). Zahlreiche IMldnisse berühmt gewor- 
dener Soldaten, später Kalter ^ KSnige, Maraehille ete., in dem 
Alter und Bang abgebildet, den sie 179^ einnahmen; Über der 
ThQr Bonaparte, „Ueutenant-colonel au 1^ bataillon de la Corse* ; 
Joachim Murat, i^aoua-lieutenant'' ; Gharlea Bernadette olieutenanf ; 
dann Gerard, j^Tolontaire'', Maison, „grenadier^, Beynier, |,eaiion* 
nier'', MarceaUf „volontaire", 8oult und Junot, „sergents'' u. a. w. 
Unter den grössern Bildern: 2335. Kanonade von Valmy, und 
2336. Schlacht von Jemappes, beide nach Horaee Vemei , welchen 
beiden Actionen Louis Philipp rßhmlich beigewohnt hat. Diese 
Jugenderinnerungen <«'heinen dem Konig besonders werth gewesen 
zu sein. Sein Hildiii<s ist ebenfalls hier I. , als „Louis Philippe 
d'Orl^^aiis, (ln<- <le Chartres , lieutenant-ge'ne'ral". 2333. Coynitt^ 
Abzug der Nationalgarde zur Armee (^7921. 

Links einige Stufen hinan ( Salle des youachts tt w^uartUes des 
rampaanes de 1796 h I^UK im ersten Zimmer Uniformbilder 
der französ. Armee und A q u a r e II b i 1 d e r, Landschaften und 
Schlachten darstellend, von Generalstabsoffizieren angefertigt, ohne 
beaondern Kunstwerth, aber der Gegenstände wegen bemerkenawerth. 

Zurfick In den Saal von 1792. Im Durchgang: Standbild Ton 
Louis Philipp, 1838 von DumMd verfertigt. 

Nun in die **Galerie des BatalUes, einen hohen piteh- 
tigen, an 300 Schritte langen, 24 Schritte breiten Saal in swei 
.'Vhtlu'ilungen , mit einer ganzen Belhe (33) grosser glftnsender 
Uemälde und 80 Büsten berühmter auf Schlachtfeldern gefallener 
Heerführer, unter dieaen gleich am Eingang „Henri L&I. priuce 
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d« Reuss-Costritz, g^n^ral de bfigade, tn4 &l>r«i$de 1813". Alle 
auf dem Schlachtfelde gebliebenen Feldherren sollen hier Büsten 
bekommen. Die grossen Tafeln nehmen die Namen der gefallenen 
Generale auf; in den Fensternischen sind die vor bebestopol und 
in Italien Gefallenen schon eingetragen. 

Es ist schwierig, unter den zahlreicheo Meisterwerken neaer 

Malerei das Bedeutendste hervorzuheben. 

Links : *2670. Ary Seheffer (1837 gem.), Schlacht von Zülpich 

(Tolbiac") (496). 

1. Steuhen (1836 gem.j, Schlacht von Tours (732). 

Rechts **2776. Horaee Vemet, Schlacht von Wagram , zweiter 
Tag (1809). 

1. *2672. Ary Scheffer (1836 gem. ), Unterwerfung des Sachseu- 
herzogs Wittekind durch Carl den Grossen (785). 

r. 2772. Hör. VemetiiSm fjem.), Schlacht von Frie.iland ( 1807 ). 

1. *2ß7'6. Schnetz (S. 149, 1837 gem. ), Eudes, Graf von Paris, 
befreit die Stadt von den Normannen (888). 

r.27ea j5rof. V;ime<(1836gem.), Schlaeht Ton Jen« (1806), ei- 
gentUek Napoleon's Anrede an die Garde vor Boginn der Schlacht. 

l. **2674. Eoraee Verneig Philipp Angnst besiegt die grossen 
Barone in der Schlacht von Boüvines (1214)* t 
' r. VQb.G6rard (1810 gem.), Schlacht von Austeriitz (180Ö ). 

L 2676. Eug. Mwwim (1837 gem.), Schlacht von Taille- 
bourg (1242). 

I. 2Q7d. Henri Scheffer (Bruder von Ary Scheflfer, 1836 gem.), 
Schlacht bei Cassel in Flandern (1328). 

T. 27 ÖQ, PhilippoteauXj Schlacht von Rivoli (1797). 

1. 2691. Henri Scheffer, Aufhebung der Belagerung von Orleans 
durch Jeanne d'Arc, die „Jungfrau von Orle'ans" (1429). 

r. 2747. rotier (1837 gem.), Belagerung von Yorktowii iu 
America, unter General liochambeau und Washington (1781). 

r. 2744. Couder (1837 gem.), Schlacht von Laeffelt („Lawfeld") 
bei Maestricht (1747). 

1. 2715. CMr«ni(1817 gem.), Einzug Heinrichs IV. in ParU(lö94). 

r. •*2743. Horaee Vemei (1828 gem.), Schlacht von Ponteno^ 
der Martfcbal de Saxe gegen die Englinder (174Ö). 

I. 2721. Heim, Schlacht von Rocroy, vom Herzog von jßiighien 
(Goiide) gegen die Spanier gewonnen (1643). 

r. 2741. ^(ou«, Schlacht bei Den^n, Marschall Yillars gegen 
den Prinzen Engen (1712). 

r. 2740. Älauai (1837 gem.), Schluckt von ViUavicioii« in Spa- 
nien, Herzog Yenddme gegen KaiserUche nnter Starhemberg (1710). 

Der folgende «Saal f^oMe de laSO) entbUt in fOnf grossen 
Bildern die Gescbiebte der Entstehung des Jull-Königthnrns: 

2785. LmivShi^i Ankunft des Herzogs von Orleans «uf dem 
Vittat am HdtoL-ie Tille (links an der TkQr des Stadtbanses Iq 

14* 
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der Uniform der NationalgArdQ^ dea Hut ia <Ur Hand, Lt^ayeiieJ, 

31. Juli 1830. 

2786. GSrardy Verlesung der Erklärung der Deputirten , und - , 
der Proclamation des Herzogs von Orleans als Statthalter des 
Königreichs { „lieutenant-ginSral du royaume^^). 

2787. Ary Scheffer, Louis Philipp als Statthalter in Regleitung 
des Herzogs von Nemours, an der Barriere du Trone seinen alte- . 
sten Sohn, den Herzog von Chartres (nach des Vaters Thronbe- 
steigung Herzog von Orleans) empfangend, der an der Spitze \^ 
seines Husaren-Regiments in Paris einrückt, 4. Aug. 1830. 

21^. Euglne Deveria, Louis Philipp leistet in Gegenwart der 
Kammern und seiner ganzen Familie als König den Schwur auf > ^ ^ 
die Charte, 9. Aug. 1830. < 

2789. Court, der König verleiht auf dem Marsfeld der Natio- 
nalgarde Fahnen (S. ISQJ. Alle diese Bilder verdienen besondere 
Beachtung wegen der zaMreichen Portralts der Lei^.und För- ^ *r 
derer der JuIi-ReTOlutlon. ; «t- ) J ^ 

Nun rechts durch die kleine Thür die Treppe hinauf 1« den > 
zweiten Stock (im Treppenhaus: Vemei, Papst Gregor XIL; De-, i''» } 
ea;#fie, Tod Ludwig's XIH.), wo in einer Boihe niedriger Gemäcl|er< . V' 
(OäUrie du portreUU de pertonnagea cü^fre» depuis le IS* sÜde) , ^ 
eine unzählige Menge von Bildnissen meist fdrstUcher, aber 
auch anderer Personen, darunter im vierten Zimmer links Fried- ^ 
rieh IT. von Preussen (f 1786); neben Ihm die Herzoge Carl'^ , 
(•j* 1780) und Ferdinand (f 1797) von Brannsrhweig; rechts fast 'n. 
gegenüber Linne (f 1778); weiter rechts Washington und andere '% >y 
americanische Berühmtheiten bis zu den Präsidenten Jackson und * 
Polk; p:pj?pnüber links Carl Theodor, Kurfürst von der Pfalz und "n^ ^ 
Bayern, und Kaiser Joseph IT.; dann der kaiserliche FeldmarsrhaH->^- ^ 
Prinz von Coburg (f 1815); Klopstock; Madame Roland, die > V* 
1793 enthauptete klnue Gattin des im Mai 1793 nach dem Sturz ^ 
der Gironde verbannten Ministers; Charlotte Corday, durch deren 
Dolch Marat fiel, ebenfalls 1793 enthauptet (S. 96). Im Durch- 
gangszimmer Engländer, darunter die Königin ♦Victoria und *Prinz 
Albert (f 1861), beide 1842 von WirUerhalter gemalt, König Ernst 
August von HannOTer (f 1851), Pitt, Fox etc. 

Dann in zwei Räumen (Salles des r^sidences royales) die Bild- 
nisse der Napoleoniden des ersten wie des zweiten Kaiserreichs , 
darunter gleich r. das bekannte Bild von *David^ Napoleon als 
erster Gonsnl auf dem St Bernhard, 1805 gemalt; in zwei an- 
dern (GaUriet des portraüt de VEmpkre ei de la ReitaufiUion) 
wieder Bildnisse ans der Kalseneity dabei Geburt des Königs 
¥on Rom, Yon Bou^ gemalt, auch ein Bildniss its S. 210 ge- 
nannten Prinzen Reuss, Pius YII., Cardinal Fesch, selbst der 
türkische Kaiser Selim lU. (f 1808) und Feth-AU-Schah (f iB34}, 
König You Persieo. 
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Im letzten Zimmer: Madamo Caaipan (f 1822); *Papst Gre- 
gor XVL (f 1846), von Pmd helaroehe; die Herzogin TOn Berry 
mit ihren beiden Kindern, dem Henog Ton Bordeaux und der 
letzten Herzogin von Parma; der Herzog von Angouleme (f 18441 
fn Schlachtumgebnng, grosses Bild von Paul Delaroche^ 1Ö28 
gemalt ; Boraee Vemet (f 1863) Papst Pius IX. mit einigen Gar- 
dinälen. 

Im letzten kleinen Zimmer eine Vorlesung des Professors 
Andrieux mit 46 Portraits von Literaten, Schauspielern und Schau- 
spielerinnen, von Heim gemalt. 

Jetzt die Treppe hinab in die lange Gallerie von Sculpturen, 
Standbilder und B&sten aus ^ verschiedenen Zeiten, ganz dnrch, 
bis sti d«n Treppenhaus « dem Eingang der Galerie des Batailles 
(8.210), wo die Ständbilder ' von Louis Philipp, Napoleon I. 
und Ludwig XIV. stehen. 

Hier die Trepp«, hinab, liakSy zu einer Reihe yon Zinmiem 
im Erdgeschoss, welche die Feldzüge von 1796 bis 1810 ver- 
herrlichen (Salles des campoffnes de 1796 h 1810). 

I. Saal (1796). In der Mitte ein kleines Standbild, 1844 von 
Mathieu Meusnier gearbeitet, einen verwundeten, umsinkenden 
Knaben, ein Beil in der Hand ^ darstellend; liildniss des Jos. 
Agricola Mala. Als im Jahr 1793 eine Anzahl Royalisten von 
Avignon gegen Lyon zu marschiren im Begriff war, durchhieb 
Viala mit einem Beil das Tau an der üeberlahrtsbrücke über die 
angeschwollene Durance und verzögerte so den Abmarsch. Eine 
Kugel tödtete ihn während der Handlung. Der Convent befahl, 
dass sein Gebein im Pantheon beigesetzt werde. 

IL Saal (1797). 1488. Schlacht von Rivoli, nach 0. Verfiel von 
L^MüiUelSSÖ gemalt — 1487. Victor Adam {iSSO gem.), Sehlacht 
von Gestiglione. — 1494. V. iidam(1836 gem.), Schkcht beiNeuwied. 
— 1498. Xietti^ (1802 gem.), Friedensschluss su Leoben, zwischen 
Bonaparte, dem Marquis de Gallo u. dem General Grafen Merveldt. 

m. Saal (1798). «1496. ^roa, Schlacht bei den Pyramiden. 
„Soldats , du haut de ees pyramides qiuarante MieieM vous con- 
templertt", lautete Bonaparte's Anrede an die Truppen. — In 4er ; 
Alitte : Kleber's Tod, Marmorgruppe von Bougron. ' 

IV. Saal (1802 und 1803). 1501. Von Brec (1802 gemalt), 
Bonaparte's Einzug in Antwerpen. 

V. Saal (1804). 1505. Sfranyelij Napoleon empfangt nach 
seiner Krönung die Depiitirten der Armee im Louvre. 

VI. Saal (1805). *I514. Victor Adam (1835 gem.), Capitu- 
lation der Östreich. C avallerie-Brigade Wemeck bei Nördlingeu. 

Die Reihe ist hier durch eine *Halle von Bflsten und Stand- 
bildern der Familie du K€U$er» unterbrochen, in der Mitte Na- 
poleon L, Nachbildung des Standbildes auf der Vend6me-Säule. 

yn. Saal (1805). *iö46.De5rel (1806 gem.), „NapoUon rend 
bonneur au courage malheureux''. Oestreichiscfae Gefangene, die 
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beim Kaiser vorüber geführt wurdeii» sollen sich erinnert haben, 
Ua88 er während des italien. Feldzugs mit diesen Worten vor 
einem Wagen verwundeter Oestreirher den Hut abgezogen habe. 

Vlll. Saal (1805). 1551. f/ro* (1812 gem.), Zusammenkuntt 
des Kaisers Napoleon und des Kaisers Franz in» liivouac, am 
laac iiarh der Srhlarht von Austerlitz, .l December lÖUr>. ,.Jt 
TO US i'noi'^ dam le seuL pfUais qut J'habite ^Upiiis dtu.v ntois"y 
redet Napoleon den Kaiser Franz an; dieser erwidert: „ V oii^ 
tiret ii hon parti de cette hahiiation, quellt doit vous plairt.^ 

DL. Saal (1806, 1807J. ibb% Meynier (1810 gem.V Einzug 
der (hmi. Armee in Beriin, 27. Oct. 1806. — 1558. Iferlftoffi, 
Napoleon empfangt im Sehloss xu Berlin die Deputirton des Senats. . 

X. Saa (1807). 1555. Qf>ue (1810 gem.), Napoleon, der K5nlg 
und die Königin von Preussen zu Tilsit. 

XI. Saal (1808). 1558. Heffnmdt (1810 gem.), des Plinsen 
J<?r6me Vermählung mit der Prinzessin Friederike von "Württemberg 

XII. Saal (1809, 1810). 1561. Debrgt (1810 gem.), Napoleon 
feuert die bayr. und Württemberg. Truppen vor der Scli lacht von 
Abensberg an, Kronprinz Ludwig von Bayern zu Pferde neben 
detn Kaiser. — 1565. Romjtt (1836 geni.j. Napoleons Vermählung 
mit der Erzherzogin Marie Loui.se, L April lt>li>. J'i^'- J 

S c h 1 n s s - S a a 1 (Salle dt Man mio IfHH)} : * 1 56 ? . Davki ( 1 805 
gem.J, Konaparte reitet den St. Bernhard hinan. — 1566. Thtvenin 
(1806 gen».), Uebergang der franz. Armee über den St. Bernhard. — 
1568. CarU Vernet (1806 gem.J, Srhlacht von Marengo, 13. Juni 1800. 

Nun, am Eingang in die lange Sculptureiihalle bei dem Staud- 
bild von Hoehe, lodits die Treppe hinab in vier fast verborgene 
kleine Zimmer mit *Seebildern, landscbaitlieben und Schlach- 
ten, sehr viele und die schönsten von CMin. 

In der langen Scnlplurenhalle meist Bfisten und Stand- 
bilder von Berfihmtheiten der Republik und des Kaiserreichs ge- 
bliebene Generale, am Eingang das Standbild von Hoche (f 1797), 
der General sitzend, von MUhomme gearbeitet, an der Wand Re- 
liefs, sein Uebergang über den Rhein und das Treffen bei Neu- 
wied; weiter links der Naturforscher Cuvier (*[* 1832j; rechts 
Champollion (f 1831), der berühmte Erforscher der llieroglyphen- 
srhrift fS. 112); in der Mitte der Halle zwei Reliefs, Uebergabe 
der Schlüssel von Wien und Friede von Pressburg. 

Am lS<'1i1uss dieser Halle ist der Ausgang aus dem südl. Flügel 
des Schlosses in die Cour des Princes (vgl. Grnndriss S. 204). 

Wir betreten aber jetzt erst das Erdgfschoss des Hauptgebäu- 
des , in welchem in einer langen Reihe von Zimmern, die suU 
bis sum Ausgang in die Cour de la Chapelle hin erstrecken, 
zahllose Portralts hängen: in den beiden ersten Zimmern 
„Amiraux et Cotmäabiea^^ in den folgenden „Marirhau» de Dranee", 
cum Theil in ganser Pignr. Von den Marschlllen, deren Pertraitn 
nicht an beschaffen waren, sind Gedenktafeln voriianden.- 
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Im VI. Zimmer: *Graf Josia» von Rant%au (von Alaux 1854 
gemalt), aus der holsteiii. Familie , trat 1635 aus schwedischem 

in französischen Dienst, und befehligte nach dem Tode Bernhards 

von Weimar dessen Corp«», einer der tapfersten Männer, vielfach 

verwundet (er verlor ein Auge, einen Arm und einen Fuss), von 

dem die auf dem Rahmen zu lesende Grabsrhrift (f 1660) aus 

der Abbaye des Bons-Hommes zu Passy, meldet: 

•II disperaa partout aea membrea et aa gloire, 
Tmit M>ftttii qu'il fat, Ü demeviM ▼»inqueor. 

Son 8&n^ fut en Cent licux le prix de la victoire, 
Et Mara nc lui Inissa rien d'eotlcr qm- lo coeur.'' 

Im VIII. Zimmer: Frid&lc Armand duc de Schömberg y 1611» 
zu Heidelberg geboren . Rantzau'« jüngerer WafTengefährte , ab- 
Wfchselnd in oranischen, franzosischen, kurbrandenburgischen und 
englischen Diensten, blieb 1690 in der gegen die Stuarts sieg- 
reichen Schlacht an der Boyne in Irland. 

Im IX. Zimmer: ^'auhan (f 1707). 

Rechts seitwärts ein Zimmer mit den Bildnissen aller (67) 
franz. Könige urifl Kaiser (Scdit des rois), von Chlodwig (f 511) 
an bis Napoleon III., sämmtlich neu, viele von Sipnol , Hoxigeiy 
Hlondd, Stefiben gemalt. Daran rechts anstossend einige Sale 
RMdences royalt» ^ alte französische Schlösser und allerlei Hot- 
feste darstellend. 

In der Reihenfolge der Marschälle fort folgt, Front nach der 
Terrasse: la Galerie de I^uis XII 1^ darin '"1066. Äc/m^-tfi (1823 
gem.), Schlacht von Rocroy (1643). 

Dann Marschälle: im I. Zimmer Moritz von Sachsen (f 1750), 
der Sohn Augusts des Starken und der schönen Gräfin Rönigsmark^ 
neben ihm Graf Löwetidal (y 1750), iiatßrllcher -Sohn Fried- 
richs m. TOn DSnemuk, Mber in kstBeriichen, sftebsisehen und 
rnsiischen Diensten, der Weffengefilbrte des Msr^ehal de Saxe, 
beide yon Cottder gemalt. 

Im II. Zimmer: OharU» de Rökan , prince Soabise (f 1789), 
der 1757 die Schlaebt you Rossbacb gegen Friedrieb II. von 
Preussen verlor. 

Im ni. Zimmer: Lwkner^ wSbrend des siebenjäbr. Kriegs in 
hannoTorschen , nacb 1763 in ft-anz. Diensten , 1794 gattlotinirt, 
▼on Couder gemalt; femer Murai (f 1815) und Oiratd (f 1^2). 

Darauf in drei Zimmern alle MatiehäOe de» KaiMerreieh» und 
der spfttern Jahre; in den beiden folgenden „Ouerrkre eUXbree'^f 
berOhmte französische Kriegshelden ohne den Marschalls-Titel, 
▼on GottlHed von Bouillon (f 1190) an, bis zum Prinzen Eugen 
Reauharnais, Vicekonig von Italien, später Herzog ron Leuch- 
tenberg (t 1824). 

Bndlich in den Hallen: „Büste» d'officiers giniraux iui§ en 
eomMtani pout la Fronet" ^ eine Anzahl lebensgrosser Marmor- 
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Standbilder, darunter der im Jahr 1848 bei den Pariser Juni- 
kämpfen gebliebene General de Rr^a. 

Die Gärten hinter dem Schloss mit einem kleinen Park und 
grossen Wasserkünsten (8. 217) und den weltberühmten beiden 
breiten Orangerietreppen, mit 1200 zum Theil sehr alten Oran- 
genbäumen besetzt, sind fast noch in demselben Zustand^ wie sie 
Le Nütre {'[ 1700), der berühmteste Gartenkünstler seiner Zeit, 
angelegt hat. ihr Umfang ist nit ht bedeutend, der grössere Tlieil 
der Anlagen kann von der Schloss - Terrasse überblickt werden. 

Der Garten enthSlt eine grosse Anzahl durch Zeit und Lufl ge- 
schwärzter Standbilder, Hermen und Vasen, th^ils NaehbUdungen 
bekannter Antiken, thefls Originale aus dem 17. Jahrhundert, 

Seine Hauptgruppen sind oben die beiden Parierrts du Nord 
uud du Midi; an den Treppen, die in den untern Garten ffihren, 
zwei grosse Wasserbehälter, rechts la Foniaim dt Diane, links 
la Fontaive chi Point du Jour^ beide mit Thiergrnppen in Erz- 
gnss von Keller (S. 94j, rechts der Kampf zweier I^öwen mit 
einem Kber und einem Wolf, links ein Bar und ein Tiger, ein 
Hirsch und ein Hund. 

Am Fuss der Stufen, die hinab führen, ist das grosse Rondel 
mit der Gruppe der *Latöna c/^ass/7i de L(itone) , die bedeu- 
tendste unter allen, von MarMj gearbeitet, eiji grosses rundes 
WasserlH'cken mit .\bstufungen von rothem Marmor, auf welchem 
Ganz- oder llalblrösche und Schildkröten, die au den unten 
genannten Sonntagen ihr Wasser auf die ihre Kinder, Apollo und 
Diana, schützende Latona ausspeien („la reine des grenouiUei" k; 
nach der Gdttersage wurden nämlich die lyrischen Bauern, welche 
der Latona an einer Quelle einen Trunk Wasser versagt hatten, 
zur Strafe in Frösche verwandelt (vergleiche Ovids Metamor- 
phosen VL V. 313—381). 

Die Standbilder und Hermen 'in der Rundung (Pourtour de 
Latone) sind die besten des ganzen Gartens: links ein Melancho- 
Ileus von La Perdrix, wunderlichster Weise dargestellt durch einen 
Mann mit einem Buch, einer Börse und einem Streifen um den Mund, 
andeutend, dass der Melanrholicus die Wissenschaft, Geld und 
Schweigen liebf. Dann Antinous, Tii^ränes, Faun, l^acchus, Fau- 
stina, Hercules-Commodu^, Franin. Jupiter und (Janymed, gegen- 
über Venus in der Muschtl. An der andern Seite der ster- 
bende Fectf^-r, der Belvedere'sche Apoll, Frania, .Mercur, Antinous, 
Silen, Venu.s Kallipygos, Tiridätes, das Feuer, die lyrische Poesie. 

Folgt nun ein schmaler langer Rasenplan (Tapis vtrt)^ an 
dessen Ende in einem grossen Wasserbecken (U Bassin d'ApoUon) 
Apollo mit den vier Sonnenrossen, von Tritonen und Delphinen 
umgeben, Bleiguss von Tuby. 

Der 4674' lange Canal, westlich, am Ende des Bassin d*Apol- 
lon, der sich in Form eines Kreuzes ausdehnt, reicht mit seinem 
nördlichen Arm fast an das Schloss Qrand-Trianon, 
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Reclits irad links in ct«n 'einfachen reg^lm&ssigen Parkanlagen 
sind nooh Terscbiedene Bassins, die ab«r nur dann Bedeutung 

^kommen y wenn die Wasser (les grandes eaiix) springen, was 
angeblich jedesmal 8—10,000 fr. kosten soll (8.221). Dies ge- 
schieht in der Regel vom Mai bis October am ersten Sonntag 
jeden Monats. Um 4 Uhr beginnen „les petites eaux" : bassin 
d'Apollon , bassin de Latone . la Salle de Bat ou des Rocaille.t, 
bosquet de la Colonnade , bosquet des DömeSy bassin d'EnceladCt 
llObilisqiie ou les Cent Tuyaxu. 

Gegen 5 Uhr beg;innen die grössten dieser Wasserkünste, an 
der Nordseite des Parterre du Nord, das bassin du Dragon ou 
L'ALUe d'eau und das bassin de Neptune. Sie schleudern ihre 
Wasserstrahlen 85' hoch aber kaum 20 Minuten lang; darum 
Ist wohlgethan, sidh I>ei Zeiten hier eininflnden, nnd einen guten 
Platz sieb zu sichern (Stnhl 50 cent.). 

Allenthalben In Paria^ in Zeitungen, an Strasseneeken» an den 
' Omnibns ist. oft schon eine Woche snvor der Tag angezeigt, an 
welchem die Wasserkünste springen. Viele Tansende begehen sich 
dann nach Versailles. Nicht selten entsteht an schonen Sonntagen 
bei der Rückfahrt ein solches Oedränge in den Hahnhöfen, dass 
gute Elbogen dazu gehören, rechtzeitig einen Platz zu finden. 
Wer (He nicht hat, thut wohl, in Versailles sein Diner einzu- 
nehmen, und die Massen zuvor sich lichten zu lassen. 

Das S. '216 genannte Schloss Grand-Trianon, 15 Min. nord- 
westlich von der Schlossterrasse von Versailles, ist ein niedliches, 
von Ludwig XIV. für Frau von Maiutenon errichtetes einstöckiges 
(iebäude, mit einer Anzahl nieist neuer (remälde und einigen 
Sculpturen, und hübscher Einrichtung (grosse Malachitvasen, von 
Kaiser Alexander dem Kaiser Napoleon 1. geschenkt), für Jemand, 
der mit seiner Zeit geizen mussy ndthigenfalls zn entbehren. Links 
im Eingangsthorweg ist ein Zimmer, in welchem man wartet, bis 
eine Anzahl Personen beisammen sind (Vz fr* Trinkgeld). 

Fetit-Trianon (Eintritt nur gegen Erlaubnisssnbein des mi- 
nistre de la maison de PEmpereur), einige 100 Schritte nordöst- 
lich, von Ludwig XV. ebenfalls für eine seiner Damen (Madame 
Dubarry) gebaut, ist noch schmuckloser und einfacher. Um so 
schöner aber sind die für Jedermann geöffneten Parkanlagen mit 
ihren prachtvollen Räumen hinter dem Schloss. Es war Lieblings- 
aufenthalt der Königin Marie Antoinette und der llerzoüin He- 
lene von Orleans. Auch die Kaiserin Marie Louise bewohnte es 
zu Zeiten. 

Zwischen beiden Schlössern ist in neuester Zeit ein „Muste 
des voitures'' angelegt, eine Sammlung von Staatscarossen von 
der ersten Kaiserzeit an bis zu den bei der Taufe (S. 110) 1856 
▼erwendeten. 

Aus Versailles fShrt, Tom CM Dortfmns, Ecke der me des 
Reservoirs nnd der me de la Paroisse, t&glich (?) Nachm. 
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fiin Omnibus (1 fr.) in 1 Stand« über Rocquencourt und Marlq 
(S. 221) nach 8i'Qtrmatn-m-Laye (S. 220> Am 1. Jiüi 1810 
überfiel von Versailles her eine üb«rlegMie franz. Truppenmacht 
unter Marschall Excelmans Äwei preuss. Hnsaten-Reffimenter (das 
heutige Brand t-ii bürg Ische (Zietensche Husaren) X" 3 und das 
Pommersche ( Bliicher«;('he Husaren) N" 5), die au! ihrem Rückzu^i 
nach St-Gerniaiii bei Uocqiienroii.rt in einen Hinterhalt gerietheii 
und zwei Drittel ihrer Maiinsrhaft verloren. Das Füsilier-Bataillon 
vom Leibregiment nahm zwischen 7 und 8 U. Abends bei Marly 
das Gefecht auf und trieb den Feind nach Versailles zurück. 
Im Schloss zu St-Germain hatte selbigen Tages, Morgens 10 U., 
Riftcher sein Hauptquartier bezogen. 

48. Saint^Cloiid und SiiTm. 

EiMenbahmn nach 6t-Cload ünd S^m« 8. 8. 196 und 199, 
Dampßooi 8. S. 36. PferdMhn plftce de la Concorde für 60 cent. 

Die Landstrasse bis Anienil ist S. 200 beschrieben. Sie ver- 
1&88t hier die Strasse von Versailles, durchschneidet die Festnngs- 
mauei und in schnurgerader Richtung die Sfidspitze des Bois de 
Bouiogne (S. 106), und erreicht hinter dem Städtchen Boulogne, 
das einen grossen Theil der schwarzen Wische von Paris reinigt 
( es hat über 400 Waschhäuser), die Seine. Gegenüber am linken 
Ufer des Flusses erheben sich allmälig ansteigend die Häuser 
des Städtchens St-Cloud mit 3000 Einwohnern und einer neuen 
Pfarrkirche im romanischen Stil. 

üben auf dem Hügel breitet sich das Schloas St-Clond aus. 
1572 von t^inem Privatmann erbaut, 1608 von T.ndwig XIV. an- 
irekanft und seinem Bruder, dem Herzog von Orlf^ans geschenkt, 
dem es 1782 l.ndwiir XVI. für seine (jemahlin Marie Antoinette 
wieder abkaufte. Heinrich III. wurde ir)89 hier im Lager von 
dem Doniinicaner-Mönch Jacques Cl(?ment ermordet. 

In den» Oransrerie-Saal hielt der Rath der FQnfliundert seine 
■Sitzungen, als am IS. Hrumaire des Jahres VIll (9. Nov. 1799) 
Bonaparte ihn durch seine Grenadiere auseinander jagte und 
einige Tage spater ('21. Hrumaire) sich zuui ersten Consul er- 
nennen Hess. Diese Erinnerungen an den Beginn seiner Macht 
mögen mit Veranlassung gewesen sein, dass er auch während 
der Kaiserzeit stets eine Vorliehe fQr St-Clond behielt. 

Am 3. Juli 1815 wurden hier die Bedingungen der zweiten 
Uebergabe von Paris unterzeichnet Dann hatte Blücher sein 
Hauptquartier im Sehloss. 

Auch Carl X, unterzeichnete hier am 25. Juli 1830 die be* 
kannten Ordonnanzen (Aufhebung der Pressl^iheit, AuAdsung 
der Kammern, Veränderung der Wahlgesetze), welche die Juli- 
RcTOlntion zur Folge hatten. 
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Jetst Ist Sfe-Cloiid wieder Sommer -Res ideas des Kaisera;^ 
68 ist (Uher nur in dessen Abwesenheit Sonntag nnd I>ODnexistag 
zugäiigiicli. Erinnerungen an Napoleon I. sind in diesem, seinem 
Liftbliiijzs-Aiifenthalt sehr wenige vorhanden. Auch an Kunst- 
werken ist das Srhloss nicht reich: *Pradier's Sappho, sein letztes 
Werk (18Ö2), in der Hin^ranpshalle , PoUtt n Hora („une heure 
de la nuit'^J in einem der Zimmer; einige ganz neue Gemälde, 
u. a. die barmherzigen Schwestern von PiU , IBAS gemalt, und 
einzelne neue Gobelins-Bilder mugen das Hedeutendste sein. 

Die Terrasse vor dem Schloss gewährt eine prachtige Aus- 
sicht, schöner noch ein Punkt |n dem ^on Le NöUre angelegten 
Paik, dem Meistmrerk dieses herfthmten GcrteaUiistlefs. 

Man iiimnit, iadem men das Sehloss Teriftsst (bergab jdensdben 
Weg, den man gekommen}» den ersten Veg rechts, duin gArade 
aus dnieb die AUee» mitten dturdi die mit MarmorbildweilLen Ton 
Adam (Seine «nd Marne) geschmfiokten Wasserkünste (la hauU 
et ia ha»se cascadt) j die im Sommer gewöhnlich am xweiten 
Sonntag jeden Monats, dann während der belebten Kirmess von 
St-Cloud, welche im Park stattfindet, in den drei letzten Sep- 
temberworhen jeden Sonntag von 4 bis f) Uhr springen, der 
grosse "Wasserstrahl links neben den Cascaden 140' hoch. 

Bei dem kleinen tMschweiher vorbei geht man an dem eiser- 
nen Geländer hin links den geptlasterten Weg, darauf rechts, 
dann, im Angesicht der Westseite des Schlosses und der Gärten, 
links den M:rnnen ansteigenden Plan hinan. 

Oben steht ein hoher schlanker Thurm, von einer auf Säulen 
ruhenden Kuppel gekrönt (la lanUme de DSmoitlihne) , Nach- 
ahmung des Denkmals des JLysikrXtes su Athen, Ton Napoleon I. 
erbavt, anf dem höchsten Punkt des Bergrückens, 25 Minuten 
auf dem genannten Wege Ton der Sehlossterrasse entfernt. Ge- 
wöhnlich findet sieh hier ein Femrohr aufgestellt. Die Aus- 
sieht ist eben so umfassend als malerisch, eine weite prächtige 
Rundsicht. Tief unten die Seine, links die BrCkke von St-Cloud, 
darfiber breit das Bois de Boulogne, unten das Städtchen Bou- 
logne, weiter der Triumphbogen, im Hintergrund der Montmartre, 
über das Häusermeer von Paris hervorragend St-Vincent de 
Paul, die Invalidenkuppel, St-Sulpice, das Pantheon, rechts die 
letzte Kuppel die Kirche des Val de Gräce, rechts von Paris das 
Dorf Issy (S. 199), oben das Fort. Gegenüber erkennt man 
jenseits Paris leicht den P^^re-Lachaise (S. 180). 

Geht man hier weiter rechts, dann links um, über die Weg- 
brücke bergab, bei der Theilung des Weges rechts, so gelangt 
man in 15 Minuten nach dem Dorf Sirres (Restaursnt au Ber- 
eeau bei Duplessis), einem der Sltesten in der Umgebung von 
Paris, und 5 Minuten weiter zu der berühmten kaiserlichen 
*'Porsellan-H anufactur (vonMorgens 11 Uhr ab su sehen), 
die sn 180 Arbeiter beschftltigty seit 100 Jahren Staats-Eigenthum. 
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Die Arbeitssäle sind dem Publicum nicht zugänglich , man 
wird nur in den Ausstellunyss/'üen umher geführt (^1 fr. Trink- 
geld), die eint' grosse Auswahl der verschiedenen Erzeugnisse 
der Fabrik enthalten , vorzugsweise bemerkenswerth die sehr 
grossen Porzellan-Cieuiälde, meist Copien berühmter Italien. Bilder. 
Die Glas -Gemälde erreichen die ebenfalls hier aufgestellten, im ., 
Jahr lb38 hierher geschenkten Münchener Arbeiten nicht. 

Das Muste cSraniique , seit dem Jahr 18Ü0 von Alexander 
Brongniart (f 1847) angelegt, besteht in einer sehr ausgedehnten 
Sammlung von Oegenslinden sur <ieBCliie)ite der Fsbrieaftioii des 
Porzellans und in Proben der verachiedeneten neueren Fabricate 
aus allen Theilen der Welt, für den Nichtkenner ermfldend. 

Das alte Schloss, in welchem sich die Fatoik befindet,' wird 
nächstens wegen Baufalligkeit veriasseh und das neue Geb&nde 
bezogen werden, welches gegeiiwBrtif näher bei dem Pont de 
Shvrts iin Bau begriffen ist. 

Eisenbahn (rive gauche) s. S. 199; die Züge berühren den 
Bahnhof von Sevres: nach Versailles allemal eine Viertelstunde 
nach voll, also z. B. IOV4 ^^^^1 tlie nach Paris eine Viertel- 
stunde vor voll, also z. B. 10^/4 Uhr, 

50. Saiat-Qermain-en-Laye. 

Bahnhof (rue 8t-Lazare, 124) und Omnibus s. S. 34. Abfahrt 
von Paris stündlich von 8V2 Lihr früh bis Ö^g ^- Abends, von 
St-Germain stündlich von 8 U. Mh bis 8 U. Abends, an Sonn- und 
Festtagen letzte Abfahrten 10 und 11 U. Abends, Fahneit 42 Min.| 
Fahrpreise wagon - 1 fr. 25 c. , diligence 1 fr. 60 e. Retour- 
billets billiger. — Ausserdem sind 2 Omnibuslinien eingerichtet, 
die eine über Nanterre, die andere fiber Bougival, letztere ganz 
hübsch und für nicht eilige Beisende empiehlenswerth. 

Der Beginn der Fahrt bis Asnihres ^ wo die Bahn nach Ver- . 
sailles sich links abzweigt, ist S. 198 beschrieben. 

Nanterre heisst die folgende Station, ein Dorf, in welchem 
die heilige (Jenovefa (St^-Gefievihje), die Schutzpatronin von Paris 
(S. 193), im J. 425 geboren sein soll. 

Schloss MaLmaisoii, von der Bahn nicht sichtbar, ^2 S*- '^^^ 
Ituedy der nächsten Station, liegt links fern im Wald, der Kaiserin 
Josephine AVohnort nach ihrer Scheidung von Napoleon (18Ü9). 
Sie starb hier am *29. Mai 1814 und wurde in der kleinen Kirche 
von Kueil begraben, wo ihr von ihren Kindern, dem ehemaligen 
Yicekönig von It^ien, Eugen Beauharnais, Herzog von Leuchten- 
berg 1824), und der ehemaligen Königin von Holland, Hor- 
tense Eugenle (f 1837), der Mutter des Kaisera Napoleon m., 
im J. 1825 ein Ton rorfettler (S. 143) gearbeitetes Penkmal er- 
richtet ist, die Kaiserin Tor einem Qebetpult knieend, mit der 
Inschrift: „A Jos^yftftie, Euglnt ef HorUwe, 18^^. Ein eben- 
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daselbst im J. 1846 errichtetes BenJunal^ ^von Bariolhü in Florenz 
gearbeitet/ ein knieendes fast ß:anz verhülltes Frauenbild, hat auf 
der Rückseite die Inschrift: la Reine Hortense le Prince Louit 
Bonaparte^^ Napoleon I. bewohnte nach der Schlacht von Water- 
loo das Schloss; erst bei Annäherunp: der Preussen von Ar^en- 
teuil lind Chatou her, am 90. .Tiini 1815, verliess er es in Civil- 
kleidern. I.a Malniaison war seit 1842 Eicenthnm der Königin 
Christine von Spanien , die es auch einige Jahre lang bewohnte, 
1861 aber an den Kaiser verkaufte. 

Bei der Weiterfahrt zeigen sich links oben am Kamm des 
bewaldeten Gebirges die Bopen der Wasserleitung, welche die 
Wasserkünste von Yersailles fS. 217^ speist. 

Per Zug fährt bei Chatou über die in zwei Arme cetheille 
Seine und erreicht den Fluss sogleich darauf nochmals hinter Le 
Vfsinet; von hier his St-Germain ziemlich bedeutende Steigung, 
die das Vorspannen einer besondern Locomotive nöthig macht. 

St-Oermain-en-Laye i>t eine stille Stadt (14,283 Kinw.), ähn- 
lichen Ursprungs wie Versailles. Auch sie verdankt ihr Entstehen 
erst dem Schloss ^ welches die Könige von Frankreich zu ver- 
schiedenen Zeiten hier aufführten. Diese grosse funfseitige finstere 
Gebäudemasse, grossentheils aus Ziegelsteinen, unmittelbar am Bahn- 
hof, war Lieblingsaufenthalt Franz I., Heinrichs II., Heinrichs IT., 
der Geburtsort Heinrichs 11., Carls IX. nnd Ludwigs XIV. 

Per letztere gab St-Germain auf (S. 2001 mid baute sich in 
Versailles an. Seitdem gerieth St-Germain in Verfall. Napoleon!, 
benutzte das Schloss zu einer Schule für GaYallerie - Offiziere. 
Sp&ter diente es als Ifflitärgefängniss , steht aber Jetzt leer and 
ist nicht zog&nglich. In der Kirche gegenüber Hegt der vertrie- 
bene Kfinig Jacob IL von England, der letzte König aus dem 
Hanse Stuart« begraben. Er hatte 12 Jahre lang bis zu seinem 
Tode (f 1701) seine Wohnung in dem Schloss. Georg IT. hat 
ihm in der Kirche ein Denkmal errichten lassen, welches die 
Königin Yictorla neuerdings herstellen Hess. 

Was St-Germain einen so grossen Reiz verleiht, ist der schöne 
Wald nnd die ^Terrtute, welche eine halbe Stande lang am öst- 
lichen Abhang der Seine -Hügel, am Saom des Waldes sich 
nördlich hinzieht, ein Spaziergang mit prächtigster Aassicht 
über das Thal des sich windenden Flusses und über die weite, 
belebte F^bene : am Fuss des Abhang?* das Dorf Le Pecq^ rechts 
Marly, die Wasserleitung (s. oben1 und Louveciennu, einst Land- 
sitz der Dllbarry (S. 217), in der Feme die Thürme von St-Denis. 
Paris selbst ist durch den Mont Valerien (S. 108) verdeckt. 

Der schöne grosse und trefflich gehaltene Wald bietet die 
schattigsten Spaziergänge. In diesem ist ein von Anna von Oester- 
reich, Gemahlin Ludwigs XUI. , errichtetes Landhaus, Us Loges 
genannt, bei welchem am ersten Sonntag im September 3 Tage 
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lang die sehr lebhafte Kiriness (la fHe des Loyes) gefeiert wird. 
Die Kiseiibahn nach Ronen (S. 307) fährt durch den Waid. (£iii8p. 
die Stunde *2 fr., Sonntag 2V2 ^ • J^weisp. 50 0. mehr). 

Die hohe gesunde Lage und dies« Spaziergange machen aus 
j^t-(iermain eine ,,vSommerrrische^ für Paris und einen bevorzugten 
Aulentlialt für Engländer. 

Am smilichen Ende der Terrasse ist ein Pavillon, angeblich 
der Geburtsort Ludwigs XIV., in welchem ein Restaurant seine 
Wirthschaft hat („*H6ttl du Pavillon Henri IV., c«/c, ylaviery r^- 
ataurant"^), mit vortreflFlicher Aussicht, 5 Min. vom Bahnhof ent- 
fernt. Billigere Restaurants in der Stadt, neben dem Bahnhof, *GalU. 

Dreimal taglich Omnibus (IV4 fr.) in 1 Stunde über Marly 
nach Yersidlles (8. 217). 

öl. Saint-Senu. 

Chemin dtfurduNord^ Bahnhof pltea Roohaix (PL, roth 10), 
stQndlieh ein Zug in 11 Minuten. Eine unlängst fertig gewordeRtt 
Bfthn (Service ckeulaht de la gare du NtJfd h la gare de VOuesl) 
führt vom NordUhnhof über St-Denis, Epinaify Engihim (S. 229) 
nach EmiorU und zurück über 8annoi9, AryenteuiL Colotnbetf 
Bois-de^Colotnbes und Asni^rea (S. 198) nach Paris (Westbahn- 
hof, place du Uam). Billets für diese ttundüahrt 1. Öi. 1 fr. 80, 
11. Cl. 1 fr. 35 c. und Iii. Cl. 1 fr.; eine ganz angenehme Fahrt, 
auf der man »ich nach Belieben in St-Denis, Enghien etc. aui- 
halten kann. 

Directe Omnibus fahren jede halbe Stunde, aus der öst- 
lich vom Montmartre gelegenen Vorstadt La Chapelle (barrihre 
St' Denis) auf der schnurgeraden Strasse in 30 Min. nach St-Denis ; 
auch aus der westlich des Montmartre gelegenen Vorstadt Lea 
Batiynolles (barricre de Clichy) über St-Ouen in 50 Min., Fahr- 
preise 80 bis 50 Cent., Correspondances (S. 33) allenthalben. 
Im Schloss zu St-Ouen unterzeichnete Ludwig XVIIl. im J. 1814 
vor seinem Einzug in Paris die Proclamation, welche dem Lande 
die Charte" versprach. Das Schloss ist 1856 von der Gräfin 
Du Cayla der Stadt Paris Teimacht, unter der Bedingung, dass 
diese Ludwig XTIII. ein Denhmal eetse. Die Stadt hat das Ter- 
m&chtniss nicht angenommen. 

In der Nihe grosse Eiskeller (f^lhres), wo das Eis dorch 
künstliche Mittel hergestellt wird, indem man, sobald die Kftlte 
eintritt, Wasser über Bleidleher rinnen lisst. 

Der Besuch des Montmartre (S. 146), des Kirchhofs am Mont- 
martre und der Abtei St>Denis lassen sich sweckmissig vereinigen, 
wenn man einen ganzen Tag daran f verwenden kann. 

Der Bahnhof zu St-Denis ist 15 Minuten von der Abtei- 
Kirche entfernt. Man folgt stets der IJauptstrasse. Die neue 
Pfarrkirche von St-Denis, im gothlscheu Stil erbaut und noch nicht 
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volleudttt, bleibt 1. liegen. Iii der Nahe des iUhuhofs einige 
- kleine Caftfs und Restaurants. 

it-Denis ist eine kleine Stadt, die jetzt an 1$,000 £inw. xiblt. 
Sie wärde aber oline ihre Abtei-Kirche kaum genannt wdrdeiii 
wie denn ohne Zweifel manches Pariser Kind die „Talm'ouses de 
St-Denis" (mürbes Gebäck nach Art der "Windbeutel, 80 ceiit. das 
Patzend) gründlicher kennt, als die Abtei -Kirche mit ihren 
Königsgrüfteii , die den Namen von St - Denis über Europa 
hinausgetragen haben. Die Kirche ist gegenwärtig in einem 
vollständigen Umbau begriffen und kann nur zum Theil be- 
sichtigt werden. Immerhin ist sie , wenn die Zeit nicht zu 
karg bemessen , als eins der schönsten Denkmäler französischer 
Gothik sehenswerth und vermöge der geschichtlichen ErinnerungeUi 
die sie wach ruft, in hohem Grade anziehend. 

Schon bald nach Beginn christlicher Zeitrechnung, um das 
J. 250, entstand hier eine Capelle über dem Grabe des auf dem 
Montmartre (inom tnartyrum) getödteten Bischofs St. Dionysius 
Areopagita (St-Denis), des Beisitzers de?? Areopags zu Athen (S. 146). 

Dagobert I., König von Austrasien und später des ganzen 
l'rankenlandes, begann um das J. 630 den Neubau einer Kirche. 
Va' ist der Stifter der Abtei ; die dankbaren Bewohner derselben, 
l^enedictiner , vergassen nie aui lü. Januar, seinem Todestage, 
ein Seelenamt zu halten. 

Von diesem ersten Bau ist keine Spur mehr vorhanden, eben 
so wenig von dem zweiten Bau, den 754 Pipin begann und sein 
Sohn Kaiser Carl der Grosse 775 vollendete. 

Suger (■[ ii61\ der berühmte Abt von St-Denia (S. 202), der 
Freund Ludwigs VI. und Ludwigs VII., der Verwalter des Reichs 
während der Pilgerfahrt des letztern nach Palästina, führte eine 
neue Kirche auf, die 1144 geweiht wurde. Kin Jahrhundert 
später zerstörte der Blitz den Thurm und einen Theil des Gebäudes. 

Der Neubau, welcher nun unter Ludwig IX., dem Heiligen, 
Yon 1234 bis 1284 statt hatte, bildet die Grundlage des heutigen 
Gtfbftndee, das in ap&teren Jahrhunderten noch maucherlei Yer- 
änderungeu eifjidiren, unter der Regierung Lonis Philipp*« aber 
ziemlieli wieder die alte Gestalt erhalten hatte. 

Die schwersten Yerletsnngen hatte die Kirche zur Zeit der 
ersten BeTOlution zu erleiden; sie diente nach einander als Tempel 
der Yernunft, Artillerie*Dep6t, GauklerhudCi Salzmagazin. Selbst 
der Name der Stadt St-Denis wurde, da die Heiligen abgeschafTt 
waren^ in Franciade verändert. Es war schon beabsichtigt, die 
den Einsturz drohenden Gewölbe einzureissen und das Geb&ude 
in einen „Marchs public", die Capellen in Boutiquen zu ver- 
wandeln. Napoleon I. befahl mittelst Decrets vom 19. Februar 
1806 die Herstellung der Abtei mid des Capitels, und schützte 
so das Gebäude vor gänzlichem Verfall. 
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D«^n nöidliclieu Thurm traf im J. 1837 ein Blitzstrahl; er 
war zur Hülftp wie<Ier anfV^^'führt, als solche pefahrdrohpiule Risse 
sich zei^^teii. dass .vorgezogen werden musste, den ganzen Thurm 
einziireissen. 

Die Vorderseite dieser gothis(dien, 344' langen, 118' l)rt'iten 
Kirche hat drei sich vertiefende Portale mit zahlreichen bild- 
lichen Darstellungen, im mittlem Portal das jüngste Gericht, auf 
den Thürpfosten die klugen und thörichteu Jungfrauen , im süd- 
lichen Portal das Martyrthum des heil. Dionysius, auf den Tiiür- 
pfosttti die Arbeiten der zwfilf Monate. Das nördliche Porta) 
gehört der Restftorationszeit an. . ' 

Im Innern der Kirche ist nur ein sehr kleiner Raum zu freier 
Bewegung gelassen; unter Leitung des »^Suisse" (Trinkg. 1 fr.) 
kann man durch einen engen Gang his in den Chor vordringeni 
erhält freilich auch sa nur einen uugeniigenden Ueberblick über 
die herrlichen Verhältnisse der Kirche nebst ihren Denkmälern. 
Seitdem durch ein Decret von 1859 die alte Grabeskirche der 
Könige Frankreichs auch zur Ruhestätte seiner Kaiser bestimmt 
worden , hat eine durchgängige Restauration des Innern begonnen. 
Man ist bemüht, dasselbe ganz im 8tyl des 13 Jahrhunderts wie- 
derherzustellen; demgemäss ward bereits der Boden der Schiffe 
auf das ursprüngliche Niveau zurückgeführt. Die Kirche ist in 
Form eines Kreuzes erbaut; ihre Gesammtlänge beträgt 332Vz'i 
Breite 114'. 

Die Glasgemälde und bunten Hläser, welche jedes Fenster 
der Kirche ausfüllen, sind fast ausschliesslich neu; die beiden 
Fensterrosen , namentlich die südliche mit dem l^tammbanm 
Christi, verdienen besondere Beachtung; oben in den Gallericn 
eine verwirrende Masse von Bildnissen, Heilige, Kirchenväter, 
Päpste, Könige und Königinnen, Aebte; in den grossen Fen- 
stern des ÖchitTs 55 grosse Figuren von Königen und Köni- 
ginnen von Chlodwig und Clotiide bis zu Philipp dem Küh- 
nen und Isabelle von Aragonien; im nördl. Querschiff Begeben- 
heiten aus den Kreuzzügen und dem Leben des h. Ludwig; im 
südl. Querschiff die Herstellung von St-Deiiis durch Napoleon, 
die Beisetzung der Leiche Ludwig^s XYllL, ein Besuch Louis 
Philippus und Wappen; im Chor die Geschichte des h. Dionysius. 
Alle sollen grossen Theils renovirt werden. 

Für den Gottesdienst ist gegenwärtig (Jan. 1867) am Seiten- 
schlfT ein Raum abgetheilt^ la Chceur d'Jiiver genannt. Das Altar- 
bintt. Martyrium des h. Dionysius, ist von Casp. de Crayer, einem 
Schüler von Rubens. Am £2ingang der Grabstein des Abts An- 
toint de la Haye [ j lonO). 

Eine übersichtliche Aufzählung der Denkmäler in der Kirche 
ist gegenwärtig, bi> zur Beendigung der Restaurationsarbeiten, 
unmöglich. .Si»* haben durchgängig den ihnen nach der Revolu- 
tion angewiesenen Platü verändert, da man bemuht war, alles 
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in den ursprünglichen Zustand zurückzuversetzen. Zu nennen sind 
das Grabmal des Königs DcLgohtrt (f 638), mit liegendem Büd 
und drei wunderlichen Reliefs , die Befreiung der Seele und deren 
Aufnahme in das Himmelreich andeutend, und das der Königin 
Nantilde (f B41), beide ohne Zweifel aus dem 13. Jahrhundert, 

Im nördlichen Schiff das hohe Grabmal Ludwig's XII. (j 1515) 
und seiner Gemahlin Anna von Bretagne, 1527 durch einen Vene- 
tianer, Peter Ponce oder Poncio verfertigt, König und Königin in 
doppelter Gestalt, in der Halle des Denkmals selbst auf einem 
Sarkophag liegend, und oben auf der Platte vor einem Betpult 
knieend. In den zierlichst omamentirten Bogen die zwölf Apostel 
sitzend. Am Sockel kleine Reliefs: Einzug Ludwig's XII. in 
Mailand (9. Octob6r 1499} ; Uebergang über die Genneser Gebirge 
(April 1607); siegreiche S^laeht von „Aignadel'' (Agnadello, 
anfem Lodi) ftb«r die Tenetf aaer (14. 1509); UntenreiAing 
der yenetianer. 

Daneben das Grabmal BehtrM'i IL (f 1599) und seiner Ge- 
mahlin Caikarina von MtdUis (t 1588), in ihnlicher Anordnung, 
TOn Gennain Pilon gearbeitet, die Reliefs Glaube, Hofihnng, Liebe 
und gute Werke darstellend. 

Im südlichen Schiff das Grabmal Fram L (f 1547) nnd seiner 
GemahUn Claudia (f 1524), das bedeutendste dieser drei Denk- 
mäler ans dem 16. Jahrb., von verschiedenen Pariser Kfinstlem 
damaliger Zeit, nach Zeichnongen Ton Delonne angefertigt, mit 
jtahlreichen Reliefs, einzelne Momente ans den Schlachten von Mar 
rignano (13. nnd 14. Oct. 1515) nnd TOn Gtfrisoles (14. April 
15U) darstellend. 

Femer das Grabbild eines der tapfersten Helden in den Kriegen 
Frankreichs gegen die EAglinder, der Blmne der franzdsischen 
• Bitterschaft, j^nobU komme Mesiire Bertrand du OueacUn^ comte de 
Longueville et ConneitabU de France'^ (f 1380). Im linken Auge 
ist der Lanzenstich angedeutet, den der Conn^table in einer 
Schlacht erhielt. Das Denkmal hat nnr geschichtliche Bedeutung. 
Von seinem Kriegsgefahrten nnd Nachbarn in dieser Capelle, dem 
Conn^table Lotda de Sancerre (f 1402) berichtet ein altes Buch, 
das? er vor jeder Schlacht seine Krieger ermahnt habe: „Enffans 
gaiynies bei et verd/s hd^ cest h dire que en quelque CBtat que ung 
komme se trouve^ il doit ioujours faire aon honneur". 

In der angrenzenden Sacristei zehn Oelbilder neuerer Maler, 
Gegenstände aus der Geschichte der Abtei: Monsiau, Krönung 
der Maria von Medicis ; *GroSj Carl V. und Franz I. besuchen die 
Abtei; M(njaud, Tod Ludwig's VI.; Gu^in, Philipp III. über^ 
reicht der Abtei die Reliquien des heil. Ludwig: Barbier y der 
h. Ludwig empfangt die Oriflamme (das geheiligte Banner Frank- 
reichs, welches in dieser Kirche aufbewahrt wurde); Londorf, der 
h. Ludwig stellt die Grfifle her; Meynier, Carl der Giosse hei 

Bsdeker s Paria. 6. Aufl. i5 
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Einweihung der Kirche; Garnier, Beisetzung der Leiche des Kö- 
nigs Dagobert; Momiau, Predigt des h. Dionysius; Heim, Auf- 
findung der Asche der Könige im J. 1817 (S. 227). Auf Ver- 
langen wird ausserdem der Schatz der Kirche, aus kostbaren 
Messgeräthen bestehend, gezeigt. Die Rüstung, welche für die- 
jenige der Jungfrau von Orleans (Jeanne d'ArcJ ausgegeben wird, 
Ist zweifelhaft. 

Am HoduiUar fand den 1. April 1810 die TxAUung Napoleon'e L 
mit der Erzherzogin Marie Louise etatt Fast auf derselben Stelle 
trat am 25. Juli 1593 Heinrich lY. zum Katholieismos über. 

Die vier Steinplatten vor dem erhöhten Chor bezeiohnen den 
Eingang znr Crypta oder Gmftkirche, welchen der jetzige Kaiser 
hat herstellen lassen. Die Geschichte der Crypta ist eine sehr 
wechselvolle. Die Grabgewölbe, welche seit Dagobert ("f 638) 
der französischen Königsfamilie als Gruft gedient hatten, erstreck- 
ten sich nur bis zur Westseite der Crypta. Als nach dem Tode 
der Infantin Maria Theresia (f 1683), Gemahlin Lndwig's XIV., 
dt r Raum ausgefüllt war, befahl der König eine Erweiterung, die 
Erbauung einer Gruft für die Rourbonen. Diese wurde durch 
einen Einbau in die Crypta bewerkstelligt. 

Erst wenige Glieder dieses Stammes waren hier beigesetzt, 
als die Revolution ausbrach.. ,,La main puissante de la RtpubLii{ue 
doit effaccr impitoyahlemtnt ces epitaphes süperbes et demolir ces 
mausolets qui rappeleraient des rois Vejfrayant souvenir" , sagte 
Barrhre am 31. Juli 1793 in seinem Bericht an den Convent, und 
dieser beschloss hierauf die Zerstörung der Königsgräber. In 
den Erwägungen fülirt der Convent an, dass die Nation Geschütz 
und Munition gebrauche, und dass daher hienu das an den Sir* 
gen befindliche Metall zu verwenden seL 

Am 12. October wurde mit der Gruft der Bourbonen der An<* 
fang gemacht, in wunderbarer gStÜieher Fügung an demseiben 
Tage, an welchen 100 Jahre fjrüher der Erbauer dieser Gruft, 
Ludwig XrV., die Kaisergräber zu Speier hatte zerstören lassen, 
und zwar beidemal unter der Leitung gleichnamiger Männer, 1693 
des französischen Intendanten HenU^ 1793 des Volksrepräsentanten 
Heni%. f^Mercredi U 16 octobre h onze heures du matin, dans le 
moment oüla reine Marie-' Antoinette d^Autriche, femme de Louis XVI. . 
eut la tete tranchie , on enleva le cercueil de Louis XV., mort le 
10 mai 1774"., berichtet ein Augenzeuge. Um rascher das Werk 
vollenden zu können , war durch die Mauer der Crypta ein Loch 
gebrochen. Zwei grosse halb mit Kalk gefüllte Gruben {^,,foss€9 
communes'\ S. 130) nahmen hier die Asche, Gebeine und theil- 
weise halbverwesten Leichen der seit länger als einem Jahrtausend 
beigesetzten Königsgeschlechter und einzelner grosser Männer, 
.Bertrand du Guesclin, Turenne u. a. auf. 

Am 25. Oct. („4 (ftimoire an war die Arbeit vollendet. 
Man begnügte sich aber damit nicht. Der genannte Berichter- 
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«tetler erzählt weiter: „Quelqties joura aprhs, Us ouvriers avee le 
'tommissaire aux plombs onl ^ti au couvent des Carmilites faire 
i'extraction du cercueil de Madame Louise de France., fiUe de 
.Louh XV, morte le 23 die. 1787, ägie de 50 ans et environ six moi8. 
Iis l'ont apporti dans le cimetihre et le corps a ete depost dans la 
fo&se commune; il itait tout entier , mais en pleine putrifaction f 
•ics habits de Carmilite itaient trls-hien constrves.*' 

Napoleon I. bestimmte, nach Herstellung der Abtei, durch 
Decret v. 20. Febr. 1806 die Königsgruft für sich und seine Nach- 
folger. Er liess den 1793 eröffneten Eingang in die Crypta erweitern. 

Eine neue Staats-Umwälzung verschloss ihm die Oruft. Nor 
•einer seines Qeeehleehte war hier beigesetst worden, ein BLnabe. 
Napoleon CM, der Sohn seines Braders L<rai8. Der Sarg wurde 
^8piter nach St-LeUf unweit Senlis, gebracht und hier nebst den 
Ütesten des 178d sn MontpelUer' gestorbenen Vaters des Kaisers 
Napoleon CMo Buofia|Nirfe, in der von Napoleon m. sehr 
-verschönerten und mit einem Denkmal seiner Matter HorUme 
<t 1837, S. 220) geschmückten PfarriLirche begraboi. 

Ludwig X7JJL Hess Im J. 1817 die Asche seiner Torfahren 
ans den Resses con^mones'' wieder in die Grypte bringen, auch 
<da8 Gebein des 1793 enthaupteten Königspaars von dem Kirchhof 

•der Madeleine (S. 56), wo die Leichen desselben beerdigt waren. 
Er seihst (f 1821) und der am 13. Februar 1820 ermordete Her- 
zog von Berry (S. 116) sind, nebst einigen Kindern, die einzigen 
Bourbonen, welche nach der Restauration sich angereiht haben. 
•Carl X. ist bekanntlich 1836 zu Görz (Oesterreich) gestorben und 
begraben. Louis Philipp hatte das alte Schloss Dreux zu seiner 
•Familiengruft bestinoimt, ist aber zu Weybridge bei Ciaremont in 
England beigesetzt, wo er am 26. August 1850 starb. 

Napoleon IIL hat den Plan seines grossen Vorfahren wieder 
aufgenommen und durch Decret vom Januar 1859 die Ruhestätte 
•der französischen Kaiser hierher verlegt. In Folge dessen fand 
•ein vollständiger Umbau der Crypta statt; die früher hier befind- 
lichen Denkmäler wurden entfernt und zum Theil in der oberen 
Kirche aufgestellt. Bis auf weiteres bleibt die Crypta dem Pub- 
likum unzugänglich. 

Als im J. 1817 die Abtei wieder in ihre alten Rechte eingesetzt wurde, 
befehl Ladwig XVIII. gleichzeitig, dass auch Alle«, was 1793 an Denk- 
mälern gerettet nnd inzwischen nebst einer grossen Anzahl anderer auis 
■ anderen Kirohen im Mus^e des Petits Augustina (Ecole des Beaux-Arts 
8. 179) atifgeitellt war, nach St-Denis tnrflckgebradit würde. 

Man stieg früher im nördlichen Seitenschiflf anf Stufen in die Crypta 
hinab. Die zahlreichen GruMguren und wenigen Denkmäler, keines 
über das 13. Jahrhundert hinantreichend , sind eo «iemlich nach der 
Zeitfolge geordnet. 

Die vier ersten Hallen enthielten die (32) Denkmäler der Merovinger 
and CaroUnger^fon. Chlodwig dem Grossen (Clovis, Ludwig), dem König 
.4er Saliaehen Franken (f 51 1), bis Carlmann (f 771), dem König von 
Austrasien. (Carl der Grosse ist ahf «einen Wunsch nicht hier, sondern 
SVK Aachen beerdigt, s. S. 238.) 

lo* 
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Dann folgten die Capetinger (34), von Hugo Capet (f 996) bU Carl IV» 
(t 1899). In WSht de« Grabbfldes von fiugo Capet stellen an gaa» 
dnnkeln (hieii einige 8irge mit den 1817 wii^dier ansgegrabenen Hefte» 

(6. 237). 

Im ersten Halbnittd die *8arkophage sweier junger Prinzen, Philipp, 
Bruder des heil. Ludwig, und Ludwig, Sohn des heil. Ludwig, beide in 
der ersten Hälfte des 13. Jahrh. gestorben, von allen bisherigen Denk- 
mälern die ersten gleichzeitigen, früher in der Abtei Koyaumont. Daneben 
Bwei gleichzeitige, in Oold und Farben ausgeführte Denksteine, an den 
8ieg des Königs Philipp August über den Deatscben Kaiser Otto IV. bei 
Bouvines in Flandern (1215) erinnernd. 

An die Stelle, wo 1703 das Loeb gebroeben war, dnreb welebes damals- 
die Särge aus der Gruft ans Tageslicht gebracht wurden (8. 226), hatte 
Xapoleon I. den neuen Einpang in die Gruft verlegt. Ludwig XVUI. liess 
ihn wieder zumauern und eine Sühn-Capelle (chapelle expiatoire) daraus 
maeben, farbig ausgemalt, mit vier schwarzen Marmortafeln, welche die 
T^amen aller hier beerdigten Glieder der Königsfamilien, der Aebtc und 
sonstigen berühmten Personen enthalten. Gegenüber ist der Eingang des 
▼on Ludwig XIV. erbanten Grabgewölbes (8. 996). 

Das Haus Valois begann in der folgenden Capelle mit Philippp VI. 
(t 1350) und endigt mit dem lf)89 von dem Dominicaner Jacques Clement 
ermordeten Heinrich III. (S. 218). Es zählte hier 47 Denkmäler, unter 
welchen das aebönste, in der letzten Capelle, das des *Herzogs Ludwig 
von Orleans, zweiten 8ohns Carlas V. (f iSSO) und seiner Gemahlin Valen- 
tine Herxogin von Mailand (ß. 160), Anfang des 16. Jahrhunderts von 
italieniseben Künstlern im Renaissancestil gearbeitet, einer Marmor- 
▼ase das Herz Franz I. (f 1547), 

Das Haus Bourbon^ mit dem von Ravaillac 1610 ermordeten, am 25. Juli 
1593 in dieser Kirche zum Katholicismus übergetretenen Heinrich IV. be- 
ginnend, endigt mit Ludwig XVIII. ; es hat 15 Denkmäler, in den Hallen 
des südlichen Ausgangs aus der Crypta aufgestellt, meist aus den ver- 
schiedensten Thailen anderer Denkmäler ohne besonderes Geschick zu- 
sammen geaetst, oder, wie die knieenden Standbilder Lndwig^s XVI. und 
seiner Gemahlin, für andere Standorte hrstiinmt, ohenso die Qmppen der 
Denkmäler des Herzogs von Berry und Ludwig s XVIII. 

Unter dem südlichen Eingangs-Portal ist die Thür zum Thurm» 
Man steigt auf 239 Stufen bis zur Gallerte und hat hier eine- 
prächtige *Rundsicht, nördlich am Berge der starke Thurm von 
Montmorency (S. 229), südöstlich das Dorf Aubervillers-les-Vertus 
mit dem Fort, daneben der in der Nähe in die Seine mündende 
Canal von St -Denis, welcher mit dem Bassin de la Villette und 
durch dieses einerseits mit dem Canal de l'Ourcq, anderseits mit 
dem Canal St-Martin in Verbindung steht; letzterer geht unterhalb 
des Pont d'Austerlitz von der Seine ab und vermeidet so für die 
Schifffahrt die grosse Krümmung der Seine und die lästige Fahrt 
durch Paris. Im Süden erstreckt sich die Aussicht auf Paris; Pan- 
theon, Montmartre, Invaliden-Dom, Are de l*EtoUe treten besonders 
bervor. SadwestUcb im Tordergnmd liegt das DoifSt-Onen (8.222), 
dar&ber binans der befestige Mont Valerien (ß, 198). 

Die weitläufigen Gebäude, welche an die Abteikirche grenzen, 
lless Ludwig XV. an der Stelle des alten Klostera anffDhren. 

Nach 1815 wurde das Erziehungshaus für Töchter oder 
Schwestern von Mitgliedern der Ehrenlegion, welches Napoleon I. 
bald naeh Stiftung des Ordens (17. Mai 1801) im Scbloaa m 
Scoven, 2 St ndrdlicb tod St-Denls, gegründet batte, hieber Te^ 
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iegt. £s hat diese BestirnnraBg behalten (Maison ImpfricUe d*Edw 
cation de la Ugion d'Honneur), Die Zahl der Zöglinge über- 
steigt 500; sie bleiben meist bis zum 18. Jahr im Hause und 
gemessen eine sehr sorgfältige Erziehung. Ihre Kleidung ist 
•übereinstimmend schwarz, die Ordnung eine mehr militärische. 
Erlanbniss zum Eintritt für Fremde erthellt nur zu Paria der 
'Orosskanzler der Ehrenlegion, rue de Lille 64. 

Enghien-les-Bains, ein kleines Schwefelbad mit Park und See, 
«rreicht der Zug der Nordbahn von St-Denis in 12 Min. Es wird 
^on Parisern an Sonn- und Festtagen sehr viel besucht und hat 
recht anmuthige Anlagen. 

Auf der Höhe rechts liegt in einem Walde von Obstbäumen 
Jiontmorencj, ebenfalls ein Landaufenthalt der Pariser. Es ist in 
-weitem Kreisen durch ein kleines Haus bekannt, „V Ermitage de 
J^eanr*Jaeques B<>u8$eau*'f welches Roiuseaii von 1756 bis 1758 
bewohnte und Mer seine IhwelU HMtie schrieb ; es war Mher 
^ine Einsiedelei» welehe die Gxifin d'Epinay lOr ihren Freund 
-wohnlich einrichten liess, um Ihn Ton der Rfickkehr nach Genf 
«bznhalten. ^DU Brmitege worde durch die BcToIution National- 
Eigenthum una gehdrte kurce Zeit Bobespierre^ der hier auch drei 
Tage vor seiner Enthauptung (28. Juli 1794) eine Nacht zu- 
"brachte. Durch Ankauf gelangte 1798 der Componist Gretry in 
«den Besits der Ermitage. Er starb hier 1818. Sein Herz war 
unter einem Büsten-Denkmal im Garten beigesetzt, musste aber, 
in Folge eines Processes, der Stadt Luttioh, Gr^try's Geburtsort, 
verabfolgt werden. Darauf bezieht sich die Inschrift: Gretry. ton 
genie est partout, mais ton cotMt vietX gu'ict. hu hiigou n'tn ovX 
crUevi que la pouss'ilre. 

Der jetzige Eigenthümer, der den Besuch ungern sieht und 
wohl auch ganz verweigert, hat die Ermitage verändert und einen 
neuen Flügel angebaut. Von Rousseau'schen Erinnerungen ist 
nichts mehr darin. Der Garten hat aber noch die frühere Ge- 
stalt. Auf einem Stein ist zu lesen: „Ici J. J. Rousseau aimait ä 
se npo9er''. Er soll den Lorbeerbaum in der Nähe gepflanzt haben. 

Montmorency steht mit der Station ^i^en-les-Bains durch 
•einen Omnibus in Yerbindung, Fahrpr. 50 cent, Fahrzeit 20 Min. 

52. Fontainebleati. 

Elsenbahnfahrt (chemin de fer de Lyon) von 2 Stunden, sechs 
Züge täglich, Fahrpreise 6 fr. 10, 4 fr. 95 oder 3 fr. 35 cent., 
Tageskarten für Hin- und Rückfahrt fhillets draller et de retour) 
billiger. Bahnhof (Plan, blau 12) am Boulevard Matas (S. 35), 
am rechten üfer der äelne, an der Ostspitze von Paris, in der 
Nähe des Pont d'Austerlitz. Special- Omnibus fahren von den 
S. 35 genannten Punkten, meist eine halbe Stunde vor Abfahrt 
-der Züge, ab und kommen nach 15 bis 30 Min. im Bahnhof an. 
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Wer nur einen Tag für Fontainebleau zu verwenden bat, richtet 
sich zweckmässig so ein: mit dem ersten Zug (der Aussicht wegeft 
den Platz links nehmen) aus Paris in 2 St. nach Fontainebleau. 
Schloss und Garten nehmen eine gute Stunde in Anspruch, Spt— 
ziergang oder Fahrt nach den Gorges de Franchard 2 bis 3 St.,. 
Fort de TEmpereur 1 Stunde. Man behält dann ausreichende 
Zelt, um in einem der Gasthöfe zu speisen, wo man sein ^Diner 
ä 4 ou 5 fr. par tete" vorher bestellt. 

Alsbald nach der Abfahrt von Paris überschreitet bei Station 
Charenion (auf dem Hügel links das Irrenhaus, S. 153) der Zug 
die Mamef welche hier in die Seine eich ergiestt. Gharenton ge- 
genfiher, am linken Ufer der Marne, liegt Alföri vdi der TMexars- 
neischnle (Stat). Beeilte nnd links die Forts Jvry nnd daren^ 
Ion, welche den Lauf der Seine hier beheizschen. 

VUleneune'St'Oeorgei liegt links an der dritten Station sehr 
hfibsch in einem Wald, am Abhang eines Hügels, ein nicht un- 
ansehnlicher Ort, mit einer Hängebrücke über die Seine. 

Nun folgt ein reizendes weites grünes Thal mit Mühlen, Land- 
hlusem nnd parkartigen Anlagen, von der Ihres bewässert, einem 
kleinen sehr tiefen (10 bis 12') Flnss, dessen Vtn mit Weidei^ 
und Pappeln bepflanzt sind. 

Mont(f€fon vierte, Brunoy fünfte Station. Zahllose Landhäuser 
beleben den IIü^mIzhc: links und die Ebene. Brunoy dehnt sich 
weit in anmuthigen Baumpflanzungen aus und wird fast ausschliess- 
lich von Pariser Rentiers bewohnt. 

Vor Brunoy fährt der Zug über die Yeres, hinter Brunoy über 
einen Viaduct, von welchem eine vortreffliche Aussicht. 

Die Bahn verlässt nun das Thal der Y5res, die Gegend wird 
flach. Station Comht^'VilUt Lieusainty Ceason. 

Srst hei der alten, schon den Rdmem (MMaUan oder Jfeto» 
dunum) bekannten Stadt Melim (Bötet de JfSnmeeJy die TOm Fluss 
an dem Hügel sehr malerisch sich empor zieht, Hauptort de» 
Departement de Seine-et-Mame (11,000 Einwohner), mit der im 
10. Jahrh. erhauten Kirche Notre-Dame und einem neuen go^« 
Rathhaus, erreicht die Bahn die Seine wieder und Überschreitet 
sie auf einer stattlichen Brücke aus Eisenguss in drei Bogen^ 
Jeder von 125' Spannung. 

Noch einige hübsche Blicke auf das Seine-Thal ; dann erreicht 
der Zug den Wald von Fontainebleau. Bois-U-RoL letzte Station. 

Der Bahnhof von Fontainebleau ist 25 Min. vom Schloss ent-^ 
fernt. Die Stadt Fontainebleau (^Hötel de Londres, Aigle Noir, 
Hotel de France , Kaflfehaus neben dem Aigle Noir), ähnlichen 
IJrsprunsrs wie Versailles (8.200), ist ein stiller Ort mit breiten 
langen säubern Strassen, kleinen Häusern und 10,500 Einwohnern.. 

Auf der Place du Palais de Justice ist dem von hier gebür- 
tigen General Damesme im J. 1851 ein Standbild errichtet. Eine- 
iBiurgentenkugel traf ihn in den Junikämpfen des Jahres 1848* 
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in der Nähe des Pantheons (S. 164), als er an der Spitze der 
Mobilgarde im Begiifif war, die Fahne von einer Barricade herab 
zn reissen, wie dies das £rzbild andeutet. Es ist vielleicht der 
einzige Gegenstand in der Stadt, der die Aufmerksamkeit des 
Fremden in Anspruch nehmen kann. 




A. Place de TEtape aux vina. 

B. Place du grand Marchd. 

C. Pla9e du Palais de Justice. 

D. Place d'Armes. 

E. Place aux charbons. 

F. Place de Ferrare. 

1. Soufl- Pr^fecture. 

2. Hotel de Ville. 

3. Poste. 

4. Grand Quartier de Cavalerie. 

5. La Charite. 



6. Poste aux Chevaux. 

7. Manutention. 

8. Magasios ä Fourrages. 

9. Cour du Cheval Blanc ou des 
Adieux. 

10. Cour de la Fontaine. 

11. Jardin de rOrangerie. 

12. Cour Ovale ou du Uonjon. 

13. Cour des Princes. 

14. Cour de Henri IV ou des Cuisines. 

15. Pavillon de TEtang. 
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Diese richtet sich um so mehr dem *Schlo8s (täglich in 
Abwesenheit des Kaisers zu sehen) zu, welches die Westseite 
der Stadt abschliesst, einer ansehnlichen Gebäudemasse mit fünf 
Höfen, la Cour du Cheval Blanc^ la Cour de la Fontaine, la 
Cour Ovale oder du Donjon ^ la Cour des Fri$M$ und la Caw 
des Cuisines oder de Henri IV. 

DtT Eingangshof, la Cour du Cheval Blanc^ der grosste, west- 
liche ilof, an 480' lang, 320' breit, durch ein Gitter gegen die 
Strasse und die Place de Ferrare abgeschlossen, hat seinen Namen 
▼on einem Gypsbild, welches ehemals in der Mitte aufgestellt 
war. Seitdem am 20. April 1814 Napoleon nach seiner Thron- 
entsagong, in Begleitung der Generale Pio«ot «ad Bertraad, toa 
den GrenadierMi seiner alten Gaide und Uiren ndungekxSnten 
Adlern hier Abschied nahm, heisst er auch la Cour du Adieu», 
Am 20. März 1816 hielt der Kaiser nach seiner Bficttdir ^n 
Elba in demselben Hofe nnd fiber dieselben Grenadiere Heerschan 
und marschirte mit ihnen nach Paris. 

Das Schloss soll seine erste Entst^ung als feste Burg schon 
Ludwig VII., um 1162, verdanken. Die Gebäude aber, wie sie 
heute bestehen, sind fast ausschliesslich unter Franz I. (f 1547) 
von französischen im Verein mit italienischen Künstlern auf- 
geführt. Nach ihm war es besonders Heinrich IV. (f 1610), 
welcher neue Theile zufügte. Dann ruhte es, bis Napoleon I. es 
zu seinem bevorzugten Aufenthaltsort machte. Zur Zeit der Re- 
stanration ;ierieth es in Verfall. Auch hier trat dann Louis Phi- 
lipp schützend, erhaltend und herstellend ein. 

Von ges< hichtlichen Erinnerungen , die an seinen Mauern 
haften, ist ausser den bei den betreffenden Oertlichkeiten er- 
wähnten Ereignissen (Napoleon's I. Thronentsagung und Abschied 
von seinen Garden^ Pius VII. Gefangenschaft, Aufenthalt der Kö- 
nigin Christine von Schweden nnd MOBaldesdii*s Ermordang) 
noch einiges nachzutragen: am 4. Jnni 1602 liess Hekwieh IV* 
hier seinen Freund nnd WaffengelShrten,* den Marschau Bkron 
verhaften nnd vier Wochen sptter in der Bastille enthaupten; 
Ludwig XIV, unteneichnete im J. 1685 hier den Widerruf dos 
Edicts von •Nantes, durch welches Heinrich lY. im J. 1598 den 
Protestanten Religionsfreiheit gewahrt hatte; im J. 1808 sass der 
von Napoleon I. entthronte König Carl IV. von Spanien 24 Tage 
lang hier gefangen; am 16. Decbr. 1809 hatte hier die Scheidung 
Napoleon's I. von seiner ersten Gemahlin Josephine statt (S. 220). 

Der Eintritt in das Schloss ist unter der Treppe, nach ihrer 
Hufeisen-Form l'Escalier du Fer-h-Cheval genannt, an der Ost- 
spite. der Cour du Cheval Blanc. Dieser mittlere Flügel heisst 
it Pavillon des Peinturcs. Louis Philipp liess hier die Büste 
Franz I. aufstellen. 

Ein Diener (1 fr. Trinkg.) nimmt hier die Fremden in Empfang 
und führt sie durch eine lange Keihe znm Theü prächtiger Ge- 
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mäclier, die aber an kflnstleriacher Aussdmiückung wenig bieten. 
Die Namen derselben aUe hte aufzuführen, würde sehr überflftsalg 
«•in, auf einzelnes Bemerkenswerthe aber sei aufmerksam gemacht. 

Die OaUrie des Aasiettes hat ihren Namen von den gemalten 
Porzeilantellem, die in das Getäfel der Wände eingelassen sind. 

Die Appartements des Reines Mhres wurden einst von Catharina 
üfedicis (f 1588), Mutter dreier Könige, Franz II., Carls IX. und 
Heinrichs III., und von Anna von Oesterreich (f 1666), Mutter Lud- 
wigs XIV., bewohnt. Papst Pius VII. hatte sie während seiner 
■Oefan^enscbaft (vom Juni 1812 bis 24. Januar 1814) inne. Unter 
Louis Philipp sind sie für den Herzog von Orleans und seine 
^Gemahlin neu eingerichtet worden. Die Gemälde sind von Vien^ 
-Coypelj Mignmd ü. e. 'franz. Malern, die Tapeten QobeUna. 

DU 0aMe 4e mnmpoU 200^ lang, brait, enthilt 14 
gmee Blldev ¥Oii Boeee, ayegevlielie und mytliologlsehe Hinde«- 
tunfen aief d^ Leben und *dle Abenteuer Fnaz I., dazwischen 
a^tofSiy Kaijutlden, I^hien, üedeilloni. Die gellfigelten Sale- 
«ender «nd der NaaMmning Ftim I. wiedeiMen sich häufig. 

In der SaJtl$ de VpMUMon .unterzeichnete Napoleon I. am 6. April 
1814 die Thronentsagung. Der Tisch, auf welchem dies geschah, 
wild gezeigt. Auch das anstossende Schlafgemach ist nnyeiändert. 

In der 8alU du Tröne ist u. a. die Tafel, an welcher die 
Marschälle von Frankreich als solche den Eidschwnr leisteten. • 

Die Galerie de Diane ist ein 320' langer Gang, unter Hein- 
rich IV. erbaut, von Napoleon I. und Ludwig XVIII. neu her- 
gestellt, mit Bildern aus jener Zeit, meist mythologische Dar- 
stellungen aus der Geschichte der Diana und des Apollo. 

(Unter der Galerie de Diane sind die nur mit besonderer 
lErlaubniss zugänglichen Petits Appartements ^ früher „Qalerie des 
Cerfs"^ in welcher Christina von Schweden, die nach ihrer Thron- 
entsagung (1654) als Gast am französischen Hofe lebte und im 
Schloss von Fontainebleaa wohnte, am 15. October 1657 ihren 
ObenteUmelstery den itellMileehen Grafen ifonoideiefU sns Blfer- 
•aeht nndBeehe hüuiehten Hess, naehdsm sie znioer ein Sehein- 
gerieht tber ihn gehslten nnd Ihm einen OMehtrailer bestellt hstte. 
Lndwig Xiy. begnügte sich damit, Ihr sein MIssflillen Über die- 
een Mmd sn eikennen sa geben, sie blieb eber noch swei Jehre 
lang in FentalnMean« Eine Marmorplatte im Fussboden der 
Ideinen Kirche sn Aeofi» Dorf an der Ostseite der Umfassungs- 
mauer des Schlossparks , vom Schloss etwa 20 Minuten entfernt, 
liat die Inschrift: „Ici fut inhumi^ U 16 oetobre 1667 ^ h 6 heufCM 
du soiry U eorp» de Monaldeschi, mis h mori dan$ la gaUrU de$ 
ikffSy (1 4 heures et demie du meme jour".^ 

Die Qalerie de Henri 11.^ ein 95' langer, 32' breiter Ballsaal 
(Salle de Baljy von Franz I. neu aufgeführt, von Heinrich U. für 
«eine Geliebte Diana von Poitiers (S. 312) aufs Prächtigste mit 
Täfelwerk und Gemälden aasgesclimückt, ist unter Louis Philipp 
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neu und gut hergestellt. Der Halbmond, das Wappen der Diana 
von Poitiers, ihr Anfangsbuchstabe X), mit dem H Heinrichs II. 
Terschlungen, begegnet in den reichen Verzierungen dem Auge häufig. 

Die Bilder, ausschliesslich mytholog. Gegenstände, ursprünglich 
von Primaticcio u. seinem Schüler Niccolo del Abbäte gemait, mögen 
durch ihre Herstellung von Alaux bei dieser Gelegenheit*manchen 
neuen Pinsels.trich bekommen haben. Der mit Lilien übersäete Mar- 
mor-Kamin, vom Bildhauer UondeUt gearbeitet, wird sehr bewundert. 

Die Olasbilder in d«r Gapelle St^SfjUiumin sind nacli Zeich- 
nungen der PifiiMMlii Ifiifo ton Otltea (8. 104) m S^mi 
«usgefOkrt An dem Alter lee P^st JPIttf VII. wlkr^nd seiner 
Oefengensehelt (8/ 232) gewö^eli Mees«. 

In dem ensteeeenden Seel, la Gakri§ dm Co l ow i i e» , im Vm- 
feng der Galerie de Henri IL lOinlicli, murde am 30. Mai 1887 
die Tranung des Herzogs von Orüaiie mit der Prinneaein 'BtUMm 
TOn Mecklenburg -Schwerin nach protest. Ritus vollzogen. Die 
katb. Trauung hatte in der Chapelle de la Triniti statt, deiaeibeay 
in welcher 1725 auch Ludwig XY. mit Maria Lesczinska ton 
Polen getraut, und am 20. April 1810 Napoleon III. getauft ist. 

Die Porte doree aus der Zeit Franz I., wie die hin und wieder 
angebrachten Salamander schon andeuten , ein prächtiges Portal 
mit aufgefrischten Fresken, führt von der Cour Ovale oder Cour 
du DonJOTiy dem ältesten dieser Schlosshöfe, 220' lang, 95' breit, 
durch seine Renaissance - Architeptur besonders bemerkenswertb, 
nach der Allee de Maintenon. 

Der „Jardin anglais** hinter dem Schloss ist eines Besuche» 
* Werth. Der Teich (Etang) nährt eine Schaar der grössten Karp« 
fen, bemooste Häupter, die sich mit dem Erhaschen grosser Brod- 
brocken ergdtcUclL abmüben, wosu vermittelst elni^r eenClmeft 
stets Gelegenheit geboten ist. Die Tranben (0tttedel» ChamU» 
dt JFVmlatoi^Ieau) , welche hier an langen Bahmen ^IWtttet iu 
Soi) gezogen werden, sind Tortrefflich. 

Der hohe ÜMUk an der Sfidwestipitie des kleinen nmzäun- 
ten Gehdlses hinter Schloss und Garten, zugleich an der S4d- 
westspitze der Stadt, schon im Wald, auf einem Kreuzweg y er- 
innert an den wilden Jäger, der hier Heinrich lY. kürz vor 
seiner Ermordung durch Ravaillac (1610) erschienen sein soll. 

Der '^Wald von Fontaineblean ( Fortt de FontainebUaxü bildet 
seit Jahrhunderten das Jagdrevier der Beherrscher Frankreichs. 
Häufig begegnet man ganzen Rudeln "von Hirschen und Rehen; 
Fasanen sind gleichfalls sehr zahlreich. Der Wald wird mit Sorg- 
falt gepflegt und heisst nicht mit Unrecht der schönste Frank- 
reichs. Sein Umfang beträgt 20 Stunden, seine Oberfläche um- 
fasst 17,000 Hectaren (6(3,000 MorgenJ. ]^ ach allen Richtungen 
ist er von Wegen durchschnitten. 

Die beste Uebersicht gewährt die vortreffliche Carte iojtogra^ 
phiqvt dt la fo¥H ei da mvWcnt dt FoniairUbUaxi Ton Dtntcowrt 
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(1 : 100»000), wel€lie nebst Text ffir 2 fr. am Eingang des 
Schlosses in der Vorhalle des Escalier da Fer-ii-CheTal (S. 232) 
verkauft wird. "Wer alle die verschiedenen schönen Pnnkte 
schnell und ohne viele Mühe hesuchen will, nimmt einen Führer 
(^Condueteury für den Tag etwa 5 fr.) oder einen Wagen (u. a. rue 
de France 49 und 59). Zweisp. für den Tag 12 fr., die Stunde 
2 fr. Auch Maulthiere und Esel zu haben. Dem mit einigem 
Ortssinn und der Denecourt'schen Karte ausgerüsteten Wanderer 
wird es indessen nicht schwer fallen, auch ohne Führer überall 
den richtigen Weg zu treffen, um so mehr, als an allen Kreuz- 
wegen Wegweiser zu finden sind. Zur sicheren Orientirung be-- 
merken wir noch, dass die blauen Zeichen und Ziffern an Fei«» 
aen «ad Btmnen Iwsonden meleiische Pimkte .aadeiiteii, und auf' 
Betreiben de§ Iflf die Beenehei des Waldes ^elTerdienten Herrn 
Beaeeevrt angebreekt weiden sind. Die rothen Zeichen a» 
Bamnen und Pfiblen sind iren der Foistrenraltong angebracht^ 
nad sind stets der Stadt tngekehrt. 

Wer eher in seiner Zeit beschränkt ist, mag mit dem Besuch, 
der 'JBdejlsrs H Oorgea de Dranchard sich begnügen, ein Spasier- 
gang von etwa 1 Stunde, also mit Aufenthalt und fiückweg nö— 
thigenfalls in 2V2 Stunden abzimechen, mit der nachfolgenden 
genauen Beschreibung des Weges auch ohne Führer. 

Vor der Barriere, de Paris, der Nordwestspitze der Stadt, den 
breiten Weg, der links von der grossen Pariser Landstrasse ab- 
führt , etwas bergan : nach 35 Minuten gelangt man an einen 
Kreuzweg (carrefour) , hier links ab, 5 Min. weiter rechts den- • 
Fussweg einschlagen, der in den Wald führt; nach 5 Min. ist 
man beim litstaurani de Franchard . wo Erfrischungen aller Art 
ZU haben sind, der besuchteste Yergnügungsort um Fontainebleau. 

Die berühüiten Eochers et Oorges de Franchard, ein aus elnenk 
harten weissen Sandstein (ffrhs de Fontainebleau) bestehendet' 
FelsenmeeTy mit Binmen und Oestr&uch durchwachsen» ein Fei- 
■enkessely etwa 1 St. im Umfang, beginnt 5 Min. westlich (asi 
einer alten Klostermine, Jetst Försterwohnung, verbei), bei dem 
Aoeftsf lief ErmiUM nnd der^Beehe quiplewre**; das Wasser» wel- 
di^s ans dem Sandsteinbloek ti&nfelt, gebnmcht der gemeine Mann 
der Umgegend als Heilmittel gegen Augenübel, doch schreibt yot 
800 Jahren schon der Abt Von St^-Geneyidve an den Grfinder 
des gen. Klosters : ^,LVau que filtf€ U rocher qui e$t proche volre 
eeOiile n'sst ni belle h voir ni bonne ä boire." Für i — 2 sons 
hann man die Richtigkeit dieses Ausspruchs erproben. 

Oberhalb dieser Roche qui pleure gute üebersicht über die 
ganze Schlucht; man erblickt nördlich in der Ferne auch ein^ 
anderes bekanntes Felsenmeer, die Oorges d'Apremont (8. 236j. 
Alle diese Schluchten sind sich natürlich sehr ähnlich: sie 
Hefern einen erheblichen Theil des Materials für das Pariser 
Strassenpflaster. 
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Nun auf demselben Wege wieder zur Stadt zurück. 

Einen andern nicht minder lohnenden Spaziergang bilden die 
Rochers et gorges d'Apremont mit dem benachbarten Hochwald Bcu- 
BriaUy ein ergiebiges Feld für Maler, wovon sich eine ganze Colonle 
{auch viele Deutsche) in dem nahen , am Wald säume gelegenen 
Dörfchen Barhison angesiedelt hat (eine ähnliche Niederlassung ist 
im Dorfe Marlotte, an der entgegengesetzten Seite des Waldsaumes). 

Im Bas-Br^au, wie in den andern Theilen des Hochwaldes, 
führen die schönsten Bäume besondere Namen. So findet man 
Ider den Henry IV., den Sully, die Reine-Blanche u. s. w. Zw 
Fftasen der Rochexs d*Af remont, vwiMken diesen und -den MomU 
^jrordy einer andern Hfigelreilie, lireitel eieh das Vofmoir sns, 
«ine theils bewaldete, tkells mit Heide and FelsUMcen bedeckte 
Ebene, einer der sekitesten- Punkte des Wäldes, Bendet-Tens- 
BteUe bei den kaiserl. Jagden. Oben auf den Gorl^es dTAfteaiettt 
befindet sich die Cavem€ des JBlr^«M4li, «ine grosse unterirdiseke 
Höhle, in welcher Mker Räuber gehaust haben sollen. Jetzt 
wohnt in einer nahen Mooshütte ein anderer Industrieller, der 
Bier, Limonade und Branntwein zu theuern Preisen feil hält (aber 
keine Speisen, da der Restaurant von Franchard in dieser Be- 
ziehung das Monopol für den ganzen Wald erkauft hat), und 
auch mit selbstgeschnitzten Stechpalm-Stöcken und andern Holz- 
Oegenständen, sowie mit lebenden Schlangen, Eidechsen u. s. w. 
Handel treibt. Wenn man ihm nichts abkauft, so unterlasse man 
es, ihn nach dem Wege zu fragen, da alsdann seine Angaben 
nicht ganz zuverlässig zu sein pflegen. 

Andere schöne Promenaden sind, unter unzähligen andern, die 
Belle Croix mit ihren vielen Lachen (maresj j namentlich der 
Marc h Piat; die HauUur de la SoUCy in deren Thal ( VaUie de 
ia SoUe) im Sommer Wettrennen stattfinden, besonden aber der 
Qrc» Fiuieau, ein pracktroller Hockwald nakm der Stadt, das 
nahe gelegene Smdetrvtmi de$ Arfdies, die Oorae aux Lomf$ and 
die Lofi^s Boehen in der Nike Ton MaHoiU (b. oben) o. s. w. 

Die schönste Anssicbt in der Ifike Ton F^taineblsMi, aneh 
der am meisten belohnende Ponkt, ist das Vwtt de l'Empereor, 
vom Bahnhof in 25 Min. bequem zu~ erreichen : bei den athx 
«inliMsken Restaurants am Bahnhof links (nördlich) die Strasse 
bergan; wo der (10 Min.) Wald anfängt, links in diesen hinein, 
auf dem breiten sandigen Wege immer fort, bis an den Fuss 
eines Sandberges, auf dessen Gipfel sich seit 1853 in Form einer 
kleinen Festung (Fort de VEmpereur) ein Belvcdere erhebt, mit 
überraschender und weit umfassender prächtiger Rundsicht (an- 
geblich 60 St. im Umkreis), über einen grossen Theil des Waldes, 
nördlich und östlich von der ortreichen Hügelkette begrenzt, an 
deren Fuss die Seine sich hinzieht. Melon tritt besonders her- 
-vor. Auch Paris ist fern am Horizont zu erkennen. 
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68. Von Köln nach Paris. 

Zwei Eisenbahnwege führen von Köln nach Paris, 1) der gerade Weg, 
welcher zu Lüttich (S. 239) von der Köln-Brüsseler Bahn sich abzweigt 
und EU Greil (6. 248) wieder ;in die Brüssel-Pariser-Bahn einfiült (Fahr- 
zeit: Expresszug 12, Schnellzug 15 Stunden^ Fahrpreise: 58 fr. 95 cent. 
oder 43 fr. 90 cent.) und auf 8. 248 beschrieben ist, und 2) der Weg über 
Brüssel (s. unten). Fahrzeit bis Brüssel: Gourierzug 6 St., Personenzug 
8 8t. Palurpr«!»! 6 Tili». 20, 4 Thlr. 27 oder 3 Thlr. 10 8gr. (s. miteii). 
Von Brüssel nach Paris: A. Expresszug und Schnellzug (über Hautmont- 
Maubenge, Landrecies, St-Quentin, Compiegne), Fahrzeit: 61/2 oder 8 St., 
Fahrpreis : 84 fr. 60 e. oder 26 fr. (s. S. 242). — B. Peraonensug füber Va- 
lenciennes, Douai, Arras, Amieüs), Palursolt 11 St., Vtiupt9l»t 86 fr. 00» 
26 fr. 55 oder 20 fr. 5 c. (s. S. 243). 

Der Expresszug hat nur Wagen 1. Glaase. Der Schnellzug hat Wagen 
1. und 2.'ClMae. Die Wagen 2.-€l«Me werden bityerriers allgemein benutst. 

Die belgischen Wagen 2. CI. sind weniger gut. Da der Preisunter- 
schied (von Vervicrs über Brüssel bis Qui^vrain etwa 5 fr.) unbedeutend 
ist, so ist auf der belgischen Strecke die Benutzung der 1. Cl. zu empfehlen. 

Die französischen Wagen 2. Cl. stehen den deutschen nach, doch sind 
sie nicht unbequem, abgeschlossene Coupes mit 10 Sitzen, 5 neben ein- 
ander (nicht immer ganz sauber). Preisunterschied zwischen 1. und 2. Gl. 
▼OB Qui^vrain bis Paris 7 fr. 

Zur Zoll- Abfertigung (s. Einl. I.) wird in Verviers und Jeumont, und 
bei der Fahrt über Brüssel in Feignies oder Valenciennes 15 bis 30 Minuten 
lang gehalten. Bei dlrecter Durchfrüurt findet die Visitation ent In Pari« statt. 

tu Ton Xftln Btoh BriiMl. 

Felineit 6 Me 10 8t., je nach den Zügen. Pnlee 9& fr. 8^ 18 fr. 90, 

12 fr. 30 cent 

Die Rheinische Eisenbahn (Köln - Herbesthal) durchschneidet 

das fmchtbare wiesenreiche Ackerland des Herzo^thums Jülich. 

Stationen r. Königsdorf (langer Tunnel), 1. Horrem, 1. Buir, 

1. Düren, r. Langerwehe, r. Eschweiler, anmuthige höchst gewerb- 

reiche Gegend, 1. Stolberg, r. Aachen. Vor Aachen im Grund 

r. die Frankenhurg, einst Jagdschloss Kaiser Carls des Grossen. 

r. Aachen. «Hotel Dremel, «Hdtel Xuellens. Hdtel de 
r£mperear,*HdtelHoyer (Zimmer und Frfllistttek 18, Mittag mit Wein 

321/2» ßed. Ö sgr.). Am Bahnhof Hotel Royal, Hßtel du Cheminde 
fer. Vigilante (Droschke) 1 bis 2 Pers. 5 sgr., 3 bis 4 Pers. 71/2 sgr. 

Die alte Kaiserstadt Aachen (55,000 Einw.) breitet sich rechts 

auf weiter Fläche aus, von der kleinen Stadt (1.) Burtscheid nur 

durch die Bahn geschieden. Münster und Bathhaus verdienen 

voizugsweUe Beachtung. 
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Di8 Mümter besteht aus zwei TbeUen, der achteckigen Tauf- 
Itirche, von Kaiser Carl dem Grossen von 796 bis 804 erbaut, 
und dem schlanken Chor aus dem 15. Jahrh. Unter dem mit 
„Carolo Magno" bezeichneten Stein, in der Mitte der Taufkirche, 
vrard Kaiser Carl der Grosse (f 814) begraben. Seine Leiche 
fand man im J. 1000, als Kaiser Otto III. das Grab öffnen Hess, 
Auf einem Marmorsessel sitzend, der jetzt auf dem oberen Umgang 
der Taufkirche steht. Die Glasgemälde im Chor, nach Zeichnungen 
von Cornelius in Berlin 1852 angefertigt, sind ein Geschenk des 
▼erstorbenen Königs Friedrich Wilhelm IV. Die Kirche ist reich an 
Beliquien, theilweise in kunstreich gearbeiteten mittelalterlichen 
Melissen, die fOr 1 Tlilr. (1 bis 8 Pmonen) gezeigt werden. 

Das BoMau«, 1358 aufgeführt, Ist 1863 iL von dem Zopf 
•des TOT. Jahrh. gereinigt und mit prächtigen Fresken sns dw Ge- 
schichte Carls des Grossen T6n Bethel and Kehren geschmückt 

Das Bild Carls des Grossen anf dem Brunnen vor dm Rath- 
lians,. 1620 In Erzgoss ausgeführt, Ist von geringem Werth, wenn- 
gleich die Franzosen es mit nach Paris genommen hatten. 

Die warmen Schwefelbäder werden stark besucht» Yereini- 
gnngs-Ort der Badegäste ist das Curhctui, 

Station (1.) Herbesthal ist der letzte preassische Ort. 

Die erste belgische^) Station ist 1. Dolhain. Auf der Hohe 
zeigt sich 1. Limburg, einst Hauptstadt des Herzogthums, Jetit 
ein dürftiger Ort, mit Trümmern der «inst starken, *1675 zer- 
störten Festun?. 

Die Bahn tritt hier in das anmuthige belaubte gebirgige Thal 
der Vesdre , eines kleinen Flusses, den sie häufig überschreitet. 
Bis Lüttich sind 19 Tunnel durch den dunkeln Kalkstein ge- 
- hauen und gesprenß:t, nach jeder Durchfahrt öffnet sich ein neues 
hübsches landschaftliches Bild. Diese Fahrt bis Lüttich ist die 
merkwürdigste Strecke der ganzen Köln-Pariser Bahn. 

r. Verviers (^Hötel du Chemin-de-fer an der Bahn; im Bahn- 
hof Restaurant), Fabrikort mit 30,000 Einw., für Touristen ohne 
alle Bedeutung, Sitz der belgischen Zoll- und Pass- Behörden. 
Die Pässe werden nicht mehr abgefordert; nur das Gepäck wird 
untersucht. Die Wagen werden gewechselt. Die belgischen Wa- 
gen 2. Cl. stehen den preussischen nach; wer gern bequem sitzt, 
wird die 23/4 fr. Unterschied zwischen 1. und 2. Cl. bis Brüssel 
gern zahlen. 

Folgen die Stationen r. Ensival^ 1. Pepinster (von wo ein Zug 
links ab in Vz St. nach Spa fährt), 1. das kleine „Chateau des 
M€uures'% Hm. von BioUay zu Verviers gehörig, 1. NessonvauXf L 
jBxd einer Anhdhe Schloss IWiipoiiI, L Le 2Voos, r. Schloaa La 



1) Ausführliche Nachrichten über Belgien findet man in: ^Baedeker'! 
Belgienu. Holland", mit Karten u. Plänen^ zu haben in Brüssel u.A. 
bei ELiessling et C, Montague de la Cour 2ö \ Ob. Muquardt, place Koyale. 
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RochetU , Eigenthum des Hm. QriMr in Lüttieb» U Ckmuftmktlney 
Utiner fiadeort, r. das gewerbreiclie Chenü, 

Der Zug überschreitet hier die Ourte^ welche die Vesdre anf- 
genommen hat, und fährt unmittelbar an den ausgedehnten Zink- 
öfen der Actien-Gesellschaft Altenberg ( VieiUe MonkigneJ vorbei, 
über die Maas (Meuse) nach r. Lüttich. 

Lüttich, franz. LUge (Hö tcl de Sufede, Z. v. 2l '2 fr. an, Frühst*. 
1 fr., rrable d'hdt« 3 fr., l/g Fl. Wein. 1 fr. 50 c, Bedienung 1 fr. ^ H 6 1 e 1 d e 
l'Bttrope, d^Angleterre; Hdtel Schiller^ Restauration im B&hnh.), 
die thuimielche Hanptsladt des WaUimenlandes (89,411 Einw.), 
lehnt sich hdehst nuderisch, von der Maas an anfsteigend, an 
den bis oben mit Htosem bedeckten Berg. Lüttich Ist eine 
grosse Waffen- und Maschinen- Schmiede ; es ▼exbrancht selbst 
einen grossen Theil der Steinkohlen , die seine reichen Gruben 
sn Tage fördern. 

Oben vor der CitadeÜe sieht man auf einen Wald hoher Schorn- 
steine hinab, das beste Zeugniss umfassenden GewerbÜeisses. 

Justizpalast , Jacobs- und Paulskirche sind die Gegenstände, 
welche bei beschränkter Zeit in Lüttich Beachtung verdienen. 

Der Justitpalcut (PI. 24) war bis zum J. 1792 Residenz des 
Fürstbischofs, dessen Gebiet bis dahin zum Deutschen Reich und 
2war zum Westphälischen Kreis gehörte. Er ist 1533 aus Blau- 
stetn-Quadem im Renaissance-Stil aufgeführt, mit einem höchst 
eigenthümlichen halb maurischen Säulenhof. Der nördliche 1852 
im alten Stil angebaute Flügel ist Hotel du Gouvernement. 

Die PauUkirehe (Cathidrole, PI. 5), Chor zu Ende des 13. 
Jahrb., Schiff und Anbauten 1657 ^llendet, hat einige* gute 
Bilder nnd eine Tortreflliehe neue Kanzel, yon OttU in Holx 
gesehnitct, mit 6 Mannorstandbildem. 

Die St, JaeohMkirehe (8t-Jacque$f Fl. 18) ist eines der glin- 
senden spitgothisehen kirchlichen Gebinde (1522 bis 1538), 
insserlich nnd (nnerlich in reichem Bansehmnofc* 

Die directe Eisenbshnstfasse nach Paris zweigt sich zn Lüttich 
links ab nach Namnr u. s. w., s. S. 248. Die Bahn nach Brüssel 
steigt nnmittelbar nach der Ausfahrt ans dem Bahnhof. Zwei 
Maschinen ziehen den Wagenzug den Berg (450' hoch, 1 : 30) 
binan; prächtige Rückblicke auf Lüttich und das Maasthal. 

Oben bei Station Ans wird der Vorspann wieder losgehakt. 

Dann geht's rasch durch die kornreichen hügeligen Ebenen 
Brabants, an den Stationen 1. Fexhe vorbei, r. Waremme , Rosotuc, 
Oinyelom^ r. Landen (hier Zweigbahn nach St-Trond, Uasselt, 
Maestricht, Aachen), über die Schlachtfelder (1693 und 1793) 
von Neerwindenj r. Esemaely r. Tirlemont, ansehnliche Stadt (_1Ü,00Ö 
Einw.), r. Vertryck^ 1. Abtei Parc, 1. Löwen. 

Löwen, franz. Louvain (Hotel de Sulde) . sehr alte Stadt auf 
ausgedehntem Raum (31,270 Einw.), 15 Minuten vom Bahnhof 
entfernt, besitzt in seinem *Raihkau9 die Pexie der schönen bür- 
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gerlichen Gebäude dieser Art, an welchen die belgischen Stadt» 
so reich sind, von 1448 bis 1463 in dem heitern spätgothischen 
Stil aufgeführt, 1842 mit grossem Fleiss hergestellt. Nur die äns-^ 
sere Vorderselte ist zu beachten. Zierliche weit vortretende fast 
freistehende Gruppen, meist aus dem alten Testament, mit zahl- 
reichen Figürchen, schmücken die Menge von vorspringenden 
Kragsteinen, die nun auch mit lebensgrossen Standbildern 
2öOj berühmter Löwener u. A. versehen werden sollen. 

Die Peterskirchey gegenüber, ebenfalls ein gothisches Gebäude- 
aus dem 15. Jahrhundert, hat einige treffliche alte Bilder. 

Folgen die Stationen Wespelaer, Haecht, dann r. Hecheln,, 
franz. Malines (Grüne, Hotel de Brabant, *Bahnhofs-Restauration), 
an der Dyle (31,371 Einw.), als Sitz des Erzbischofs die geist- 
liche Hauptstadt des Landes, deren stumpfer Cathedralen-Thunn 
aus dem 15. Jahrh. weithin sichtbar ist. Sie hat nichts, was bef 
beschränkter Zeit zum Aussteigen veranlassen könnte. 

Zwischen Mecheln und Brüssel, jenseit Vilvorde, liegt auf der 
Höhe r. Schloss Lacken, Sommer-Aufenthalt des Königs. 

b. BrftsMl. 

GhMthM» in der obern Stadt an der Place Boyale: Hdtel de Belle- 

vue, *de Flandre, de TEurope, alle vornehm und weit theorer 
als die Gasthöfe in der untern Stadt. *H6tel de Sufede, rue de 
l EvSque, Zimmer 21/2 fr., Table d'höte um 21/2 Uhr 3 fr. 50 c. *H6teI 
de Saxe, deutsch, Hotel de rUnivcrs, beide longue rue Nenve, die 
vom Nord-Bahnhof in die Stadt führt. — *H6tel de Brabant, Marchs 
ans Charbons hinter dem BAthhaua, 2. Gl., deutsch, Z. ll/a, Fr. 1 fr, 
Oroenendael, rue de la Pirtterle^ ^6tel Calle, petRe nie de» 
Boncheis, awiacuien 3. und 8. Ol., Zimmer 1 fit,\ C^'i^^ 

Bestaurants. Allard, rue Foss^-aux-Lonpe , In der Vihe dea Thea» 
tersi ♦Dubosi, rue de la Putterie, u. v. a. 

Kaffehtuaer, drei bis vier an der Place de la Monnaie. Gefrorne» 
(glace) bei Karchal neben dem Th^Ure du Fare, 75 c. das Olaa. 

Bierliiaaar (SttamiiitU) aller Orten. Das Hotel de la Monnaie, 

dem Theater gegenüber, wird von Fremden viel besucht. r^Faro", säuer- 
lich, „Löwener*^, ein süsses Weissbier. Bairisch Bier bei Puth, rue du 
Tir 20, Tor der Porte de Hamur; im Prinee Charles, rue d^Aremberg 
10, hinter der Paaaage. 

Kaufläden, die reichsten in der rue de la Madeleine nndJIontagne de 
la Cour. Deutsche Buchhandlungen s. S. 238. 

Brüssel f die Hauptstadt von Belgien, Residenz des Königs, 
zählt mit den Vorstädten 236,000 Einw. , 2/3 vlaemscher, V:^ franz. 
Zunge. Es hat sein Caf^ des mille Colonnes, seinen Tuileriengar- 
ten im Park, seine Boulevards, seine Champs-Elysees in der A\\4e 
Verte , seine Caf^s-chantants etc. ; nur ist rathsam , „das kleine 
Paris vor dem grossen zu sehen, um EnttSuschungen tn TeTmeiden. 

Bei flüchtigem Aufenthalt empfiehlt sich nachfolgende Wan- 
derung: Neben der longue rue Neuve, die vom Bahnhof in die Stadt 
führt, erhebt sich das «„Märtyrer-Denkmal"' (PI. 25}, den Im 
Sept. 1880 im Kampf gegen die Holttnder GefSdlenen zu Sum 
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1838 yollendet, von Geefs entworfen, auf hohem Sockel ein sitzen- 
des Marmorbild (das befreite Belgien), an den vier Seiten Reliefs, 
unten in der ofTenen Gruft MArmortafeln mit den Nftmen der Qe- 
bliebenen (445). 

Am Th^atre Royal vorbei zum ♦Hotel de Ville (PI. 20), 
dem Ldwener Rathhaus (S. 239j ähnlich , die prächtige Vorder- 
seite 1442 vollendet, 1853 mit neuen Standbildern von Herzogen 
von Brabant versehen, an der Stelle der 1793 von den Sanscu- 
lotten zertrümmerten. Der zierliche 364' hohe Thurm steht selt- 
samer TVeise (Grund unbekannt) nirht in der Mitte des ansehn- 
lichen Gebäudes, dessen Inneres nichts bietet. 

Der ganze Platz (Grande Place) ist mit schönen mittelalter- 
lichen Gebäuden geziert, namentlich an der Westseite mit ver- 
schiedenen Zunfthäuseni aus dem Anfang des vorigen Jahrhun- 
derts. Auf diesem Platz Hess am 5. Juni 1ÖG8 Herzog Alba die 
<irafen Egmont und Horn enthaupten. Er wohnte der Hinrich- 
tung in dem, dem Rathhaus gegeniiber gelegenen Brodhaus, 
Halle au Pain, bei, gewohnlicher Maiaon du Roi genannt. 

Hinter dem Rathhaus, auf einem Brunnen an der Ecke der 
tue du Chene und rue de I'Etuve, spendet Manneken-Pis 
(PI. 24), eine kleine eherne Cupido-Bildsäule, sein Wasser. 

Die grosse Glas-Gallerie , *P^issage oder Galerie Saint- 
Hubert, in der Nähe des Rathhauses, an der rue de la Made- 
leine , ist die grösste und schönste dieser mit Glas gedeckten 
Strassen auf dem Festland, 60' hoch, 25' breit, 650' lang, an 
beiden Seiten glinzende KaüflSden, stets ein belebter Spaziergang. 

Diese und die folgende bergan führende Strasse (Rue de la 
MadeUine und Montagne de lu Cour) bilden eine Reihenfolge 
glSnzender Magazine mit lockenden Schaufenstern. 

Am Bnde derselben anf dem grossen Platze, Pfoee Boyale, 
steht das *Reiterbild Oottfried*s von Bouillon, in En 
Ton Simonis 1848 ansgefOhrt, diesen tapfersten FQhfer im ersten 
Krenzzug darstellend, anf der Stelle errichtet, wo er im J. 1097 
▼or den zahlreich versammelten Rittern seine Aulforderang zur 
Befreiung des heil. Grabes mit den Worten schloss: „Gott will es^. 

Das Frescobild auf Goldgrund im Giebelfeld der gegenüber 
gelegenen Kirche St-Jacques sur Caudenlerg (PL 11), die heil. 
Jungfrau als Trösterin der Betrübten, hat 1852 Portaeis gemalt. 

Der angrenzende Park, im September 1830 ein wichtiger 
Kampfplatz, von den Holländern lange gegen die Belgier, welche 
die Place Royale inne hatten, vertheidigt, ist Hauptspaziergang der 
Brüsseler. An der Südseite ist der Palast des K ö n i g s (PI. 33), 
au der Nordseite das S t ä n d e h au s (P«ia/s de la Nation., PI. 31), 
in dessen Vorhalle 6 neuere Standbilder von Landesfürsten. 

An der Westseite des Parks, ist das Marmor-Standbild des 
französischen Generals Bdliard (S. *135), von Geefs. 

Beedeker 8 Paris. G. Aufl. 16 
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Nun znr *Cath(^drale (St^-GuduU, PI. 10), der schönsten 
Kirche Hrüssels, mit ihren beiden stumpfen gothischen Thürmen 
auf der Anhöhe die Stadt überragend, Chor- und Kreuzschiflf aus 
dem 13., Thürme und MittelschilT aus dem 14., Seitenschiffe aus 
dem 15., die südi. grosse Chapelle du St-Sacrement aus dem 
16. Jahrhundert. 

Im Innern dieser Capelle ist das '^Marmor -Denkmal des Grafen 
Priedr. von Merode, der 1830 in einem Gefecht gegen die Hol- 
länder blieb, der Graf sinkend, das Fistel in der Uaiidi von Gee£» 
gearbeitet. 

Die (jLdsmalereitn der nördlichen Capelle, gegenüber, 154& 
gefertigt, Kaiser Carl V. und seine Verwandten in ganzer Figur 
darstellend, sind sehr gut. Alle andere Glasmalerei, die aller- 
neueste hinter dem Hochaltar eingeschlossen, ist nicht viel werth. 

Die Kanzel ist ein wunderliches künstliihes Holzschnitzwerk, 
1699 von Verbruggen angefertigt, die Vertreibung aus dem Para- 
diese darstellend, sammt allerlei Gethier. 

Auf dieser Wanderung, die kaum einen hcalben Tag in An- 
spru<'h nimmt, wären die wichtigsten Sehenswürdigkeiten Brüssel» 
berührt. Wer mehr Zeit hat, möge noch die Bild e r galt erie 
(Mu$ie^ PI. 26), Sonntag, Montag, Donnerstag 10 — 3 Ü. ge5ffnet, 
an anderen Tagen gegen 1 fr. Eintrittsgeld f«. a. sieben grosse 
Bilder von Rabens, nicht seine besten, auch sonst nichts sehr 
Bedeutendes), und die Kirche ^Notrc'-Dame de la Chapelle 
(PI. 7) besuchen, wegen der schdnen Fresken und Oelbilder von 
Eyckens (f 1853), etwa auch die Waffen- und Alterthfi- 
mer- Sammlung (PI. 27) im Haller Thor (1 fr. Trinkgeld), 
am Ende der Strasse (rue Haute), in welcher Notre-Dame 
de la Chapelle liegt, und den Zoolog. Garten, 20 Minuten 
siidl. vom Park (1 fr. Eintritt), auf weitem Raum eine ansehn- 
liche Sammlung lebender ausländischer Thiere, theüs im Freien» 
theüs in Käfigen. 



c. Von Brüssel nach Paris. Route A. 

TJeher Hautrnont- Manie mje^ Landrecies, St-Queiitin, Compihgne, 

Nur Express- und Schnellsug. Fahrzeit 6V2 oder 8 St. Fahrpreis: 34 fr. 6(L 

oder 26 fr. 

Von Brüssel nach Mona s. S. 243. Nach Möns folgen die Stat. 
Cuiftmes (Steinkohlengruben), Framerits (Dorf mit über 7Ü00 
Eiiiw.j, QuSry und Ftignies. Bei letzterer, dem ersten Orte auf 
franz. Gebiet, findet die Zollabfertigung statt. Bei Hantmont 
zweigt sich die Bahn nach Namur und Charleroi über das ganz 
nahe gelegene Maubtuge und Erquelines ab. Das Flüsschen, dem 
die Bahn stellenweise folgt, Ist die 2Voi«se, später die 8an^. 
Fflr den weiteren Weg Ms Paris s. B. • auf S. 249. 
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d. Von Brüssel nach Paris. Route B. 
Ueber VaUnciennes ^ Douai, Arras , Amiens. 
Mmeifc 11 St., je nach den Zögen, für 3ö £r. 00, 26 fr. öö, 20 fr. 5 c. 

Der Pariser Bahnhof (Station du midi) Ist von dem Kölner 
(Station du nord) eine halbe Stunde entfernt. Die Bahn berührt 
das 8. 242 genannte Haller Thor (links), durchschneidet Wall und 
Graben nnd gelangt bald in üppiges Wiesenland, welches die 
. Gewässer der Senne durchschlängeln. Bei Forest fahrt der Zug 
fiber den kleinen Fliiss. 

Jenseit Ruijsbroek läuft die Bahn in gleicher Richtung mit 
dem nach Charleroi führenden Canal. Das Bett desselben liegt 
hin und wieder hoher, als die Kiseuhahn. Die Gegend ist hüge- 
lig, viel Einschnitte und Dämme. Folgt btat. Loth. 

r. Hai (Hot(t dts Pays-Bas), Stadt an der Senne und dem 
("anal von Charleroi, als Wallfahrtsort bekannt wegen eines Bildes 
in der Marien Icircke, früher ^t-xMartiji, einem schönen goth. (Jebäude. 
Der Hochaltar, 15B3 verfertigt, ist ein ausgezeichnetes Alabaster- 
werk der Renaissance, mit zahlreichen Reliefs; das Taufbecken in 
Erzguss von 1446 ebenfalls beachtenswerth. Ein Denkmal aus 
bchwarzem Marmor mit einem schlafenden Kinde erinnert an 
„Joachimum OMae DtlplUnum LudovUi XL fiLium" (f 1460). 

Folgen die Stationen Lembeeqy Tuhise (kleiner Tunnel), r. 
Braine-^e-ComtCj sehr alte Stadt, von dem grossen Bahnhof etwas 
entfnmt Die naeh Namur führende Bahn (S. 248) zweigt sich 
hier von der Pariser ah. Bei einzelnen Zügen Wagenwechsel. 

Folgt Station r.SoigwUfy Stadt mit 6Ö00 Einw. nnd einem 
im 7. Jahrh. gegründeten Kloster (St 'Vincent) ^ Tielleicht das älteste 
Gebäude des Landes, in seinem gegenwärtigen Zustand im J. 965 
durch den heil. Bruno, £rzhi8chof von Köln, aufgeführt. Auf dem 
Kirchhof Leichensteine aus dem 13. nnd 14. Jahrh. 

Die Bahn macht bald darauf eine grosse Curve, der Richtung 
von Möns fast entgegengesetzt, bis Jurbise, Station vor Möns. Von 
hier geht die Zweigbahn nach Tournai und Courtrai ab. 

1. Möns, yltem, ^Bergen (HöteL Garin; Hötel Moyal) , Haupt ort 
des Hennegau's (Hainaut), mit 26,061 Einw., verdankt seinen 
Ursprung einem Castell, welches Caesar während seines Feldzugs 
gegen die Gallier hier erbaute. Die Festungswerke lic^s Kaiser 
Joseph n. schleifen; sie wurden seit 1818 stärker wieder aufge- 
baut, und waren ein Muster neuerer Befestisungskunst. In den 
letzten Jahren wurden die Werke jedo(;h abermals abgetr;^gen und 
das Festungsmaterial nach Antwerpen gebracht. In der Umge- 
gend bedeutender Bergbau auf Steinkohlen. 

Das ansehnli<hste Gebäude in Möns ist die CathidraU de 
8t^' Waudra (St Waltrudis), gleich links, wenn man vom Bahnhof 
im die .Stadt tritt, mit einem kleinen spitzen ThQnnchen goth. 
Stila. Der Bau begann 1460, wurde aber erst 1589 vollendet 

16* 
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Der Thurm kam nie zur Ausführung. Das Aeussere macht einen 
•weiiif^er grossartig:en Eiudrurk wegen einiger spätem Anbauten, 
das innere ist ein Meisterstück von Zierlichkeit und Kühnheit. 
Einige Marmor-Keliefs benierkenswerth , so in einer der Seiten- 
capellen rechts eine eigenthümliche grosse Auferstehung; Christus 
schreitet ans dem Bilde liermas. Aucli ein Tabernakel verdient 
Beachtung. An der westlichen Wand ein neues Bild Ton Isendyk, 
die h. "Waltrud is darstellend, einen Kranken heilend. 

In der Nähe erhebt sich links auf dem h«)chsten Punkt der 
Stadt der Ikffroi, ein zum Schloss (jetzt Irrenanstalt) gehöriger 
Olockenthnrm. Der Thurm, 1662 aufgefOhrt, wo Caesait Castnun 
stand, hat ein Glockenspiel. 

Dem Batlüiaus, aus dem 15. Jahrh. mit dem spater aufgesetzten 
Thurm, fehlt die Zierlichkeit der gothischen Gebäude dieser Art 
zu BrQssel, Löwen, Oudenaerde u. a. 

Ein grosses 1853 errichtetes Standbild erinnert an den 1530 
zu Möns geborenen berühmten Componisten Orlando di Lano 
(RoUmd dt LoAtfe), den anch zu MOnchen, am Odeonplatz, König 
Ludwig durch ein Standbild verewigt hat 

Zu Mens zweigt sich die nähere Bahnlinie nach Paris über 
Hautmont-Maubfiige etc. ab (s. S. 242). 

Bei Malplaq\iet (1 St. s.o.) wurde im J. 1700 die blutige 
Schlacht geschlagen, in welcher Marlborough und Prinz Eugen, 
trotz eines Verlustes von 20,000 Mann, die Franzosen besiegten. 
In der Nähe schlug am 18. Mai 1794 Pichegru den Herzog von 
York und nahm ihm 60 Oeschiltze und 1500 Gefangene. 

Bei Jemappts (1 St. w.) schlug JhtmowrU* und der damalig« 
Herzog von Chartres (König Louis Philipp) mit 50,000 Franzosen 
am 6. Nov. 1792 die unter dem Befehl des Herzogs von Sachsen- 
Teschen stehenden 22,000 Oesterreieher, welche sich in Folge dieser 
Schlacht bald über die Maas surQckzogen. 

r. St'O'hislain liegt an dem Caual, der von Möns nach Gondtf 
die Erzeugnisse der reichen Steiiikohlengruben bringt. 

1. Hornu, ein j^rosses Dorf gegenüber, wird ausschliesslich von 
Bergleuten und GruSenarbeitern bewohnt, die hier in ausgedehn- 
ten Gebäuden ^jemeinschaftlich wohnen. 

Bei 1. liaussn überrumpelte am 29. April 1792 der östrei- 
chisrhe General Bfaulieu die Franzosen unter Biron, eine an sich 
unbedeutende N ie<lerlati;e, ujerkwiirdig aber durch die wilde Flucht 
und das später so bekannt «rewordene „sattve ipii peut''. 

Dann folgen r. ThuUn, weiter 1. Qulevraiv^ Sitz der belgischen, 
und iJlanc -Misseron, Sitz der französischen Zoll- und Passbeamten. 
Für einzelne Züge findet die Untersuchung in Valeiiciennes statt. 
Vergl. Einl. L Der Uebergang aus dem grünen baumbewachsenen 
volksbelebten regsamen Hennegau in die kahlen flaohen Aeker^ 
gegMiden Frankreichs ist sehr merklich. 
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* l.''?lll«Beiei(BM (PtaUf *H6id de$ PrincM^ ^Bahnhofs-Restau" 
fMmU uralt« Festung an der SrhMt (E9caut), mit 24.966 Ein- 
trohnern, im Innern schmutzig und eng, bietet, das Raihham mit 
dem Gemisch von goth. und spätem Bäastilen vielleicht ansge- 
nemmen, nichts, was zu einem Halt veranlassen konnte, "^'er zu 
einem vnfreiwilligen Aufeiiihalt von einigen Stunden gezwunfren 
ist, möge das städtische Museum mit einigen lhibens*schen 
Bildern, dann die Kirche St-Qery mit einer guten Kubens'schen 
Kreuzabnahme betrachten. 

Valeiiriennes gehörte einst zum Hennegau. Turenne belagerte 
es 1656 vergeblich. Im Frieden von Nymegen kam es an Frank- 
reich und wurde von Vauban neu befestigt. Die Festung ver- 
mochte 1793 den vereinigten Oestreichern, Engländern und Han- 
noveranern unter dem Prinzen von Coburg nicht zu widerstehen, 
fiel aber ein Jahr später wieder in die Hände der Franzosen. 

Kaum hat der Zug den Bahnhof von Valenciennes verlassen, 
so lihrt er Qher die Scheide. In der Nähe, links von der Bahn, 
sind die herQhmten Steinkohlengmbeu von Atmu Bei Baimnu 
tritt die Bahn in «inen grossen "^'ald. Wottera, Somainf MorUiffny 
heissen die folgenden Stationen. Gegend flach. 

.r. Banai .^ifdlel de FUmdre) an der Seawpe^ mit 24,486 £inw., 
ebenfalls eine alte Festung, etwas fem von der Bahn, ist viel 
freundlicher als Valenciennes. Das MathhuuB mit seinem fünfge- 
thürmten Beifried (Beffroi) gehört zu den schönen niederländi- 
schen bürgerlichen Gebäuden des 15. Jahrh. (S. 239 und 241). 
Auf der Spitze des mittleren Thurms schwingt der Löwe von 
Vlaendem die "Wetterfahne. Douai mit seiner Artillerieschule 
ist ein wi( htiirpT Ort für das Geschützwesen. Die Giesserei liefert 
einen grossen Theil der Geschütze für die franzötsische Artillerie. 

Zu Douai vereinigt sich die Gent-Courtrai-LiUer Bahn mit 
der unsrigen. 

Folgen die Stationen 1. V'itry und 1. Roeux, schon im Depar- 
tement Pas-de-Calais, dessen Hauptstadt r. Arras (JduteL de L Eu-^ 
ropti hütet du Commerce), eiust Hauptstadt der Grafschaft Artois,. 
der Zug jetzt erreicht, mit 25,905 £inw., an der Scarpe, von 
Yanhan hefestigte gewerhreiehe Stadt, Bischofssitz und Sitz einer 
der drei Schalen für Ingenieur-Offiziere. Der HarlLtplatz (Grande 
Place) und der Rathhaasplatz (Place de Vh6tcl de viUc) mit Ihrea 
alten HSusem aus dem 15. his 17. Jahrh^ mit dem Bathhaus und 
Belfiried, gewähren einen malerischen Anhllck. Keines dieser 
H&user darf im Aeussern verändert werden. 

Als im Jahr 1640 die Franzosen das von Spaniern besetzte 
Anas stürmten, fanden sie über einem Stadtthor die Inschrift: 
„Quand les Fran^ais prendront Arrof, 
Les souris manyeront Les chats." 
Die Sieger Hessen die Inschrift stehen und löschten nur den 
Buchfitahen p im vierten Wort. 
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Von Köln 



Boileux . Arhiet'le -Grand (Station für Pironney Stadt fon 
4445 Einw. , wo Ludwig XI. von Carl dem Kühnen gefangen 
gehalten wurde), 1. ALhert^ 1. Corbie mit der alten schönen Abtei- 
kirrhe, der Pariser Notre-Dame ähnlich, früher Festung, die 
Ludwig XIV. schleifen Hess, bieten wenig. Die Bahn über- 
schreitet mehrmals die Somme. 

Lonpueau (*Bahnhofs-Uestauration) . in der Nähe von Amiens. 
ist Knotenpunkt für die Amiens -Boulogner (S. 325) und die 
Pariser Bahn. Wer nach Amiens will, verlässt den Pariser Zug 
und emicht mit einem anderen in 10 Minuten den grossen Bahn- 
hof Ton r. Amieii8(*Baknhofi-Re8tiiifitlcMi, Entenpastete berQhmt). 

Aadmi (Hdtel de France; »Hdtel de Paris, Z.l, M.2V2, F ifr-v 
viel Handlungsreiseude ^ Hotel du Hhin in einem kleinen Garten in der 
Nähe des Bahnh., Z. 1 fr 50, F 1 fr. ; H ö te 1 d e rUnivers-, Cafe DioUot) 
ist eine der bedeutendsten Fabrikstädte f liaumwollenwaaren) Frank- 
reichs, mit 58.780 Einw., die alte Hauptstadt der Picardie, jetzt 
des Somme-Departements, an der Somme, in neuerer Zeit durch 
den Friedensschluss von 1802 zwischen Frankreich und Eng- 
land bekannt. 

£s besitzt in seiner *Cathedrale eines der schönsten gothiscfaen 
GebSode Earopa*8, von 1220 Ms 1288 von den Baumeistern Ro* 
beit de Lnzarche, Thomas de Gormont und dessen Sohn Renault 
erbaut, 420' lang, 188' im Kreuzschiif breit; der leiehte, schlank 
aufschiessende, 340^ hohe Thurm fiber der Kreuzung, von Hote 
mit Blei bekleidet, wurde 1529 an Stelle des zwei Jahre fr&her 
durch Blitz zerstörten ilteren Thurms errichtet Die beiden un- 
vollendeten Thörme der Westlk^ade sind auf den Seiten nur halb 
80 breit wie vom und ragen kaum über das Dach hinaus, der 
nördliche aus dem 15., der südliche, niedrigere, ans dem 13. Jahr- 
hundert. Die Strebebogen sind 1842 hergestellt. An der West- 
fa^ade drei hohe vertiefte , mit Reliefs und Standbildern reich 
geschmückte Portale. Die Reliefs des mittleren Portals stellen das 
jüngste Gericht dar, die Standbilder die zwölf Apostel. Vor- 
treftlich ist das Heilandsbild („le beau dien d' Amiens" ) an dem 
Pfeiler, der die Thüren des mittlem Portals trennt. Ueber dem 
Portal, r. Mariae Grablpß:ung, Himmelfahrt und Krönung, 1. die 
Geschichte des heil. Firniin, des Apostels der Picardie. 

Die Kirche hat ein di eischiffiges Lang- und Querhaus, das 
Mittelschiff 130', die Seitenschiffe 60' hoch. Der fünfschiflfige 
Chor schliesst mit einem Kranze von 7 Capellen, welche den 
Chommgang umgeben. Die Capellen auf beiden Seiten des Lang- 
hauses wurden sp&ter beigefügt, indem man, wie in Notre-Dame 
zu Paris, die Wände zwischen den Streben der Seitenschiffe öff- 
nete. Die prächtigen Fensterrosen haben 105' im Umkreis. Die 
Pfeiler verjungen sich nach oben, so dasa das Oew51be breiter 
erscheint, als der Fussboden. Um das Mittelschiff geht unter 
den Fenstern oben ein Bogengang (Triforium), von welchem die 
Kirche gut zu übersehen ist. Nicht minder empfehlenswerth ist 
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das Begehen der Aussengallerien und das Besteigen des Thurms, 
irelches mit dem Besuch des Triforium's verbunden werden kann. 

Der Küster ( sacristain) wohnt neben dem nördlichen Portal 
der "Westseite (1 fr. Trinkgeld). Das Innere der Kirche zeigt 
■der Schweizer, seine Begleitung ist aber unnöthig; man findet 

die beachtenswerthen Gegenstände auch ohne ihn. 

Im südlichen Rreuuebiff Roch • Reliefs aus dem Anfang des 16. Jahr- 
Ikonderfs, vergoldet und angemalt, in vier Abtheilungen die Gescbichte 
des altern Jacobus darstellend, darunter Tafeln mit den Namen der Mit- 
j;lieder der Bruderschait „du Pay*^, darüber kleine neuere JUarmor-Keliefs. 

Im nördlichen KreasschiO' ähnliche Beliefs aus derselben Zeit, eben- 
falls in vier Abtheilungen, die Aiisfreibung der Krämer aus dem Tempel 
und andere Tempel -Begebenheiten. Der Steinsarg daneben, aus dem 
11. Jabrbnallert Ö), mag als Tanf^tein gedient haben. 

An der nördliclien Chorwand die Oeschichte Johannes des Täufers, 
4in der südlichen in der 1 Ahtheilung die des h. Firmin, in -der 2. die 
Anfßndung seines Körpers, 1409 und 1530 angefertigt. 

Hinter dem Hochaltar das Orabmal des Canonicus Lucas, za AnAtag 
des vorigen Jahrhunderts von Blasset verfertigt, angeblich das schönste 
Denkmal der Kirche, mit dem Standbild des Canonicus und dem der 
h. Jnngfiran, zwischen beiden sitzend ein weinender Engel, das wobl in 
^cl gerühmte „evfant pleureuv. 

Die Chorstuhle, zn Anfang des i% Jahrb. in Hola geachnitst, dürfen 
nicht übergehen werden. 

Am Eingang zum Chor swet grosse Karmor- Standbilder, 8t. Vineens 
TOn Paula und St. Carolus Borromaeus. 

Vor der Cathedrale steht eine Bronzestatue von Peter dem 
, Einsiedler oder Peter von Amiensy der an dem ersten Kreuz- 
zuge einen so hervorragenden Antheil hatte. 

Das Museum ist unbedeutend, die AVälle, in Boulevards ver- 
wandelt, dienen als Haupt>paziergang. Auf dem grossen Platz am 
"Wege vom Bahnhof in die Stadt steht* das überlebensgrosse Stand- 
bild des zu Amiens gebomen Sprachforschers Dufresne Ducanye 
(t 1688), 1849 errichtet (Boutopne und Fahrt dahin s. S. 325 } 

"Wir kehren meh Longueau (S. 246) zurfick und folgen der 
Pariser Bahn weiter. 

Die nichste Station let r. Bovff, mit Trümmern eines Schlosses» 
in welchem Heinrich IV, j^ee veri gatanff bei seiner schönen 
Gahrlelle d'Estrtfes häufig verweilte. Hübsche Anssicht ins Thal 
der Noyey dann Torfland, Kreide nnd Kalkstein. 

Folgen die Stationen r. AUy'-gwr'Noyej r. von der Bahn ent- 
fernt Breteuilf 1. St-Just, r. Ckrmont (Hotel du Croissant), Stadt 
mit 5666 £inw. , hübsch an einem grOnen Uügel gelegen, wel- 
chen das jetzt als Gefängniss dienende Schloss krönt. Die Land- 
schaft ist von nun an sehr anmuthig und belebt. 

1. Liancourt zeigt noch ein altes Schloss, welches die deutsche 
Gräfin Johanna Schomlurg, deren Stammburg bei Oberwesel am 
Rhein liegt, als Herzogin von Liancourt erbauen liess. Die hübsche 
Kirche ist aus dem 16. Jahrhundert. 

Nicolas du Plessis d'Amerval, Seigneur de Liancourt, ein 
geistig und körperlich verunstalteter Mann, wurde von Hein- 
rich lY. der oben genannten Oahrielle d*Estrtfes als Gemakl ge- 
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Von KSm 



geben, unter der Bedingung, dass er sogleich nach der Hochzeit 

abreise und im Wohnsitz seiner Frau sirh nie wieder sehen lasse. 

Vor 1. Creil (♦Bahnhots-Restauration) tritt die Kahn an das Ufer 

der O'tse. Auf einer Insel des Flusses die grosse Porzellanfabrik» 
Von Greil Zweigbahn in 1 St. nordwestlich nach Beauvais mit sehr 
«ebenswerther gotbiscber Catbedrale, /.war nur Cbfir> und Querscbiff aiia- 
grfiilirt, aber von sehr bedeutenden Dimensionen, namentlich die Höhe; 
* kittelscbiff 146 hoch, bei 45' Breite, also den Kölner Dom, dessen Mittel- 
•chtif 140' hoch ond 44' breit ist, ttberragend. 

Die directe Linie der K51n-Pari8er Bahn (s. unten) vereinigt 

sidi hier mit der Brüssel-Pariser Linie (B) und nimmt Ober ChtmiiUy 

den geraden Weg auf St -Denis (S. 222), nnd eireicbf endlich 

(rechts der Montmartre S. 146) Paris. Das grossartige, 1863 neu 

aufgt'fülirte B< ihnhofsg eh nnde (Station du Nord}y dem grossen Hopi- 

tal Lariboissiere (S. 129) gegenüber, ist oben mit einer Anzahl 

allegorischer, die bedeutendsten europäischen Städte darstellender 

Standbilder geziert: in der Mitte Paris, r. London, "Wien, Berlin^ 

Cdln, 1. Brüssel, Petersburg, Amsterdam, Frankfurt n. a. 

e. Von Lftttich über Namnr nnd St-Quentin naoh Paria. 

Die gerade Bahnlinie zwischen Köln und Paris zweigt sich 
zu Luttich von der Brüsseler Bahn ab, oder eigentlich schon vor 
Luttif h (8. 239), zu Longdot, der Lütticher Station am rechten 
Ufer der Maas. Sie führt, so lange sie auf belgischem Gebiet 
sich befindet, unausfjesetzt durch gewerblich höchst belebte und 
landschaftlich schöne Gegenden, bis Namur stets am Ufer der 
Maas, von da bis Maubeuge in der Nähe der Sambrey deren 
Schlangenwindungen sie unzähligemal überschreitet. Yon Chauny 
an bleibt sie lange in dem anmulhigen Thal der Oise. 

Stationen sind Ougree; Stra'mg, die berühmte gewerbliche An- 
stalt, überall Steinkoblengruben , Hohöfen; dann über die Maas 
nach FlemalU (auf der Höhe rechts vorspringend SchYoss Chokietf 
weiter zurück Schloss Aigremont') ; Enffh^ Amayf Buy (Aigle Noir), 
letzteres mit seiner starken Gitadelle und goth. Kirche von der 
Maas aufsteigend, mit der stattlichen Brücke, eines der schönsten 
landschaftlichen Bilder bietend. 

Der Zng f&hrt durch einen Tunnel unmittelbar ans dem Bahn* 
hof, berührt Bas-Oha, AndemUf StUUgneaux^ Namteket Mar^€- 
le8~Dame9 und hält bei Namur. 

Namur ('^'hotel de Harscamp; ^Höttl de Hollande y *H&tel de 
BelLevue) , die Hauptstadt der Provinz mit 24,716 Einw. , am 
Einfluss der Sambre in die Maas, zugleich starke Festung, er« 
innert in seiner reizenden Lage an Coblenz und Ehrenbreitstein. 
Im Innern wenig Bemerkenswerthes ; Kirchen modern. 

An dem Thor, welches vom Bahnhof in die Stadt führt (porte 
de fer) y hatten zwischen dem, nach der Schlacht von Waterloo 
im Rückzug begriffenen Grouchy'schen Corps , dessen Nachhut 
Tandanune befehligte, und der 6. und 7. Brigade des zweiten* 
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pr«iU8. Ameeeorps unter dem General von Tixch I.) namentlich 
dem 9. (Colberg'schen). 14., 22. ond 26. Linien- und dem 1. und 
2. Elb -Landwehr -Regiment, am 20. Juni 1815 sehr blutig» 
Kämpfe statt, bei welchen an 1500 Preussen blieben, darunter 
der Oberst v. ßismark. Commandeur des Elb-Landwehr-Regiments,, 
und der Oberst v. Zastrow, Commandeur des Colberg'srhen Re- * 
giments. Dem Letztern hat das Regiment am 20. Juni 1857 ein 
Denkmal errichtet, auf dem sonst leeren Kirchhof, der Ö Min., 
westlich vom Bahnhof unmittelbar über der Bahn liegt. 

Die Bahn bleibt nur kurze Zeit an der Samhre , über» 
schreitet sie aber dann vielfach bis Charleroi. Stationen Floreffey , 
Moustier^ AuvelaiSf TamiveSy Farciennesy CUäteUneaUy in der Näh» 
der grossartigsten Hüttenwerke. 

Charleroi {PayB^'Basi Grand Monarque) ist diejfingste Stadt 
Btigient.' Otrl II. tob Bpanien lies» sie um die. Mitte des 17. 
Jshrh. anlegen. Sie ist zugleich Festong, die Bftnser blicken 
man hüh Ober den grfinen l¥iUen hervor. Der Canal, welcber 
Ghaderoi mit BrQssel Terbindet, istfQr die gewerbliche Entwicke-» 
Inng der Oegen.d Ton grosser Bedeutung. 

Charleroi ist Knotenpunkt fftr die BrQsseler und die Pariser 
Bahn. Die letztere steigt etwas an und tritt bald in ruhige an- 
mutbige waldreiche gebirgige Gegenden^ durch welche die Sambre 
sich windet, mehrfach Überbröckty an verschiedenen Stellen cana- 
lisirt und mit Schleusen Tmehen. Ott Öffnet sich eine hübsche 
Landschaft, verschwindet aber dem Blick wieder ebenso rasch. 

Folgt Station Thuin, hübsch auf einem Bergrücken gelegen, 
dann Erquelinesy belgischer Grenzort, und Jeumont, französischer 
Grenzort, in dem einen oder dem andern Mauth- und Passrevi- 
sion, je nach der Richtung, in der man die Grenze überschreitet. 

Die Gegend wird flach. Mauheuge (Hotel du NordJ und Lan- 
drecies (Zwischenstationen Hautmont und Auhioye) sind zwei 
kleine franz. Festungen, beide an der Sambre, beide im Juli 1815 
an das preuss. Belagerungs-Corps unter Prinz August Obergeben. 

In Autmont zweigt sich die Bahn nach Brössei ab (8. 242). 

Die Bahn Terllsst die Sambre. Folgen die Stationen Le CateaUf 

ft^Quomtim (^Htiü du Cygmt)^ Stadt und Festung an der 
SoBune, mit 30,700 Einw., der BSmer Augtitim Vhnmanduonanf 
Itt jetzt eine der wichtigsten Fabrikstädte Frankreichs für Leinen- 
und Baumwollen-Manufactur, durch einen Canal mit der Scheldo 
Verbunden, auf welchem ihm die Steinkohlen aus dem Hennegau 
zugeführt werden (S. 243 j. Kirche und Rathhaus, zwei gothische 
Gebäude, letzteres im Stil und aus der Zeit der schönen belgischen 
Bathhäuser (15. .Tahrh. ), verdienen besondere Beachtung. 

Unter den Mauern von St-Quentin fand am Q8. Juli 1557 
jene berühmte Schlacht statt, auf der einen Seite die Spanier mit 
englischen, deutschen, wallonischen und vlaemischen Hüifstruppea 
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unter dem Hmog Bmanuel Philibert yon Savoyen, auf der andern 
Seite die Franzosen unter dem Admiral Coligny (S. 65) und d«m 
Connetable Anne de Montmorency, die besiegt wurden. 

Folgt Station Montescourt (4 St. westlich flam , das feste 
Schloss, in welchem nach der Juli-Kevolution 6 Jahre lang die 
Minister Carl's X., nach der veninglürkten Unternehmung auf 
Boulogne auch Louis Napoleon vom 7. Oct. 1840 bis 25. Mai 
1846, nach dem Staatsstreich vom 2. Dec. 1851 die Generale 
Changarnier, Lamoriciere, Cavaignac, Bedeau u. a. gefangen sassen}. 
Stat. Terynier (Zweigbahn über La Fhre^ kleine Festung, in welcher 
•die älteste Artillerieschule Frankreichs, Laon« Reims nach Epemay, 
ma d«r Bahn Paris-N«ncy, s. S. 275). Station Tergni§t iit diiMh 
die grossartigen Mascbinen- und Wagenban-Anstalten dar Kord- 
bahn fast eine kleine Stadt geworden. Folgt Station Ckmnyf 
4ie alte kleine Stadt, zum Theü txxt einer Insel der Oise, die 
hier mit dem -Oanal von St-Qnentin in Verbindung gebraeht ist, 
6iU einer Spiegel-PoUrerei (4 St d. SP-Oobain, die berühmteste 
Spie^elfabrik Frankreichs); AppiUtf^ Nüy<m mit einer höbschen 
Kirche aus dem 12. und 13. Jahrb., Oebnrtsort (10. Juli 1509) 
Calvins (Jean Chauvinjy dessen Gebnrtshans noch vorhanden ist. 

Die Bahn führt neben der Oise, an den Stationen OurBcamps^ 
Bibicourt, Thourotte vorbei nach Compiigne, Lieblingsaufenthalt 
der Beherrscher Frankreichs seit den ältesten Zeiten. Das heutige 
Schloss (in Abwesenheit der kaiserlichen Familie Sonntags ge- 
öffnet) Hess Ludwig XV. bauen. Napoleon 1. Hess es anselinlich 
erweitern und empfing hier zuerst seine junj;e Gemahlin Marie 
Louise. Die Jagden im "Wald von Conipiegne (60,000 Morgen 
gross , mit 400 M'egen) Hess Carl X. sich besonders angelegen 
sein. Die Stadt selbst (12,137 Einw.) hat ausser dem zierlichen 
Rathhaus und der Kirche luchts Bemerkenswerthes. Unfern der 
Brücke ist ein alter verfallener Thurm, bei welchem am 25. Mai 
1490 die Jnngfran von Orleans Ton den Bnrgnndem gefangen 
wurde. Der Herzog lag vor dem Ort, die Belagerten halten unter 
AnfOhrung der Jungfrau einen Ausfall gemacht. BeimRAcksug in 
die Stadt liess der auf den Ruhm der JungDran neidische Com- 
mandant das Fallgitter des damaligen BrOekenthurms nieder und 
überlieferte so die Jungfrau ihren Feinden. 

Verberie u. Pont St^-Maxenee, letzte Stationen TOr Oreü (S. 248). 
Die Bahn vereinigt sich hier mit der Bahn von Brüssel übot 
Yalenciennes etc. (a. 8. 246). 

M. Von Paris naek MannlMim oder Ooblens (Bingen). 

Fahrzeit bis Forbach: Schnellzug ffrot/} express) 11, gewrihnl. Zug 14 St. 

Fahrpreise bis Fwbach: 1. Cl. 51 fr. 30 c, '2. (31. 38 Ir. 40 c, 3. Cl. 
28 fr. 20 c. Die Schnellzüge haben nur erste Wagenklasse. 

Von Fwbaeh bis Meu mh$im Preussiache 8ta&ts- und Pf&lxer Ludwige 
Bahn, Fahrzeit 41/4 8t., Fahrpreise 1. Cl. 6 fl. 87 kr., 2. Ol. 4 II. 9 kr., 
8. Cl. 2 fl. öl kr. 
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Ueber die BeschafTenheit d«r W«faii 4er ^MMllMiMieB GImM itt 
H. 237 daa Nöthige gesagt. 

]>«r Bteusburger Bthnliof Ist »m Hördende de« BoideTard de 8trM« 
beius CPlMkt Rofli K». Spedftl-Oonito e. 8. 8B. 

Tom IhaU bis ]I«ts. 

MnaUioi la 8, cewöhnUcher Zug in 121/2 St.; Preite: 88 Ar. 85» 39 fr. 8(X 

21 fr. 25 c. — , • 

Der Zug überschreitet nach seiner Ausfahrt aus dem Bahnhof 
• -den Canal von St-Denis (S. 228) und die Landstrasse von Paria 
nach Lille. Er durchschneidet die Festungswerke, berührt Pan- 
iin, wo am 30. März 1814 die blutigsten Gefechte zwischen dem 
Corps des Marschalls Marmont, den Russen unter Langeron 
fS. 147) und den preuss. Garden statt hatten; dann das zwischen 
Obstbäumen gelegene Dorf i^omamv/Ue, überschreitet den Canal de 
i'Ourcqy und eireicbt Station NoUyle-Sec. 

Fol gen die Stationen Bondy , dann durch Wald« weiter Fü^ 
^tmombUj bübacbes Dorf in einem Wald von Obstbäumen, und 
CAcUe«. Lagny mit seinen Obatg&rten an Terrassen und Abbingen 
sendet nebst dem benachbarten Damard für i MüL fr. Früchte 
jabilich nach Paris. 

Die Bahn erreicht die Manu und folgt ihr von nun an in 
grSsserer oder geringerer Entfernung bis Vitry-le-Frangois (S 255). 
Das Mamethal bietet eine Reihenfolge lieblicher Landschaften, 
^ne besoi^ders hervorragende Schönheiten. 

Bei Lagny schlängelt der Fluss sich an waldigen Hügeln hin 
durch Wiesengründe. Bei Chalifert überschreitet ihn die Bahn. 

Zwei Tunnel offnen sich hier, der eine für den Canal de 
Chalifert y den kleine Dampfboote befahren, der andere, an 500' 
lang, für die Eisenbahn. Die Gegend ist hier sehr hübsch, der 
2ug überschreitet nochmals die Marne und bleibt, an Station 
Rshly vorbei, in deren Thal 

Meaux {Sirhie; Hotel Oriynan; Palais -Roy al)^ sehr alte Stadt 
an der Marne (10,762 Einw.). Zu Meaux tagte im Jahr 1240 das 
Concil, welches den Bann über Kaiser Friedrich II. aussprach. 
Mesnx war fünf Jahrhunderte später Bischofssitz des berfihmten 
Bossuet et 1704) (S. 193). Auf einem Hftgel die go«h. Ca- 
thedrale, an welcher vom 12. bis 16. Jahrb. gebaut worden ist. 
Die Stadt selbst streckt ~sich lang hin. Am Ilnss sieht man 
einige hohe Tielffesterige l^eichergebftude , Shnlich den Spei- 
chern in den baltischen Gegenden , in Lfibeck, Danzig, Königs- 
berg. Hübsche Gärten, ansehnliche Gtomüsepflansungen und ein 
kleiner Park bilden die Umgebung. 

Brücken, Tunnel und Stationen wechseln: Trilportj ChangUf 
die kleine Stadt LafertS-sous-Jouarre^ Geburtsort der Madame de 
Pompadour, im IG. Jahrh. ein Hauptheerd des Calvinismus, wo im 
J. 1564 von 45 protest. Geistlichen eiue Synode gehalten wurde, 
1590 der königlichen Gewalt wieder unterworfen. Sie liegt in einem 
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Von Paris 



Ihichtbaren} wobl anj^ebanten mid mit LandhSosem gescInnüekteB 
ThaL Präclitig« HOgelwaldongen befrenzen links den Flosa. 

Folgen die Stationen Nantmilf Nogem-VAriaud, GhAtMtt- 
mmj. (H6UI ^AngUsUrrt)^ Stadt an der Harne, die sich gans 
stattlich ausnimmt mit ihrer alten gofb. Crispinus-Kirche (8U- 
Or^in) und deren schwerem Thurm, mit dem einzeln aufstei- 
genden Glockenthurm (Beffroi) und den spärlichen Manertriim- 
mem des alten Schlosses, dessen £rbauang die Sage Carl Martell 
zuschreibt und es im J. 720 von dem jungen Koni«: Thierry 
(Dietrich) bewohnen lässt. Am 12. Februar 1814 erlitten die 
Corps von York nnd Sacken hier einen empfindlichen Verlust. 
Sie retteten sich auf das rechte Marne-Ufer, nnd zündeten die 
Brücke hinter sich an. Chateau-Thierry ist des Fabel-Dichters La- 
fontaine Geburtsort; es ist ihm 1824 hier ein Standbild errichtet. 

Bei Chateau-Thierry beginnen die A^'einhü^el der Champagne. 
Folgen Stat. Varennes (nicht mit dem Tarennes bei St-Mene- 

hould zu verwechseln, wo Ludwi^^ XVI. und die Koniirin auf ihrer 
Flucht am 22. Juli 1791 erkannt und angehalten wurden ), rechts 
Dormansj dessen altem Kirchthurm es an Schalllöchern nicht fehlt. 

Zwischen Dormam und Port-ii-Binson ist links auf der An- 
höhe ein alter Thurm in Trümmern. Zwischen Port-ä-IUnson und 
Vamery krcint den unten mit Reben, oben mit Gehölz bepflanzten 
Hügel rechts ein stattliches neues malerisches Schloss in goth. 
Stil, mit zahlreichen Thürnuhcn und Erkerbauten, *le Chnteau 
de Boursaultj welches die Champagner-berühmte Madame Cliquot 
fQr ihren Schwiegersohn, Hm. de Mortemart, hat aufführen lassen» 

Rechts und links rehenreiche Hügel, in der Mitte ein hreitea 
'Wiesenthal, dnrch welches die Marne sich aehlSngelt: wir sind 
mitten in der Champagne. 

Epernay (HÖtd de VEwrope) liegt ganz h&hsch inmitten der 
besten 'Weinlagen, beginnst igt dnrch treffliche grosse weitlinfige 
Keller, die in dem hierzu gat geeigneten Kreidefels ,anagehaneB 
sind. Millionen von Fläschen sieht man in denselben in Lagen 
übereinander bis zn 6 Fuss hoeh anfgeschichtet. 

Epemay ist bei den Tags-SchneUzugen Stationsort für da» 
dtfjenner^dinatoire, 2 fr. 50 c. mit Wein, Champagner besonders^ 
den man übrigens auch glasweise haben kann. Man zaudere nicht 
lang und greife rasch zu, da die Zeit kurz zufemessen ist. Wer 
meint, nur eine Kleinigkeit nehmen zu wollen, k<Mnmt sicher 
weit schlechter und wenig billiger weg. 

Von Epernay nacb Reims Zweigbahn, Gegend einförmig, meist 
durch Wald (ßois de la JJontayne) , Fahrzeit ^/^ St., Fahrpreise 3 fr. 35, 
3 fr. 80, 1 fr. 25. eent. 

Belms oder Rheims (IJon (VOr. pcgeniiber der Cathcdrale^ Arbre d'Or)^ 
am rechten Ufer der Vesle^ in einer von Weinbergshöhen umgebenen Ebene, 
mit 55,808 Einw., die OiviUu Remorum (Hauptstadt der Remer und des bei- 
frischen Gallien) der Römer, früher l>uro<'oithorOy aber schon zu Caesars- 
Zelt iteMt oder Brno g«i«aiit, ist die alte Kr<>nii]igtst»dt der frucKdnige. 
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Dm bedeutendste Denkmal der (spät-) römischen Zeit ist die *Porfp 
tU Man (Porta Martis, welche nebet der Porta Cereris, parte de C^is^ dea 
Kam«i bewahrt hat), ein Triumphbogen mll 8 Durebftofreii; der mittler« 
höher und breiter als die an den Seiten, neuerlicli anspebessert. An der 
Wölbung des rechten Bogens (von der Stadt aus), Komulus u. Kemus unter 
•iaer Wdlfin, swlseben Panttalas «nd Acea LaurenH« (?] \ aa deon linken 
Bogen Leda mit dem Schwan, dieser Theil jedoch weit weniger put erhal- 
ten. An dem mittleren Bogen waren in 12 Feldern die l5 Monate des 
Jahres dargestellt, davon 5 ganx serstört. Die Bruchstücke der 8 korinth. 
Säulen Ton yortrefilicher Cannelimng. Dieter Triumphbogen, dessen Be* 
Stimmung u Zeit der Errichtung' unfrewiss, diente bis ir)44 als Stadllbai*. 
Später wurde er verschüttet und erst 1812 wieder freigestellt. 

Von den Gebäuden der Stadt ist das bedeutendste die *Caihidrak^ 
eine der edelsten nnd an arebiteetonisebem Sebainck reiebsten der frnb> 

gothischen Zeit. Sie wurde 1212 gegründet und von Meister Robert de 
Coucy von Reims (t 1311) vollendet. Die prächtige Vwdert^ite hat 3 an- 
sehnliche vertiefte Portale , geschmückt mit mehr als 5Ö0 Statuen , cum 
grossen Theil verstümmelt und vor Alter verfallend. Das Mittel - Portal 
stellt die Krönung der h. Jungfrau dar, das rechts das jüngste Gericht, 
links die Passion, lieber der 37' im Durchmesser grossen Fenster-Rose, 
«wieehen danTbömien, die Tanfe Cblodwig^e (dnreb den Brsbisebof 6t. Re- 
migius, 49f>, nach der Schlacht von Zülpich); darüber eine die ganze 
Breite der Vorderseite einnehmende Statuen-Gallerie. Von den sieben 
9%dnMnsind fünf durch den Brand von 1481 bis zur Dachhöhe verschwun- 
den) die beiden noch 2U)' hohen der Vorderseite, sich über den Keben- 
portalen erhebend , erhielten ihre damals verlorenen Helmspitzen nicht 
wieder, haben indessen nicht das stumpfe Ansehen anderer unvollendeter, 
gotbiseber Tbänne, da sie mit den spitsen Giebeln der grossen Tborm- 
fenster abschliessen, die überaus leicbten u. luftigen Eckthurmeben mit 
pyramidenförmigen Dächern gekrönt. TJeberall an den Aussenseiten sind 
Statuen und Reliefs angebracht, an den Strebepfeilern sowobl als an den 
Seitenportalen. Vieles davon, so namentlich der segnende Cbristus am 
Portal des nördl. Querschi ffflugels, gehört zu dem Besten, wai die fru- 
aösische Sculptur der fruligothischen Zeit geschafTen. 

Die Kirche bat dSchiiTe, einen stark vortretenden dreischi01gen Querbau 
nnd einen fünfsebiflig aasetsenden Chor, der aber naeb schon 2 Bogen 
in das Halbrund mit T'mgang und einen Kranz von 5 Capellen übergeht. 
Länge der ganzen Kirche 44^' (14B m.). Breite d2' (30 m.), im Querscbitf 
153' (öOm.), 3dbe bia anv Ctewdlbe HO' <86m.). Die Pfeiler, die THfo« 
Tiengallerie nnd Oberfenster beben eine reiche Oliederona; im übrigen iat 
das Innere einfacher und weniger reich an bildnerischem Schmuck als das 
Aeussere, mit Ausnahrae der Umfassungen der Thuren, an welchen allein 
198 Statuen, an der Umfasanng der grossen Tbtir das Marterthum des h. Ni- 
casius. Die meisten Fenster sind von gemaltem Glas, so aucli die beiden 
Rosen, die kleinere über der Uauptthur u. höher die oben genannte grosse. 

Bechta im Sebilf befindet aicb der antike Sarcophod d€$ Jwimu$ (Prae- 
fectua der Stadt), welcher vor 1790 io der damals zerstörten, wegen der 
Schönheit ihrer Verhältnisse sehr gerühmten, poth Kirche St-Nicaise war. 
Er besteht aus einem Block von reinem weissem Marmor, 8V2' ^^^ft 
41/s' breit und hoch. Das Basrelief an demaelben atellt eine Löwen|a|^ 
dar, von sehr schöner Arbeit. 

Die Uhr mit beweglichen Figuren im nördlichen Querscbiff ist wahr« 
ecbetnlieb das Slteste vorbandene Werk der Vbrmaeberknnst. 

In der Cathedrale von Reims wurden seit 1173 von dem Erzbischof, 
als Primas des Tieichs, die Körige von Frankreich gekrönt. Wahrschein- 
lich wurde Reims als Krönungsort gewählt, weil daselbst die f^a vte Ampoul« 
•(8. 054) aufbewahrt wurde, das Heillg-Oelgefäss, welches eine Taube vom 
Himmel gebracht haben soll, als der heil. Remigius den König Clodwig 
taufte (8. oben). Ludwig VII. der Jüngere, und dessen Sohn Philipp 
August vertieben dem Erxbiscfhof den bercngl. Titel und beatIHgten deaaen 
lliaher oft bestrittenes Recht . die Könige v. Frankreich zu salben und 
« krönen. Als 1429 Carl Vll. von der Jnngfkau ▼. Orleans (J§aim$ dArc) 
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als Sieger zur Krönung nach Reima geführt wurde, überreichte sie ihm 
die Schlüssel der Stadt und stand während seiner Krönung durch Renauld 
de Cbartres vor 46bi Hochaltar an der Seite des Königs, ihr Banner ia 
der Hand. Ausser Heinrich II., der sich zu Chartres krönen liess, Na- 
poleon 1., bei dem dies zu Paris geschah, Ludwig XVili., Louis Philipp- 
und Napoleon III., denen keine Krönnng stott frad , sind seit tener 
Zeit alle Monarchen Frankreichs hier gekrönt, zuletzt Carl X. (29. Mai 1826). 
Die vielen bei der Krönung gebrauchten Kostbarkeiten (z. B. ein mit 
Ooldblcch überzogenes, mit Edelsteinen verziertes, in slavischer Sprache 
fesehriebenes Evangelientraeh, auf das die Könige den Eid ablegten, 
ein mit Goldblech überzogener Hochaltar, die Sain(e-Ainp»)ule, mit deren 
Inhalt der neue König gesalbt wurde) hat die Revolution meistens ver» 
•eblnngen^ doeh bat die Cathedrale den von ihr über 600 Jabre beeeite* 
nen mas.siv-goldencn Kelch des h. Remigius, der 1796 In d&e Biblfofbek 
(8. 110) nacli Paris kam, 18()l wiedererhalten. 

Es ist lohnend, den südl. Thurm zu besteigen (480 Stufen), welcher 
etwas niedriger ist als der andere nnd die grosse gegossene, 24,(i<0 
Pfund wiegende Glocke enthält-, man hat von dort auch einen guten 
Ueberblick über den reichen architectonischen und bildnerischen Scbmuck 
des Aeusseren der Cathedrale. 

Der Ton Manern nmgebene «rgh(9iM0(eke Fakut stSsst ettdifeb mn die 

Cathedrale \ er hat eine in Gold und Farben glänzende Eingangshalle und 

eine zierliche Cap^^'Ue Hier wohnten die verschiedenen Herrscher Franlt- 
reichs bei ihrer Krönung, und I42ü die Jungfrau von Orleans. 

Die iilteste Kirche von Reims ist die Abteikircbe *St-Kefnt\ 1041 be- 
gonnen, 340' lang. Der Grundplan der Kirche ist von grosser Aebalich- 
keit mit dem der Cathedrale ;, der sehr weit vortretende Querhau jedoch 
einschitlig. Das Innere ist ursprünglich romanisch, der Chor in schönem 
gothischem, das südliehe Querschlff im Flamboyant-Stil ; die den Cbor 
nmf:ebendcn 5 halbrunden Capellen offnen sich gegen den Choriimgang 
durch leichte Säulenarcaden. Das Aeussere zeigt zum Thcil fruhgothischc 
Formen; die beiden schmalen romanischen Thürme der Vorderseite sind 
mit bohen spit/.en ttelmdächern versehen. Von den grossen Reichthü- 
niern und Pracht-Arbeiten, welche die Kirche l)eflass, hat die Revolution 
nichts übrig gelassen als 12 Statuen und die Gruppe des h. Remigius von 
dem Grabmal dieses Heiligen. Diese 12 lebensgrossen Statnen ans weissem 
Marmor, welche die 1*? Pairs von Frankreich vorstellen. 6 geistliche, die 
Bischöfe von Reims, Laon, Langrcs, Heauvais, Chalons und Noyon, und 
6 weltliche, die Herzoge von Burgund, Normandie und Aquitanien, die 
Grafen von Vlacndern. Champagne und Toulouse, stehen jetzt an einem 
1803 im (;hor hinter dem llauptaltar nen errichteten Grabmal« 

Die Sdinte-Ampoule (S.253) wurde in der Abtei St-Remi aufbewahrt^ 
WO am KrÖnunpstage Ritter als Oeisseln blieben, wahrend der Abt, auf 
einem weissen Zelter, das h.Oel nach der Cathedrale brachte. DieSälnte- 
Ampoule wurde 1708 hei der Verwüstung dfr Abtei von einem Sansculotten 
Hamens Ruhl zerschlagen , jedoch bei der Krönung Carls X. ein angeb- 
lich aufbewahrtes Stück gebrauch t, während der Rest der Stöcke terstreut 
worden war. 

Das Ilölel - de -Ville ist ein stattliches Gebäude im Ren ai.«<.«iRnce - Stil, 
unter Ludwig XIII. gebaut, welcher zu Pferd auf einem Basrelief oben 
am Hauptportalbau su sehen. In demselben die öCTentlicbe BibU&tktk. 

Die bestgebaute Strasse von Reims führt vom Stadthaus - Platz zur- 
Place Rf^/afe^ auf welcher das Statidbild lAidicig's XV. ^ nach dem von Pipalle. 
welches in der Revolutirm zerstört wurde, neu aufgeführt. Die den Plata 
umgebenden Häuser haben im Erdgeschnss Aremden und eine doriscbe 
Ordnung, die durch zwei Stockwerke reicbt und eine Balustrade tr&gt, 
welche das Dach nicht sehen lässt. 

Auf der Ptae% Oodinot ein gleiehnamigcr httbseber Brunnen, xu Ehre» 
eines Canonicus Qodinot so genannt, welcber die Stadt mit Wasser versorgte. 

lieber der Thür des Nötel de la Mafson -Rouge liest man folgende In- 
schrift: „L'an 1439, au sacre de CharU* VJI., dmu eetU MUlkrU^ aiors 
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nomnUe VAne Rouge, le pir4 4t im min d€ Jmm* ä^Art MM M logit tt 44 fiN ^ f4» 
for le conseil de la vilU.^ 

Von Reims nach Tergnier Eisenbahn über L ao n , tum Anseiiliis*- 
an die Bahn Paris Namvr (8. 35Qk Paknicll 21/« St., Fabipreif« 8 fr. 60«. 

6 fr. 40, 4 fr. SO cent. 

Jenseit Epemay verflacht sich die Gegend. Folfien die Sta- 
tionen Oiry und Jälons-les - Vignes^ dann Ch&long-sur-Marne (Cloche 
d'Or; Morisot), die Hauptstadt des Departement de la Manie, 
mit ii^filf) Eiiiw., neben Reims Hauptsitz des Handels mit Cham- 
pagner-Weinen. Die langen üebäude rechts vom Bahnhof, Festungs- 
werken ähnlich, sind die sehr bedeutenden grossen Keller und 
Champagner-Fabriken von Jacquesson oder Jackson, äie stehen 
darch einen 1>«8ondeni Strang mit der Eisenbahn in Verbindung,^ 
•0 daM die Waggons in den Kellern selbst mit den Champagner- 
Kdrben und -Kisten, beladen werden. 

Die Stadt mit ihrem Doppelpaar von Thürmen liegt links von 
der Babn. Di« besonders berrortretende CathSdrtde ist znm 
grSssten Tbeil nach der Fenersbmnst Ton 1228, welebe fast da» 
ganxe Sltere Gebäude ans dem 12. Jabrb. zerstörte, aufgeführt^ 
das Portal unter Ludwig XIII. Die durchbrochenen Thörme lau- 
fen in derlicbe Spitzen aus. Notre~DarMt an der andern Seito 
der Stadt, ist um das J. 1157 erbaut, ein ausgezeichneter Bau de» 
Uebergangs aus dem romaniscben in den gothischen Stil, von 
einer Anzahl Strebebogen umgeben, kürzlich hergestellt. Ihro 
beiden dunkeln Thürme sind schwerer, als diejenigen der Gatbe- 
drale, aber ebenfalls schon. Sonst bietet Chälons wenig. 

In der Nähe von Chalons (Zweijrbahn von 50 Min., 4 fr. 50^ 
3 fr. 80, '2 fr. 30 c. , Hin- und Herfahrt) das Lager Le Mour- 
melon^ vom Kaiser Napoleon HI. fOr die Herbstübungen eingerichtet. 

Die Bahn zieht sirh an den weissen Kreidehügeln der Cham- 
pagne hin, an elenden Dr>rfern, aus Lehm und Holz erltaut und 
mit Ziegeln gedeckt. Links schlängelt sich in hübschen baum- 
durchwachsenen "Wiesengründen die Marne. 

Vitry-la-Ville und Loisy heissen die folgenden Stationen. 

Vitry-le-Francois , dessen stattliche Renaissance-Kirche ans 
Obstbäumen und Reben emporragt, verdankt Franz L seine jetzige 
Gestalt. Er Hess die Stadt nach der Zerstörung, die sie durcll! 
Kaiser Carl V. zu erleiden hatte, ganz neu aufführen. 

Bei Vitry-le-Fran^ois überschreitet die Bahn zum letztenmal* 
die Marne. Sie folgt nun auf weiter Strecke dem mit Pappeln 
bepflanzten Rhein- Mar ne-Cnnal (S. 27r), dessen ziegelgedeckte- 
Wärterhäuschen hin und wieder hervortreten. 

Blesme (Zweigbahn von hier über St-Di%ier und Joinville nach- 
Chaumont zum An>rhluss an die Paris-Baseler Bahn). Parfmy. 
Sermaize, Revigny und Mussey heissen die Stationen zwischen 
Vitry-U-Fran^ois und Dar-le-Due, Vor dem letztem Ort über- 
schreitet die Bahn den Caual. 
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Bar-le-Dno {Hdtel de Metz et du Commerce; Cygne^ Z. 1 fr. 50, 
F. 1 fr.), eine frenndlichp niedliche Stadt (,.la coquette" ) ^ ist 
die alte Hauptstadt des Durh^ de Har, welches durch Heirith 
1419 an die Herzoge von Lothringen kam, jetzt Hauptstadt des 
Dcfpartement de la Meuse, nüt 14,922 Einw. , am Omoin, einem 
kleinen Fluss, über den hier drei Brucken führen. 

Bar-le-Dnc mit seinen etwas geschwärzten Häusern liegt sehr 
malerisch am Berg und in der Ebene. Die Oberstadt (v'dU haute) 
ist still. Hier ist in der Peterskirche ein gutes Marmor-Denkmal 
des Hmogs B6n4 de Ohalons» prince d*Orange, der 1&44 bei der 
Belagerung von St-Dizier blieb. 

Die Unterstadt (v^Ue tarn) ist um eo lebhafter. Den ^o» 
hier geburtigen Marachällen Oudinot (f 1847), Herzog von Regglo, 
und £xcelnians sind 1850 Standbilder errichtet Der Zulkll Hess - 
erster«^n fast auf allen Srhlachtfeldemt wo Preussen gegra Franzosen 
fochten, den Anführer der letztem sein, von 1792 an, wo er Bitach 
gegen die preussischen Angriffe veriheidigte, 1794 bei Kaisers- 
lautern, bis zu den Schlachten Ton Bautzen und Grossbeeren. 

Jenseit Bar-le-Duc zieht sich rechts der Canal. Zu beiden 
Seiten erscheinen Weinberge, die aber bald verschwinden und 
steinigem Ackerland weichen, auf der Hochebene, welche der 
Zug durchtTihrt, um von LerouvUle (die vorhergehenden Stationen 
sind LonyevdLe^ Natnois-le- Petit und Loxevdle) in das Thal der 
Maas (Meuse) zu gelangen. Der Zug überschreitet zweimal den 
hier noch unbedeutenden Fluss (S. 239). 

Commercj ist ein kleines Städtchen, mit einem ansehnlichen 
Schloss. dessen Fuss die Maas bespült, einst "Wohnsitz des Car- 
dinais Franz Paul von Ketz (f i679), der hier seine Memoiren 
schrieb. Er verkaufte es an Carl lY., Herzog von Lothringen, 
dessen Sohn, der Prinz Heinrich von Tandemont, das alte Oo* 
lAude grossentheils niederreissen und das jetzt norh vorhandeno 
Schloss aufführen Hess. Stanislaus Lesezynski (S. 274), der vei- 
triebene Polenkdnig, verschönerte es im J. 1744 und bewohnte 
dasselbe. Es dient Jetzt als Rriterraseme. Aus den Fenstern 
hangen die rothen Beinkleider zum Auslflften und die weissen 
zum Trocknen. 

Der Zug dringt zwischen Sorcy und Pagny-sur- Meuse durch 
einen Tunnel (Durchfahrt 1 Minute) und verlässt hier die Maas. 
Rechts wieder der Uhein-Mame-Canal mit seinen Schleusen. 

Bei Fou(; tritt der Zug in das Departement de la Menrthe 

und erreicht dann bald die Mosel. 

Toul (Hotel de iFurope)^ das TuUum Leucormn der Römer, 
120U Jahre lang Bischofssitz, eine der älte««ten Städte Lothringens, 
liegt mit ihren Festungswerken rechts ziemlich tVm von der liahn 
(7687 Einw.). Von der Stadt sieht man wenig; die schönen goth. 
Thürme der Cathedrale mit der anseJinlichen Kirche ragen weit 
hervor. Sie hat ein ausgezeichnetes Portal, von lo40 bis 1389 
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aufgeführt. Der andere goth. Thurm, der siohtlNMi -iHrd, gaMit 
zur Klosterkirche St-Qengoult (St. Gangolf). 

Canal und Mosel laufen neben einander hin. Die Bahn über- 
schreitet beide bei Fontenoy. Sie erreicht einen der reizendsten 
Punkte, durch die verschiedenen Bauten, welche auf engem Rauiu 
sich hier zusammendrängen, besonders merkwürdig. Das Mosel- 
thal ist enger geworden, bewaldete zum Theil mit Reben bepflanzte 
Heben steigen zu beiden Seiten des Flusses auf, ähnlich dem 
deutschen Mosel-Gebiet. 

Auf einer dieser Hohen liegt sehr malerisch Liverdun, der 
Bdmer Livodumm^ mit den Trftmmem eines 1467 zentöiteii 
8<&l08te8. Eisenbalin und Struie^ Flnss und Oanal, gehen hier 
eine Zeitlang neben einander; der letztere durchdringt in einem 
Tunnel den Berg, auf welchem Liverdun liegt. Auf der kurzen 
Strecke Yon einer Yiertelstimde sind hier Tcreinigt zwei Eisen- 
bahnhincken, eine Canalbrücke, eine Schleuse, ein Hafen, ein Canal- 
tunnel, Eisenbahn-Ueberginge über Canal und Landstrasse, Bau- 
ten, die SVs Mill. francs gekostet haben. 

Bei Fronard, Stadt am rechten Ufer der Mosel, mit zwei 
schönen Brücken, ergiesst die Meurthe sich in die Mosel. Der 
Bahnhof liegt am Unken Ufer, eine Strecke über Frouard hinaus, 
Agincourt gegenüber. 

Die für Metz bestimmten "Wagen werden hier von dem Haupt- 
zug, der nach Nancy und Strassburg weiter fährt (S. 276), los- 
gehakt. Der Met/.ei Zujr fährt eine Strecke zurück, überschreitet 
bei Frouard den Canal und die Mosel und bleibt bis Metz in dem 
anmathigen ortreichen Thal dieses Flusses, der hier schiffbar wird, 
rechts und links eine sanft abfallende Gebirgskette. 

Marbache und Diexdouard heissen die ersten Stationen. Dann 
folgt die Stadt Pont-ä-Xousaon, die „Muselbrack'^ , auf einem 
vorspringenden Berge die Trümmer der Festung MimuBttm (schöne 
Amssicht), im Thal die Stadt mit ihrer doppelgethfiimten gethi- 
sehen St Martinskirche und der Brücke, ein hübsches landachafi- 
liches Bild gewährend. Cardinal Carl wn Lothringen gründete 
hier 1573 eine üni^ersität, deren Lehiatühle durch JeanitM be- 
setzt waren. Pont-k-Mousiion war mit einem kleiniD. Oebiet, vor 
dar Abtretung Lothringens an Frankreich (1746), unter dem 
Titel eines Markgrafen thums, deutsches Reichslehen. 

Lioks in einiger Entfernung erscheinen, bei Stat. Poffny, auf 
einem Berge, die Trümmer des Schlosses Preny, einst Eigen th um 
der Herzoge von Lothringen. Es wächst hier ein guter AVein. 

Bei Station Noviant führt eine Hänge-Brücke über die Mosel. 
Am rechten Ufer des Flusses treten, schon von Weitem sichtbar, 
aber hin und wieder'zwischen den Bäumen verschwindend, die an- 
sehnlichen Ueberrestf der von Drusus erbauten römischen ♦Wasser- 
leitung hervor, die 57' hoch und 3420' lang, der Römerstadt 
Divodarum, dem heutigen Metz, von den Bergen det? rechten 

BiBdckcr's Paris, b. Aiiil. Ii 
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Ufert das "Wasser zAifiihrte. Bei Jotty-aux-Arrhes sind 11 Bogen 
noch wohl erhalten, bei Ars-sur-Moselle, besser Arches-sur- MoselU, 
7 Bogen, die letztem unmittelbar an der Eisenbahn. Der Bauer 
nennt sie „le Pont du Diahle". Auf der Brücke, welche den Zug 
über die Mosel trägt, hat man noch einen letzten guten Blick 
AUf dieses grossartige Römerwerk. 

Dann erreicht der Zug Afefz, das aber so tief in seinen grünen 
F«8tungswällen versenkt liegt, dass der Eisenbahnfahrer nur sehr 
wenig von der Stadt zu sehen bekommt, ein Grund mehr, an 
Metz nicht vorbei zu fahren. 

b. Metz. 

Gasthöfe. ♦Graud Hotel de Metz tPl. a), Z. 2 fr., Frühst. 1, 
Hittag mit Wein 3 fr. 50, Bed. 75 c. Hotel de lEurcpe (.PI. b) Z. u. 
L. 8, P. 1 fr. 2ö c, M. 4, B. 1 fr., Iwide rue des Clercs. *Hdtel de Ptrii 
(Fl. c) neben der Terrasse, gutes Haus 2. Cl. Hötel du Kord (PI. d), 
Hötel du Cummerce (PI. e), Hotel du Porte Knseigne (PI. f). 

Kaffehtaaer. Caf4 Parisien, plaee de la Com^die, viel tob 
OfTIzieren besucht. Caf^ du OrandBalcon, an der Esplanade, in der 
Kähe des Bahnhofs, grosse Auswahl in Eis. Q%t€ Fran^aia, C*f6 
F&bert, place Napol(5on, bei der Cafhcdrale. 

Metz, einst Hauptstadt des Königreichs Austrasien, dann zum 
Deutschen Reich gehörig, 1556 mit Toul und Verdun an Frank- 
reich abgetreten, ist jetzt, mit öü,888 Einwohnern und 14,000 
Mann Besatzung, einer der wichtigsten Kriegsplätze Frankreichs 
und Sitx dar grossen Artillerieschula, die Hauptstadt des D^pai^ 
tement de la Moselle. Die Mosel füesst in Terscfaiedenen Armen 
dnrch die Stadt und bildet mehrere Inseln. 

Das bedeutendste Gebäude ist die *Gathedrale (PI. 7^, ein 
goih. Dom mit zahlreielien Strebepfeilern, Seliiiri332, Ciior 1519 
foUendet, das Portal 1764 angefügt An dem Altar neben der 
Sacristei das knieende Bild des Baumeisters Pierre Penat (f 1400). 
Sonst ist alles Alte an Denkmälern und BUdem wftbrend der 
Bevolution zerstört, doch sind einige sehr alte Wandbilder an 
den Pfeilern kfinlieh von der TQnche befreit und aufgedeckt. 
Im Chor schöne Glasfenster, meist Ton 1623, auch einige neuere. 

Der Thurm ist 363' hoch, 110 Stufen fQhren bis zum ersten 
(105 bis zur Glocke ki Jfuelfe, grösser als die bekannte Erfürter 
Susanne), 78 bis auf den obersten Thurm-Umgang. An einer 

Stelle ist der Durchgang so eng, dass er für Leute von einigem 

Umfang schwierig wird. Die Aussicht von oben auf das höchst 
fruchtbare „Pays Messin" , über die Stadt, die Befestigung und den 
Lauf der Mosel ist sehr lohnend. 

Die ofTeiien Hallen neben dem westlichen Portal, der Marchs 
Couvert (PI. 23). der Gemüse-, Frucht- und Blumenniarkt, lie- 
fern Morgens den besten Beweis nppifier Fruchtbarkeit und be- 
rühmten Gemüsebaues. Ananas jeglicher (Jrösse liegen dann hier 
mit anderen Früchten aller Art aufgeschichtet — Das vor der 



Digitized by Google 



Digitized by Google 




Google 



nmch Mannheim. 



54. METZ. 



259 



Peile Ghambilre gelegene grosse Sehleclitiiens (chatMt) Ist Ar 
SachTSTStiBdige sehenswerth. 

Auf dem die westliche Lengseite des Doms begrenzenden He» 
poleonspUtz eriiebt sich das Standbild des Marschalls JPa5erf 
(f 1662), eines Zeitgenossen Ten Torenne. Die Insehrift bewahrt 
eüie Erklärung des Marsehalls: powr tunpteher^ qu'tuu jvteee 
fue U Roi rna confiie ne iombUi au poiivoir de Vennemij U faüatt 
mettre ä la br^kß ma ptrtonne, ma famille <l foul mon hUn^ 
fie doianeeraif pcia un momtnd ä U fiUre'*. 

Die Bibliothek (PI. 2), in der Nähe der Gath^drale, hat viele 
Tdim. AlterthOmer, anch eine kleine Sammlung Ton Oemildea* 

Das Arsenal (PI. 1) enthält eine Menge neuer, auch einselne 
Utere WalTen, hfibseh geordnet, im Hof ziblreiche Geschfitzrohre 
(THnkgeld i fr., Sonntags geschlossen). Links vom Eingang steht 
unter einer Bedachung ein langes Oeschfitz, welches die Franzosen 
1799 nebst 189 anderen vom Ehrenbreitstein mitgenommen haben, 
wo es unter dem Namen Vorjel Greif bekannt war, wie auch die 
Inschrift sagt: „Der Qttif heiss ich^ mtinem f/tnedigen berm ffon 
Dfir dien ich , \rmn er mich helsst (Gewalten , will ich dorn und 
mauern spalten^'. Ks wiegt 25,000 Pfd. und ist 15' lans'. Der 
„gnädige Herr von Trier", der es 1Ö28 glessen liess, war Kur- 
fürst Richard von GreifTenclau. 

Durch das alte östliche Thor, la Porte des Allemands, 
und das Fort Helle -Croix geht die Poststrasse nach Deutschland. 
In der Strasse, die zum Thor hinfuhrt, der rne des AlUmandSy 
sind manche deutsche Ueberschriften an den (lewerbs- und Kauf- 
lid en. Das Thor zeiit noch eine Mensre von Kugelspuren von 
der vergeblichen lielairerung durch Kaiser Carl V. 

Die angrenzende St. Euchariu skirche (St-Eitcaire , PI. 8) 
ist ein hübsches Gebäude aus dem 12. Jahrh.y für Bauyerständige 
beachten s Werth, im Innern schmucklos. 

Die Südseite der Stadt schliesst die Esplanade mit ihren 
schönen Spaziergängen und grossartigen Gasernen. Dreimal wö- 
cbentlicli ist hier Abends Militair-Musik. 

An der Esplanade erhebt sich das Palais d e Jus tic e (PI. 25), 
ein ansehnliches Gebäude aus dem vorigen Jahrhundert, Sitz der 
verschiedenen Gerichtshöfe. Nicht selten muss hierbei dem Schwur- 
oder Zuchtpolizeigericht den Angeschuldigten aus dem östl. oder 
nördl. Theil des Departements, wo es noch ganze deutsch redend» 
Dörfe r gibt, ein Dolmetscher beigegeben werden. 

lunige müssisre Stunden lassen sich mit einem Ausflug nach 
Jouy-aux-Archea (^Ö. 258) gut ausfüllen. 

CEigenbahn von Metz nach Trier über Thionville und 
Laxem bürg, kürseater Weg. Fahrzeit 3^/4 tit., Fahrpreis 12 fr. 46, 
9 fr. 39, oder 6 fr. 66 €.) 

17 • 



Digitized by Google 



260 



54. SAARBRÜCKEN. Von Paris 



c. Von Mets nach Mannheim and Mainx. 

Fahjrseit 7VsJ^lunden. Fahrpreise von JUetz bis Forbach I. Ci. 1 1 fr. 65, 
n. Cl. 9 fr. iO, m. Cl. 6fr 85 Cent. — Ton Forbaeh Ms LodwigshafeB 
dOnaheiiii) I. Gl. 9ü. 8Tkr., n. CL 4fl. Okr., m. Cl. 311. M kv. 

Die Gegend zwisehen Metz und Ferbach ist hügeliges Adter^ 
land, die Landsdiaft unbedeutend, ebenso die Stationserte PeHre, 
ObureeUe», Remüly^ Benny ^ Falkenberg (FatdqwmoHt), Si^AvM. 

Bei SU-Avold tritt die Bahn in Ifäldung; der rothe Sandstein 
gibt der Landschaft eine lebhaftere Färbung. 

Homburg liegt ganz hübseh auf einer einzeln aufragenden An- 
höhe, die dem Ort den Namen „la (juSrite du monde^ verschafft hat. 
Die bewaldeten Berge haben hinter Homburg mehrere Fels- 
einschnitte, in welchen die Schichtung des rothen Sandsteins offen 
zu Tage tritt. 

Forbach ist die letztt^ französische Station. Fnr Reisende nach 
Frankreich sind hier die Zoll- und Pass - Anffelefreuheiten zu 
erledigen. Die Wagen werden gewechselt. Bei den Schnell- 
zügen hat man nur wenig Zeit, die neue Fahrkarte an der Kasse 
zu kaufen. Preussische oder bayrische Zugführer übernehmen den 
Zug und bringen ihn in 5 bis 10 Minuten über die preussische 
Grenze nach Saarbrücken. Einzelne Hohöfen rechts zeigen bei 
der Weiterfahrt, dass man den Steinkohlen-Revieren sich nähert. 
Die Bahn senkt sich naeh und nacli, sie tritt üi das Gebiet der 
SooTy und überschreitet vor SaarbrScken den Fluss. 

Saarbr&cken (Post)^ an der Saar, ist der erste preussische 
Ort, Sitz der preuss. Zoll* und Passbeamten. Das Schloss wurde 
bis 1793 von den Fürsten von Nassan-SaarbrOeken bewohnt; in 
der Schlosskirche sind Grabmaler dieser Familie. 

Ganz in der Nähe, zu Arnual^ ist eine im besten gothischen 
Stil ISIÖ erbaute Kirche mit einem ausgezeichneten Taufstein 
und sehr bemerkenswerthen alten Denkmälern des Nassau-Saar- 
brQcken*sehen Fürstenhauses, dessen Gruftkirche die zu Arnual war. 

(Eisenbahn nach Trier, Fahrzeit 3 St. Von Trier nacb 
Coblenz Dampfboot in 10— 12 St., vergl. Batdeker^i BhekL) 

Die lange Reihe von Goaksdfen bei DwttweSUr liegt mitten in 
dem ergiebigsten Steinkohlen-Revier. Die Gruben sind Staats- 
Rigenthum. Durch sie sind die zahlreichen gewerblichen Anlagen, 

namentlich die Glasfabriken nnd Eisenhütten hervorgerufen, welche 
in der Nähe der folgenden Stationen 8ulthack. Friedriehsthal und 
Neunkirchen betrieben werden. Die Bahn hat häufige £ins(>hiitttc 
in das felsige Waldgebirge nothig gemacht und die Schichtung 
der Steinkohlen zu Tage gelegt. Zwischen den beiden letzten 
Orten ist ein löOO' langer Tunnel. 

Bei Neunkirchen zweigt sich die Uhein-Nahebahn nach Birken" 
feld, Kreuznack, Bingen (CobUnt) ab, s. S. 262. 
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Bei Bixbaek, wo die bayrische Rheinpfalz beginnt, Üacht sich 
die Gegend ab. Hübscher BUek rechts auf cUui grdne, t«b ÜfiX- 
bach bewässerte Wiesenthal. 

Homburg ist ein kleines Städtchen, aas dessen Häosera die 
i840 erbaute kath. Kirche stattiich hervortritt. Das ,,RergBrh1o^3 
Homburg'' iwde in Folge des westphäl. Friedens geschleift, 1705 
ton den Franzosen wieder befestigt, jedoch 1714 nach dem Frie- 
den von Baden nochmals zerstört. Jetzt ist anch nicht die Spur 
mehr sichtbar. Das V2 St. nördl. von der Stadt anf einem Berge 
gelegene, 1780 von Herzog Carl II. von Pfalz-Zweibrücken er- 
baute Schloss Carlsberg zerstörten 1793 die Franzosen. 

Die Bahn zieht sich nun an einer Kette bewaldeter Hügel hii.. 
Die folgenden Stationen heissen DruchmuMaeh und JUuupUtuhL 

Lanchtufd war einst Sitz der Sickingen, deren starke Barg 
mit 24' dicken Manem in Trümmern ülieT dem Städtchen liegt. 
Franz von Sickingen ward in derselben von den Karfürsten von 
der Pfalz und von Trier belagert, und durch einen herabstür- 
zenden Balken am 7. Mai 1623 getodtet. Das grosse katholische 
Waisenhaus ist 1853 erbaut. 

Kaiserslautern (Schwan) ist eine der ansehnlichsten Städte 
der Pfalz. Die Stelle des prachtvollen Palastes Kaiser Friedrich's I. 
(Barbarossa), den er 1153 hier aufFuhren Hess und der im spa- 
nischen Erbfolgekrieg verbrannt und zerstört, seitdem fast spurlos 
verfallen war, nimmt nun ein neueres Gebäude, das Landesziicht- 
haus, ein. Die 1846 vollendete jrrosse Fruchthalle, nach Voits 
Entwürfen, ist ein stattliches Gebäude. Auf dem Friedhof er- 
innert ein Denkmal an alte Napoleonische aus Kaiserslautern ge- 
bürtige Soldaten. Aus den Häusern ragrt besonders die aJte 
protest. Kirche mit ihren drei Thünnen hervor , der Sage nach 
ebenfalls von Kaiser Friedrich I. erbaut. 

Bald darauf tritt die Bahn in das Uaardt-Uebirge und senkt 
^ sich in dem malerischen wald bewachsenen Thal des Speierbaches 
an 100' bis zur Rheinebene. Zwölf Tunnel sind hier auf kurzer 
Strecke durch den bunten Sandstein getrieben , der erste (4500' 
lang, 2 Min. Darcbfahrt) ist der bedentendste. Jeder dieser Tan* 
nol hat ein eigenthümlidies Portal. 

Stationen : Hochspeyer ^ Frankenste'm^ St. Lambrecht. 

Bei Neustadt (Löwe am Bahnhof; Schiff; Krone) erreicht die 
Bahn die Rheinebene. Es ist der grösste Ort an der Haardt, von 
den Pfalzerafen gegründet. In der stattlichen, Mitte des J4. Jahrb. 
aufgeführten Stiftskirche einige Grabmäler derselben. 

Rechts, 1 St. südlich von Neustadt, auf dem an 1000' hohen 
Berge die Maxburg^ eine von Voit in München entworfene, halb 
▼ollendete Ritterburg, welche König Max II. als Kronprinz an 
der Stelle des alten Hambacher Schlosses aufführen Hess. 
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Links zeigt .<»ich nahe bei Neustadt auf halber Berghohe da« 
UcLardter Schlösschen (die alte Burg Wintm4j€n), deren epheuom- 
rankte Trümmer zu hübschen Anlagen benutzt sind. 

Durch grosse Reben- und Tabaksfelder führt nun »Ii»' Bahn, 
an Stat. Hdssloch, Böhl, iSchifftrstadt (Zweigbahn nach Speyer in 
lö Min.) und Muiterstadt vorüber, dem lUiein zu, den sie zu 
Ludwigshafen (Deutsches Haiis) erreicht. Der Ort mit seinen 
paar Dutzend hubscher Häuser besteht erst seit 1843. Er steht 
durch eine Schiffbrücke mit dem gegenüber gelegenen Mannheim 
(^Europäischer Hof am Rhein, Pfälzer^ Deutacher Hof in der Ütadtj 
in Verbindung. 

Droschke vom Bahnhof zu Ludwigshafen bis zum Bahnhof in 
Mannheim, 20 Min. F&hrens, 1—2 Fers. 46 kr., 3 Pers. 1 fl., 4 Pen. 
1 fl. 12 kr. 

Die Bahnzüe« fahren iFi 2 Stunden von Ludwigshafen nach 
Mainz. — üStationen Oyyersheim, Frankenthcd, Worms, Osthofen, 
Guntersllnm, Oppenheirn, Nterstein, IJodenUeunj Mainz (iiheini- 
scheTf MoUändiscker, Eny Uscher Hof). Yergl. Baedeker' s lÜieirUanäe. 

<L Ton Meti nach Coblens über Neunkirchen , KreamnMh 

und Bingen. 

Fahneit bis Bingen 61/2« bis Gobiens 71/2 St. ^ Fahrpreise bis Binfen 39 fr. 

60, lö fr. 95, oder 10 fr. 85 c. Von Bingen bis Coblenz 50, 371/2 oder 
22 8gr Die Strecke von Neunkirchen bis liingjerbnick (Rhein-Nahebahn) 
ist in iandschafUicber und baulicher Beziehung t»eUr inleresa&nt (15 1 ua- 

. nels und 3 Brücken). 

Von Metz bis Neunkirchen s. S. 260. Die ersten Stationen 
der hier sich abzweigenden Rhein - Nahebahn sind OttweiUr, 
Si' Wendel, WaUhausen, wo der höchste Punkt der Balm (1200'), 
und BIrkeiifeld (MedUsus), Hauptort der Oldenbarg'schen EacUve 
dieses Namens; dann Hdmbaek and Kr<mweiUr. Die banlidi 
interessanteste Strecke ist zurückgelegt. 

Oberiteia {^Heindl, am r. Ufer; Seriba, am L Ufer), 
im schönsten Theile des Nabethals malerisch zwischen steilen 
'Felsen gelegen , ist bekannt wegen seiner Achatschleifereleo. 
Folgen die Stat. Fieehbaeh und Kirn (Strohe; Post) mit der Ruine 
Kyfburg. Links öffnet sich ein Thal mit den grossartigen Ruinen 
▼on Srhloss Dhaun. 

Monzingen (Pflug), Sobernheim (Adler), Staudernheim (•SalmenJ, 
folgen sich auf kurzer Entfernung. R. der Dissibodenberg mit den 
Trümmern einer um 500 gegründeten, schon loüO verlassenen 
Abtei. Ueber Waldböckelheim die Ruine BöckeUuimf dann Ober- 
hausmy Niederhaunen^ Norheim. 

Kreuznach (Pfälzer Hof; * Adler ) , Stadt mit 11,000 Einw., 
i^^t wegen seiner Salzbäder berühmt (^6000 Gäste jährlich). Die 
Uujgegend (Münster am Stein, Rhein graf enstein, Ebemburg, Qan*, 
Rotenfels) bietet die s<hön«jten Spnziergänge. 
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^. STBASfiBUBO. 



Stat. Langenlonsheim, Laubenhehn y Sarmsheim, Miintter und 
Mingerbriick, wo die Bahr« den Rhein eneicht und in die lUiei- 
nieche Eisenbahn mündet. 

Bingen (H6UI Victoria; * Weisses Ross; Bellevue), hesslM^e 
Stadt von 6000 Einw. , jenseits der Nahe , ziemlich weit vom 
Bingerbrücker Bahnhof entfernt , wird von den dtreet Dorohrei- 
senden nicht berührt. 

Stat. Bacharach, Oberwesel, St-Goar, Boppard, Capellen (Stol- 
%enfeUJ und GoUeiu» Das Nähere s. in BaeiklBer'e BheinUmde. 

65. Straisbvgf. 

OMthöfe. *btadt Paris (PI. a), beim Broglie, sUttliches neuerea Qe- 
bftade, 4 Stock hoch, Z. von 2 fr. »n, L. 1, F. 1 M. o. W. 8 fr., B. 1 fr. « 
*Bothe B Haus (PI. b), Klcberplatz. Hotel d'An g 1 e terr e , dicht am 
Bahnhof, wird gelobt. — *Eeb8tock {Vignette, PI. e), in der Langenatr« 
(Oremd^'Ru« 119), bärgerlleh und tob Deutachen am meisten besucht. B a- 
discher Hof. Stadt Wien, Z. IV2. V- M. 2»/2. B- V2 fr. 

K&ffehäuaer (auch Kcstaurant). *Cafc Cadd am Kleberplatx neben 
der Hauptwache, gutes Bier, Köln, und Allgcm. Zeitung, Frankf. Journ., 
iUnstr. Ztg. \ *Caf 6 Adam oder da Brogl ie am Broglie; Caf< de l'Bu- 
Tope und de l'Univers, beide in der Nähe des Kleberjilatzf 3 •, Cafe 
Bauer in der Münstergasae ^ Gaf ö Uaua wald unfern des Bahnhofa u. A. 

Bierbtnsor. Wilder Mann heim Bthnhofi Beb er Oerbergraben: 
Greif Weinmarkt', Vo ge 1 gesang Schilf erstaden; Estaminet Piton 
hei der Oewerhslaubc, u a. 

Oefiantliche Oärten. Jardin Lips und Jardin Kaiunicrcr, beide 
auf dem Contades vor dem Judenthor, nordöstl. vor der Stadt, jeden Sonn- 
tag (zuweilen auch in der Woche) Beleuchtung, Mu.sik, Kinder- und 
Puppentheater, Bärenzwinger, u. dgl. — Eine schöne Promenade bietet 
die Orangerie, II/4 St. von der Stadt In der Rnpreehtsau gelegen, schön 
gehaltener städtischer Garten. 

CiUdine» (Droschken) 1 bis 2 Vers. 1/4 8t. 00 cent.. 1/2 St. 90 cent., 
1 St. 11/2 fr., vom Strasöburger Bahnhof bis zur Kheiubrücke (V2 St. Fah- 
rens) 1 fr. 25 cent. 

Bahnhof im n.w. Theil der Stadt für die Bahnen nach Afaim (S. 2G2), 
nach iiin« (S. 271), nach Basel y und für die Verbindungsbahn mit 
der bad. Bahn bei Kehl (8.271)^ an letsterer auch die Station «Au* 
Sterlitz" vor dem a ö. Thor (Porte d.Austerlitz). 

Oänseleb er -Pasteten, g«it bei Henry, Meism^asse, I> o v e n , Münster- 
gasae, Hummel, Schlo88ergas.se, je nach der Grosse 5 bis fr.; sie wer- 
een in Töpfen von Porzellan oder In Pastetengebäusen in Holzschachteln 
TOrachickt. Kin/.elne Gänselebern von '2 bis 3 IM'und sind nicht selten. 

Bei beschränkterZ ei tMünsterthurm besteigen (S.2ÖG) und Münster 
besichtigen, Thomas-KIrche (S. 366), Klebers (S. 270) u. Oatenbeigs (S.1M8) 
Btandbiider und etwa das natnihlslor. Museum (8. 270). 

Thorschlu$$ um 11 Uhr. 

Straesbnrg, der Romer Argenloraium, ehemals Hauptstadt des 
Nieder-Eibass und eine der wichtigsten deutschen Reichsstädte, 
jetzt Hauptstadt des franz. Departements des Nieder-Rhein , liegt 
an der Hl, fast l St. vom Rhein entfernt, mit dem es durch 
einen kleinen und einen grossen Canal in Verbindung steht. Den 
30. Sept. 1631, mitten im Frieden, wurde Strassburg, in Folge auf- 
gedrungener Capitulation, von I^udwig \1V. besetzt und Frankreit h 
1697 im Ryswyker Frieden zugesprochen. Seitdem älnd die Fe- 
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stnngs'werke sehr verstärkt (Yanban erbaute 1682 bis 1684 eine 
fünfeckige Citadelle, 8. 270), so dass Strassburg jetzt eine dtr 
stärksten Festunjren, der dritte grosse "Waffenplatz Frankreichs ist. 
Besatzung über 6000 M., Bevölkerung 82,014 (fast V2 Protestanten J. 

Kaiser Maximilian I. nennt in einem Schreiben Strassburg die 
starke Vormauer des heil. röm. Reiches und rühmt es wegen 
seiner altdeutschen Redlichkeit, Standhaftigkeit und Tapferkeit. 
Noch jetzt erscheint Strassburg in den äusseren Umrissen als 
deutsche Reichsstadt; auch Sprache und Sitten des Bürgerstandes 
sind nach 180 Jahren franz. Herrschaft grüsstentheils deutsch 
geblieben. 

nfönater (PI. 1), yon 12 bis 2 Uhr geschlossen. Als der il- 
tMte um 510 Ton Olodwig erbaute Dom 1007 dnrcli Blitz ab- 
braimtei legte Bischof Werner Ton Habsbarg 1015 den Qnmd 
zu dem MOnster, dessen Inneres erst 1275 Tollendet ward. 124 7 
begann der Bau der ^Facade durch Erwin von Steinbach und 
wurde nach seinem Tode (1318) von seinem Sohne Johann 
(t 1339) fortgeföhrt. Des letzteren Schwester Sabina schmfichte 
das ^Portal mit herrlichen Bildwerken. Unter dieser oben in Blen- 
den Reiterbilder von Clodwig, Dagobert, Rudolph von Habsburg 
und (seit i8'23) Ludwig XIY. Im Jahre 1793 wurden hier meh- 
rere hundert Statuetten niedergerissen und zertrümmert. Die 
Thurmspitze entging diesem Schicksale nur dadurch, dass ihr eine 
grosse roth ancestrichene Jacobinermütze von Hlech aufgesetzt 
wurde, die in der Stadtbibliothek (S. 269) noch vorhanden ist. 
Die Bildwerke am Portal sind meist aus dem 18 und 14. Jahrh., 
manche, namentlich in den Hohlkehlen, aber neu. Da- freiste- 
hende Thurmgeschoss des nördl. Thurmeis wurde erst zu Anfang 
des 15. Jahrb. durch Johann Hültz von Köln in den willkürlichen 
bunten Formen des spätgothischen Stils errichtet und 1439 voll- 
endet. Der Ausbau des südl. Thurmes, von der Piateform an, 
unterblieb gänzlich. Kaum ein anderer Dom ist so geeignet zur 
Beobachtung der goth. Baukunst Ton ihrer Entwickelung sus dem 
^Strömen. Stil (Ghor, Krypta und zum Theil das QuerschilT, nach 
1176) bis zur hddisten und reinsten Ausbildung (das 1275 voll- 
endete Langhaus und die Fa^ade von 1!277 — 1839) und wieder 
bis zu ihrem Ausblfihen (der Zwischenbau von 1365 zwisohien 
den nach Erwin*8 Plan freistehenden Geeehossen der beiden Thttme 
oben, auf welchem die Plateforme, und der Thurmaufeatz dt^ 
nördl. Thurms von 1439). 

Die Kirche (der für den allgemeinen Gottei^dlenst bestimmte 
Raum hat 41,702 rhein. Flächeninhalt, Speyerer Dom 45,616, 
Kölner 6*2,918) ist 355' 1 und 132' br. (im Innern 174 Sehr. 1 , 
65Schr.br.), Mittelschiff % h. und 42' br. Das (spärliche) Licht 
fällt durch bunte Scheiben und alte Gla^!malereien ein, unter 
welchen einzelne von trefflicher Ausführung; die drei Könige mit 
der h. Jungfrau im nördl. Seitenschiff sind neu. Die Pfeiler und 



Digitized by Google 



56^ STIU8SBUM. 



Siulen streben schlank und stark empor, tMlweise mit trefflidven 
Standbildern geziert. Sonst ist das Münster arm an Schmndi. Die 
Ftnsterroae über dem westl. Portal hat 43' im Durchmesser. Der 
Taußtein im nördl Qnerschiff ist von 1453; die ♦Ä'at? sei aus dem 
Jahre 1486 mit reichstem Steinbildwerk. In der Johannesrapelle^ 
(links neben dem Chor) das Denkmal de^ Bischofs Covrad von 
Lichtenberg (-1-1290), unter dessen Regierung der Kau der Fa<jade 
begann. Hinter derselben, im Hofe, der Grabstein AVinrw, meiner 
Frau und seines Sohnes. In der Capelle rechts neben dem Chor 
das Grabdenkmal eines Grafen von Ostfritsland (f 1690) mit 
Büste. Beide Capellen haben nur Morgens Licht In der Marien- 
Capelle (südl. SeitenschilT} eine Grablegung Maris, Steinbildwerk 
Tou 1480. 

Die berdhmte astronomifche *Vhr^ tob Schwilgutf 1838 bis 
1842 erbaut, im stldl. QBerachiff, ist ein Meisterwerk. Von der 
alten Uhr (erbaut von Dasipodios 1571, in Thätigkeit bis 1788) 
baben nnr einzelne Theile und Malereien bei Herstellung der 
neuen Ubr benutzt werden bdnnen. 

Der Globus unten zeigt den Lauf der Sterne, hinter demselben ein 
inunerwährender Kalender, an welchem eine Apollo-Statue mit einem 
Pfeil das iedesmalige Datum aaseigt; Ifalta ein die kirehl. Seitreebnvng 
angebender Jfechanigmna, reehta die Sonnen- und Mondgleichen. Darüber 
ein ZifTerbiatt zur Bestimmung der mittleren Zeit, über demselben ein 
Planetenraum, noch höher die Mondphasen auf einem gestirnten Himmel. 
Daa Aenssere der Ubr sieht zu allen Zeilen Beaehaner an, namentliefa 
um 12 U. Mittags. Auf der ersten Gallerie schlä^M ein Engel die 
Viertel'Stunden ai^ einer Glocke an, welche er in der Hand hält, ihm 
sur Seite kehrt ein Genius jede Stunde seine Sanduhr um. Höher oben 
deuten die um das Todtengerippe, welches die Stunden anschlägt, her- 
vortretenden Figuren die Altersstufen, Knabe, Jüngling, Mann und Greis 
(die vier Viertel der Ötundej an. Unter der ersten Gallerie tritt Tag für 
Tag auB einer Blende die aynbol. OotlheU des Wochentages, Apoll am 
Sonntag, Diana am Montag U. 8. w. In der höchsten Blende des Werks 
bewegen sich bei dem Oloekentehlage awölf die Apoatel um den Heiland. 
Auf der Spitse des für die Oewiebte erbauten Seitentbttrmebens Ifnka 
schlägt ein Hahn mit den Flügeln, Kckt den Hals, öffnet den Schnabel 
und lässt täuschend, durch das ganze Münster hallend, seinen Euf ver- 
nehmen. Das Bildnis» des Meisters ist ebenfalls hier angebracht. — Daa 
Ubrwerk ist für nnbegrenste Zeit gearbeitet. Vm Mitternacht des M. De* 
eember.« rcgulirt die Vhr selbst alle ihre tausende von Räderwerken zu 
den Veränderungen, die das neue (gewöhnliche oder Schalt-) Jahr mit 
sich bringt und der vollständige Kalender beginnt anlk ITene seine refe)- 
Miaalfle Aitifkeit. 

Gegenüber die 1840 von Friedrieb gefertigte Staniküd des 
BMu)f§ Werner (S. 264). Zwei alte InsehrifUn^nk einem Pfeiler 

in der Nähe der IHir erinnern an Johann OeUer von Ktti$€t<Aerg 
(f 1510), „qui nimoa »iipra XXX Christi legem ArfenUnensibtiB 
exemplo el Hfmone constantissime paiefecit'*, einen der gelebrte- 
sten Männer und kühnsten Kanzelredner, der als Domprediger 
mit der grössten Freimöthigkeit gegen die Gebrechen und Tbor- 
heiten seiner Zeit predigte. 

Dem grossen Meister Erwin und seiner kunstfertigen Tochter 
Sabina sind an dem roman. *8üdl. JPortal im J. 1840 zi^ei 
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Standbilder, von Kirsteiii ausgeführt, errichtet. Das von Sabina 
^gearbeitete , glücklich erneute Bildwerk dieses Portals verdient 
4ie genaueste Beachtung; über den Thüren Tod, Bestattung, 
Auferstehung und Krönung der h. Jungfrau, am Mittelpfeiler 
der Heiland und König iSalomo. Darunter Salomo's Urtheil, 
links und rechts sinnbildliche Figuren des Christenthums und 
Judenthums. Von Sabina sind auch verschiedene Standbilder an 
Pfeilern im südl. Seitenschiff, zunächst dem Querschiff. 

Auf der nördl. Seitp ist die St. Laurentius-Capelle und ihr 
schönes *Portal aus dem 15. Jahrh. mit neu hergestellten Bildne- 
reien aus der Marter^reschichte des Heiligen. 

Der *Mün8terthurxn erhebt sich an der Vorder>eite hoch und 
kühn, dass ihm die Blicke fast schwindelnd folgen. Neben dem 
Portal rechts, um die Ecke, ist eine Thür, durrh welche man zu 
der Wobnang des Portiers gelangt, bei dem man für 15 cent. 
eine Kaita i5st ond dann auf einer nicht unbequemen Treppe 
▼on 330 Stulln zur PlaUforme empor steigt, 228' über dem 
Streseenpflaster. Nacb allen Seiten bietet sie die berrlicbste Aus- 
siebt ai^ die alterthfimlicbe Stadt, die baumbepflanzten Wälle 
und Pl&tze, in der Ferne dstl. der Scbwarzwald von den 6e- 
birffr^n bei Baden an bis zum Blauen, westlich und ndrdlich 
die ganze Kette der Yogesen und der Ottilienberg, südlich aus 
der £bene einzeln aufsteigend der Kaiserstuhl, darüber in weiter 
Feme der Jura. Die Alpen sieht man nicht, den Rhein nur an 
einzelnen Stellen. Bis zur SpiUe (8. 267} kostet eine Karle 

cent., Aussicht die.*»elbe. 

üuzählige Namen <ind auf der Plateforme an den Brüstungen 
und am Thurm selbst eingebauen , so im Thurm rechts neben 
der dstl. kleinen Thür, die auf die Gallerie führt, auf einem 
Stein: C. et F. Comites de Stolberg. Goethe Schlosser. Kaufmann. 
Zieijler. Lenz. Wagner, v. Lmdau. Herder. Lavattr. Roederer. 
Pfenninger. Hafelin. Blesnig. Stolz. Tobler. Bi P )assavant. Kaiser, 
Ehrmann. M. .M. Engel, alle ITTH. Darunter OehlemchUiger 1.S17. 
Darauf bezieht sich Uhlands bekanntes Gedicht ^Münstersage^* 
S. 269): 

Am Müasterthurm, dem grauen, Da zuckt in seiner Grube 

Da siebt man, groM und klein, Erwin"«, des Meisters, Staub, 

Viel Namen eingehaucn. Da hallt die Ctlockenstubo, 

Oeduldig tragfs der Stein Da rauscht manch steinern Laub. 

Einstklomm die luft'gen Schnecken Im grossen Bau ein Gähren, 
Bin Moeensnhn heran. Als wollt er wunderbar 

Sah aus nacli allen Kcken, Aus seinem Stamm gebären, 

Uub dann zu nieisselu an. Was unvollendet war. 

Von seinem Schlage knittern Der Name wer geschrieben, 

IHe hellen Ftinkrn auf; Von Wenigen gekannt: 

Den Thurm durchtabrt ein Zittern Doch ist er stehn geblieben, 
Vom C^ndstein bis zum Knauf. Und längst mit Proi8 genannt 

Bin Theil dieser Namen, u. a. Goethe, Laf(v)ater, Lentzj 
SoedtttTf findet sich nochmals in der Hohlkehle des südöstlichen 
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Thurmpfeileis. Ebendaselbst steht unten auch der Name Schiller^ 
aaturlich aber nicht der Dichter, der nie in Strassburg war. 
Neben dem östl. Pfeiler in einer Hohlkehle: Klopstock und Joh. 
Carl Schubart , den Dichtern dieses Namens ebenfalls fremd. 
R«chts daneben in dem engen liaum zwischen Thurm und Pfeiler 
C. Schinkel 1834 und Hittorff, der berühmteste Berliner und der 
berühmte Pariser Baumeister. Voltaire hatte seinen Namen in 
dar Ecke rechts über dem Eingang zur Uhr, unter der Inschrift, 
•iiUDdsseln iMsen. Ein Blitzstralil sprengte im Jahre 1798 die 
Piatie und hatte nur das «lolre^ atehen lasaen. N euerdings haben 
die AnüBeher den Namen wieder ergänzt Ihre Begleitung auf der 
Plateforme» die aie aehr dringend antragen, ist vSllig unndthig 
«md ein Tiinhgeld, wozu aie aehlieaslicb durch Vorlegung dee 
Premdenbuchea ▼eranlaasen wollen, ganz überflüsaig. 

Von der Plateforme bi> zur Spitze dea Thurmes sind 2B2', 
also die ganze Höhe des Thurmes 490 strassb. Fuss (ungefähr 
480' rhein.). Er ist das höchste Gebäude in Europa; St. Martin 
zu Landshut (der hö. hste Thurm in Deutschland) 4ö4', 8t. Ste- 
phan zu Wien 43ö', St. Pett r zu Rom 428', Cathedrale zu Ant- 
werpen 391', Dom zu Maiin nd o35', St. Paul zu London 319', 
Notre-Dame zu Paris nur 204'. Seitdem im J. 1833 ein Blitz 
die Thurmspitze abgeworfen hatte, ist der Thurm gleichsam mit 
einem Netz von Bliizableitern umgeben. An den vier Ecken 
fuhren in Thürmrhen (Schnecken), die an den Hauptsiamm des 
Thurmes wie angeflogen erscheinen, Wendeltreppen (sogar eine 
doppelte) hinauf. Diese kann man nur in Begleitung eines 
Aufsehers, der später das Fremdenbuch vorlegt und dafür ein 
Trinkgeld erwartet, ersteigen. Von ihrer Hohe, deren KrSnung 
£düt, gelangt man zur eigentliidien Spitze, oder vielmehr der 
aogenannten Laternt, einem ganz durchaiehtigen Baum unter 
deraelben. Zur Ersteigung deraelhen gehört eine heaondere Er- 
lanbniaa der Mairie. An dem Kranz der Spitze, gleich unter 
der Laterne atehen in MSnchaachrlft folgende Worte: dtrtlich 
Ckrittus noa nw>cai. Chri9tu$ gratis donai; aüdlieh Okrifliia semper 
tegnaL Christus et imperat; westlich Christus et suptroL ChrisUu 
wez triumphat; nördlic h Maria glorificat. ChrUtus corOfUMt- 

Der elte Bischofshof, dem Südportal gegenüber, mit einer 
Terrasse nach der III zu, 1741 vollendet, zur Zeit der ersten 
BeTOlution von der Stadt angekauft, wurde im J. 1806 Napo- 
leon I., im J. 1853 seinem Neffen Napoleon III. als kaiaerl. 
Schloaa (PI. 16) geschenkt, nachdem es von 1814 bis 1848 ala 
^Chäteuu Royal" gedient hatten. 

In dem Stift zu Ihiser liebtn Frauev, links daneben, wird neben 
andern goth. Steinarbeiten der alte Grundriss des Münsters und 
das Modell der Thiinnspitze aufbewahrt. 

Vom Münster wendet der Reisende sich zur Thomas-Kirche. 
Der Weg führt über den ehem. Gärtnersmarkt, jetzt Gutenherga- 
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pl«tE, auf welchem das von David entworfene, l^'40 in Erzguss 
aufi^efuhrte Standbild Ontenbergs (P). 35) steht, des ErfindeTS 
der Burhdruckerkunst, dessen erste Versuche hier um das J. 1436 
statt hatten. Die vier Basreliefs deuten auf den Segen und dTe 
Macht der Presse in d<n vier W'elttheilen hin, mit einer yer- 
wirrenden Aniahl von Bildnissen der berühmtesten Männer. 

Die ♦St. Thomas-Kirehe (PI. 10) (der Küster wohnt hinter 
dem Chor» Trinkgeld 50 r), 1031 gegründet, der Chor, ein 
schlicht gothist'her Bau, 1*^70 begonnen, das ftlnfschiffige gotb. 
Langhaus (angeblichj von 1313—1330 aufgeführt, gilt als zweite 
Kirche der Protestanten. Im Chor, an der Stelle des ehemaligen 
Hochalttrs, das *lhnknvüf wekhte Ludwig KV. dem ManchaiU 
van Saduen, dem 8obn der sebtoen OrÜfn Annnra ▼. KdnigsaaA 
und Könige Avgost I PoleD, Kurf. Sadieen, eirlehten ttees : 
eine mannome Gruppe von Pigalle, 1776 nach SQDihr. Arbeit 
Tollend«t, der MareehaU im Begriff, in den Sarg zu gteigen, den 
der Aelettaxtige Tod Sftiet, wahrend eine weibliehe Figur, FraiA- 
reich, ihn zurficiLZuhalten strebt, und Hercules zur Seite auf die 
Keule gelehnt trauert; «n der linhen Seite die Wappenthiere der 
drei vereinigten Mächte, welche der Marschall in den Flandrischf»n 
Kriegen besiegte, der österreichische Adier, der hoHandieche Löwe, 
der englische Leopard, über zerbrochenen Fahnen. Eine Allegorie 
im Sinn und Geschmack jener Zeit, aber mit Lebendigkeit und 
Feinheit ausgearbeitet. Inschrift: Mavritio Sftxoni, Ouriandiac et 
Simiyalliat Duci, summo regiorum txercituum Praeftrio. .^emptr 
xHciori, Lud. XV. vietoriarum auctor tt ipse dux poni jiuisit. Ob. 
30. Nov. 1750, aetati» 55. (Moritz von Sachsen, Herzog von Cur- 
land und Semgallen, dem obersten Befehlshaber der königl. Heere, 
dem stets Siegreichen, setzte dieses Denkmal Ludwig XV., der 
Urheber der Siege und selbst Anführer [l]). 

Diese Kirche enthält auch Denkmäler und Büsten berühmter 
Professoren der Universität, Schöpflin (f 1771), Koch (i 1813, 
von Ohmacht), Oberlln (f 1806), Schweigh&user (f 1830), Em- 
merich (t 1640), Herrenschneider (f 1843), endlieh den Bmta* 
phag eines Grafen Ahlefeld, der 1669 als Student hier st«h. In 
einer Seiten -Capelle zwei einbalsamirte Leidieui 1802 in einer 
Mauer hier gehinden, angeblich ein Graf von Nassau-Saarhrüeken 
mit seiner Tochter, vielleicht aus dem 16. Jahriiundert. 

Die Vene nrehe (TemfU neuf^ PL 11), aus dem 13. Jahili., 
einst den Dominicanern gehdrig, 1537 bei Aufbebung des Klosters 
geschlossen, IGSl den Protestanten Übergeben, als das Münster 
wieder in die Hände der Katholiken kam; im Innern der OrabHein' 
des berühmten Dominicaners Job. Tauler (f 1361) und die büßten 
der prot. Theologen RIessig und Redslob, und des ConsistoriaJ- 
präsidenten v. Türkheim; dann alte liS40 entdeckte Wandycmaldey 
wahrscheinlirh ans (h>m 14. oder lö. Jahrb., einen Todtentanz 
darstellend, theilweise hergestellt. 
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In dem 5stl. Anb*u der Kirehe befindet sich die an alten 
KTttken, Urkunden und Altefthfimern reiche Stadtbibliothek (PI 15), 
Hont, Mittw., Donneret, n. Freit, v. 2—5 U. Nachmitt. gedffnet. 
-r- Das an die Eirebe anstosgende ehemal. DominicanerkloMr mtt 
seinen Kreuzgängen und weiten Räumlichkeiten, in denen lUi 
Theil das protestant. theol. Seminar sowie das protest Gymnaslam 
etablirt waren, wurde am -9. Juni 1860 durch Brand seratdrt. 
Das Gymnasium wird an demselben Platze neu erbaut. 

Den Broglie (ehem. Rossmarkt}, 1740 vom Marschall Broglie 
neu angelegt und nach ihm benannt, begrenzt n.ö. das 1821 TOli* 
endete Theater (PI. 37), mit einem Säulen>Portal , oben sechs 
Musen (Melpomene, Clio, Thalia, TerpsichSre, Euterpe und Eräto) 
von Ohmacht (j 1834 j. Vorstellungen nur in französ. Sprache, 
Sonnt. Dienst., Donnerst., Freitag (von Juni bis September ge~ 
schlössen}. 

^ Dem Theater rechts (östl.} geg:enüber die Praefectur ( PI. '24), 
an der nördi. Ecke ein von Grass entworfenes, 1857 errichtetes 
Standbild (^Pl. 38) in Erz: „L« DSpartemeni du Bas-Hhin h son 
ancien prüfet Marquis de Letay- Mamesia, tHW — Wi4". Er war 
von 1806 bis 181U Praefect des Rhein- und Mosel-Departements 
EU Coblcnz; seine Verwaltung steht daselbst in gutem Andenken 

Neben der Praefectur, P'ront nach dem Hroglie, das DivisioJis- 

Commando^ und weiter das Stadthaas (PI 26, Einpanji in der Brand- 

Strasse) n)it einer kleinen Gemäldesammlung, Sonnt., Dienst., 

Ponnerst. 2- 4 U. geöffnet, gejien i fr. Trinkgeld zu jeder Zeit. 

Aeltere Bilder nur wenig: Memliny Veriuahlungder h. Catbarina ^ M.^ScMn 
Dornenkrdnvng; Peruginoh. Apollonia; Ouido Bmi Madonna; Ph de Cham- 
j^nigne Anbctunfif der Koni'jje u. a. Dnpejzen <^ino Anzalil neuere: L^_t>vrr 
Bildniss von Napoleon I. und Marie Louise ^ (/u^n/t Madonna i Roger$lan- 
tbel; Copie der SchsUter in den PonÜn. Sümpfen von L. Rob&rt; MerdcMm 
Söhne Eduards von Enidand; Jacqwmd Capuziner im Gefängniss; /Vron 
Klebers Leichenbegfingrniss ^ Brion XTeherfahrt über den Styx ; Sdhrödtfv 
Kartenspieler \ Regttauit Klebers Bildniss i LagreiU General Montrichard mit 
«einem Stebe. Binige Gypeabguate und platt. Arbeiten Ton Ohmada, 

Die Strasse , welche mit dem Broglie eüdStÜ. perallel läuft , die 
BrmdglirmH (tue MOie), litt den Namen daher , dasa an der 
Stelle der hemtigen Praefectur am 14. Febr. 1349 alle Juden (an 
2000J Tarbraont wurden, die sich nicht taufen laaaen wollten« 

Dia üniwr$my ala aolehe 1621 eingeweiht, hatte eiust be- 
r^nt» Waner auftuweiaeu. Ctoattia, damals tob talentvoUMi 
dautadiMi JAB|^g»n (Herder, Lcbe, Stilling u. A.) umgeben, 
machte hier den fteacUiiss seiner JuristUehm Studton uikd er- 
w«^ iT72 hier die Dectorwflide. (Br hat ala Student am Alten 
Fiachmarkt 80 gewohnt.) Das pfd* fheolop. Seminar bei der 
Thomas-Kirche (PI. 34, Quai St-Thomas 4) , eigentlich eine Vor- 
bereitungsaehule für Theologen, mit 10 Professoren, wird als 
Fortsetzung der altern Universität angesehen, da es seine Vorliebe 
f&r deutsche Wissenschaft fortw&hrend beibehält. Sonst ist die 
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UniTenHIt in eine Aeftd«i6 (P). 14) Terwandelt, der 1825 ete 
atatUiclies Gebinde mit Bibliothek , im nSrdl. Theil der Stadt am 
rechten Ufer der III, Qberwiesen wnrde. Sie hat fOnf Faenl* 
titen nnd 28 Lehrttflhle. Das reich anagesfattete *f»alttrftiiCor. 

Mweum^ Donnerst, von 2 bis 4, Sonnt, t. 10 bis 12 U. SfTent* 
lieh (sonst tägl. für 1 fr. Trnikg. zn sehen), ist im obem Stock 
in einer Reihe von Silen anfgeateiit. 

▲nf dem grossen Paradeplatz das TOn Grasa entworfene 
^Standbild Klebers (PI. 36), Eizgnss, zn den Füssen eine aegyjK 
tische Sphynx, an den Seiten awei Reliefs. Die Inschriften lauten: 
J. B. Kleber, ni h Strasbcurg le 6. Mars 1753 ^ adjudctni'gSnh'tjl h 
Varm/e de Mayence^ ginirai de Irigade a l'armie de la Vendfe^ 
ffiniral de diviaion h Vtamnfe de Samtre-et-Metise , gSniral en chtf 
en Egyptet ^ort au Caire le 14. Juin liSOO. — A Kleber ses frhrtt 
d'ormes, aes concitoyens ^ la patrie l''^40. — Ici reposent ses restes. 
— Alienkirchen 19. Juin 17U6. — Ileliopons W. Mars IHOO. Sol- 
datsy on ne repojid h uri^ teile insoleiice que par des victoire». 
PrSparex vous a combattre. Letzteres seine Antwort auf die Auf- 
forderung des englischen Admirals, die Waffen zu strecken. Er 
wurde von einem Türken ermordet. An der Nord-Seite des Platzoe 
die Hauphrache mit dem Cafe' Cude' (S. 2()3J. 

Von dem Gutenbergsplatz (S. 268) führt eine Strasse (vieox 
march^ aux poissons) s.o. über eine Brücke und weiter zu einer 
grossen Artillerie - Gaserne ; auf dem Gitter, welches den Hof 
derselben ahschliesst, eine Anzahl blau-weiss-roth angestrichener 
Fisschen , ^^tonneaux abaflus^\ mit den Namen der Kanoniere, 
die bei den Schiessübungen in dieses Ziel die Bombe geworfen 
haben. Das ArseiKil de construction mit zahlreichen Geschützen 
und das MiUtair- Hospital liegen weiter östl. , am Weg zur Ci* 
tadeile. 

Neben der gen. Artillerie-Caserne ist (südl.) die Porte d'An- 
sterlitz. 5 Min. vor diesem Thore ist da, wo r. der Weg zu der 
Station Austerlitz der Verbindungsbahn (S 271) abgeht, eine hohe 
Wegesaule, oben ein vergoldeter Reichsapfel, unten die Inschrift: 
Uoute imperiale de Paris a Vienne. Ganz nahe an der Strasse ist 
der Kirchhofe nicht gut gelialten, kein Denkmal von Bedeutung. 
Links Ober den Wiesen blicken die grünen Wälle der CitadeUt 
hervor. Jensei t der Brücke Ober den kUhun Jt&fin (ein Rhein- 
arm) steht rechts daa Deakmal, welches Napoleon dem am 
14. Jnni 1800 bei Marenyco gefallenen Genmd Dmtix errichten 
lieaa, ein abgeatumpfter Obelisk, oben Tier Baareliefis von Oh» 
macht, Inschrift: Au OHnML Demfx VArmSe du Bhin i8ü0> Im 
J. i796 hatte er nnter Morean den BrQckenkopf von Kehl tapfer 
gegen die Oesterreicher yertheidigt. Die Strasse führt weiter 
«her die 375 Schritte lange Schiflrbrflcke Uber den Bhein naek 
Kehl. 
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Terbindtingsbshii ntch Kehl s. 8. 263. Zwite]i«n Stnat* 

buTg and Kehl fahren fast unaasgesetzt Züge hin nnd her. Vom 
Strassh. Bahnhof 1 fr., 70, ÖO c, von Station Austerlitz 70, 60. 
35 c. Hin und zurück: vom Strassb. Pahnhof 1 fr. 60, 1 fr. iO^ 
80 e., Ton Statton Austerlitz i fr. 10, 80, 60 c. 

56. Von Strassbnrg nach Paris. 

Fahrt eit Ton Strassburg bis Paris: Schnellzug (train exvre$s) 11^ 
gewöhnlicher Zug 15 Stunden. Fahrpreise: 1, Cl. M fr. 20, 2. Cl» 
12 fr. lö, 3. Cl. aO fr. 90 c. Für die Schnellzüge werden nur FalirkarleB 

1. Cl. ausgegeben, 
üeber die Wagen ist 8. 287 die Nöthige mitgetliettt. 

a. VoA StTMibnrg bis Va&oj. 

Fahrselt 8 oder 4 8t. PKii 16 fr. 6K, 12 fr. fiO, 9 fr. 16 eent. 
Qegend bis Zabem rnibedeatend nnd flacb. Die Stationen bie 
dabin beissen Wendenheimf wo sich die Bahn ühti Landau nadi 
Neugtadi (8. 261) etc. abzweicti Prumpt (BrvmaXh)^ JfommetiAefm,. 
Bochfeldenf DettweUer, SUifSurg. Die Bahn fiberachreitet mehr- 
mala die Zorn. 

Zabem (^Scnne), vaeh EUoBt -Zabem genannt, im GegenaatE 

sn Bbein-Zabem nnd Berg-Zabem (in der Rheinpfalz), das franz» 
8avtmef der Romer Tabemae, später die Hauptstadt des Was- 
g«u*8, ist jetzt ein stilles Städtchen. Schon ans der Ferne blickt 
das stattliche Schloss weit in das Thai hinein, 1666 aus rothen 
Sandsteinquadern von Egon von Furstenberg, Bischof von Strass- 
bufcr, erbaut. Später bewohnte es bis zur ersten franz. Revolution 
zeitweise, namentlich nach seiner Verbannung: ans Versailles, der 
aus der Halsbandi^eschichte bekannte Cardinal Louis de Rohan 
(•f 1802). Bischof von Strassbur^^. Ein kaiserl. Decret vom 23. Ja- 
nuar 1852 verordnet: „le chäteau de Saveme sera restaur^ ei 
achevl pour servir d'H-dle aux vexives des hatUs fonctionnaires civiU 
tt militaires morts (in service de CFAat**. 

Vor dem Schloss steht auf einem baumbepflanzten Platz eine 
1666 errichtete SpittsäuUy welche in deutschen Meilen die Ent- 
fernungen von 100 Terschiedenen Stidten angibt 

Die Bahn erreicht hier dag Voge$m-Mirgt nnd dringt in dta 
enge Thal der Zern. Rechts auf waldbewachtenem Berg Ruine 
QftifmtUIni links hoch oben auf dem Gipfel eines bewaldeten 
Berges die ansehnlichen Trfimmer des Schlosses Hoh-Boft; mit 
den wunderlichen rothen Sandstein* und Conglomeratfelsea fast 
rerwachsen. Weiter sieht man die beiden Burgen OeroldHek* 

Eisenbahn, Rhein-Marne-Canal (S. 255), Zorn und Landatraase 
laufen in diesem maleriachen reizenden Thal 8ttU nebeneinander. 
Brücken, hohe Dämme, Viaducte und Tunnel (6) wechseln auf 
der nur 45 Minuten dauernden Fahrt zwischen Zabern und Saar- 
borg unaufbdrlich. 
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Liibbdburg ist die eincige Station auf dieser Strecke, der erste 
lothringische Ort (Departement de la Meurtbe). Die Zorn trennt 
ihn von dem am rechten Ufer auf einem vorspringenden Felsen 
gelegenen, zu Anfang des vor. Jahrb. noch befestigten LützeUtein 
oder dem Lützelburger Sohloss, unter dem der Kahnzug einen 
Tunnel durchsaust. „Pfalzgraffe Friderich'' (Friedrich der Sieg- 
reichej, meldet der alte Sebastian Münster in seiner 1550 ge- 
druckten Cosmographei, ^.lag im jar 1453 neun Wochen vor der 
Stadt vnd dem Schloss, biss er beide gewan. Aber die LOtzel- 
steiner Graffen kamen bei der Nacht darvon, vnd stürben zu letst 
im eilend, darvon ein Lied gemacht ward, das facht also an: Man 
hört die Büchsen saosen, Za LOtz^lstein an der Mawr, Es mSeht 
wohl manchem grawsen etc. Die Statt vnd Schloss haben ein 
guten Zoll, vnd selnd ein Schlüssel in das Westerreich.'' 

Die Bahn verlässt nun bald da^ Zornthal. Eine stattliche 
Brücke überbrückt mit dem einen Bogen den Fluss, der aus dem 
Thal links hervorströmt, mit dem andern Bogen den Bhein-Manie- 
Oanal (8. 255), der auf die rechte Seite des Thals sich wendet, 
bald aber in dem grossen, 8900' langen ArehweiUr Tunnd wieder 
mit der Bahn zusammentriift Dieser Tunnel, zu dessen Durch- 
fahrt der Zug 4 Minuten gebraucht, dient der Bahn und suigleich 
dem Canal zur Durchdringung der letzten vorliegenden Gebirga- 
kette der Yogesen. Jenseit derselben öffhen sich die weiten und 
fruchtbaren Ebenen Lothringens (LorraSne}. 

SMibnig (^H6td du Sauvagt) an der iSoor, die hier schiffbar 
wird, ein ndt Mauern und Thoren umgebenes Städtchen (nicht zu 
verwechseln mit dem gleichnamigen Ort im preuss. Regier.-Bezirk 
Trier), ist Sprach-Grenzscheide. In der obem Stadt wird nur fran- 
zösisch, in der untern meist deutsch gesprochen. Die Namen an 
den Verkaufsläden sind fast ausschliesslich deutsch. Die Lage 
der Stadt am wichtigsten Durchbruch der Vogesen hat ihr in so 
fem eine militärische Bedeutung gegeben, als hier für den Fall 
eines Krieges am Rhein bedeutende Bäckereien und grosse Pro- 
viant-Magazine eingerichtet sind. 

Die folgenden Stationen Henüng, Biekieowrtf Avrkourt, Em" 
bermMly MaminvüUr bieten gar nichts. 

Auch XnnMlIe« Stadt am Einflusa der Vesomt in die Mmirtke^ 
mit 15,528 Einw., hat wenig Bemerkenawerthes. Herzog LeopakI 

von Lothringen liesi zu Anfang des vorigen Jahrhunderts einige 
ansehnliche Schlosagebäude aufführen, die jetzt als Cavallerie- 
Oaseme dienen. Sein Sohn Franz, der 1736 eich mit der Erz- 
herzogin Maria Theresia, der !<pätexn Kaiserin, vermählte, Kaiser 
Franz 1., der Stifter der heute den Thron Oesterreichs einneh- 
menden I.othrinj^ischen Linie, ist zu Lun^ville geboren. Am 9. Febr. 
1801 wurde hier in einem Hause in der Rue d'AUemasne der 
Friede zwischen Oesterreich und Frankreich unCerseichnet. 
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' Di« Bahn Torlisst nun das Thal der Meurth« nicht mehn 
Mfm dl« Stationen BUiknüme-UtriSrtmät (Zweigbahn narh Epknal 

und Vesoul^ s. S. 279), Rosihres-uux-Salinei^ kleine S^tadt, in deren 
Mhere Salinen-Gebäude im J. 1793 die Franzosen da« von ihnen 

genommene Gestüt des Herzogs TOn ZweibrOckeTi verle^rten. Aurh 
heute noch ist ein Gestüt darin, welches sa den bedeutendsten 

in Frankreich gehört. 

Varange-Ville-St-Nicolas sind zwei durch eine Rrurke Aber 
die Meurthe verbundene Orte. Die Kirche von Varaujjeville, am 
rechten Ufer, scheint aus dem 15. Jahrh. zu sfiii. Die Kirche 
▼On St-Nirolaa wurde von 1494 bis 1544 jnifüerijhrt. 

Bevor der Zu» Nancy erreicht, überschreitet er den Rhein- 
Marae-Ganal und die Meurthe. Bahnhof s. Ö. 276« 

b. Hancy. 

Gasthftfe. •Hdtel de rEurope^ Hötel de France-, Hotel de 
Parisi Hdtel du Commerces *J1utel d^Angleterre (deuiscUe 
Wlrtlialeiite, Zimmerl— 21/2 fr., Mittag 8 fr.) oad Hdtel de Mets, beide 
d« r Kühe des liabnhofs. 

KaiTehaoaer. Cal'^ Stanis las, mit Restauration, Caf ^ d e 1' () p i- ro, 
Caf^ de la Com^die, Caf^ da Commerce, Caf^ ^^y^ «änuatlich 
«& der plaee Stanlslas. 

Nanqf oder Nmuigy Jetzt Hauptstadt des Departement de la 
Menrtlie, an der Afetnffte, mit 49,300 Ktnw., frQher Hairpt^tadt 
Ton Lothringen und Sitz der Herzoge, deren letzter, der ehemalijte 
Polenktoig Stanislaus Lesczynski hier 1766 starb, verdankt ihm 
ond besonders seinem Vorgänger Leopold (^f 1729), dem Vater 
des Deutschen Kaisers Franz L, seinen Glanz. Beide liesseii die 
breiten regelmässigen Strassen und Plätze anlegen und die Frai ht- 
bauten aufführen, welche Nancy zu einer der schönsten Städte 
Frankreichs machen, anmuthig zwischen WeiTiber^'eii geleL'en. 
In derselben befindet sich die einzige Forstacademie Frankreiclis 
(4cole forestihre). 

Man betritt die Stadt durch die Porte Staiiislas, eines der 
sieben triumphbogenartigen Thore Naucy's, und ;:clangt auf die 
kleine Place DomhasUy wo ein von David entwort>nes ^Standbild 
des 1777 zu Nancy geb. Agronomen Maftliieu de Domiasle (y i843). 

In der Nahe, von der rue Staniälas die erbte Strasse (rue de 
la y^nerie) links, auf dem Strossen mit Linden bepflanzten Cmirs 
lAopoldy ist das ebenfalls von David entwerfene, 3Ö hohe ^Simnd» 
^Ud dt» Marsekcäü Drauot, aus Erz gegossen, 1865 erriHitet. Das 
Flissgeatell Ton weissem Marronr, mit ^seisenien ll«*lie!^ und 
4en Kamen : „Hondseftootf /795, Fleunts 1794, Modhte f7ft», liohtnr 
ündm 1800^ Madrid 1808, Woffram mm^ Matkwa tufS, Ltd^en 
BauUm i8S3, Hanau ISIS, Urieime mu, Lifftty löi^," Nancy ist 
dar Geburtsort Dronot's. 

Mun zurück zur *Place Slanhlas (durch die gleichnamige 
Strasse abwärts), im Mittelpunkt der Stadt, der Glartzpunkt von 
Nancy. Auf der Mitte des Platzes erhebt sieh das Stuttdkäd des 

B«deker*e Paria. 6. Aufl. 18 
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Ohm genannten Sttnielens Lesczyneki, nack einem Entwnif won 
Jac^Htoi in Erz gegossen („ä Stanislas le Bimftnswnl la Lonakm 
reconnahsante" ) y 1831 ans Beiträgen der drei Departement! 
(Meurthe, Meuse, Vosges) errichtet, welche das ehem. HerzogChnm 
Lothringen bildeten. Sein Blick ist auf den Trium-phbogm ge- 
richtet, welchen er zu Ehren Ludwi«r's XV. aufführen Hess. Das 
Medaillonbild l.udwiu's hat die Unterächrift: jfhosÜum terroff fo&' 
derum cidtor gtjüisnue denis et ainor"* . 

Fünf stattliche Gebämle bilden die Unifrebuiifr des Platzes, 
das Hotel de Ville, das Theater, der bisciiötliche Palast (Evhhe), 
und zwei Privatgebäude ; in einem der letzteren der Club (cercU) 
der Honoratioren. 

Im Hotel de Ville ist eine kleine *Sammlung von Gemälden. 
Im I. Saal (in einem kleinen Kasten: Haare Napoleon's I., sein 
Stern der Ehrenlegion nnd der Säbel, welchen er in Aegypten 
getragen hat). 226. Ddna^lse, Schlacht yon Nancy, 5. Jann«r 
' 1477, welehe der Burgunder Herzog Oarl der Kühne (Chmies U 
TSmSraht) gegen Herzog Renatus II. (Rtfnd) von Lothringen Ter» 
lor and dabei blieb. 184. Horoce Vimet, Bildnis« des GeneraU 
Drouot. 187. Vouef> Nymphen. 188. Vouetf Liebesgötter spielen 
mit den 'Waffen des Aeneas. 189. ZiegUr (S. 127), St Georg den 
Drachen tödtend. — II. Saal. lA. Guido B^nif Cleopatra« 16. eine 
Copie der beriUuDten Hochzeit zu Cana von Pao^o Veronese, Ori- 
ginal im Lonvre (S. 77). 45. de Craeyety die Pest in Mailand. 
46. Delmontf Auferstehung Christi, nimmt fast die ganze AVand 
ein. — III. Saal. 15. Leonardo da Vinci, Christuskopf. 75. Teniers^ 
das Innere einer Meierei. 76. Teniers, Landschaft. 163. Eine Land- 
schaft von Claude Lorrain , eigentlich Claude GeUe (f 1652), 
dem berühmtesten französischen Landschaftsiiialer, im J. 1600 zu 
Nancy geboren. 170. Mignard, Jungfrau mit dem Kinde. 

Hinter dem Ilütel de Ville, in der rue d'Alliance (so genannt vom 
französisch- österreichischen Bündniss von 17üÜ gegen Preusseu) 
befindet sich die Präfectur. 

Links unter dem Triumphbogen durch gelangt man zur place 
Carrihrei ebenfalls ein etatdicher baumbepflanzter Platz, im Hin- 
tergnmd das ehemalige Residenzschlose des Königs Stanislaus, 
Jetzt der Sitz des Generaleommando*s des 3. franz. Armeeeoips 
(derzeit Marsohall Forey}^ Zu den Seiten das Tribunal de eom- 
meree und das Appellationnp^richt (couf UnpirUde). 

Hinter der Wohnung des MaisdiiiUs stellt die FranciscaueT- 
Kirche (Egliae des CordeUer$)f in welcher links das Grabmal des 
als Maler und Kupferstecher bekannten J<tcque$ Oottot, sodaniit 
namentlich in der zierlichen achteckigen mit Marmor reich Ter* 
zierten, mit den AVappcn von Lothringen und Oesterreich ver- 
sehenen *CUapelU Romle, der Griiftkirche der Herzoge von Lothrin- 
gen, eine Anzahl sehenswerther Grabmaler aus dem 12. bis 18. 
Jahrhundert. Herzog Carl HI. (f lüOÖj Uess diese Gruftkirche 
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begixmen, beendigt wiixda «ie 1744 uniat l^anz III. Zur Zeit 
der ersten Revolution wurden die Särge auf den öffentlicliMi 
Kirchhof gebracht, die Capelle selbst in ein Waarenhaus ver- 
wandelt. Frankreich und Oesterreich Hessen auf gemeinschaft- 
liche Kosten im Jahr 1822 die Capelle herstellen. Ein Almosenier 
des Hauses Lothringen -Habsburg liest noch heute Messe dort. 
Es ist S. 272 bereits gesagt, dass Herzog Franz von Lothringen 
durch seine Yermähhmg mit der Erzherzogin Maria Theresia, 
der Erbin aller Habsburgischen Lande, Gründer des jetzt regie- 
renden Oesterreichischen Kaiserhauses wurde. 

Nebenan, in dem alten herzoglichen Palast (Palais ducal), ist 
das MxLsie Lorrainy mit Erinnerungen aller Art aus der Lothrin- 
gischen Zeit, Waffen ) Bilder, Coriosftftten. In einem Hitfchen 
rSmisclie Alterthümer ans der Umgegend. Der Palast selbst dient 
Jetzt als Caseme. Er hat an der Grand*-Bne ein hübsches spät- 
gothisches Portal mit dem Beiterbild des Hersogs Leopold II. 
Herzog Btfntf II., der Besieger Carls des Kühnen, hat es erbanl 
Die übrigen TkjBÜe des Palastes sind von Stanislaus erneuert 

Vom Stanislausplatz liegt rechts (für den vom Bahnhof Kom- 
menden}, in der Neustadt, die C<ühidraU^ eine Kirche im Jesol- 
tenstil, 1742 vollendet Sie enth&lt ausser einigen Marmor-AI- 
tiren nichts Bemerkenswerthes. 

Die PSpinilre^ weite Anlagen mit schonen Baumgängen, zu 
welchen von der Place Stanislas und der Place Carri^re Eingänge 
führen, dient als Spaziergang; hier ist während der guten Jahres- 
zeit um 4 Uhr Mililärmusik. 

In der Vorstadt St-Pierre ist die Eglist dt Bon-aecoura mit 
den Grabmälern und Mausoleen von Stanislaus (f 1766) und 
seiner Gemahlin Catharina von Bnin-Opolinska (f 1747). Er war, 
nachdem er die Polnische Krone niedergelegt (1735), bis zu 
seinem Tode als Herzog von Lothringen und Bar Regent des 
Landes. Dann erst fiel das Herzogthum Lothringen an die Krone 
Frankreich. 

Zu Nancy hatten im Jahre 1814 und wiederum 1815 die drei 
alliirten Monarchen, längere Zeit ihr Hauptquaitier. Pamab 
soll hier zuerst die Idee der heiligen Allianz^ zur Sprache 
gekommen sein. 

c Von Vuttqr naoli Paria. 

XilBilg in 8, Personenzug in 11 St. Preise : 39 fr. 55, 29 fr. 65, 21 fr. 35 e. 

Für den Eilzug werden nur Fahrkarten l. Cl. ausgegeben. 

Der Hahnhof zu Nancy ist auf derselben Stelle aufgeführt, die 
früher der Sumpf einnahm, in welchem nach der S. 274 genann- 
ten Schlacht der Leichnam Carls des Kühnen gefunden wurde. 
It> der Nähe (wenn man vom Bahnhofe kommt links über die 
Brücke, und dann wieder die erste Querstrasse links) ist ein 
Begrähnissplatz, auf welchem 4000 seiner Söldner beerdigt wor^ 

18» 
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diB iind. Zam Andenken Hess Herzog Wa4 (f 1508), der 
Sieger, ein Kreuz erriekten, kl (Mrim ät Bautgogn€f welelMir fol- 
gende Inschrift hat: 

Kn Tan de Tincarnation Et cn bataillt» ici transcy 

Mil q^uBtre cent aeptanle aix Ou croix fut mise pour memoire 

Teille de rAppariuon E^n^ Doe de Loraine me(r)cj 

Fat le Dae de iBourgogne oeeis Sendaat k Dieu ponr la yictoire. 

Das Kreuz ist unbedenklich alt, etwa aus dem 16. Jahrhun- 
dert, wie die Orthographie und der Fehler in der Jahreszahl 
(1476 statt 1477) zeigt, da Carl der Kähne bekanntlich am 

6. Januar 1477 getödtet ist. 

Der Zug überschreitet den Rhein-Marne-Canal (S. 255) und 
erreicht dann bald den S. 257 genannten Bahnhof von Fmuard. 

Die Fahrt you Frouard bis Paris ist S. 257 — 251 beschrieben. 

67. Ton Paris nMb Basrt tber BUlmiiteii. 

Schnellzug in gewöhnl. Zug in 14V4 St.^ Vahrpreise 58 fr. 70 c.» 

44 fir. oder 83 fir. 80 e. Der Bahnhof ist I. nebea dem Strasebstser Baku- 

hof (vgl. S. 35). 

Von Paris bis Noisy-le-Sec s. S. 251. Die Strassburger Bahn 
zweigt sich hier 1. ab. Folgen die Stationen liosny - sous - liota 
und Noyent-sur-Marne (S. 1').?), wo die Bahn die Marne über- 
schreitet. K. zeigt sicJi der Park von Viiiceiines ; die Bahn tritt 
in die frui'htbare piiit'()rn)ige Ebene von Jirie. tytat. V/llicrs-sur-' 
Marne (Va St. von derselben entfernt), Emerfimville, Oiouer-la- 
i'Vrr/^rc, 6>«f« (Zweigbahn uav}i Arniuiiivillers), VilLtpatour, Otouer' 
U'Voulgis^ lVr;)f u// , Mormant , Ürand-Paiis und Nangis (20ÜÜ 
Einw.), lebli Uftes Städtchen mit altem Schiossj die gothische 
St- Martinskirche beachtcnswerth. 

Weiter Stat. Leudon ^ Maison-rouge. Die Bahn führt durch 
freundlieke TWer; Yiidiiele und Timnels folgen «vf eiaander. 
Stat. LongmeviUe, 

Zweifbahn in 15 Min. naeb Provina, alte Stadt (7600 Binw.) an der 

Vouzie ^ mit Resten des Scblos.scs der alten Grafen von Champagne. Zu 
beachten die Kuppclkirche St Quiriace und der Königs- oder (Jawr-Thurm^ 
ein Werk des frühen Mittelalters. 

Bei Stat. Chalmaison verlässt die Bahn die Ebene von Brie 
und tritt in das Thal der Seine. Stat. FUimboin (.Zweigbahn nach 
MwdereaUf S. 280), Herne, Md%. Bei Stat. Nogent'iur^Seine über- 
schreitet die Bahn die Seine. 

' IV? St. 8. Ton Xofent lag einst die Abt9i IParaelet» wo Hut 700 Jahre 

lang Abä'arrrs und IIe!oise)t\s Körper ruhten, bis sie 1792 er-t nach Nogent 
in die Kirche St-Laurent, dann nach Pari:* gi hr.tclit wurden, wo sie jetzt 
auf dem Kirchhof des P^re Lachaise aich bclinden (S. 132). Aul" der 
Stelle der Abtei steht jetzt ein Meierhof des Hm. Walckenaer. Das leere 
Grabgewölbe ist noch vorhanden. 

Die Gegend bleibt nach. Stat. Pont-mr-Seinf In der Nähe 
Schloss Le Muet, wo Madame Lätitla, Napoleon' s Mutter wohnte, 
1814 abgebrannt, spater im BesiU Casimir Pdrier*s. SUt üo- 
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miUy. In der Kirche des kleinen Ortes ruhten im J. 1791 kune 
2eit die Reste des 1778 in der benachbarten, damals aufgeho- 
benen Abtei Scellihres begrabenen Voltaire^ bis sie nach Paris 
in das Pantheon gebracht wurden (S. 166)9 ^on wo man sie 

1814 entfemte. 

Stat. Mahihrea, Mesgrigny^ SatnirMcrnimt Savihreat Fa^/nif Sakvh 

Lye, Barbtrcy. 

Troyes (Tlotel de Paris, de France^ du Mulet, du Commerce; 
Bestaurant PilLost, Chaulin ; * Bahnhofs- Resfauration) an der -Sein«, 
die alte Hauptstadt der Champap^ne, ist eine lebhafte wohlj^ebaute 
Stadt mit 33,000 Einw. Zur rÖm. Zeit hiess die Stadt AuguHO' 
bona, später Tricassisy seit dem 5. Jahrh. Trecac; in den Kriegen 
des Mittelalters wird sie häufip: genannt. 

Die Cathedrale St-Pierre , 12U8 begonnen, 1^40 vollendet, 
zeigt ein Gemisch verschiedener Bansfyle. Der Chor ist in den 
letzten Jahren im frühgoth. Styl hergestellt. Reich verziertes 
Portal von 1506. — •^f-f/rtam wurde 12()2- 67 durch den hier 
gebornen Pabst Urban IV.(Jac(iues Pantal<^nn, Sohn eines Schusters) 
erbaut. — Die Kirchen St-Jearty aus dem 13., St-PantaUori, 
«US dem 16., Si^-MadeUine^ aus dem 12. Jahrb., haben nichts 
besonders Bemerkenswertbes; in letzterer ein scbSner Lettner 
(jabO mit reichem Steinbildwerk. 

Bas ^Siadihau»^ 1624 bis 1670 erbaut, mit prScbtigem Sasle, 
in welchem die MsrmorbQeten'* von 7 hier gebornen berühmten 
MInnem ; an der Ostseite das Marmor-Medaillonbild Ludwigs XIY. 
▼on 1680, mit Ist. Inschrift von Raeine« 

Das Museum^ 1831 begonnen, enthält Sammlungen von Ge- 
mälden, Bildwerken und Naturalien; über demselben die 
bUotheky mit etwa 100,000 Bänden und mehr als 2000 Utfid- 
Schriften (geöffnet tägl. von 10—2 ü.). 

Von Troyes führt eine Zweigbahn in 1 St. 5 Min. nach Jlor- 

Bei der Weiterfahii durchläuft untre Bahn zuerst Wiesengründe 
an dei Seine, die sie bei Stat MouUly verlässt. Folgen die 
Stationen Ijudffny^ MontiSrumey , Vendeuvre. Die Bahn tritt in 
das hübsche, zum Xheil bewaldete Thal der Aube. Diese Ge- 
gend , zwischen Troyes und Arcis und weiter bis Langres, war 
der Schauplatz des letzten liiesenkampfes Napoleon's gegen die 
Verbündeten unter Schwarzenberg und Blücher im Winter 1014^ 
Stat. Jessains; vom Bnhrjhof weiter Umblick. 

An der Aube zeigt öich das Dorf Fothtere. wo am 1. Febr. 1814 
Blücher den ersten Sieg über Kapoleon auf iVanzosischem Boden ertocht. 
Weiter 1. auf der ROhe jenscit der Aube Brienne (Brienne le ChdteaUy 
jetzt firievne Naj ol^on genannt), altes Städtchen, berühmt durch Napoleons /. 
Aufenthalt auf der dortigen Müitarschule 1779—1784. Am 29. Jan. 1B14 
fand biet ein blutifi^s Treffen swiaehen Blücher nnd ITapoleon atatt, 
wobei der Ort bombardirt wurde und In Flammen aufging-, am Aben4 
wurden Blüaher und Oneiaenaa im Schloae aa Brienne faet gefancen» 
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Von Paria 



Napoleon bestimmte zum Wiederaufbau eine Million; sein Neffe Napo- 
leon III. gab 18Ö2 400.000 fr., wovon die neue Uairie erbaut wurde | Tor 
derselben das Skmdmd det liifähr. Napoleon^ in Bn Ton Lonis Hoeliei. 

Die Bahn senkt sich in das freundliche Thal der Aube, über- 
schreitet dieselbe vor Stat. Arsonval und erreicht Bar-snr-Aabe, 
altes Städtchen (4500 Einw. ) mit den Kirchen St-Marlou und 
St-Pierre aus dem 11. und 12. Jahrh. Hier fand am 27. Febr. 
1814 ein Gefecht z\?ischen Oudinot und Schwarzenberg statt, In 
weldiem letiterer Sieger Uieb. Weiter Stat (^tütoaiva; des 
Dorf liegt r. im Thal der Aube. Die ber&hmte, 1115 yon dem 
heil. Bernhard gegründete Cisterzieneer- Abtei (Clara vaUi») ist 
Jetzt Arbeitshaus; TOn merkwürdigen Bauten oder Alterthümem 
ist nichts erhalten. 

Die Bahn tritt in das Thal des Aujont dann bei Stat Maran- 
viüe in das des Bro%i, Stat Briam (Zweigbahn nach (MUUofir 
tufSeUM nad. NuitB'9au$'BavUr€Sf S.2S1), dann TWsrs«le-See. 
' Dann auf einem gewaltigen Yiaduct Ton 50 Bogen (160' hoch) 
Aber das Thal der Suite nach ChauAOat (enrBaiiiinisf)^ Stadt 
und Festung (6300 Einw.) auf dem kahlen Bergrucken zwischen 
Suite und Marne. Zxk beachten die Kirche St-Jean-Bapüste aas 
dem 13., mit Chor ans dem 16. Jahrh.; bei dem Palais de Justice 
die Ueberreste eines alten Schlosses der Grafen Ton Champagne 
(la tour MautefeuiUeJ, 

Von Chauraont führt cM'no Zweigbahn in 2V2 St. nach Blesme (S. 2^6), 
Station an der Paris- Strassburger Bahn, durch das Thal der Marne. 
Stationen: Bologne^ Vignory . Froucles^ J>ot^feux^ JoinviUe^ Curel^ CheHlUm^ 
ßmrwUte^ at-Ddier, St-EuUm^ BUma, 

Durch lange Einschnitte steigt die Bahn in das Thal der 
Marne hinab, in welchem sie, bald auf dem r., bald auf dem 
1. Ufer, bis Langres weiterföhit IHübsche Gegend. Stat Fou- 
/oin, Roiamipont; dann 

Laagres (U6UI de VEurope; Poste)^ die alte Hauptstadt der 
Lingonen AfuiomflftffMmi, auf einem Yorsprung des Plateau de 
Langrea hoch gelegen (8300 Einw.), Hauptstadt des gleiehnam. 
Arrondissement und Bischofssitz. Die Gatbedrale *8t^Mammh 
ist ein roman.-goth. Bau des 11. und i% Jahrh. mit zwei mich- 
tigen ThQrmen. St'MarÜn^ gothisch, aus dem 13. Jahih., Thurm 
aus dem 18. Bei der Porte du Marchs ein Tortrefflich erhaltenes 
^Römisches StadtihoT, Das MuBium (Place St-Didier) enthalt 
Altarci Inschriften u. a. Alterthumer, sowie einige Gemälde. Zu 
Langres wurde am 5. Oct 1713 Diderol geboren (f 1784 in 
Parisy — 1 St. südl. sind in einem engen Felsenthal bei dem 
Pachthof La Marnotte die drei Quellen der Marne. 

Folgt Stat. Chalindrey (Zweigbahn nach Gray und Auxonne, 
S. 28i); dann durch einen langen Tunnel. Die Bahn tritt in das 
Thal der Amanre^ in weloliem sie bis zu deren Mündung in die 
Sadne bleibt. Stat. üortes^ Charmoy, LaferU-twAmance^ 
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4 8t. nördl. (Diligence in 2 8t.) liegen die berühmten Bäder von 
JtovlMinit-lM-BBlBS, Mliidielie Sdkwefeiqueneii, •<^oii tur rdmi«cben Zeit 

iMkMUll. 

Weiter Stet Vifrey, Jus$ey, Die Belm tritt in des Thel der 
ßaine^ übeieclireitet dieselbe und fQbrt auf dem r. Ufer auf- 
wiits. Stet Monthureux, Port d'AidUr, Hier zweigt sich 
Belm Ton Vaond nacli Nancy über £piiud eb, die bei Stet 
BUdmaae^ta-Orimde (S. 273) in die Paris- Strassborger Bahn 
mfindet 

(Bei Stat Port-mt-SaßM yerüsst nnsere Bahn das Thal der 
8a6ne nnd sieht sich L durch waldbedeekte Anhdhen hin über 
Stat Vaimrt nach Yesonl (6800 Einw.), lebhafte Hanptstodt des 

Departements' //auf «-^odfie, im Thal des Dufgton hfibsdi gelegen. 
(Zweigbahn nseh Chtay^ s. S. 278). 

Folgen die Stationen Ciolomftler. Creoemty^ Qm&wtuMt, Mehr- 
fach Einschnitte nnd Tunnels. Im Nordosten (1.) werden die 
Voge^en sichtbar. Stat. Lurt im Thal des O^fum» einst bedeutende 
Abtei Weiter Stat. Ronckamp^ Chmnpaifney^ BturEvetUi 1. stets 

die Vogesen in malerischen Foimen. 

Beifort (6000 Einw.), Festung an der 8avcuireu$ef uiter 
Ludwig XIY. von Vauban erbaut. 

Hier mündnt die Bahn nach Be$an<;on die weiter über Lons le Saulnier 
und Bourg (S. 284) nach Lyon führt und die kürseate Verbindungslinie 
swiMhen Strassburg und Lyon bildet (vgl. S. 282). 

Stat. Chevnmoiity Montreux - Vieux Daimcmarie^ Altkirdi^ wo 
schon deutsch gesprochen wird, Illfurth, ZilUsheim. 

Mülhausen (Stadt Paris; Rothtr Löwe; Storch; *JIutcl de 
France, am Bahnhof) im Sundgau ^ einst freie Stadt des Deut- 
schen Reichs, von 1515 bis 1708 zur Schweiz geliöriii, seitdem 
französisch, bedeutende Fabrikstadt mit über 40,0üü Einw. , 
am Rhein- Rhone- Canal. Die Hl durchfliesst die Stadt in meh- 
reren Armen. Viele grossartige neue Gebäude. In der SocUU 
<ommtrelale natnrhist. und industrielle Sammlungen. 

Die Bahn nach Basel führt durch die weite Rheinebene j 
T. rebenhepflanzte Hügel; 1. in der Ferne die Berge des Schwarz- 
walds, aus denen der Blauen scharf hervorragt. Stat. Rixheimy 
JMskdmn SiermUf Bartenheim. L. am Rhein die ehem. Festung 
JRüningent 1679 Ton Vauban erbaut, 1815 Ton den Oesterreichem 
geschleift Stat. SU'LouU (pStf von Basel Kommende Pass- nnd 
MauthreTision). 

Bmsel. (»Drei Könige, am Rbeln, Z. von 2 tr. an, L. V2, F. il/2, 
Jf. um5TT. 4, B. 1 fr. Am Central-Babnhof: ♦S ch w eiz e r h o f •, »Wilder 
Mann, •Storch, in beiden Z. II/2, F. IV4, M. m. W. 3, B. s/^ fr. ; 
•Krone, ebenso i *Kopf, beide am Hheini Uöfcel de la Poste; 
flebwan.) Siehe Bädeker's Schweiz. 
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68. Von Paris nach Heoeliitel Aber DQw. 

Bia Dijon Schnellsas in 61/4 St. , gew. Zug In 10 St., Fahrpreiae 
» fr. Ä\ 2() fr. 45 oder 10 fr."40 c. Von Dijon bis Neucbatel 
ScbneUzug in 6-/4 St.j gew. Zug in 8V2 St , Fahrpreise 15 fr. 20, 11 fr. 91^ 

oder 8 fr. 7o c. Bahnhof Boulevard Muzas, vgl. S. 33. 

Bis FoTiUi 'mehlt (ju s. 8. 229. Nächste Stat. ist Thomery j be- 
rühmt durrh seine Weintrauben (Chasselas de Fontainebleau). 
Die Bahn verlässt den \Val<l von Fontainebleau. Stat. Morels 
altes .Städt" hen am Loiinj , der hier in die Seine niniidet, mit 
^olh. Kirche ans d< m J3. J/ lirli. niid einem verfallnen altea 
Schloss , einst Snlly gehörig. (Von hier Eisenbahn über Moni- 
arijis nach KeverSj MouUns und Vichy.) 

Die Palm überschreitet das Thal des T.oinff auf einem Via- 
dnct von 30 Hoyren. Stat. ^t-Mammh ^ d;inn Monterean (Grand 
Alonarquf ) y hübsch gelegenes Städtchen am Zusammenfluss der 
Seine und Yonne. Am 18. Febr. 1814 fand hier ein Oefedit 
zwitfclien dem Kronprinzen von Württemberg und Napoleon siMf. 
wobei ersterer im Nachtheil blieb. TZweigbahn nach PUanboin, 
8. 276, Stat dfr Bahn Paris-Troyes.J, 

Unsre Balm zieht sich in dem breiten wohlbebanten* ülial 
der Yonne aufwärts. Stat. VlUineuvt-la-Gwardf Pont-wr^Tonner 
dann Bens (IJötel de VEcu)^ die alte Hauptstadt der Smonetf, 
die unter Bremms (390 v. 6lir.) Rom plünderten , das romische 
Agfdinrum, säubert« still«« Stadt mit 12,000 £lnw. Sehenswerthe 
•Cüthedrale (St-Etienne) im f^ühgotb. Stil (Ende des 12. Jahrb.); 
prärlifiirt*s Süd-Portal Im Flamboyantstil i im Chor alte Glasgemald» 
und einige Denkmäler. 

Folisen die Stationen VilUneuve'nur-Yonnei 'Slr^uUen du SaüU, 
City, Joigiiy (Due de BourfgoffneK bübscb gelegenes altes Städt- 
chen (üOuU EiiiwOt das Joviniaeum der Rdmer« an der Tonne» 
Stat. Jji Koche, 

V<tn La Roche nach Auxerre Zwei{:bahn in 52 Min. Auxerre 
(Flnltil du Ji<]ar,i)^ Ilaiiplstfidt (i3,()00 Einw.) des Yonnc-Depaitements», 
bat einige bubsche Kirclien, namcnllich die spatgoth. Cathedrale. Zwi- 
schen Aiixeire und Tonnerre (s. uotcn), 41/2 8t. datl. Ton Auxerre, liegt 
ChabHft^ durch aeine Weine bekannt. 

Bei La Boche überschreitet die Bahn die Yonne, in die bier 

der Armanion si«h ergiesst, und folgt nun letzterem Fluss, dem 
zur Seit«» der < aiml de Bouriiotjne sich hinzieht, welcher Seine 
und Sanne verbindet. Stat. lirierton, St-Fiorenfiny Flogny^ Ton- 
nerre f IJon d'tr; * Jidlinficf -Jiestauration), Städtchen in hübscher 
Lage (5000 ICinvv 3 am Arnianyon, mit einem Denkmal des Mini- 
ster:^ Louüoh (t H OI ) Von der Kimho 61- Fierrc auf dem Hügel 
obeiliilb des Otts hübsclie Aussitht. 

Stat. Tanlay; hübst h.-s Schioss im Renaissance - Stil. Dann 
durch vi-rsi hiedene Einschnitte und einen 1G3G langen Tunnel. 
Stat. Letinne»* Die Babn überschreitet den Armanden; dtnA 
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durch einen 3080' I. Tunnel und nochmals über den Canal und 
den Armaii^on. Stat. Ancy-le- Franc, mit Hüttenwerken und Höh- 
Öfen. Stat. Nuits-soua-Kavitres (Zweigbahn nach ChätiLLon-sur-Seine 
und Dricon, S. 278); weiter Stat. Aisy, Montbardy mit einem 
Denkmal des berühmten Naturforschers Buffon, der hier im Jahre 
1707 geboren wurde (f 1788 in Paris). Stat. Les Laumes, Dar- 
cey, Verreyj Blaisy-Bas. Die Bahn durchdringt die Wasserscheide 
(höchster Punkt 1244') zwischen Seine imd Khone mittelst eines 
12,600' 1. Tunnels {^^j^ Min. Durchfahrt). Bis Dijon wechseln 
nun' fortwährend Tiaducte, Einschnitte und Tunnels. Stat. Malain 
mit Schloastuine. Die Balm tritt in das hfibiche Thal der OtMfc^ 
rechts begrenzt Ton den Bergen der 'Cöte-dV. Stat. YtUnn^ 
Plombihrea; dann 

imoB (Hötel de la Cloehes H6UI du Paref Höiel du^Jura^ 
am Bahnhof; Bahnhofs -BatauraHon) (37,000 Einw.), die alt» 
Hauptstadt des Herzogthums Burgund, jetzt des Departement de 
la Cote-d'Or. am Einfiuss des Souion in die Ouche, Vier Jabr^ 
hunderte lang, bis zum Tode Carl s des Kühnen 1477, residirten 
hier die bnrgundischen Herzoge ; ihr stattlicher Palast, im vorigen 
Jahrb. zum Thoil als ^ Hotel de VilU hergerichtet, erregt heute- 
nocb Staunen durch seinen Umfang. 

Das *iVws<'7/rn, neben dem Hotel de Ville, enthält mittelalter- 
liche Gegenstände, Schmuck, Elfenb^inschnitzwerk etc.; vorzüg- 
lich zu beachten die prächtigen **Grabmäler der Herzoge Philipp 
des Kühnen (f 1404), Jean-sans-Peur (f 1410) und seiner Ge- 
mahlin Margaretha, früher in der Karthause, dann in der Kirche 
St-Beniirne, 1798 stark beschädigt, 182S wieder hergestellt. 
Ausserdem Sammlungen von Gemälden (nichts Bedeutendes), 
Kupferstichen etc. — In der Nähe das Theater und das Potolä 
d€ Justice^ letzteres mit Fa^ade im Renalssance-StU. 

Unter den kirchlichen Oeh&nden sind zn nennen: Die Oathe* 
6jtle St-^Benignej goth., ana dem 13. n. 14. Jidirh.; ^Noke^Dame 
im reinsten goth. Stil, ans dem 14. Jahrh.» die Ostseita beeonder» 
heacfatenswerth; ^t-lAeAei, 1629 eingeweiht, Benaiasaace. 

Das feste Sehlosa^ jetzt halb in Trfimmern, lieas Ludwig XL 
nach der Vereinigung Burgnnd'a mit Fraiftreidi erbauen (1478 bl* 
1512); es diente später als Staatsgefängniss. In der früheren 
KarthauUy Ton der noch einige Architecturreste vorhanden, ist 
jetzt eine Irren-Anstalt. 

Die Stadt besitzt manche hübsche Häuser im Renaissancestil, 
für Bauverständiiie beachtenswerth. Die früheren Wälle sind in 
Spaziergänge verwandelt. 

Bei Dijon zweigt sicli rechts die Balm nach Macon (R. 59) ab. 
ünsre Ba]»n bleibt auf dem 1. Ufer der Ouche. Stat. Magnyy 
GenliSy C'ollonye.i. Vor Stat. Auxonne, kleine Festune:, über die 
Saöne. (Zweigbahn über (iray nach Chalindrey s. S. 278, nach 
Vesoul s. S. 279}. Stat. Champvami dann ein langer Tunnel (2G500- 
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D61e (VüU de Lyon; Viüe de Qenlve ) (11,000 Einw.), die 
frühere Hauptstadt der Franche-Comt^, in hübscher Lage am J)ouh» 
Tind Rhone-Rheln-Cancd, Von der Ksplanade St-Maiirice hübsche 
AuHsicht auf die Berge des Jura, ganz r. la weiter Feme der 
Montblanc. — Zweigbahn nach Besan^on. 

Unsere Bahn überschreitet den Rhone-^hein-Canal und den 
Doubs und tritt in das Thal der Lowe, auf der Südseite eines 
Avaldbedeckten Höhenzugs (Fortt de Ckanx). Stat. Grand-ContouTf 
Montharreyy ChaUley^ Arc-Sennns, zwei Dorfer mit einer Saline in 
lier Mitte, Knotenpunkt für die Linie Belfort-Besan^on-Lyon, S. 279. 
Diese zweigt sich bei der nächsten Stat. Mouchard wieder r. ab; 
1. Zweigbahn nach Salins,l 

Die Bahn dringt nun in die Thäler des Jura ein ; Viaducte 
und Tunnels folgen einander mehrfach. Stat. Arhois (Pomme 
-d'Or) an der Cuisance , froundl. Städtchen mit 6000 Einw. , Ge- 
burtsort (1761) Pichegru's. Weinbau. Gegenüber am 1. Ufer der 
Cuisance Memay^ Dorf mit grosser Papierfabrik^ Weiter Stat 
Pont d'H^f Andelotf La Joftx, JVame, La Rh^hre. 

Pontarlier (HöUl yational; Croix blanche) ^ kleine Stadt 
(5000 Einw.) am Doubs. Beim Eintritt in Frankreich ist ^hier 
Pass- und Mauthrevision, 

Die Bahn führt weiter am 1. Ufer des Doubs und überschreitet 
denselben vor dem befestigten Engpass la Cluse. R. auf 000' 
hohem Fels das Fort de Jouz, durch neue Befestigungen ver- 
«tärktf wo Mirabean , Toussaint L^OavertiiTe o. viele Andre s. Z. 
Kefuigen sassen: L auf noch hdherm Felsen ein Yor 15 Jthien 
neu erbautes Fort L. die Kirche von St-Pierre de la Cltm. 
Le» Verrihre» de Joux (28290 i«t der leute ftm. Ort ; vor Sut 
VerrUree {Lee Vtrtilrei StOssee^ 28650 überschreitet die Bahn 
die schweizer Grenze. 

Hinter Les Terri^res erreicht die Bahn den hdchsten Punkt 
(pol dee VenÜree^ 28900» Wasserscheide zwischen Doubs ubd 
Reuse. Dann zwei Tunnels; r. tief unten ^£lulpiee, wo die Bciise 
4d8 starker Bach entsprin^ft Folgen zwei SchluchtMi - Ueber- 
brüdLungen, dann wieder ein langer Tunnel (1680'). 

Stat BovercMe, hoch fiber dem gleichnam. Ort gelegen. Hüb- 
scher Bück auf das belebte Vfd de 2Votm; Jenseit der Beule 
Motien (Maison Commune), wo J, J. Rousseau seine „Lettres de 
ia montagne" schrieb; weiter r. Fleurier (Gouronne), ansehnliches 
Stadtchen mit bedeutender Uhrenfabrikation. 

Die Bahn führt allmihlich sich senkend an der ndrdl. Thal- 
wand weiter. Stat Couvet (H6tel de TEcu), hübsches Städtchen, 
dann Stat Travere, 

Hechts erbebt steh der Grau da Vant (4510')« der tob hier oder 

Hoiraigue bestiegen werden kann. Sein Gipfel bildet einen r)00' tiefen 
Trichter in Hufe isenform , fast eine Stunde im Umkreis , nach M.O. ge- 
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öAiet. ▲«Odert sich dae Wetter, so füllt sich^dieser Trichter mit weissen 
Donstwolken, so dass derselbe dftnii einem Kessel mit heiisen Dam- 
gleielit. 

%UL NoMguß. Hieiv eadigt das Tal de Traws; die Bahn 

tritt in eine enge von der Reuse durchströmte Schlucht. Tunnels 
und Yiaducte wechseln fortwährend. Bei TVoiirods, wo die Bahn 
die Schlucht verlasst, sieht man r. tief unten den grossen Viaduct 
der Bahn nach Yverdon. Von hier ab r. stets prächtiger Blick 
auf den Neuenburger See und die Alpen. Die Bahn senkt sich all- 
mählich nach Stat. Auvemiery wo die Bahn von Yverdon einmündet; 
weiter überschreitet sie auf hohem Viaduct die Schlucht von 8er- 
rihres (der Ort Serrihres r. unten am See) , führt in einem kl. 
Tunnel unter der Landstrasse nach Corcelles hindurch, über- 
schreitet den Seyon und erreicht den hoch über der Stadt ge- 
legenen Bahnhof von 

Heuch&tel. (*JEIötel Bellevue in freier Lage am See, Z. von 
11/s fr. an, F. 1, M. am 1 U. 8, um 5 ü. 4, B. V21 Omnibus mit Gep. 8/4 fr. ^ 

•Hotel des Alpes in der 17ähe dos Soe's ; *F a u c o n in der Stadt, beide 
mit gleichen Preisen; *H6tcl du Lac am See, klein und sauber, Z. ll/äi 
F. 1, M. m. W. 21/2» B V'^ fr., zugleich Cafe; Hotel du Commerce bM 

4«r Pott) Stalle Bidekei's Schweiz. 

59. Von Paris nach Ctonf dber Xacon, AmMriea 

und Culoz. 

Bia Macon Schnellzug in 9V4 St., gew. Zug in I2V2 St.; Fahrpreiae 
49 fr. 40, 97 fr. 5 oder 27 fr. 15 c. Von Macon bis Genf Schnbllzug 
ia-61>^ gew. Zug in 7 St., Fahrpreise 20 fr. 60, 15 fr. 45 oder 11 fr. 35 e. 

Bahnhof Boulevard Mazas, vgl. S. 33. 

Bis Dijon s. S. 280. Die Bahn nach Macon überschreitet die 
Ouche und den Canal de Bourgogne (S. 280) und fuhrt dann in 
s.w. Richtung am Fuss der sonnigen Rebenhügel der C6te d'Or 
hin, die sich von Dijon fast bis Chälons erstrecken und die vor- 
zAglichsten Burgunder- Weine erzeugen (Chambertin, Glos de Böze, 
Qoe de Yougeot, Romanze, Tache, Naits, Beanne etc.). Stilloiien 
Oevrag (Chambertln)^ Vini^eotf Vome^ NtäUf alles beräunte Wein- 
orte. Stet CofgoMn; r. das Dorf Aloxe^ durch seine Weine 
bekaimt (Gorton , Charlnnagne, Glos du Roi). Stat. Beauie 
(11,000 Elnw.) an der Sowtoiaej Stadt mit einigen goth. Ge- 
bSaden und einem Denkmal des 1746 hier gehornen Mathematikers 
Monge (t 1818); welter r. Pommard nnd Folnoy« gieichüdls 
weinberühmt. 

Stat, Meursatdtj Chagny (Zweigbahn nach Creutot). Die Bahn 
führt in einem Tunnel unter dem Canal du Centre hindurch, der 
Sadne und Loire verbindet, durchschneidet den Coi de Ch/affWff 
und tritt in das Thal der Thalie. Stat. Fontaines. 

Ch&lonS'Snr-Saöne (Trois Faisans; Höfel du Chevreuil; Hötel 
de l'Europe) (19,000 Einw.). das röm. Cabillonum, an der Mün- 
dung des Canal du Centre in die Sa6ne, die von hier ab von 
Damplbooten befahren wird (bis Lyon zu Thal in 5 — 6 St, kaum 
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lohnend). Die Stadt enthält nichts, was zum Aufenthalt ver- 
anlassen könnte. (Die Express-Züge berüliren die Stadt nicht, 
sondern fahren vom Bahnhof St'Co9m€ ^ wo die i^weig|)aha aach 
Cbälons abzweigt, direct durch.) 

Die Bahn führt am r. Ufer der Saone weiter; 1. in der Ferne 
der Jura; r. wird bei hellem Wetter die an 50 St. entfernte 
Schneekuppe des Montblanc sichtbar. Stat Varennes-le- Grande 
Sennecey-U' Grand. Stat Toumus (5500 Einw.j mit beachteng* 
weither Abteikirche (St-Philibert). Weiter Stat Uchity, Ponh 

Xacon (Hötd du Sawongti B6td de$ CkamptrElysees; BM 
de VEurope; Bahnhofi-Bedawjp Heuptoit des D^utement SaAne» 
et-Loire (18,000 Einw.), mit lebhaftem Weinhtndel. An Sehent- 
wflfdigkeiten ist die Sttdt arm ; für BaaventSndlge allenfalls die 
Ueheneste der ehem. Cathedrale .iSl-Flnecfil im frühieman. 8tyl 
zu beachten. 

Hinter Macon, bei St-^CUment, zweigt sich r. die Bahn nadl 
Lyon ab. ünsre Bahn wendet sich in einer Curve 1., über- 
schreitet die Sa6ne imd tritt in das D^part. de l'Aln auf dem 
r. Ufer der VeyU; gerade aus und 1. stets der Jura. Stat. Pofil* 
dt-Veyle^ VonnaSy Mitfriaiy Folliat. 

Bonrg (Hotel de l'Europe; Hotel du Midi; Hditl du Palais) 
(14,000 Einw.), die alte Hauptstadt der Bresse, am 1. Ufer der 

Rtyzousse. Die Stat. ist V4 St. von der Stadt entfernt. Die 

Kirche Notre-Jhwie de Dourg , vom 15. bis 17. Jahrb. in einem 

(Temis<h vt^rschiedener Stylarten erbaut, enthält pini<ro Gemälde. 

Sculptiiren und jrnte Holzsrhnitzereien. Auf der Promenade 

le Bastion da- *J)tnkmal Bichat's (f 1802), der in Botirj^^ seine 

ersten Studien machte, von David d'Aiigers. Das Geburtshaus 

Ldlande's (f 1807 in Paris) ist durch eine Tafel mit Inschrift 

bezeichnet. — Bourg ist Knotenpunkt für die Bahn Lyon-Mou- 

cbard-Besan^on-Mülhausen, die kürzeste Verbindungslinie zwischen 

Lyon und Strassbiurg. 

10 Hin. Ton der Stadt die berfiMte *drehe ipmi Bron, im gofh Styl 
1511 — 1536 von Margaretha von Ocstreich erbaat, mit den prächtigen 

*(irahmälfni der Martjaretha von Bourbon^ Gemahlin des Her/oprs Philipp II. 
von Öavoyen \ ihres Sohnes l'hilibei't des SchOrn n (t 1504) und der Gemahlin 
desselben Mat^üretka Outreieh (f 1590). Der Wahlspraeb derletsteni; 
f^orhinf ififortune /ort une^ ist in der Kirche öfter «»gebracht. 

Die Bahn durchschneidet den Wald von Seillon. Stat. £m 
Vavrette. Bei Stat. Pont d'Äin über den Ain. Stat. Amhronayy 
dann Amb^rieu, freundl. Städtchen an der Albarine (300 fiinw.), 
am Fuss des Jura, Knotenpunkt der Bahn Genf-I.yon. 

Unsere Bahn zieht sich im AU nrine - Thal aufwärts. Link» 
die zerfallnen Schlösser Vieux-Mont-Fttrand und St - Germain. 
Hinter Stat. Si-Uauibert-de-Jaux wird das Thal wilder und gross- 
artiger. Die Bahn verlässt es bei Stat. Tenay und wendet sich 
r. in das einsame Thai , in dessen Mitte Les Höpitaux liegt. 
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fliali JBoMÜiDA mit waMMbn^n Ü^rreileil «Ihm «hem. festen 

8ehla89M. Dann durch «kieii ilW langen Tunnel; beün Ans- 

tiHt ans demaalben r. die Seen Ten fugim. Stat. VMnf^Orandf 

Artmart, Die Balm tiit« in da» JUbenclM bei ^ 

fltat Cnlont Knotenpnnki der Bahn nach Chaimbiirff nnd 

Bt-Mkka (SnsarTurin), am s. Fntt des C&kmbier (iTOO*)-, der 

4er Aussicht wegen wohl bestiegen wird. 

Die Bahn führt in dem breiten sumpfigen Rhonethal ao^ 

wutSy am r. Ufer des Flusses. IStat Seyssel liegt an beiden 

Wem der Rhone, welche hier durch eine doppelte Hängebrücke 

verbunden sind. Rechts erscheint jenseit der Rhone auf hohem 

FeJs die Kirche von ßassy. Stat FffrimofU; -in der Nähe Asphalt- 

^uben. Folgen vier Tunnels. 

Stat. Bellegarde fPoste) an der Mündung des Valserine-Thals ; 

für aus der Schweiz Konunende ist hier französische Pass- und 

Mauth-Revision. 

Oberhalb der Mündung der Valserine, V4 Si. vom Hdtel de la Puste 
eatfenit^ ist die sogen. Berta 4a Blitef der Flust versekwindet bei kleinem 

Waaser etwa 100 Schritt weit in einem Felscnschlund , der aber durch 
neuere Sprengungen sehr verloren hat) bei grossem Waaser überüuthet 
er anch die Felsen. 

Unmittelbar nach der Abfahrt von Bellegarde fahrt der Zug 
über den grossen VcUserine-Viaduct (r. tief unten die einbogige 
dimaenbfaelie) nnd tritt alsbald in den 12,1^ langen Tunnel 
4u OMo* Weiler^hr* die 0ahn in dem engen Feletha] awisehen 
(r.) dem Moni VuaAe (3475') nnd (1.) dem Jnra (Ua Otand» 
Ork€9i Col de Färge$ etc.). Dae 1. hoch oben gelegene Fort de 
i'^IMmf behertschl dieten Sngpaas tollstindig. 

FMgen Stat CoUohge» und CAaney (der Ort liegt gegenüber 
am 1. Ufer der Rhone). Bei Stat. Im Plaine tber dae Thal der 
Londen. Weiter Stat. Mi^my, Meiyrin; dann 

Genf. Am linken Ufer: »Hotel de la Metropole, Z. 3-4, L. i, 
F. IV2» M. o. W. um 1 U. 4, um 5 U. 5 fr., B. 1 Ir., Pension 8 fr. i »Ecu 
de G^neve^ •Couronne, Z. von 2 fr. an, L. 3/4, If. IV2» o. W. 3fr., 
um 5 U. 4 fr., B 1, Pension 6 fr. - ♦Hotel garnl de la Poste, Z. 2, 
L. 1/2, IV4, B. I 2 f r i *IIötel du Rhöne. - Am rechten Ufer: 
*iiöiel de« Bergues^ Kutel d' Angl eterrer üötel Victoria^ 
Hdtel de O^n^re.). Siehe ßädeker's Schweiz. 



60. Von Paris nach Orleans und Tours. 

Chemin de fer d*OrUaaa. Bi»OrM«n« (ttt Kilom.) SehBellzng in 21/2) 
gew. Zug in 41/4 St., Fahrpreise 13 fr. 55, 10 fr. 16 oder 7 fr. 45 c. ^ bis 

Iburs (2ai Kilom.) Schnellzug in 41/2, gew. Zup; in OV4 St., Fahrpreise 
26 fr. 20, 19 fr. 66 oder 14 fr. 40 c. Bahnhof Boulevard de THöpital 

(Tgl. 8. 3i). 

Die Bihn führt anfvärte em linken Vtet der Mne, welehe 
snweilen 1. etchther wird. R. Jwy, ein Fahrlkort mit 12,000 
Einw.» Wetter dae Derf VHry (Station). Folgen die Stationen 
€!M«y-le-ltoj, Ahlon^ ^fftia-Jfone, letzteres an der Mdndung der 
Cfife in die Seine gelegen. 
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Bei 8tat. Javisy ^eht 1. eine Zweigbahn ab an der Seine bin 
nach der kleinen Fabrikstadt Corbeü und weiter nach Maisse. 

Die Hauptbahn folgt dem belebten Thal der Orge. Stat. 
Savigny-sur-Orge y Epmay-sur-Orge. Hier überschreitet die Bahn 
die Orge; r. eröffnet sich nun eine weite Aussicht, in welcher 
die Burgruine von Montlhery mit hohem Thurm (32 Meter) den 
Blick auf längere Zeit fesselt. Die Burg von Montlhe'ry war sehr 
fest und gelangte erst nach vielen vergeblichen Bemühungen in 
den Besitz der franz. Könige. Eine Schlacht fand hier 1466 
iwiflchen Ludwig XI. und Cad dem Külmen , dem Anführer der 
franz. Oiossen (der ligne du "himk publie) statt, die zwar unent- 
schieden blieb, aber doeb den König zum Nachgeben zwang. 
Die Bnrg ward in den Hugenottenkriegen zerstört 

Stat ßt'MicMj dann Blretigagr. Bei Bretigay zweigt sieh 
r. eine Bahn über Dowdan und Ch/Heaudun nach VetMme (177 
Kilom. von Paris) ab, die bis Tours fortgeführt und dann die 
nächste Verbindung zwischen Paris und Tours bilden wird. 

Stat Maroües , Bouray , Lardy , Chamarandt , mit einem yon 
Mansard im 17. Jahrh. erbauten Schloss. Stat. Etrechy. R. wird 
ein verfallener, gewaltiger Thurm (Guinette) sichtbar. Er gehörte 
zur Gitadelle und liegt gleich r. über dem Bahnhof der alten 
Stadt 

Stampes ( Orand-Courrier j Bois de Vineennes) (10,000 Einw.}. 
Dieselbe besteht aus einer langen Hauptstrasse mit manchen 
architektonisch interessanten Gebäuden. Die Kathedrale Notre 
Dame in «gemischtem Kund- und Spitzbogenstil hat einen be- 
achtenswerthen schlanken Thurm. St-Mnrtin ward in der ersten 
Hälfte des 12. Jahrb. gebaut; die Fundamente ihres Thurm» 
(15. Jahrh,) sind gewichen, so dass derselbe beträihtlich über- 
hängt. Auch St-OilUSf das Hötel de VüU und einige alte Häuser 
sind Sehenswerth. 

Hinter Etampes steigt die Bahn auf einer Strecke von 6300 
Meter um ca. 55 Meter (1 : 115}. Die Gegend wird sehr ein- 
förmig; weite btnm-- und h&userlose Kornfelder , zn dem la Betxuce 
genannten Landstiicb sebdrig. Stat Mcnmervitte, AngervüUf 
Ibury, (Mteau'GaiUardf Artenayj Chevillyy OercdUi. Allm&blic^ 
ist die Gegend freundlicher geworden, man nShert sich dem 
weinreldien Thal der Loire. 

Stat Lei AviM». Wer mit dem Sdinellzug kommt, steigt 
hier in einen Specialzag, da nor die gewöhnlichen Züge in den 
Bahnhof der IVt Kilom. entfernten Stadt einfahren. 

OrUans. *Hdiel d^Orl^ans, in der Haaptstrasae nie Bamüer IIS. 

Zimmer 2, Frübst. 1, Diner 3V2i Service fr- Hötel Lorret und 
Troia Empereura, rue Bannier 18. H ötel Beule d'Or. lu der JSabe 
des Bahnhon Hdtel St-Aignan, das atark beaucbl wird und bedeutend, 
▼ergrössert werden soll. — Caf^ Foy, rue Bannier, derai taase 30 c. — 
Buehbändler A. Oatineau^ Ecke der nie Rovale und der rue Jeanne d-Arc, — 
Omn^ SO c, mit Gepäck 60 c. — Droschke 1 fr. öü c, die Ö lande 2 fr. 
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nmdkOrl^$. 60. ORLEANS. 



Orleans, das alte AureUanurrif von Kaiser M. Aurel oder von 
Aurelian an der Stelle des durch Caesar 52 v. Chr. zerstörten 
Oenabum tregründet, liegt am rechten Ufer der Loire. Es ist 
Hauptort des Departement du Loiret und hat 50,798 Einw. 
Seine Lage gab ihm von jeher eine grosse strategische Bedeu- 
tung; jetzt ist es eine stille Stadt, deren Denkmäler durch die 
Bauten der Neuzeit stark gelichtet sind. Seine Blüthe wurde 
durch die Aufhebung des Edicts von Nantes gestört. Eine statt- 
liche Brücke verbindet Orleans mit der Vorstadt St-Marceaii. Von 
der Brücke aus führt die Hauptstrassei rue Royal», auf die place 
du Martroy mit dem Standbild (s. unten) und setzt sich Yon hier 
als rne Bannier nach den BonleTaida in der Nabe dea Bahnhof 
fort, Unterhalb des Platzes geht eine breite Stresse, nie de 
Jeunne d'Arc, dstllch nach der Kathedrale ab. 

Die ^Biätntahu derJunffflrau van OtiimM, von Foyatier, ward 
1856 errrichtet, Jeanne dCArc la ville d^OrUans, avea ü eon- 
cours de la fVanee erUihre". Sie ist 13', das Piedestal von Granit 
14' hoch. Der Künstler beabsichtigte die Jnngflran in der Hal- 
tung darzustellen, -wie sie Gott für den errungenen Sieg dankt; 
die Ausführung indess ist unbefriedigend. Die Reliefs am Po- 
stament stellen die Hauptmomente ans ihrem Leben dar, hinten 
1. anfangend: i. Johanna (geb. 1412 im Dorf Domremy) bei 
ihrer Heerde, von Heiligen ermahnt, dem durch die Engländer 
bedrängten Frankreich zu Hülfe zu kommen ; 2. ihr Auszug au» 
VaucouJeurs; 3. Begegnung in Chinon mit CarlVH, den sie von 
ihrer göttlichen Mission überzeugt; 4. Einzug in das belagerte 
Orleans, 29. April 1429, „Messire m'a envoy^ pour secourir la 
bonne ville d'Orie'ans" ; 5. (oben 1.) Einnahme der Tourelles , doö 
Brückenkopfes am linken Ufer der Loire, am 7. Mai, welche die 
▲nlhebang der Belagerung zur Folge hatte; die Jungfrau ward 
Uerb^ yerwnndet; 6. (oben r.) Krdnimg Carls TU. zu Reims, den 
17. Juli} 7. Johanna bei dem Sturm auf Paris Terwundet; 8. ihre 
Gefangennahme bei GompiAgne 1430 (Tgt S* 1250) $ 9. Oefangen* 
sehaft zu Bönen; 10. ihr Tod ebendort (8. 31ö> 

Di^^ Kathedrale, 1568 von den Hugenotten zum Theil zer- 
stört, ward im 17. Jahrh. nach und nach erneuert. Die Haupt- 
fa^ade mit 2 abgestampften Thürmen (268' hoeh) wurde 1766» 
die Thürme selbst 1829 beendet. Die Kirche mächt durch ihr» 
gewattigen Massen im Aeussem wie im Innem (5 Schiffe) einen 
grossartijren Eindruck. Die Choroapellen sind im besten spät- 
gothischen Stil des 144 Jahrh. gehalten, die bunten Glasfenater 
modern. 

Neben der Kathedrale erhebt sich auf einer Marmorbasis die 
Statue des Rechts lehrten Robert Joseph FothUr (f 1772) aus 
Bronze, 1859 errichtet. 

An demselben Platz das *H6tel de Vüle^ 1530 erbaut und 
1850—54 restaurirt, im heiteren Renaissancestil. Die Karyatiden 
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VwPart» 



«n den beiden Seitenthüren sollen von Jean Qo^fen sein. Das 
Innere (Goncierge V2 — ^ ^^0 'verdient Beachtung, namentlich di« 
Salle des mariages und die Salle des Conferences mit schönem 
Getäfel und Kamin. In einem der Zimmer steht der Abffuss 
-einer schönen Statuettt^ der Jungfrau zu Pferde über einem tödi- 
Jich verwundeten Engländer, von der Prinzessin Marie von Orleans 
gefertigt (eine andere Statue von der Prinzessin in Versailles, S. *207). 

Südlich von der rue Jeanne d'Arc liegt das alte Stadthaus, 

im 15. Jabrh. erbaut. Darin das Museum (Sonnt, u. Donnerst. 

12 — 4 Uhr, Fremden jederzeit gegen Trinkgeld zugänglich). 

Unter den ÖOO Gemälden fallen im ersten Saal Nr. 12— lö, von einem 
Okmde üftTwet aus Nancy fär RieheHeu gemalt, die 4 BleflMnte aUegorisdi 
darstellend, durch ihrc'Sondnterkelt auf. 500. VewEMitatse fon lYadier; 
496. Hebe mit dem Adler von Vilain. Im Zimmer r. neuere Bilder-, Venus- 
«tatue von MoUknecht. L. Pottraits. Ferner ein Saal mit Gipsabgüssen, 
3 SUmm«r mit Schnitsereieii , Sonlpturen etc» Oben naturhistorische 
Sammlung, darin dte OallMlto» dijfmrimnikat^ die Fanna der Gefend 
darstellend. 

Ganz in der Nähe das sog. *Haus der Diana von Poitiers^ in 
reizendem Stil der Renaissance, namentlirh die Hofseite gut er- 
halten. Eine Sammlung Locaialterthümer (musie hidorique) vrM 
daselbst gezeigt, 

Oestlich voT\ der rue Royale liegt in der rue du Tabourg 
Nr. 15 das sog. *Haus von Agnes Sovel (Geliebte Carls VII), 
ebendort Nr. 45 das Haus von Jeanne d'Arc, wo dieselbe während 
ihres Aufenthalts gewohnt hat. In der rue de la Recouvrance 
Nr. 2Ö das Haus Frant L Auch andere alte Häuser verdienen 
Beachtung. 

Der Zug von OrUftnt nacli Tours fährt nftek LesAubitis (S.1286) 
zuzttek; die Sebnellzfig^ f«breii siebt nacli QA4m hinein, diJier 
bei dieeen Wage&wechsel. Fortan 1. sitzen I 

Die Bahn führt nordlich von der Loire in dem weiten son- 
nigen Tbal derselben hin. Ale Gegend ist gut bebant nnd reich 
an Wein; der Floss wird selten sichtbar, ab«r alle Städte und 
SchlSsser beleben die Fahrt. 

Stat La Cb(Q>eUe, Aofnl-Af , dann Mmrn^ mit einer remaniechen 
Kirolie nnd einem i^erfallnen Sehloss, das hinter BlUimen henror- 
blickt Folgt die kleine alterthümlidie Stadt Beaugeney in hQb- 
fldker Lage xwlschen zwei Hügeln. Sie wird von einem massigen 
▼iereckigen Thurm von hohem Alter (10. oder 11. Jahrh;) über* 
ragt, der sich an das Schlose lehnt. Das Stadthaus stammt ans 
dem 16. Jahrh. Stat. Mtr. 

Von hier ans kann das südlich von der Loire gelegene, beriibmte 
Sehloss Cluunbord besucht werden (in der Nähe dea6eli>en ein gatc« Gast- 
haus, H6tel St'Ui^aet^, Ei ward tob Prans I. erbaut, aber erst tob 
Ludwig XV. beendet. Dieser schenkte es dem Marschall von Sachsen, der 
1750 hier starb. Später von dem vertriebenen König von Polen, Stanialaui 
Lesczynski (S. S73), bewohnt, von Napoleon dem Marachall Uerthier Ter- 
ii(>hen, ward es 1821 der Wittwe dea Letatem ahgekanfl und dem jetilgea 
exilirten Beaitoer geachenkt. 
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Stat. SuevreSj dann Menars mit stattli<^eili Schlow, das einst 
4er Marquise von Pompadour gehörte. 

Blois (Hotel dWngUterre j , alte Stadt mit '20,331 Einw., an 
einem Hügel an 4er Loire, über welche eine Brücke zum Fau- 
bourg Vienue führt, ist Hauptort des Dep. Loir-et-Cher. Das 
ßchloss, früher ^Vohnsitz der franz. Könige, ist reich an histori- 
ßcheii Erinnerungen, an Ludwig XH. , Franz L, Heinrich HL, 
Catharina und Maria von Medicis. Die Kirche St-Nicolas ist ein 
schöner goth. Bau des 12. Jabrh., die Kathedrale oder Jesuiten- 
kirche sin W«rk Mtnsards. Die angenehme Lage der Stadt em- 
pßeUt einen Besuch. Omnibos. in 2 St nadi Ohanboid (S. 28S}. 

Die Bahn iSihxi jeUt kait am Flnss hin. Ein Deich schützt 
^aa üfer; doch rieht man überall an dem zurüchgebllebenen Sande 
die ^nren der Idrchlbaren Ueberschweoinning im Herbst 1866. 
Stat. Qißmfh OtMom. SüdUclt Ton der Loire auf einer Anhöhe 
zeigt sich das stattliche Schloss Chimnwni^ einst Wohnsitz von 
Catharina ^on Hedieis. 

Btat. Limeray, dann Amboise (H6tel Lion d*Or) mit 4570 Einir. 
Das Scliloss, aus dem 15. Jahrh., doch im Innern ganz verändert 
durch den frühern Besitzer Louis-Philippe, diente lange Zeit als De- 
tentionsplatz Abd-el-Kaders, der erst dem jetzi/zen Kaiser die Frei- 
heit verdankt (S. 2063- Die ge^eii die Guiseii gerichtete Verschwö- 
rung von Amboi.se 1560 endigte mit einem grossen Blutbad der ver- 
schworenen Hugenotten. Leonardo da Vinci starb in Amboise 1619. 

*2 Meilen südlich liegt das Schloss von ChMonceau.r an der 
eher, von Franz I. erbaut, auch im Innern vortrefflich erhalten. 

Folgen in fruchtbarer Gegend Stat. Noitay^ Vemott, Vouvray. 
Die Bahn überschreitet jetzt die Loire. ' M'an beachte 1. die Fel- 
senlöcher, welche als Wohnungen dienen; in un<erm Jahrhun<lert 
eine auffallende Erscheinung, die sich auch au anderen Orten 
Frankreichs wiederfindet. Stat. MonÜovis. Nun über die Clier nach 
ist- Pierre-des- Corps, wo die Schnellzüge anhalten. Man steigt auö 
und muss oft lange auf den Specialtraiu warten, der nach Tours 
hinauffährt. Die gewöhnlichen Züge gehen bis an die Stadt 

Tours. *Hutel de FUnivers am Boulevard, Zimmer 4fr., Bougie 
60 c, Diner 4 fr., Service 1 fr. Hötel de Bordeaux am Boulevard, 
Hötel Victoria, ebendaselhst, Hötel de TEurope, rue de Paris 10, 
Hotel du Faisan, rue Royale 9, alle mit ähnlichen Preisen und vor- 
zugsweise von den hier auf längere Zeit lebenden Fremden, namentlich 
. Engl&ndefn, besucht *HÖteldttCroi88ant, billiger, viel Handlmigs- 
reisende. — Caf^ de la Yille «od du Commerce in der rne Royale. — 
Ontnibu* mit Gepäck 60 c. 

Tours, das röm. Cntsarodunum, die Hauptstadt der 'J'urones. 
Mittelpunkt des Dep. der Indre und Loire, elienials der Grafschaft 
Touraine, mit 41,061 Einw., liegt in einer fruchtbaren Ebene am 
linken Ufer der Loire. Eine stattliche Brücke von 15 Bogen 
Jührt über den Fluss. Von dieser läuft die Hauptstrasse rue 
Hoyale bis zu den Boulevards, die Stadt in zwei Hälften th«ilend. 

Baedeker s Paris. G. Aufl. li^ 
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Auf dem Platz tot der Brücke erhebt sich die Statoe de» 
1596 hier gebomen berühmten Philosophen ßm<f Deseariea oder 
Cartesius: am Fusj^gestell «ier Hniipt<atz seiner Philosophie, „cogita 
ergo mm ' [ich denke, darum existire ich). Am Eingang der rue 
Royale liegt r. das HOtel de Ville, 1. das Museum (Sonntasr 12 — 4 U. 
öffentlich). Dasselbe enthält im 1. Stock in 7 Zimmern eine 
Sammlung von Bildern und Abgüssen, im 2. Stock die natur* 
histor. und archaßologische Sammlung. 

In der rue Royale gleich 1. liegt St-Julien^ schöne goth. Kirche 
von 1224, einige Theile noch älter, seit 1847 restaurirt. Pa* 
Innere hat 3 Schiffe, einfach gehalten. 

Sehlägt man die nie du Oommerce (von der Brücke die zweite r.) 
ein, 80 bemerkt man t. Nr. 35 ein schdnea ^Renaisaancebana von 
1400, vom Beaitzer Herrn €k>ikln kfirzlich restaurirt Weitdr 
gehend trüR man mehrere Intereasante alte H&oaer,'80 daa Eck* 
haus am Yieux Marchs u. a. 

In der Nähe zu beiden Selten der nie Martin eiheben sich 
2 Thürme, die Tour de ShMarün oder d'florloge und die Touf 
de Charlemagntj welche xu der grossen Kathedrale St-MatrUn von 
Tours gehörten. Seit dem 7. Jahrh. ein Haupt-Heiligthnm und 
Wallfahrtsort Frankreichs, ward sie von den Hugenotten geplün- 
dert und in der Revolution gänzlich zer<tört. Die Komhalle ist 
eine frühere Kirche St-CLement aus dem IB. Jahrh. 

Oestlich von der rue Royale liegt die * Kathedrale St-Oatien, 
Die reich verzierte Hauptfa<;ade mit 3 hohen Portalen datirt von 
1510. Den beiden Thürmen hat man später Kappen aufgesetzt, 
welche znm Ganzen nicht stimmen. Das Innere (12 — 15. Jahrh.) 
ist im edlen goth. Stil gehalten, die Fensterrosen und die Fenster 
der Chorcapellen beachtenswerth. In der 1. Chorcap. r. Grabdenk- 
mal der beiden Kinder Carls YIII. im Renaissancestil ; nach ihm 
kam 1498 die jüngere Linie des Hauses Valols mit Ludwig XII. 
auf den Thron. 

Geht man Ton hier znm Flosa , so erblickt man t, in einer 
Oaseme einen alten Thurm, den letzten Uebeneat des im 12. Jahrh, 
erbauten Schlosses. Eine Kettenbrficke (5 c.) ffihrt Uber eine 
Insel auf die andere Seite des Flusses; angenehmer Spaziergang. 

Tours wird wegen aeines milden Klimas "ven Fremden, nament- 
lich Engländern, gern als Aufenthaltsort gewählt. 

Von Tours nach Angers (105 Kilom.) Eisenbahn in 21/2 — 3V«St. 
für 12 fr-, 9 fr. 2ö oder 6 fr. ÖO c. Stat. St-I'ierre-des-Corps^ Savonnäres^ 
Cinq-Mars^ Langeais^ St- Patrice ^ La Chapeftt-tur'Loirt^ ß^trt^Boulei. Vartnnef^ 
Saumttr^ St-Martfn, Les Rösters^ La Menitre, St- .\fathurin^ La Bohalle^ Tre" 
laze. Die Bahn geht bei Cinq-tfars aiU das rechte Ufer der Loire zurück» 
a& dem sie sieh fortan hSlt. Saumur mit 14^079 Einw. zeichnet sieh dorcli 
seine zahlreichen Windmühlen und ein stattliches Hotel de Vllle aus. In 
der Nähe ansehnliche Celtische Denkmäler (Dolmen) Au^ers s. S. 294. 

Von Tours nach Le Maus (99 Kilom.) Eisenbahn in 3 St. für 
Ii fr 10, 8 fr. 30 oder 6 fr. 10 c. Stat. St- Pierre- des- Corfit^ iMfroT, St-Am» 
totne, Neuille, St-Pateme^ Dissay, Chdtcau du-Loir, Vaa*. AubignA. JfiqMl^ 
Ecommoy^ Laiym^ Avnage^ Le Mans (s. S. 293). 
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n. Von Paris nach Nantes über Clxartroi, 

La Mans, Angm. 

396 Kilom. Schnellzug in § St., gew. Zug in 15 St., Fahrpreise 44 fr. 35, 
33 fr. 25 oder 24 fr. 3o c. Bis Chartres (88 Kilom.) Schnellzug in I2/3, 
gew. Zug in 21/2 St., Fahrpreise 9 fr. 85, 7 fr. 40 oder ö fr. 40 c; von 
Chartres bis Lt Mant, (123 Kilom.) Schnelliug in 21/s, gew. Zug in SVaSt., 
Fahrpreise 13 fr. 90, 10 fr. 30 oder 7 fr. Ol c. •, von Le Mans bis Angtr% 
(97 Kilom.) Schnellzug in 2, gew. Zug in 3 SU Fahrpreise 10 fr. 85, 8 fr. 15 
oder 5 fr. 15 ron Angers bis VmAu (69 Kilom.) SehneUsug in 2. gew. 
Zog in 4 St., Fa^reise 9 fr. 85, 7 fr. 40 oder 5 fr. 40 O» — Bahnliof Bwile*- 

rard Montparnasse (vgl. S. 34). 

Fahrt bis Versailles s. S. 198; an den Zwi Sehenstationen wird 
gar nicht oder nur in ßeLlevue angehalten. Die Bahn durchläuft 
zuerst einen Tunnel, dann öffnet sich r. ein Blick auf Schloss 
und Park von Versailles. 

Stat St-Cyr r. mit der berühmten, 1800 frestifteten Kriegs- 
schule , in welcher 350 Zöglinge zwischen 16 und 20 Jahren 3 
Jahre lang ausgebildet werden; alljährlich liefert sie ungefähr 
140 Offiziere an die Armee. Ursprunglich befand sich hier ein 
weibliches Erziehiingsinstitot, Ton Hiadame de Malntenon ge« 
gründet, die aueh 1719 hier staib and begraben liegt. Bei St- 
Cyr zweigt eine Behii nach preu» nnd LaigU ab. 

Stat Trappeiy La VerrUrif Le Penay, dann BMihönlllet mit 
einem alten SchloM der Könige Ton ^nkreieh, in dem n. A. 
Carl X 1830 seine Abdankung nnterzeichnete. 

Stat. Epemon. Stat. Maintenon mit altem Schloss, von wel* 
chem Fran^oise d'Attbign^, Wittwe des Schriftstellers Scarron« 
1685, 50 Jahr alt, mit Ludwig XIV. vermählt, ihren Namen 
führt. Man sieht die Ruinen des gewaltigen Aquäducts, welchen 
der König für seine Gärten in Ver.sailles bauen wollte. Von 1685 
bis 1688 arbeiteten 30,000 Mann, grossentheils Soldaten an ihm; 
doch blieb er unvollendet und Ludwig mied fortan den Ort. Sein 
Nachfolger verwandte einen Theil des Materials, um das Schloss 
von Cr^cy für Madame de Pompadour zu bauen. 

Ein grosser Viaduct führt über das Thal. Stat. Jmiy. Die 
Thürme von Chartres werden sichtbar. Ehe man dieses erreicht, 
überschreitet man die Etare. 

Chartres. Hdtel du Duc de Chartres, D^ieuner 2 fr. 50 e. , gans 
gut; Hdtel dn Honarqne, Diner 8 fir.) Hdtel ae France, alle drei 
an der grossen place des Epars und ienr llndUcb. Bbeadort Oaf4 de 
France und du Monarque. 

Chartres, Hauptort des Dep. Eure-et-Loire, mit 19,631 Einw.f 
hoch gelegen, ist eine der ältesten Städte Frankreichs. 

Die **I(ftthedraU Notre-Dame nimmt unter den schönen goth. 
Bauwerken des Landes eine hervorragende Stelle ein. Sie war eine 
der frühesten Marienkirchen Frankreichs. Die Krypta stammt aus 
dem Anfang des 11. Jahrb.; die Oberkirche ward erst 1260 be- 
endet. Die beiden Thürme sind ungleich; der südliche, 324' h., 
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gehört dem alten Bau an, der nordliche, 850' h., zUrlich durch« 
brochen, ward 1506 — 1514 hinzugefügt. 

Die W^st/agadt' zwischen den beiden Thiirmen hat 3 Portale: in d. r 
Mitte die Porto royah' mit königlichen Heiligen geschmückt, über der Thür 
Chiiatua mit den Pruphetert und Aeltesten. Diese gaase Fa^ade ist in dem 
«Infachen Stil des 12. .Irthh. gehalten, die Figuren an byzant. Steilheit er- 
innernd. Weit reicher sind die Eingänge an der ^'ord- und Südseite, beide 
dqreh Hallen äberdaeht, sn welehen an jener 9, an dieser ITStnftoi hinauf- 
führen, aus dem 14. Jahrh. Der Keichthum an \'erzit rungen, der das 
Aeussere der Kirche auszeichnet, ist sehr grosse man zahit allein 18Ü0 frei- 
stehende Figuren. 

Das Jmtere überrascht durch die Kt lnheit und Kraft seiner Verhält- 
nisse: Länge 403', Breite 141', Höhe des Mittolschifls 113'. Prächtige Glas- 
maiereien, grossentheils aus dem 13. Jahrb., Gegenstände aus der biblischen 
Geschichte nnd Heiligenlegende darstellend, senmttcken die Fenster; na- 
mentlich verdienen die 3 Fensterrosen Beachtung.) 

Der Chor hat einen doppelten Umgang und 7 Capellen. Das Innere 
desselben, aus dem vor. Jahrb., stimmt schlecht zum Ganzen. Die äusseren 
Chor.schranken sind mit *Reliefi im sp&tgeth. Stil (1514 begonnen, aber erst 
17ü6 beendet), Begebenheiten aus dem Leben Christi und Mariae, versiert i 
die Ausführung höchst zierlich. In der 1. Cborcap. 1. die Vierge noire, ein 
wunderthätiges Marienbild, seit dem Mittelalter Gegenstand hoher Vereh- 
rung^ die Wiindc ringsum sind mit Weihgesclienken bedeckt 

Die Unterktrche (.Durand, südlich von der Kirche, hat die Schlüssel; 
1 fr.), einem alten Bau des 11. Jahrh. angehörig, erstreckt sich unter der 
ganzen Oberkirctie hin mit einer Anzahl Capellen, an deren Restauration 
man jetzt beschäftigt ist. Lohnender die Besteigung des Daches und der 
Thürme, nicht so sehr wegen der Aussicht, als um die Kirche in allen 
ihren Theileu kennen au lernen. 

8t'Pierr€, in d«r unteren Stadt in der Nähe einer HuMren- 
easeme, aus dem 12^ — 14. Jahrh., zeigt den Uebergang vom 
Rand- zum Spitzbogen stil. 

Samstags findet in Chartres ein sehr belebter Kommarkt statt. 
Auf dem Marktplatz, plane Marceau , zwischen der Alt-tadt und 
den Neubauten nach dem Bahnhof zu, steht ein Oheli.^k zu Ehren 
des hier gebornen Generals '<oldat a 16 ans, ySn&aL h 'J3 , iL 
mouriä a '27^. Auf der place des Epars erhebt sich eine Bronze- 
Statue desselben, 1851 errichtet. Einige alte Häuser, die porte 
Ouillaume (14. Jahrh.) etc. verdienen ausserdem Beachtung. 

Die Bahn von Chartres nach Le Maus berührt die Stat. Saint- 
Liipercey Courville, Pontyonin, La Luupej Bretoncelles, Condi; dann 
1. Nogent-le-Botrou mit altem Schloss, einst im Besitz Suliys. In 
dem von ihm gegründeten RHA Dieu sein Grabmzl, nrlt seiner 
und seiner Gemahlin knieenden Statue, Tnn Boduin (1642); die 
Asche waid 1793 zerstreut. 

Stat Le Theßf dann 1. La Fert^Bemard^ mit herrorragender 
Kirche spätgoth. Stils. Das Stadthaus ist in einem alten Thor 
aufgeschlagen. 

Stat. Seeaux^ Conmerri^ PcnlHU^enneB, SUMttn^^Bruyhrt, 

Le Mans. Hotel du Dauphin; Hotel Diot ä laBouled'Or, 
Z. 1 fr. 50, F. 1 fr. 25 c, M. 3 fr., L. 50, B. 50 c, von Handlungsreisenden 
Tiel besucht; Hdtel de France, alle drei place des Halles; Caf^ de 
runivers (demi-tasse 30 c), de PBurope u. a. ebendort. — OfwuftM 
30 c, mit Gepäck ÖO c. 
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Le Möns, mit 37,209 Einw., auf einem Hügel am 1. Ufer 
der Sarfhe und Ranptort dieses Depart. , früher der Provinz Mainet 
is.t eine alte bedeutende Stadt mit anziehenden Denkmälern. 

Die * Kathedrale St- Julien^ auf dem höchsten Punkt der Stadt, 
gehört zu den bedeutendsten Kirchen Frankreichs. Sie verdankt 
verschiedenen Zeiten ihre Entstehung: und selten tritt der Gegen- 
satz der Stilarten so schlafend auf als hier. 

Die einfache Westfa^ade atammt aus dem 11. Jahrh.^ an .der südlichen 
ein reiehes Portal im romaaitelieii StÜ dM 12. Jahrb. An der S.W.-Eeke 

ist ein hoher Kieselsandstein in die Mauer eingelassen, in dem man wohl 
mit Recht ein Druidendenkmal erkennen will. Das ganze Schiff im roma- 
nischen Stil mit Spittbogen bezeichnet den Uebergang swisclien beiden 
Stilarten und gehört dem 11. und 12. Jahrh. an. In der That weisen ein- 
zelne Theile auf ein sehr hohes Alter hin und die Construction der äussern 
Mauern erinnert an das römische opus reticulatum (reicher 3Iörlelbau mit 
kleinen Steinen im Oegenaata zum gottt. Qnaderban) : mithin liegen mög* 
lieber Weise hier Reste dea ältesten Baues aus dem 8. oder 9. Jahrh. vor. 

Der Chor hingegen ist im vollendeten Spitzbogenstil des 13. Jahrh. 
aufgeführt nnd namentlieb Im Innern erscbeint seinen grossartilgen Ver- 
hältnissen gegenüber das Schiff niedrig und gedrückt. Er hat einen dop> 
pelten T'm^'an^ mit 13 Capellen und schöne Glasmalereien. Die Fenster- 
rosen sind später (Anf. des lü. Jahrb.). 

Im r. Krevsscbiff das Grabmal der Königin Berengariaf Gemahlin von 
Bloliard Löwenberz, 1821 hierher versetzt. In der 1. Chorcap. 1. Grabmal 
Carls IV. Ton Ai^ou (f 1492) und Wilhelms von Beilay • Langey , unter 
Frans I. als Staatsmann nnd Schriftsteller ausgezeichnet. 

Neben der Kathedrale ein schönes Haus im Renaissancestil, 
le Grabatoir genannt. Das Haus dem Tbarm gegenüber soll 
Seaxron (S. 291) gehdrt haben. Unteilialb der Kaliiedrale dehnen 
sich regelmässige Bamngänge ans. An ihnen liegt das TMttrtf 
in dessen unteren Bänraen* ein Mutfe hittoriqtie mit allerlei Alter- 
Üiflmem sich befindet (Sonntag 12—4 U.) 

Die Abteikirche ^NotrcDame de ia Couture^ welche gegen- 
wartig restanrirt wird, hat ein schönes Portal aus dem 13 Jahrh. 
Der Chor mit der Krypta stammt aus dem Anfang des 11. Jahrh«, 
die Schiffe sind Jünger. 

Das anstossoDde Kloster ist in die Ptäfeekiit Terwandelt. Hier 

befindet sich ferner Bibliothek nnd Mtueium (Sonnt , Donnerst, 
und Freit. 10—3 U.). Die 3—400 Gemälde desselben wie ge- 
wöhnlich Mittelgut. Zu bemerken eine *£mailplatte ans dem 
12. Jahrh., Geoffroy Plantagenet , Grafen von Anjou und Maine 
darstellend , früher in der Kathedrale an seinem Grabe befindlich, 
in der Revolution geraubt. Ausserdem eine naturhUt* SamnUung 
nebst einigen Alterthümern. 

Mehrere Brücken verbinden die Stadt mit dem am rechten 
Ufer gelegenen Viertel. Angenehmer Spaziergang am Fluss hin, 
der mehrere veraltete Holzmühlen treibt; man hat von hier eine 
gute Ansicht der engen winkligen Strassen der älteren Stadttheile. 
In der Nahe des Flusses am r. Ufer ^Notre-Dame du Pri, eine 
alterthümliche Kirche aus dem 11. Jahrb., mit einer Krypta, 
wird restaurirt. Le Maas ward 1793 von den Vend^ern besetzt. 
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wurde ihnen aber durch Marceau (S. 292) wieder entrissen, der 
ein schanderhafres Blutbad unter den sie begleitenden Weibern 
und Kindern anrichtete. 

Von Le Mans nach Renne« und Brest s. S, 301. Von Le Mans 
nach Tours s. S. 291. 

"Weiter folgt die Bahn dem Thal der Sarthe, die sie mehr- 
fach überschreitet. Stat. Voivres, dann I. La ^uzc. mit einer 
Brüc)[e aus der Zeit Heinrichs IV. und einem Schloss, jetzt Stadt- 
haus, einst Üa Besitz Ton Gilles de Retz, der, unter dem Namen 
Barbe-bleue bekannter, nafih ▼ielen Schandthaten 1440 zu Kautel 
▼eibrannt wurde. ^ 

Stat Noyen, Avoue^ Juigne^ dann 1. 8abU mit einem Sehloss aus 
dem vor. Jahrb. In der Umgegend irird ^el schwarzer Marmor ge- 
hiodien; auch Kohlenbau. Vs St tob SabM liegt die Benedictiner- 
abtei Solesmes, mit berühmten Sculpturwerken im spHt-goth. Stil. 

Folgen die Stat. Prince-PrScignS^ Morannes^ 6triche-ChaUauneufi 
Tierci. Die Bahn überschreitet den Loir, einen Nebenfluss der 
Sarthe. Stat. BrioUay^ Ecouflant. Die Bahn verbindet sich mit 
der von Tours kommenden. In der Nähe von Angers bemerkt 
man zahlreiche Schieferbrüche, welche jährlich über 150 Mill. 
Platten liefern und einen grossen Theü von Frankreich und dem 
Ausland versorgen. 

Angers. *Hötel d'Anjou in anKCnebmer Lage am Boulevard und 
Champ - de - Mars , Dejeuner 21/2 tr. Hotel du Cheval blanc, rue 
St-Aubain, gut. Bescheiden Hotel du Faisan, de Londres am Quai 
Q. a. — Cafe Serin, rue St Aubin 41 im I.Stock, sehr avsgedehal. — 
Omnibus 3Ü c , mit Gepäck 50 c. 

DmnfifBek^ nach »antes tSglieh Ar 8 fr. 20 trnd 2 fir* 90 c. 

Anyers^ Hauptstadt des Dep. Maine-et-Loire, früher des Her- 
zogfhnma Anjou, mit 58,797 E!nw., liegt an beiden Seiten der 
Mainey welche ans der Vereinigung der Mayenne und Sarthe wenig 
oberhalb der Stadt entsteht und 1 Heile weiter sich in die Loirp 
ergiesst. Diese günstige Lage im Bereich dreier schiffbarer Flüsse 
sicherte der Stadt von Je ihre Bedeutung. Das Aeu:ssere der 
Stadt moderni^rt sich namentlich in den letzten Jahren und die 
frühere Bezeichnung i^la Tille noire" trifft nicht mehr zu. Immer- 
hin ist noch eine grosse Anzahl sehenswerther Denkmäler vorhanden. 

Der Haupttheil der Stadt liegt am linken Ufer des Flusses. 
Die Wälle sind in Boulevards verwandelt; an ihnen liegt östlich 
ein freier Platz, Champ- de-Mara ^ anstosscnd unbedeutende An- 
lagen mit einer schattif^en Allee, Jardin du Mail gehei-ssen, weiter 
nördlich ein kleiner botanischer Garten. In westlichtT Rirhtunff 
den Boulevard hiuuntergehend trifft man hart am Fiuss das *Schloss^ 
einen gewaltigen Bau des 13. Jahrh. mit Graben und 17 Rundthür- 
men («0' h.). Das Innere dient als Magazin, bietet aber ausser 
einer spätgoth. Capelle gerade nichts Merkwürdiges. 

Vor dem Schloss die Erzatatue des Königs Renie von Anjou^ ein 
If«* l>«Tid« JÖ63j an der Basis 12 Fürsten Anjou's von Dum- 
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nacus, dem Gegner Cesars, und Roland an, ferner iMen der 
Äiigovinischen Herzöge und Grafen. 

Die hochgelegene ^Kathedrale St-Maurice ward im 11. Jafarh. 
begonnen, doch erst im 13. vollendet Sie hat zwei schlanke 
Thürme, deren Wirkung durch einen später zwischen beiden ein- 
geffihrten Aufsatz im Renaissancestil etwas beeinträchtigt wird. 
Die HftuptlM^ «inllMlieB Stil is» 12. Jabik; sie ist 

jnit Sculptiiren, Ghiiäiia und Heilige, gescluiillekt; weiter oben 
Statuen .T<m 7 «igov. Hendgen ans sp&teier Bpoelie. 

Paa Inneie bat langes Hanptsflidff ohne Seitensehiffe. Am 
JSingang 1. ein Weihwasaerbecken ^on grfinem Marmor, angeUicb 
<}eschenk K8nig Ben^s und ein Werk aas Byzans. Beiebe Glas- 
malereien des 13. Jahrb. zeichnen diese Kirche aus. 

Das *Mu9eum, in der nie Gourte unweit der Kathedrale süd- 
lich, nimmt ein reizendes Haus ein, halb Gothik und halb Re- 
naissance, um 1500 erbaut. fSonnt u Donnerst. 12 — 4 U.; sonst 
^gen Trinkg. zugänglich). Im Erdgeschoss Gypsabgüsse: dar- 
unter in einem iSaal und 2 Zimmern die Hauptwerke des in An- 
gers gebornen Bildhauers David 1856 ), grosstentheils von ihm 
«elber geschenkt. Es sind etwa 150 Nummern, eine belehrende 
.Zusammenstellung; u. A. die Statue von Gutenberg in Strassbnrg, 
Büsten von Götbe, Tieck, Hahnemann , Borne, A. v. Humboldt. 
Im 1. Stock in 5 Sälen Gemälde, ältere und neuere; eine kleine 
b. Familie soll von Raphael sein (?). In der naturlästor. Samm- 
hmg ist die mineralogiscbe Abtheilung besonders reich. Dann 
iilf0rAi«m€r; endlieb befindet sieb aiieb bier die B&Uothtk, 

In der me Gowte erblickt man aiidi den Thurm B^AuUn 
(12. Jabib.), zu dem frflberen Kloster, Jezt der Prftfectar geb5rig. 
In der Nibe die Kiicbe SirMarUn (12. JabrbO» Jetzt in ein Ma- 
gazin verwandelt. 

Am Nordende der Stadt bei dem Seminar und dem Jardin 
des Plantes liegt St-Sergey aus verschiedenen Epochen, zum Theil 
«ebr alt. Dnrch eine Vorhalle gelangt man in des einfache Schiff 
obne Seiten- nnd KreuzschifTe. Der Chor ans dem 11. Jahrb. 
wird von 6 sehr schlanken Säulen getragen. 

Eine Kettenbrücke (5 c), pont de la haxite Chainej fuhrt am 
Nordende über die Maine. Jenseit zeigt sich r. das jcrosse n»o- 
derne Hospice St^-Mariey das mehr als 1000 Kranke und Bedürf- 
tige aufnehmen kann; 1. das Hospice St-Jean^ im 12. Jahrh. ge- 
stiftet. Unterhalb erblickt man die Ruinen des alten pont des 
TreiLUsj weiter die Hauptbrücke Grand Pont. Am Schloss führt 
eine dritte Brücke hinüber, pont de La Basse Chaine. An der 
Stelle der letzteren Lt fand sich früher eine Kettenbrücke, welche 
1850, als ein Bataillon de^ 11. leichten Infanterieregiments hinäber- 
mersebirte, einstürzte, wobei 223 Mann ertisanken. 

Am recbten Ufer der Maine (nicht weit vom Grand Pont) die 
Kirebe de la TthUU, aus dem 11. und 12. Jahrb. im Uebergangs» 
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Stil. Daneben die Kirche du Ronceray^ 11. Jahrb.» in die fcole 
des Arts et Metiers eingeschlossen und sehr verfallen. An der 
Restauration heider wird gearbeitet./ ^t-Jcu^qucs t ausserhalb der 
Boulevards, ist gleichfalls sehr alt. 

In den engen Strassen der Altstadt findet man noch einig» 
alte Häuser. 

Der Besuch der Schiefergruben, die grösste des Grands- Carreatw 
(Omnibus am Boulevard, Ecke der nie St-Aubin, alle geraden 
Stunden, 40 c) ist unterhaltend. Ein anderer Ausflug (Omnibus 
ebendort alle halbe 8t, 25 c.) nach dem. ^/^ St. entfaniten PonU 
de Oi an der Loire. 

Die Bahn nach Nantes übersehreitet die Maine Tor Stat La 
Pointe und halt sieh förtan am rechten Ufer der Loire. Stat. Le» 
Fofffe», PoUemmihtj Si^Beotgee (südl. der Ort OiaUmMe)^ Cham»' 
toci mit den Ruinen <l es Schlosses Ton QlUes de Betz (S. 293); 
er soll über lUO Kinder bnd Jangffraaen geschlachtet haben, um 
sich durch ihr Blut zn verjüngen. L. Jenseits des Flasaes Mbnl- 
jean mit einer Kiosterruine. 

Stat. Ingrandei^ Varades. Man erblickt jenseits der Loire 
St'FlorentHe-VieUt in den Yendeerkriegen oft genannt; die Vendie 
beginnt hier. 

Stat. Anetz, Ancenis mit einer Kettenbrücke, Oudon mit altem 

imh-m Kirchthurm. Es folgen 2 Tunnel, dann Stat. Clcrmont, 

Tunnel, Mauves; die Thürme von Nantes werden sichtbar ; endlich 

Thouare und Saintc-Lure. 

Nantes. Gasthöfe: Uutel de France, an der place Ora^lin^ Uö tel 
du Commeree, nie ganteull; HOtel de Bretagme, place du Port-Com- 

muneau 6, ruhige Hotel de la Fleur, place Neptune 4; Huteide 
rEuroite, place Neptune 7; Hotel de Paris, rue Boileau unweit der 
Passage, Z. 2 fr., M. o. W. 3 fr., Fr. 21/2 fr., B I/2 fr , Bedienung uian- 
gelhatt^ Hdtel des Voyageurs, rue Moliere. 

Restaurants und Cafös an der place Oraslin. Hauptblatt: Phare de la Loire. 

Ommbut uit Gepäck (jO c. — Droschke die Fahrt i (s, 2b c, 1 St. 1 fr. ÖO c. 

Po«t in der Passage Pommeraye. 

Conauln: Preusaen Marius Bardot^ tenue Camus 15*, Oesterreich Driau- 
(kau. nie Gresset 15 i England I'eter Bamm^ rue ii^rouni^re 6^ Kordame* 
rika de la Mouiwmie^ quai Fosse 78 etc. 

Pretest. Kirche place de Gigant. 

Dampfschiffe nach Angers, St-Nazaire, Bordeaiix u a. franzns. Häfen, 
in letzter Zeit auch vom Hafen St-2«azaire aua regelmässige Verbindung 
naeb Amerika (.vgl. 

NanUs. mit 113^625 Einw., liegt am rechten üfer der Lo^re, 
wo die Ton Norden kommende Erdre, welche die Stadt in der 
Mitte durchfliesst, nnd südlich die Shore in dieselbe einmünden. 
Ks ist 7 Meilen vom Meer entfernt, so dass nur Schiffe von 
lüeinem Gehalt hier anlegen können, doch att Bedeutung der 
vierte Seehafen Frankreichs (nach Marseille, Havre und Bordeaux}. 
Namentlich ist es der grosse Zuckermarkt des Landes geworden: 
1863 wurden 60.? 10,063 Kilogramm hier eingeführt und ver- 
arbeitet; die Zolieinnahmt n betrugen 29,549,024 fr. Auch ein 
sehr bedeutender öchitifübau wird hier betrieben. 
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\1 Klisabeth 
13. Ktmnqeliipif 



_ C.3. 



l&.Jrj .ffittimes _ - G.2. 
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30. - dejJeintiire E 3. 

Z\. Palais de Justice 1> ^1- 

TU Pr^Hxtre _ '^•^ 

33. .<>/im<^ — • ^-^ 
3*. Statue de Cambrvnne D 4- 
S&JTUd^ ^-04d 
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Die Entstehung von Nantes datirt aus vorrömischer Zeit. SlMiter war 
es ein Hauptort der Bretagne.. In der Revolution zeichnete es sich durch 
republikanische Gesinnung aus und leistete 1793 den Vendeem hartnäckigen 
und erfolgreichen Widerstand. Zu einer traurigen Berühmtheit ist es durch 
die Noyaden Carrier's gelangt. Früher Advocat in der Auvergne. durchaus 
imwisaend «nd gemein, langte er fm Auftrag 4ea WoblfahrtaausscBUMes den 
. 8. October 1793 in Nantes an und ward den 1. Februar 1794 abberufen. Iii 
nicht ganz 4 Monaten liess er, die Zahl schwankt, zwischen 6- und 9000 
Personen, namentlich riel Weiber and Kinder, hinschlachten. Als Guillo- 
tine und Fttsilirungen in Masse nicht ausretellteB, Hess er die Opfer in die 
Loire werfen (an einem Tage (KK)!). Personen verschiedenen Geschlecht* 
wurden nackt aneinander gebunden in den Fluss gestürzt: das waren die 
TOB ÜnB erfttadenett msrfages r^pohlieabia. Nantoa batle 17B9 81,000 Bin« 
wohner, 1800 trotz massenliafter Einwanderungen aus der Vonde'e nur 
75,000. Man berechnet die Upt'er, welche die Revolution in der ötadt und 
nfUieren Umgebung forderte, auf 30,000. 

Nantes ist jetzt eine ediöne Stadt moderner Bauart; die vielen 
Brücken, welche über die 'verschiedenen Flnssarme ftthren, geben 
ihr einen efgenthümlichen Gharakter. ^Das Hanptleben concen- 
trirt sich nm die jplaee GWuUfr mit dem Theater und die flaee 
SoyaU. Die nie Cr^iUon führt von der ersteren anf diese hinab t 
von ihr geht die pcusage Pommetayt^ 1843 erbant» na^ der rue 
de la Fosse ans. Diese belebte Passage zeichnet sich vor andern 
dadurch aus, dass sie nach dem verschiedenen Niveau der Straj^sen 
3 durch Treppen verbundene Stockwerke hat. Auf der Place 
Royale erbebt sich ein grosser reicher ''^Bnmnm: Hauptfigur in 
Marmor die Loire, darum eine Menge kleiner Bronzefigurew, her- 
vorragend die Nebenflüsse Sevre, Erdre, Cher, Loiret. 

In der Nähe St-Nicolas (PL 18), schöne moderne Kirche im 
goth. Stil, 1844 begonnen, Thurm noch unvollendet. 

Hinter derselben in einem 1861 erneuerten Gebäude die *6'e- 
mäldesammkmg (Mxisie de peintitre) (PI. 30). Die Aufstellung in 
5 Sälen mit Oberlicht ist ausgezeichnet und die Sammlung nimmt 
unter den Prcvinzialmuseen eine durchaus hervorragende Stelle in 
Anspruch (Dienst, Donnerst, Sonnt 12 — 4 U., für Fremde auch 
zu anderer Zeit, i fir., im September angeblich geschlossen). 

I. Saal. Bilder aus den leisten Jabren, darunter r. Namon, die junge 
Mutter und der Taschenspieler. — II. Saal. Aeltere Bilder: 2 Landschatten 
von J*ou$$in; Anbetung des Kindes von Honthor$t (Oherardo delte ^ofti). Die 
werthrolltte Bereleberung, eine Beihe guter Oeaiilde der neueren fransö«. 
Schule, bat das Museum durch die Vermächtnisse zweier Privatsammlungen 
erfahren. In der Collection Urvoy de St-Bedau: r. Ingres^ Portrait^ 
GiriectuU^ Husar; Brtuea»tat, mehrere Thierstücke, namentlich *kämpfende 
Stiere; Noraee Vertut^ der nächtliche Ritt (an Bürger's Leonore erinnernd)^ 
Oe Curzort^ Spinnerin-, *F. Batidry^ Charlotte Corday ; der^.^ büs«;ende Magda- 
lena^ Dtstouches Abschied; *Qrtniet\ Kinder, vom Wolf angefallen; Ary 
Sek^er^ sterbende Kenne. — Colleetion Clarke de Feltre: r. Por> ' 
trait Friedrich des Grossen, ein Geschenk an den Feldmarschall Mr>llen- 
dorff, von diesem an den DivisionsfLeneral Clarke, 1806 Generalgouverneur 
von Berlin, gegeben ; eine Reihe von Studienköpfen, namentlich Camaldu- 
lonser», von P. DeUtroche ; H. Verneig Abraham und Hagar; * Delaroche 
Skizze zum Wandbild in der Ecole des Beaux-Arts (S. 180); Verboeckhopen^ 
Schafe; Grenze^ lesender Knabe; Leopold Robert^ Mönch, Fischerknaben, 
mdehen ans der Gegend von Neapel; P. IMaraeht^ Mutter nnd Kind^ 
J7owf^rm, junges Mädchen; Delaroche. schaukelndes MHdchen; Fahr<\ Por- 
trait des Duc de Feltre als Kriegsminister 181U; A. ü—u^ Schnitterin; 



Digitized by Google 



61. NAHTBS. 



Jt. Flmt-y^ Cuirassipre; Xattier^ Mädchen mit Blumen. Im letzten Saal 
^Cleopatra, uberlebensgrosse Marmor»tatae von Daniel Ducommun du Locle^ 
OeselMBk des 1801 so ceboniMi Künttt^rt. 

Das Acdiir^tfioriacAe Afuimm (PI. 29), rue St-L^onard 3 (Dienst, 
Donnerst, u. Sonnt. 11 — 3 U.) enthält eine mineralog. Sammlung des 
DdpartementSf eine Htimle n. t. w. Die seltsamste Guriositit ist 
die gegerbte Haut eines 1793 gegen die Tendeer gefallenen Sol«> 
daten: Ter seinem Tode sagte er den Oameraden: iJ'ai faitpeor 
aux brigands (der dlHsielle Titel der ftoyalisten) pendant ma Tie, 
Je Teiix lev faire penr encore aprte ma mort. Promettes-moi 
de foos faire nn tambonf avec ma pean^« Sein Wnnsdi ward 
so freilich nur halb erffillt 

Das Aftha»oloffi»A^ Muteum (PI. 28) mit »gypt., rdm. «nd nüt- 
telalterl. Alterthtmem befindet ^eh me FAix 14 (Donnerst., Sonnt. 
12-4 U.). — Die öitaüiche BfbOMOt (PI 3), rue de TAngle 
1 (täglich mit Ausnahme Sonntags nnd Montags 11—4 U.)y ist 
isiemlich bedeutend. 

Das ^Mkiii (PI. 6) an der Loire ward im 10. Jahrh. nmgsbent; . 
einige Theile desselben sind ilter. Es dient znm Theil als Ar- 
senal (Besuch gestattet). 

Die •Ka$k$dr€U€ St-J^ieife (PI. 19) mit nnvollendeten Thftrmen 
stammt aus verschiedenen Epochen; ein fdlliger Umbau ward 
ira 15. Jahrb. begonnen, Ist indess noch immer nicht zu Ende 
geführt. Die 3 Portale an der Westfa^ade zeichnen sich durch 
ihren Reichthum an Sculpturen aus. Das Schiff (106' hoch) ist 
von grosser Wirkung. Im Gegensatz zur Höhe und dem späigoth. 
ßtil desselben steht der romanische Chor aus dem 11. Jahrb. 

Im südl. Kreuzschiff hat man seit der Revolution das ♦Grab- 
mal Franz II., des letzten Herzogs der Bretagne, und seiner 
Gemahlin Margaretha von Foix aiifge.Ntellt, ein reiche.s Werk mit 
vielen Figuren, Heiligen und Allegorien im Stil der Renaissance 
Ton Michel Colomb (f 1514). 

Eine breite Promenade , Cours St-Pierre und St'Andri, trennt 
die Altstadt von dem Faubourg St-GUment Sie hat mittelmls- 
sige StSflOMi von Amna von Btttagne^ AfÜmJII, J)ugue$din nnd 
CUffon. In der Mitte die Flaee LouU XVI mit einer Sinle 
^28 Meter h.), die das Standbild des Königs tragt. Am.SO. Jnli 
1830 fand hier ein Gefecht swisehen Jnngen Leuten der Stadt« 
midie die Charte schütten wollten, nnd Truppen statt» bei dem 
sehn der ersteren blieben. 

Der Cbnrs Nmpolion, unweit der Place Graslin, enthält das Stande 
bild des von hier gebürtigen Generals Cambronne (PI. 34), von der 
Stadt und der Armee 1848 gesetzt; am Fussgestell der ihm falsch- 
lich beigelegte Ausspruch „la garde meurt, mais ne se rend pas*. 

Sein Grab, wie dasjenige des Generals de Br^a und das der 
Juliopfer, befindet sieb auf dem Hauptkiicbbof, dem Cimctitrt 
de ia MiM&ieordc. 
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Die Hafenstadt von Nantes ist Saint-Kasaire an der Mün- 

<iung der Loire, mit 10,849 Einw. , in einem ganz ansserordcFit- 

lichen Aufschwung begriffen. Eisenbahn, täglich 5 Züge in 1^/4 

bia 2V2 St. für 5 fr., 4 fr. oder 2 fr. 50 c. 

Von St'Nazaire Dampfboot (Comp. O^n^&le TraMaUantique) am 
8. jedes Monats naeb Si' Vfncenl, Coftnne und Panama (fn 31 Tagen, 1. Ct. 

IIÖO, 2. Cl 965 fr."); am 16, jedes Monats nach St-Tho7tia8^ Havanna und 
Vtraenu (in 24 Tagen, 1. Cl. 1240, 2. Cl. 1100 fr.)-, femer alle 10 Tage nach 
Xitsa»<tii, Cadix^ Oibraltar, Malaga (bis Lissabon 1. Classe 220, 2. Cl. iöO frj. 

62. Von Nantes nach Brest. 

Die directe Bahn, an der Küste der Bretagne hinführend, über 
Redon^ Vannet^ Lorient^ Quimpet\ ist bis Chdteaulin eröfinet: 284 Kilom.; 
täglich ein Zug in 81 /u St fiir 30 fr. 60, 22 fr. 70 oder 15 fr, 6Ö c. Vom 
Bahnhof in Chäteaulin fährt ein Omnibus (1 frO an den Hafenj Dampf- 
schiff nach Brest In 4—5 8t ffir 4 und 8 fr. Doch soll auch diese letete 
Eisenbahnstrecke noch 1867 fertig werden. 

Eine Zweigbahn führt von Hcdon nach Rennes. Von Kante« nach 
Äennes 5 St., von Rennes nach Brest 8 St. (S. 301). 

Die Halbinsel der Bretagne, 620 Quadratmeilen gross, wird von Hügel* 
Tcetten, die sich bis 12f)0' erheben, durchzogen. Die Grundlage derselben 
ist Granit i der Boden änulich, daa?<K.Uma stürmisch und regnerisch. Die 
Bewohner, keltischen Namens, haben ihre 8pracl^e und Sitten sah bewahrt 
und stehen noch jetzt unter den Bewohnern Frankreichs der Entwickelung 
■desselben am Fernsten. Merkwürdig sind die keltischen Alterthümer rohe- 
ater Form {Menhit\ der Länge nach aufgerichtete Steine, bis über 40' hoch, 
nnd Dolmen^ Steintiseke, beide wahrscheinlich als Grabdenkml^er dienend), 
noch in überaus grosser Anzahl vorhanden, wenn sie anck TOT der Aus- 
breitung des Ackerbaues immer mehr verschwinden. 

Die Bahn führt vom Hauptbahiihof längs des Hafens an der 
Loire hin , vorüber am Schloss bis zur Börse (Station). In der 
unmittelbaren Nähe des Flusses weiter, dann mehr landeinwärts. 
Die Südküste der Bretagne ist flach und sumpfig, das Meer wird 
«elten sichtbar, daher einförmige Fahrt. 

Stat. Chantenayy Baast-IndrCn Coueron^ SUEtußme^ Cordemaii^ 
Savenoy, wo die Zweigbahn nach St-Nassaire (S. 296) abgeht 
'Weiter Stat. PorO'CMtteaut Drefeac, Sain^Qüda^ Severae^ Bedon 
(BahnbofsrestavratioiO ; l^iei sweigt die Bt!hn naeh Rennes (8. 301) ab. 

Folgt Stat 8<tinhJ€U!td f Malanaae^ QueMtemlerty Ehen; dann 

y9MnM(*HMduCommete€9 Z. IV29 B. Vst ^* ^ i A^teick 
F)rance), Hauptoit des Dtfpart. du Morbihan mit 14tÖ64 Einw., 
mit kleinem Hafen, ohne Gasbeleachtimg. 

Stat. St^'Anne, Walifahrtsort, dann Auray (Hotel de la PotUJ ; jJ 
in der Nabe bei Camae die zahlreichsten keltischen Monumente 
in der ganzen Br^agne. Von Auray Zweigbahn nach Napolecm- 
-villcj früher Pontivy (mit dem zweiten Kaiserreich trat der ihm 
▼on Napoleon I. verliehene Name wieder in Kraft). 

Stat. LamUvnnt , HenncboiU, Lorient (Hotel dt France) mit 
35,462 Einw., wichtiger Kriegshafen und Handelsplatz. Die Stadt, 
modernen Ursprungs, liegt in einer sumpfigen £beue und ist stark 
Gefestigt. 

Stat. Gcstclt Quimparlit BannaUCf So^^dmf dann 
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Quimper (Hfitel de VEpSe) mit 11,438 Einw., Hauptstadt des 
Depart. Finisterre, mit einer stattlichen Kathedrale, anmuthi? peletren. 

Es folgen 2 Tunnel, dann durch öde steiniire G<';:tii<l nach 
Stat. Queruenerru. Die Bahn senkt sich stark nach Stat. ( h'dcmi-' 
lin (Hotel Grande Maison) in reizender Lajie im Thal der Aulne^ 
dessen Fortsetzung den einen Hafenarui von Brest blMet. Ein 
grossarti^rer Viaduct über den Fluss ist für die Eisenbahn erbaut. 

Die Dampfscliiflfahrt nach Brest ist sehr schön und um so 
mehr zu empfehlen, als man sich zugleich einen Ueberblick von 
der Gestaltung des Hafens iriersi^aSt Die Landpost nimmt nur 
eine betdurinM Zabl Passagiere mit. 

Brett. Hdtel de Froren ce (PI. a), am Champ de Bataille^ 

Hd tel du Grand Monarque (PI. h.)\ Hotel des Voy age vir s (PI. c), 
rue de Siam 16-, Hotel de La Marque oder de Nantes, (PI. d), Ab- 
steigequartier der Handlungsreisenden, Z. 1, Fr. 1, Dejeuner 2, B. I/2 fr. j 
Hdtel de France. 

omnihrtf vom Bahnhof oder den Landungsplitsen der Dampfaehiffe mit 
Gepäck (iO c 

Damp/sc/iiß/ahrt tSgUeh naeh Chdteaulin nnd Lauderneau (s. 8. 901H 
nach .V«f- York Dampfboot alle 14 Tage (jeden tweitcn Samstag) in. 
10 Tagen. 1. Cl. 825, 2. Cl. 5(X) fr. (Der Freitag Ab. S V. von Parii. 
abgehende Schnellzug hat an die Samstag Nachm. von Brest abgehenden 
Bampfboote Ansehluss.) 

Bregty unter 48^ 28' nSidl. Breite und 6^ 50' westlichem Länge 
(▼on Paris), in der Nähe des FinlsUrrej der Westspitze 

Frankreichs, mit 67,833 £inw., hat einen aasge zeichneten Hafen» 
den besten des Landes und einen der besten in Europa. Er.er*- 
streckt sich rwisohen zwei Vorgebirgen breit und geräumig etwa 
3 Meilen lang und V2 Meile breit. Der schmale Eingang (' ^4 Meile), 
If Gordet, wird durch ein Felseiland noch voreiict und kann kaum 
forcirt werden ; furchtbare Batterien mit etwa 400 Ge^'hützen, gros- 
sentheils in dor Wasserlinie angelegt, bestreichen denselben. Ein 
aus^redt'hntes System von Befe.stigungen deckt diese Batterien 
und die einzelnen Forts unter einander nach der Landseite und 
beherrscht zutrleich die innere Rhede. Diese theilt >ich in zwei 
Hauptarme, welche mit vielen Ausbuchtungen und Verzweigungen 
sich zuletzt Auswärtig TCrlaufen ; nördlich den Arm von Lanc/er- 
nfctu, wo der ELorriy südlich den Arm von ChäteauHn, wo die 
Aulne einmündet. 

An der Nordseite der Bbede am Ausgang einer tiefen schlacbt- 
artigen Bucht liegt Brest: die eigentliche Stadt am linken 
Ufer, durch eine gewaltige, 1861 beendete Bisenbrficke, welche 
geSlEnet werden kann, um die Kriegsschiffe aus den dahinter 
liegenden Docks durchzulassen, mit der Torstadt Beeoumrance 
verbunden. In dieser Bucht, welche über 30' Tiefe hat, ist der 
Kriegshafm angelegt. Am Ausgang liest ein altes Schloss der 
Herzoge von Bretagne, durch Vaoban modernisirt und in die Be- 
festigungen eingereiht. Richelieu begann 1631 die Erweiterung 
und die verschiedenen Regierungen bis auf die Getienwart haben 
&\Q fortgesetzt Die Anlagen sind überaus grossartig, zum grossen 
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Iheil aus dem GnnltfeleMl ansgehauan: drei Docks« eis« Menge 

Ton Werkstätten für Taue, Sep^el^ Zinunerely Maschinen, Geschütze, 
«DsehBÜche Maiazine, eine Matrosencaseme, die 3500 Mann faast, 
«In grosses Hospital a. s. w. (Erlaubuiss inm Besuch im Buiettt 

4e l'fitat Major gegen Pass). 

Dieser gewaltige Kriegshafen , dessen Werkstätten täglich 
8 — 9000 Arbeiter besrhäfti^en , verleiht Brest seine BedeutUHg 
und sein Leben. Im Uebrigeri besitzt die moderne Stadt keiner- 
lei Sehenswürdigkeiten. Nur der Coiirs Ajot, ein reizender Spa- 
ziergang mit weiter Aussicht über defi Hafen, verdient Erwähnung. 

Am Fu>s desselben, bei Portztrtin , links von der Mündung 
dtis innern Kriegshafens, wird der 1859 decretirt« Handelshafen 
hergestellt; schützende Molen umgeben ihn. wird abzuwarten 
sein, welcher Entwicklung derselbe fähig ist: die ungünstige Lage 
Brests zum Festlande durch seine Entfernung scheint dasselbe 
oielit zum grossen Handelsplatz geeignet zu machen. 

Auf der.Bhede pflegen eine Anzahl Kriegsschiffe zn liegen. 
Ihr Be^ch oder eine Fahrt mit dem Localdampfer nach Lander- 
nean oder Ohiteaulin (2Vs St ; "zurück mit der Bahn , & 299) 
iQllen eine Anzahl massiger Stunden am besten aus. 

Auch nach des Landseite ist Brest stark befestigt; alle in 
früheren Jahrhunderten von England gegen dasselbe gerichteten 
Aagiiffe wurden mit Leichtigkeit zurückgeschlagen. 

68. Von .Brat nach Paris tber Bennes and 

Le Mang. 

«23 KUom. Fahrzeit 17 St., Fahrpreise ti9 fr ÖO, 52 fr. 3& oder 38 fr. 40 c. 
— Bis Jlnm«« (919 Kilom.) gehen taglich nur cwei gcwöbnilebe Züge, von 
Rennes bis Mans ausserdem zwei Expresszupe mit I. und 2 C'lÄSse, von 
Le Mans bis F<irii täglich funi Kxiucss/üfüe Man ist bemuht, den Personen- 
verkehr zwischen Frankreich und Amt rika über Brest ala den westlichsten 
Seehafen, mithin die kürzeste Wa.<3ser8trasse zwischen beiden L&ndem 
(Dauer der Fahrt 9—11 Tage), zu lenken. Es lässt f'icli erwarten, dass mit 
<der Zeit auch Schnellzuge zwischen Brest und Eennes eingerichtet werden, 
wodurch die Fahrt um circa 2 8t. Terkttrzt würde. 

Die Bahn führt Über Stat. Kerkuon am Hafenarm von Lan- 
idemeau hin; anmuthige Fahrt (r. Aussicht). Hinter Stat. Lmi- 
.4lemea» (Hdtel de TUnivers) , ekier kleinen Fahrikstadt nüt 7000 
Einw., Überschreitet sie den Siom. Man passirt r. die Kirche 
-und die malerische Burgruine von La Boche Mmmtict, 

Stat Lan4M$imky SUThiogoniMt ^ Fle^er'Ohridt dann MmUx 
(HQUi de PtovenceJ^ Stadt Ton i4,000 fiinw.i anmutliig in einer 
Thalschlucht gelegen» über die ein grossartiger Tiaduct (284Vi M. 
Ungf 64 M. hoch) die Eisenbehn hinführt. Stat. FlouigneaUf 
Ploiunmn^PU)iuarä^Larmi<^^ dann 1. Quiinffuimp^ 

ivon einer ansehnlichen Kirche überragt. 

Die Bahn steifrt nach Stat. ChatclninJren y und überschreitet 
«dann auf einem 179 M. hohen Yiaduct das Th*l des QottU vor 
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8t'Bfie\LC. Stadt von 15,341 Einw. Hier soll die Ton Atira|^ über 
NapoleonvilU geifibrte Bahn (ß,2W) einmünden. 

YffiniM (1. in der Feme wird die See sichtbar), LamhalU, 
Plenee-Jugon , Broons , Caulnes-Dinan , Afontaubariy Mont forty 
VHermitage heissen die Stationen vor Kenne«» Dörfer und Ort- 
schaften ohne besonderes Interesse. 

Rennes. Grand Hotel Julien; *H6tel de France mit 7^ Zim- 
mern, Z. 2, KaÜe 1, Dejeuner 2, Diner o. W. 3 fr., L. 25, Ii. 50 c. — 
Cafe de France, demi-tasse 35 c. — Omnibu» 10 c, mit Gepäck GO e. 
Einspann Voitures de remi$e Fahrt 1 fr. 25 c, erste Stunde 1 it. 75 o.» 

folgende 1 fr. 50 c. 

Rennes, am Zusammenfluss der Vilaine und IIU y Hauptstadt 
dieses Departements, früher der Bretagne, mit 45,485 Einw., 
ist nach einer grossen Feuersbranst von 1720 jetzt eine ange- 
nehme medeme Stadt. 

An der Place da Palais liegt das ansebnlicbe PaUUM de JtuUee 
von 1670. Die Kathedrale ist modern mit gewSlbter Decke und 
corindi. 8inlen. Ihr gegenüber bat man ein altes Stedtthor 
(Porte MordelaUe) erhalten > dnrcb welches in alter Zeit die Her^ 
zöge von Bretagne ihren Einzug zur Krdnong zu halten pflegten. 

Am Quai das schöne, in den letzten Jahren enriditete Vnir' 
rersitätsQebnudc. Dasselbe entiialtein * Museum (Sonnt, u. Donnerst. 
12 — 4 U.J, dessen Besichtigung immerhin der Mühv lohnt. 

Darin ein grosser Öaal mit Sculpturen und Gypsabgussen ; naturhistor. 
Sammlung; ein Corridur mii Uandzeichnungen aus der franzüs. Schule, 
ö Säle mit Bildern: Löwen|agd von Rubms^ Andromeda von A*. VeroneM^ 
Pferde von Wouvermann u. a. Ein sonderbares Bild, den Tod in den ver- 
schiedenen Stufen des Lebens darstellend, soll nach der (spater hinxuga* 
fügten) Inschrift von Rmi dTAnfou, tvf dt Äeilt sein. Auch ein Zimmer mit 
Kupferstichen. 

Schone Spaziergänge le Mont Thabory im botan. Oarfen, le 
Mail nach dem Veroinigungspunkt der Jlle und Vilaine u. a. 

Von Uennes Zweigbahn in 21/2 St. nach St-Malo (Jlötel de France. 
eehnrtshans Chftteanbrland's ; Ndta d» kt Paix}^ beÜBSIigte Seestadt mit 
tO.^Sli Einw , atif einem Felscnciland gelegen, das dvreh einen Damm mit 
dem Festlande in Verbindung steht. 

Die Bahn nach Le Maus folgt dem Thal der Vilaine; Stat. 
Noyal, ServoHy Chatanthourg ; dann 1. Vitri (Hotel de Se'vign^), 
alterthümliche Stadt (8904 Eiiiw.J mit einem verfallenen Schlos» 
und einer Kathedrale im spätgoth. Stil. 

Stat. Si'Pierre-Ux'Couf y Port-BrilUty Le Oetust; dann folgt r. 
£«Vftl (HMel de Parte) an der Mayenne, Hanptort des Departe- 
ment mit 22,892 Einw. Einige alte Bauwerke sind noch Tor- 
banden, wie das Scbloss, jetzt Oelingniss (12. Jahrb.), die ro- 
manisebe KirobevonATeni^resi 1040erbant. Bedeutende Leinwand* 
nnd Baumwollenfabrikatlen. 

Die Bahn überscbfeftet die Mayenne. Folgen Stat. LouvenUf 
La ChapelU, Montsursy Neau^ Evron (r. mit alter Kirche) , Vouirif 
Rou^ssc-VasMe, SiUe-le-OuiUamnef Conlie, DomfrotUf La ültesse» 
kleine Ortschaften, meist r. von der Bahn gelegen. 

Le Mam und welter nach Paris S. 293—291. 
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»f Chtrhourg (371 Kilotn.) in 10—11 St. für 41 fr. Ö6 31 fr. 15 c , 22 fr, 
Q ^ Bia Qaen (239 Kilom.) in 51/2— ^V./ St. fär 26 fr. 75 c, ^fx, lOe.,1 
14 fr. 70 c. — Bahnhof rue St-Lazare (S. 34). 

Bis Mantts (58 Kil.), wo die Bahn nach Cherbourg sich von 
der nach Ronen und Havre trennt, ist die Fahrt S. 307 beschrieben. 
Man verlässt jetzt das Thal der Seine; einförmige Fahrt. Auf 
einen Tunnel (1 KU. lang) folgt Stat BrivaL, dann BueU an der 
Sun, welche Hien bald nechker pewiit 8tat BoUnt-Pacy; ein 
Tomiel; hieianf Xmu (BM du Orand Cerf), Hauptort dee 
Departement der Eue (12»265 Einw.) mit aehenswerther Kathe^ 
drale, Museum n. a, Lebhafte BaumwoUenmanufactnr. Die 
Stadt liegt am itou, einem Nebenflusa der Eare, dem mau Jetzt 
folgt. Ein Tunnel; dann Stat. La BonnevUU. Die Bahn durch* 
bricht in einem Tunnel den Hügel, auf welchem Conches, mit 
schöner Kirche (Sainte-Foy) und altem verfallenen Schloss , liegt- 

L. zweigt sich eine Seitenbahn nach Laigle (S. 291J ab. Folgeil 

Stat Rormlly, Beaumont-le-Koper , Serquigny. 

Von hier läuft eine Bahn über Brionne ^ Oio$-Montfort ^ Elheuf nach 
Oissel. Stat. vor Jioueu^ welche eine nähere Verbindung swiAchen Caen und 
Bönen heMteUt (8» 806); 

Stat .B^riMty, Fabrihort, weiter 8t'Mard$'Orb€e , UdeuXf Fa* 
brikstadt (13,121 Einw.) mit ein« schönen goth. Kirche (Sv-Pierre). 
Zweigbahn über ParM'Evique nach Bcafieuit und 2Voiioltte (S. 320). 
Die Bahn durchfährt einen 3 KU. langeA Tunnel. Stat MemhU^ 
Maugetf dann JiWofi, wo eine von Lt Mam (&29d) über Alen^n 
und Argentan kommende Bahn einmündet McuUrAtgenuB ist die 
letzte Station vor 

Caen. Hötel d'Angleterre, rue St-Jean 19-, »Hötel Sainte- 
Barhe, rue Ecuyere 13, Zimmer 2, Kaffe 1, Dejeuner 2, Service Vu fr., 
freundliche Leuten Hdtel Humby am Quai, englisch. — Omnibus mit 
Gepäck lö c. (der übemif billige Preis rührt von einer seit 6 Monaten be* 
stehenden Concurrenz her, die aller Aussicht nach noch lan§e dauern kann)* 
— Droschke Fahrt 1 fr.. Stunde 2 fr., Oepack 25 c. 

/VvfrU. €MHs4lmtt^ engl. n. frans., rae de la Oeol«. 

Camy Hauptstadt des Departements OahrXdos, mit '43»740 
Einwohnern, am Orae, 2 Meilen' Tom Meeie .entftNmt, verdankt 
wenn nicht seine Batstehnng, so doch seine Erweiterung und 
Bedeutung KMg WUhehn dem Eroberer von England. Es kam 
1450 definithr an Frankreieh» Utt vielÜMsh wihrend der Huge* 
ntyttenkriege und noch mehr durch die Aufhebung des Edikts 
von Nantes (1686). ^Cette ville au jugement de chaeun qui la voit 
et contmnple, est-Tune des plus belies, spacieuses et d^lectablest 
que Ton puisse regarder", sagt ein Oesehichtschreibeff der Stadt. 
Und wenn auch in etwas anderem Sinne , ü» dieser meinte, wird 
der Besucher dies trotz der modernen «Yerachdnerungen'* noch 
heute bestätigt finden. 

^St'Etimne oder l'Abbayt aux hommes ward von Wilhelm dem 
Eroberer 1066 begonnen t 1077 vollendet £r erbaute diese Kirche, 
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wie seine Gemahlin Mathilde rtie Abbaye atix Dames (S 304), um 
ihre Ehe in unerlaubtem Verwandtschaftsgrade zu sühnen. Sie 
ist 354' lang, 83' breit. Die Hauptfa^ade naeh W. überrascht dun h 
ihre Einfachheit. Auch das Innere zeichnt't sich durch Kraft 
und Strenge aus. Das Hauptschiff wird durch zwei über einan- 
der laufende Rundbogenreihen gebildet. Im Gegensatz zu dem 
ronian. Stil der Kirche ist der goth. Chor aus dem 12. Jahrb.; 
deraelben Epoche gelniren auch die Thürme in ihren oberen 
Theilen an. Um den Chor liegen 16 Capellen. Eine schwarze Mar- 
morplatte yor dem Hochaltar bezeichnet das Grab des Gründers 
(f 1087); der seinem Wunsch gemftss hier beigesetzt ward; die 
Chabelne Drurden Ten den Hugenotten zerstreut. Ein Portrait von 
Ihm In der Sahristel. 

Das ansto^sende Kloster Ist in ein Lyrft IrhpMal verwandelt 

Nnrdli''h vnn St-Ktlemie liegt St-Nicolasy im roman. Styl 
(lCö3), als lleuiiiagazin verwandt. Südöstlich La Gloriette, 
güthisch ( If). Jahrb. j, kürzlich gut restaurirt. 

Im Mittelpunkt der Stadt ^St-rierre luit einem der zierlichsten 
und schönsten Thürme goth. Stils, die es giebt, '215' h. , 1308 
i rbaut. Das mittlere Sto< kwerk desselben hat laniie, schmale 
Fenster, ein wahres Muster von Kraft und Schlankheit. Die 
Spitze besteht aus zierlich durchbrochenem Steinwerk, Die ver- 
zierten Pordde stammen aus dem 14. Jahrb., ebenso das Schiff, 
wibrend die Decke, der Ohor nebst Gapellen mit ihrer Uber- 
reichen, phantastischen Decoration, dem 16. Jahrb. angehören. 
An den Siulencapitälen des Schiffes haben die Steinmetzen allerlei 
Schnurren angebracht» wie Lanzelot t der auf seinem Schwert 
Übers Meer reitet , Aristoteles gezflgeit der beliebten Alexanders 
uls Pferd dienend u. a. 

In der von hier südlich nach dem Quai und Bahnhof lauf en- 
den Hauptstrasse gleichen Namens 5f-/ean» mit twel ungleichen, 
unvollendeten Thfirmen aus deni 14. Jahrh. Die Restaurations- 
arbeiten der letzten Jahrzehnte genügen nicht« 

Das 8ehlo$$ auf der ndrdi. Höhe Über S«-Pierre ward gleich- 
falls von Wüh<dm dem Broberer erbaut. Ton demselben existiit 
nur noch die im 15. Jahrh. renovirte Capelle 8Hhüfgm und eine 
alte Halle (Geriohtssaal?), beide Jetzt ^n der Artillerie als Ma- 
gazine Terwaadt. 

Auf einer Anhdhe üs^cfa vor dw Stadt ^St^-Tritklti oder 

l Abbaye attx Dames ^ 10B6 eingeweiht, doch erst spftter beendet. 
Kleiner und weit zierlicher als St-l^tienne, bild(>t sie zu dieser 
ein ansprechendes Gegenstück. Sie bietet , von den Thurmspitzen 
abgesehen, ein vollkommenes Beispiel reinen roman. Stils. In 
d.'m für die Nonnen des anstossenden Kloster? reservirten Chor 
riilit die Griinderin Mathilde. Unter dem Chor befindpt sich eine 
Krypta, von 36 Pfeüeiu getragen. Die Klostergebäude sind neu 
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und mithaJiten eiu Hospital f Ton Schwestern des Augastitieiordens 

geleitet. 

Die Place Hoyale ist ein schöner moderner Platz, doch ohne 
Leben. In der Mitte eine recht mittel massige Üronzestatue Lud- 
wigs XIV. im Imperatorenkostuni von Petitot. Das ansehnliche 
H6td de ViLle enthält die * Gemäldesammlung (^Eingang im 1. Hof, 
1. Thür 1. im 1. Stock; Sonnt., Donnerst. 11 — 4 U. öÜVntlichj, 
•weiche über dem Niveau der gewöhnlichen Provinzialmuseen steht. 

I. Saal: neuere Bilder. II. Saal: *Perugino^ Sposalizio (Vermählung 1 
der h. Jungfrau), aus der Kathedrale von Perugia von den Franzosen 
der Revolutionszeit mitgenommen und niclit zurückgegeben; es ist das ge-VN,, 
naue, aber doch in Vielem veränderte und vervollkommnete Vurbild de:> ^ 
beriOimteii Gtemiadet tob Rafael in der Brera bu Mailand; ein Kupferatlch 
desselben hängt zur Vergleichung daneben III. Saal: /Zu6er)5,Melchisedech, 
Brod und Wein Abraham darreichend-, mehrere Bilder von F. l'eronexe^ 
Judith, Versuchung des h. Antonius, Flucht der Juden aus Aegypten, Jesus 
gibt Petrus die Himmelsscblüssel i Jordaens^ Bettler. IV. Saal: Neueres. 
V. Saal: ThiersUicke; w«mi dmr Mtulm^ der bekannte Abeinübergang Lud« 
wigs XIV. 

Ferner eine Sammlung con AUerth'umern , gegenüber die be- 
t^htllche Bibliothek. 

In dem UnhenUäUffebäude , rue de la Cbaine, eiti bedeuten- 
•des naiurhiiiorUches Mmeumf welches u. A» die Sammlungen des 
AdmiiaKs Dumont d'Urrille (S. 196) aus der Sfidsee enthält. 

Für architektonische Studien bietet Caen nebst seiner Um- 
gebung reichen Stoff. In dem Dop. du Calvldos existiren gegen 
70 Kirchen aus dem 11. und 12. Jahrh. Hübscher Spaziergang 
am Onie. 

Von Caen nach Havre täglich Dampfschill* in 3—4 St., 1. Cl. b ir. 
Die Ablulu-tszeit richtet sich nach dem Eintritt der Fluth, wechaclt daher 
mit iedem Tage. Die Falirt bei gutem Wetter aehr angenebnit II/4 St. 
dorch den can^artigen schmalen (Vn^, zu Anfang mit Promenaden niid Land- 
hänaem besetzt, in der Nälie der Mündung Brücke, welche den schönen 
Stein für die Bauten in Caen geliefert beben. Dann dnrebschneidet das Boot 
den ausgeflachten Bosen der Normandie, in den die Seine sich ergieaat; 
man erblickt an der Küste TrouvifJe und Honßem' (S. 3*20), die Höhen von 
Havre^ seine Hänser und Molen werden aichtbar. Die Schifte legen im 
Avant Port am Grand <)Mai an (S. 890). 

Bei der Weiterfahrt nach Cherbourg überschreitet die Bahn 
Hieii Orne und Odon; 1. der schöne Kirchdturm von Noney. Stat. 
Br^tUvUU'NQrfnf; dann an mehreren Schlössern vorbei nach Stat. 
Audrku, BrnymuL (SStd du iMXimbourg) besItKt eine treflU<jhe 
KalUudtale aus verscbiedenen Epochen und eine hochberühmte 
^mdkerd der Königin Mathilde (215' lang, V/t' hoch), die Erobe- 
rung Englands durch ihren Gemahl in 58 Feldern darstellend. 
Sie wird in der BibUothek im HoUl de Ville gezeigt. Als Na- 
poleon eine Landung in England beabsichtigte, liess er sie Ton 
Stadt zu Stadt schicken und vorzeigen, um den Patriotismus der 
ITranzosen noch mehr zu entflammen. 

Folgen die Stat. Le Moldy-Littry , dann Lison , von wo eine 
Zweigbahn nac h St-Lo abgeht. Stat. higny^ kleiner Hafen, Carcn- 
tan mit einer schönen Kirche (15. Jahrh.J und verfallenem Schloss. 

Bwdeker 8 Paris. t>. AuU. 20 
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Weiter durch flache Gegend nach Cfief-dwPonty dann Mvntebourg, 
Folgt die kleine Stadt Valognes. Bei Sottevast liegt 1. ein Schloss 
aus der Zeit Ludwi;js XIV. Die Bahn steigt bis CouviUe und 
senkt sirh dann in grossen Curven über Martinvast nach 

Cherbonrg (Hold dt Wnivcrsi Hotel de France; Höfel de 
L'Europe; Hotel de VAmiraxdi) ^ mit 41,812 Einw. , an der Nord- 
üeite der in den Canal vorspringenden Halbinsel la Manche» Es 
ist ein Haaptkileg«li«feii Frankieleli«, und hierauf bemlit anclt 
die Bedeutong der Stadt. Yaaban -erkamite die auaaerordentlicbe 
OÜnstigkelt der Lage , welche gegen England Angriff und Ter-- 
theidigung in gleicher Weise begünstigt. Dodi sdlien die Natur 
der ilüage eines JB^rlegshalSuis unüberwindliche Hindemisse ent- 
gegengestellt zu haben. Die Arbeiten wurden 'Ton Ludwig XIV. 
begonnen, namentlich von Ludwig XVL| Napoleon, Louis Philipp, 
trotz vielfachen Scheiterns, fortgesetit, 1858 beendigt, bei wel- 
cher Gelegenheit Königin Victoria von England dem jetzigen 
Kaiser zum Einweihungsfest einen Besuch abstattete. 

Die Rhede von Cherbourg ist den heftigen Nordstürmen aus- 
gesetzt. Sie wird gederkt durch einen grossartigen Wellenbrecher 
la Digiic) j dessen Herstellung erst nach 50jähriger Arbeit gelang 

und 6r Mill. Fr. kostete. 

Unter Ludwig XIV. versenkte man grosse mit Steinen ausgefüllte 
Holskegel) diese wurden bald fortgespült. Dann wurden unregelmässig 
Steine versenkt und auf dieser Grundlage ein befestigter Molo errichtet: 
ein äturm vernichtete die ganze Arbeit. Unter Louis Thilipip befolgte 
man das System, die Steine dnreb Mdrtel (Beton) en binden. Doch aneb 
so bestehen pcfrründete Zweifel gegen die Dauerhaftigkeit des Dammes. 
Er ist 1I,(U<> lang und besteht aus 2 Theilen: der Grundlage (jet^e) ge- 
neigt ansteigend von einer Breite von 600 — 180', auf welcher die 28' dielte, 
obere Mauer, welche bei Ebbe frei liegt und den 8toM der Fluth zu tragen 
bestimmt ist, ruht. Die Meerestiefe am Damm sebwankt zwischen 30u.40'. 
Zu beiden Seiten die Einfahrten; 3 Forts sind auf dem Damm angelegt. 

Der Kfiegshafen, ganz aus dem Felsen ausgehauen (Erlaubniss- 
karten zum Besuch, von 8 — 11 ü., werden gegen Vorzeigung des 
Passes auf der Commandantur la Majorit^] verabfolgt) besteht 
aus 3 Theilen, dem anfont-porty bas^ b flot und hinter beiden froMin 
JTiyoMm /IT Oetzteies 18i36 begonnen, 7. Aug. 1858 eingeweiht). 
40 Linienschiffe können bei tiefetei Bbbe hier bequem liegen. Die 
▼ereehiedenen Werketätten , Magaiine nnd Arsenale sind ftberant 
grossartig. Die GesMnmtkosten fStt die Hesstelinng des Kriegs- 
hafens betragen über 400 Mill. Ein ausgedehntes System yon 
FortB beherrscht die Rhede und deckt sie sogleich gegen einen 
Angriff von der Landseite. 

Der HandeUhafen ist ziemlich unbedeutend ; man arbeitet ao 
seiner Erweiterung. Die moderne Stadt bietet keinerlei Sehens- 
würdigkeiten , ausser etwa der Gemäldesammlung im Hotel de 
Yille (Sonnt. 12—4 U. öffentUch), nach Ihrem Gründer MuUc 
Henri benannt. 

Einen guten üeberblick von Stadt und Rhede hat man vom 
Jfort du HouUf gegen Trinkgeld zugänglich, 15 Min. 6teigens. 
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65. Von Paris nach Sonen. 

Cbemin de fer du Iford. 140 Kilom. Personenzug in 41 Eilsug in 
21/2 St. Fahrpreis lö fr. 35, Ii fr. ÖO oder 8 fr. 4ö cent. 
Der Bahnhof Ist rn« St-Lasare, denelh« wie Ittr VeraalUet (8. i9S) 
und 8t-Germaln (8. 390). 

Def Zug ISlirt sogUich, naclidm er den Bahnhof Terlasten, 

durch einen kleinen Tunnel unter der Place de TEnrope her. 
Noch innerhalb dea Festungswalls zweigt eich links die kleine 
Bahn neeh Passy und Auteuil (S. 200) ab. 

Dann erreicht der Zug Clichyy überschreitet die Seine bei 
Asnihres (S. i9S\ wo links die Bahn nach Versailles, gleich dtianl 
rechts die Hahn nach Argenteiiil sich abzwei^^t. 

Bei Station iolombes verlässt der Zug die Richtung -von 
St-Germain (S. 220), das links in der Ferne auf der Höhe glänzt, 
iiberscbreitet bei Ijesofw zum zweitenmal, hei McMont-Laffitit zum 
drittenmal die Seine. 

I)a^ Schloss Maisons-Laffitte war einst Eigenthum des Grafen 
von Artois (Carl X.). Napoleon schenkte es dem Marschall 
Lannes, Herzog von Montebello (S. 149ji später kaufte es der 
Banquier Laffitte (S. 134). 

Der Zug durchschneidet den Wald von St-Germ«in (S. 222). 
Conflantf wo die Oise in die Seine mündet, bleibt rechts liegen. 

Bei Poiuyf dem Geburtsort Ludwig's IX., des Heiligen, der 
oft ^Louis de Poissy''* unterzeichnete, erreicht die Bahn die 
Seine wieder und bleibt nun bis kurz Tor Bönen stets am linken 
Ufer des Flusses, meist den Windungen desselben folgend. Zu 
Poissy hatten Im September 1561 auf Anordnung der General- 
Stände Besprechungen zwischen der Katholischen und Calvini- 
schen Partei statt ($.168), an welcher 6 Cardinäle, 36 Bischöfe 
und eine grosse Anzahl von Doctoren der Theologie, von der 
andern Seite Theodor Beza, der Freund Calvin's, dann der Flo- • 
rentiner Peter Vermigli, Professor der Theologie an der Strass- 
burger Universität, und andere Förderer der Reformation Theil 
nahmen , die aber kein Resultat hatten , da die Sorbonne , die 
mächtige theologische Facultät der Pariser Universität (S. 164), 
durch ihre Verdammung der Glaubenssätze der Calvinisteu mitten 
zwischen die Herathungen fuhr. 

Der Viehmarkt ( Donnerstag) von Poissy ist der bedeutendste 
Frankreichs, und mit dem von Sceaux der Versorger von Paris. 
Er soll aber bald nach Paris verlegt werden. 

Folgt das anmuthig gelegene Triel, welter Mexdan^ dann die 
freundliche Stadt Jfimlef, wo 1067 Wilhelm der Eroberer, der 
Nonnannen Herzog, der Engländer König, vom Pferde stürzte, 
und in Folge der eihaltenen Wunden zu Eouen starb. Die statt- 
liche hohe gotbische zweithürmige Liebfrauen -Kirche und der 
Thurm Ton St-Madou heben den Ort auch im Sussem Ansehen. 

Im Schloss zu i^osfiy wurde 1559 Sully (f 1641), Helnxicbs IT. 

20* 
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mächtiger Minister j^e boren. Das Srhloss gehörte der Herzogin 
von Berry, die es von 1818 bis 1830 oft bewohnte. 

Zwischen HoUeboise und Bonnieres ein Tunnel (2046 Meter 
•lang, 3 Min. Durchfahrt j, welcher die grosse Krümmung des 
Flusses abschneidet. 

Folgt Vernon, einst eine bedeutende stark befestigte Stadt, 
deren hervorrag:enden Thurm 1123 Heinrich I. von England auf- 
führen Hess. Er diente im J. 1198 dem König Philipp August 
als Zufluchtsort, als Richard Löwenherz ihn besiegt hatte. Das 
nahe Schloss Bi%y war Eigentham Louis Philipps. 

•Die Station CkUSUm liegt dem Dorf CourcelUs gegenfiber. 
Schloss Oaillon, im J. 1500 aufgeführt, einst zu den schönsten 
der Nonnandie gehörig (die hohe Fa^ade ist im Hof der Ecole 
des Beaux-Arts in Paris zu .sehen, S. 179), der Liehlingsaofent- 
halt Franz I., ist Jetzt (Mingniss. 

Am rechten Ufer der Seine, bei Les Anddys, 1 Stunde von 
der Bahn entfernt, erheben sich auf einem Bergkegel die Trümmer 
des Schlosses Oaillurd, von Richard Löwenherz zur Beherrschung 
der Seine -Schifffahrt und zum Schutz der Normandio gegen die 
Könige von Frankreich aufgeführt, später Staatsgefängniss. Mar- 
garetha von Burgund, die Gemahlin Ludwigs X. von Frankreich, 
die berüchtigte buhlerische Bewohnerin des Thurms von Nesle 
( S. 167 ), ward hier im J. 1314 auf Befehl ihres Gemahls er- 
drosselt. Heinrich IV. zerstörte das Schloss mit andern der königl. 
Würde iretahrlichen Sitzen der stolzen Normannischen Barone. 

Zwischen Villers und St-Pierre de Vauvray fin der Nähe 
Louviers, Stadt mit bedeutenden Tin hfabrikenj führen zwei Tun- 
nel durch den vortretenden Kreidehüfrel. 

Bei Manoir , oberhalb der Mündung der Kurt in die Seine, 
überschreitet der Zug den Fluss und hält der Stadt Pont-dc 
V Arche gegenüber. Ebbe und Fluth machen sich hier schon be- 
merkbar. Dann folgt wieder ein kleiner Tunnel und bei Oissfl 
geht es nochmals über die Seine. Hier mündet die Bahn ein, 
welche die Linien Paris -Gherbourg (S. 303) und Paris -Ronen 
Tcrblndet. Sie geht von Serqiägwy Aber Elbeuf und TourviUe. 

Efbtuf^ mit 20,692 Einw., an einer Krümmung der Seine ge- 
legen, gewerbreich (Tuchfabriken), in dieser Beziehung eine der 
wichtigem Städte Frankreichs. 

Rechts auf dem Uferberge (etU) erscheint die neue Wallfahrts- 
kirche Notre-Dame-de-Bon-Secours. Die Bahn wendet sich nun 
rechts ( links bleibt die Vorstadt St^Stver liegen, schöne Aussicht 
auf Ronen), überschreitet die Seine und durchdringt dann so- 
gleich in einem t^ine Curve bildenden Tunnel die Kreidemassen des 
Hont-St^-Catherint ( S. 31() ). In dem gewerbreichen Darnetal-Thal 
kommt der Zug wieder zu Tage, durchfährt aber nochmals zwei 
Tunnel unter den Boidevards St-Htlairt und Beauvomne^ bevor 
«r in dem Bahnhof von Ronen (rue Vertej hält. * 
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60k BoueiL 

OMthAfi. Hdtel d'Albloa, «b Hafen, Z. 2 fr. 50 bis ö fir.. V.itr.SOy 

Table d'hote 3 fr., B. 1 fr. Gran d H 6 1 el d'An gl e t err e , «benfalls am 
Hafen. Billiger Hotel de France, rue Grand -Pont; Hötel Fro- 
m entin, rue de llmperatrice i Hotel du Commerce, rue du Bec, 
Hotel de Norman die, me da Bec 13, altes ahstossendes Haus, von 
Handhingsreisenden viel besucht, Z. 1 fr. 50, M. 2 fr. 6ü c; Udtel du 
grand Vatel, rue des Carmes 70. 

Knfilhtaaar. Hugnot, am Quai, in dto Vibe der Btfrse; Cafd de 
la Comedie, am Th^ätre des Arts; Caf^ de la Place de Notre 
Dame bei der Kathedrale ii. v. a. — Die Hauptoeitimg ist das Jintmai 
dt Rout». 

XMlMuranta. *HeurteTent and Jaeqaiiiot, beide in der Petlte- 

Provence am Quai. 

Die Confitureu vcn Houen, uberzuckerte Fruchte, sind berühmt, 
gnt bei CiietUn Magni^ rue des Cannes. 

Omnibua vom Bahnhof in die Stadt 10 e., «itOepäelL 60 e.) mehrere 

Omnibuslinien durchziehen die Stadt. 

Droschken (coiture» de place j. Fahrt 1 fr. 25 c. , Gepäck 50 c. mebr^ 
die 8tande 1 fr. 00 e. 

Roum, die Hauptstadt der alten Noimandiet Jetst dea Departement 
de k Seine-Inftfrienret mit 1 02,649 Einw., in seinen ilterenStadttbei- 
len anregelmissig gebaut, mit engen, zum Tbeil unsauberen Strassen, 
besitzt eine Anzabl sebdner mittäaKerlicber kirchlicber und bürger- 
licher Gebäude, wie sie kaum eine andere Provinzialstadt Frank- 
reichs aufzuweisen hat. Die alten Häuser (Maisons Normandes) 
mit ihren Holzfa^aden gleichen fast den Holzbauten deutscher 
Gebirgsstadte. Sie sind in starker Abnahme begriffen, wie über- 
haupt der Character der Stadt durcb die Anlagen der Gegenwart 
nicht unerheblich verändert wird. 

'Au<h in gewerblicher Beziehung ist Kouen von grosser Be- 
deutung, neben Mülhausen im Elsass Hauptsitz der Baumwollen- 
Manufactui ( „liouenntrie" ). Dabei ist es zugleich eine ansehnliche 
Handelsstadt, namentlich Stapelplatz der Weine von Bordeaux, die 
auf kleinen ( bis 200 Tonnengehalt} Seeschiffen bis hierher an die 
Werfte gebracht werden. 

Aeusseres und Inneres, Stadt und Menschen, erinnern vielfach 
an die grossen Fabrikstädte Belgiens. Die Normannen haben ibre 
Geschichte nicht vergessen. Ihre Rosse gehören zu dm teliSnsten 
Frankreichs, und ihre Söhne bilden den Kern der stattlichen 
Reiter-Regimenter, der Osrabiniers und Cflrassiere. 

Die 5«i'fie, kier an 1000' breit, Ton der Mündung durch die 
Krümmungen des Flusses an 36 Stunden entfernt, der Ebbe nnd 
Fluth aber noch zu^glich, lliesst an der ganzen Südseite der 
Stadt, und trennt sie von der Vorstadt St'Swer (20,000 Einw.)- 

Die übrigen drei Seiten sind TOn baumbepflanzten BouUvardB 
umgeben, nach Art der Pariser, aber ohne Bedeutsamkeit des 
Verkehrs, der Gebäude oder Pflanzungen ; sie bilden keinen Cen- 
traipunkt und sind daher keines Zeitaufwands werth. Die Mauern 
nnd Wälle dieser ehemaliiren Festungswerke boten Heinrich V. 
von England (141ÖJ und Heinrich IV. von Frankreich (1591) 
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mit Erfolg die Stirn. Die Tontldte «ntseiliilb der BouleTards 
Wilden meist von der Axbeiter-Bey&lkerang bewohnt. 

Innerbalb dieser Boulevards vereinigt sich auf nicht weitem 
Banm alles Sehenswerüie von Bönen. . Ein Spaziergang in nach- 
stehender Reihenfolge umÜMst Alles nnd rundet sich zweckmässig ab. 

Wir beginnen denselben an der Seine. Ronen hat zwei Brücken, 
welche die Stadt mit der Torstudt St-Sever verbinden. Die obere 
Brücke ist von Stein und im J. 1829 dem Verkehr eröffnet. Sie 
uberschreitet eine Insel (auf welcher das Standbild des von hier 
gebürtigen Dirliters Pierre Corneille (f 1684), von David d'Angers), 
und gleicht an Umfang und Form dem Pariser Pont-Neuf. Von 
dieser Brücke zieht sich eine grosse breite Strasse, die Rue Im" 
pSriale, erst in den letzten Jahren durch das Labyrinth der alten 
Häuser gebrochen, nach der Place St-Ouen hinauf. 

Die untere Brücke (Pont stidpendu oder Grand -Pont) ist eine 
Kettenbrücke (1 c. ; Wagen 15 c.) ; von derselben vortrefflicher 
Ueberblick über die Seine mit ihrem Mastenwald , über die von 
der Cath^drale überragten üferstrassen und über die Vorstadt 
St-Sever mit ihren Fabrikschornsteinen. 

An der Kettenbrücke ist ein Baumgang, die „petHe Provence", 
mit dem Standbild BoieldieuU (f 1834), des von hier gebfirtigen 
TondichterB der „"Weissen Dame'S des „Johann von Paris'' etc., 
nacb Westen ein Ueiner (öffentlicher Garten mit der BSr9e, weiterhin 
der Quai du Havre mit der Douane und der Po$t,' Nach Osten der 
Quai de Paris, Diese Werlte sind schdne breite, 'dnrch Schiffs- 
verkehr belebte Strassen mit zum Theil neuen stattlichen Häusern. 

Von der Kettenbrücke aus fuhrt gleichsam ein langer gerader 
Strassenzug in das Innere der Stadt, welcher Ronen von Süden nach 
Norden, von der Seine bis zum Boulevard Beauvoisine durch- 
schneidet, unter verschiedenen Namen, tut Grandponty rue de^ 
Cannes f rue Beauvoisine, In diesem Strassenzug befinden sich 
die glänzendsten Läden. Neuerdings wird üim der Rang streitig 
gemacht durch eine dritte Hauptstrasse, die rUe de V Imperatrice, 
welche erst in den letzten Jah'ron durch die eiigiMi Gassen hin- 
durchgebrochen ist. Sie läuft unterhalb der Kettenbrücke vom 
Quai aus, an der Kirche St-Vincent, dann an dem neuen Markt- 
platz (Marchs nenfjj an den das Palais de Justice stösst, weiter 
einem Square (Jardin de Solferino) und der Tour du Dünjon oder 
de Jeanne d'Arc vorbei und mündet auf die Boulevards unweit 
des Bahnhofs. 

Am Ende der rue Grandpont die CatkidraU; von da rechts 
durch die rue des Bonnetiers nach der wenige iOO Schritte ent- 
fernten Kirche A-Madott; durch die rue Imperiale nach St'Ouen, 
der Perle von Bouen. Daneben das WM de VUle mit einer wenig 
bedeutenden OemUdesammlnng. Sehenswerth ist die Sammlnng 
von Alterthümern in dem ehemaligen Marlenkloster, rue Beau- 
voisine, bei den Boulevards. 
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^ Von da dnreb die rae de llmpfotiice zum PaUH$ de Jutffoe, 
' TTouT de 1a gram Eorhgej FUmce de'la Pucelky Edid du Bouiy- 
:ihmxndde and iiiifidr snm Flnes, deBsen legee Hi^nleben, be- 
sonders zar Zelt der Flnth, weldie die Schiffs TOm Meer herauf- 
iührt, fdr den BtnnenliBdeT Torzogsweise beachtenswerth ist. 

Die giAse Wanderung nimmt reichlich die Hälfte eines Tages 
in Ansprach. Abends mag der Moni Sl^Catherine oder Btm-Hcours 
•(S. 316) bestiegen werden. 

Die *Cath^drale (^Noire-Däme, Plan 1), in ihren Hanpt- 
theilen von 1207 bis 1280 aufgeführt, das mächtigste goth. Gebäude 
der Normandie, nimmt mit ihrem westlichen Theil, dem Haupt- 
portal, eine Seite der Place du Parvis Notre-Dame ein. Cardinal 
George d'Amboise, Erzbisrhof von Ronen, der Freund und Mi- 
nister LudwiiTs XII., Hess dies Portal Anfangs des 16. Jahrh. 
aufführen. Es überrascht durch seine gewaltigen Verhältnisse, ver- 
liert aber bei näherer Betrachtung durch die unnöthig eingeschobe- 
nen Zwischenwände, wodurch es zu breit wird, lieber dem Haupt- 
Eingang in Steinbildtrerk die Genealogie Ton Jesus, links Ent- 
liauptong Johannes des Tinfers, reehts h. Jnngfran mit Helligen. 

* Die beiden nnvollendeten Tliflrme der Tordersette sind von un- 
gleicher H6he, Im nntem nnd nördlichen Thell der Westfront des 
freetttehen Thnrms noch ^iel romuilsishe Motire. fin dem sehdnen 
hdhem sfidUdMn Thmm, la Tottt de Bewre genannt, weü er {1485 
bis 1507) mit dem Gtolde erbaut Ist, welches ffir die Etlanbnlss 
bezahlt wurde, in der Fastenzeit Butter essen zu dürfen, war 
«inst die grösste Glocke der Christenheit. Im J. 1793 wurden 
Kanonen daraus gegossen: einzelne Bruchstücke kamen an die 
Münze nach Paris, die Medaillen daraus schlagen Hess, deren im 
Munzcabinet zu Paris (S. 176) noch zu sehen sind, mit der In- 
schrift: f. Monument de vanite, ditruH pour l'utilitij Van II de 
Vegaliti^'. Der mittlere Thurm über der Kreuzung, 1822 durch 
einen Blitzstrahl entzündet und ab^:ebranTit, ist inzwischen durch 
einen unschönen, 436' hohen, schwerfälligen eisernen ersetzt, wel- 
cher die Kirche sehr verunstaltet. Eine eiserne Treppe windet 
sich bis zur Spitze. Man beabsichtigt, daiür einen andern 
Thurm aufzuführen. 

Die beiden Seitenportale aus dem 15. Jahrh. sind vortrefflich, 
besonders das nördliche, U Poriaü des Libraires genannt, von den 
Bnehläden, welche sonst im Hof sich befanden. Das Steinbild- 
werk stellt das letzte Gericht dar, dks Steinbildwerk des süd- 
lichen Portals, Portaü de la Cedendre, die Geschichte Josephs. 
Im Mnnde des Tolkes ist der Eihängte ein Wucherer, der falsches 
Maass und Gewicht gebraucht, mit dessen In Beschlag gelegtem 
Vermögen das Portal erbaut sei. Ohne Zweifel soll die Figur 
Pharao 's Mundschenk vorstellen. 

Das Innere der Kirche, 435' lang, 89' hoch, im frühen Spitz- 
bogenstil, hat. drei schöne Fensterrosen in den drei Kreuzfronten. 
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Drei Schiffe, Krenzbau, die Kuppel nicht ausgebaut; das Schiff 
/II je 7 Pfeilern, zwischen welchen zur Erhöhung der Haltbarkeit 
jedo'^h mit grosser Schwächung des Effects, noch eine zweite- 
Keihe niedriger Bogen eingemauert ist. 

In den End -Capellen des Schiffs ist südlich das Grabmal 
UrAlo's 927), ersten Herzogs der Normandie, nördlich dasjenige 
seines Sohnes Wilhelm (f 943) ,,Longue-Ep£e"^ beide auch unter 
dejn Namen Kobert I. und Robert H. bekannt. Die Figuren sind 
kaum älter, als aus dem 13. Jahrb. Das Chor ist durch einen 
modernen Lettner (S. 193) Tom Schiff getrennt. .Das wenig be* 
deotende Ghorstohl- Schnitzwerk ist tod 1467, das Glasbildw^rk 
der Fenster ans dem 13. JahrhoBdert. 

In der (ndrdl.) ChapdU du, CkitiH neben dem Hochaltar Hegt 
das rohe alte 6V3' bohe Kalkstein -Standbild König Bicharda I. 
▼on England (Ldwenherz, f 1199), ohne kdnigl. Insignien, 183B 
wieder anfgeftinden, dessen Herz, Jetzt im Mnsemn, im Chor bei* 
gesetzt war: „Cor Richardi Regis Angliae, Normanniae Ducii^ cor 
Leonis dicti-\ lautet die Inschrift einer Platte. Das Herzogtiinm 
Normandie kam erst 1242 an Frankreich. 

In der Chapelle de la Vierge befindet sich rechts das präch- 
tige ^Grabmal des Cardinais George d'Amhoise fS. 31 1 ) und seines 
Neffen, 1525 aus schwarzem und weissem Marmor aufgeführt, die 
Marmorbilder beider Cardiuäle knieend unter einem reich ver- 
zierten vergoldeten Baldachin, an dem in Nischen, zwei und 
zwei, die zwölf Apostel, unten die Cardinal-Tugenden. 

Schräg gegenüber an der linken Seite erhebt sich das eben- 
falls prächtige ♦Grabmal des Herzogs Louis de Brizf ff 1530). 
(iross-Seneschalls der Normandie, welches ihm seine Gattin, die 
x'höne gei-treirhp Diana von Poitiers ( f 1566), Herzogin von 
Valentinois, errirhten lit'>s. die 20 Jahre ältere Geliebte des jungen 
Heinrichs II. von Frankreich ( S. 69). Oben das Reiterbild des^ 
Herzogs in voller Rüstung, unten auf einem schwarzen Sarkophag 
sein abgezehrter Körper, am Kopfende die trauernde Wittwe, 
knieend, betend, ganz verhüllt, am Fassende Maria mit dem 
Kinde stehend. Die Inschrift meldet etwas wmdderiidi: 

fjlndivulsa tibi quondam. et fidissima eonjux^ 
Ut fuit in thalamo. sie erit in tumuLo/* 
(^Ungetrennt von dir einst, und treueste Gattin, 

Wie im Ehbett sonst, wird sie's im Grabe einst sein.) 

Die zweite Zusage ist weniostens nicht zur Erfüllung ge- 
konmien, ihr Körper liegt im Schloss Anet fS. 179), wo sie starbt 
begraben. Das Denkmal soll von Jean (ioujon (S. TO) sein. Das 
Altarblatt, Anbetung der Hirten, ist von Ph. de Ckampaigne. 

*Bt-Maclou (Plan 2), im Hang die dritte Kirche liouens, „un 
diminutif de Si-Ouen", Kreuzkirche, aber sehr kurz, nur je drei 
Pfeiler, drei SchifTe mit Kreuzkuppei, hat ein fünfseitig vortre- 
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teiides Portal, mit drei Eingängen; ohne Thiirme in der Front, 
aber einen zierlichen Mittelthurni über der Kreuzung, welchem 
jedoch die Spitze fehlt. Pas reiche Bildwerk des Portals ist aus 
dem 15. Jahrhundert. Die Holzthüren zeichnen sich durch ihr 
Relief-Schnitzwerk, Gegenstände der h. Schrift aus, angeblich 
ebenfalls von .Jean Goujon. Die schöne Wendeltreppe am west- 
lichen Eingang darf nicht übersehen werden. 

^St'Oxien (^l'abbaye de Si-Ourn, Plan 3) übertrifft an Umfang» 
Reinheit des Stils und Baoachmnek weitaus die Cath^dxale; sie 
ist eines der mnsgezeiclinetsten Werke des Jüngeren gothisehen 
Stils, Kreozkirehe mit drei Sehiffen, je 10 Pfeiler Ms znm Kreuz, 
«nd dann nock je Ö im Ohor; das fOnliBeitig ebsehliessende Ckor* 
eigendick fanfscldfllg, die änsseren Seitenseküfe aber su einem 
Gapellenkranz (9) akgetkeilt. Die YerwAstongen, welcke Huge- 
notten (1562) und Rq^nblicaner (1793) angericktet ketten, sind 
wieder ausgeglichen, msnekes Feklende ist in neuester Zeit bei- 
gefügt, so die beiden übereck stehenden, Yor dem Portal Tor^ 
tretenden westlichen Front-Tkörme, welche beim ersten Bau. 
nicht zur Ausführung kamen, an die Elisabethkirche in Marburg 
erinnernd, im Verhältnis« vielleicht etwas zu niedrig, und zu 
früh in die Spitze übergehend, wie die Thürme von 8t*^-Clotilde 
in Paris. Der Bau begann 1318. Chor, Capellen und Kreuzsrhiff 
waren nach 21 Jahren fertig, Schiff und Thurm zu Ende des 
15. Jahrb., Alles nach dem urspninglif^heii Plan, so dass das 
herrliche Gebäude auch durch die TJebereiiistiinmung aller Theile 
sich auszeichnet. Der grosse viereckige Thurm über der Kreuzung, 
260' hoch, ist ein Muster von Zierlichkeit und Schönheit durch- 
brochener Arbeit ; der achteckige Oberbau, inmitten von 4 kleinen 
Eckthürmchen, endigt mit einer von Fialen umgebenen Plateforme,, 
die sogenannte „Krone der Normandie**. Von der Oallerie auf 
diesem Thurm hat man eine schone Aussicht. In den drei 
Krenzihmten drei schfine Fensterrosen» 

Das sfidliche Portal, „dM MwrmouHU** (Fratxen) genannt, Ton 
den Thieifiguren daran, wdlent die genaaeste Beachtung; die 
Reliefs fiber der Thfir stellen Tod und Himmelfahrt Mariae dar. 

Das Innere, 425' lang, 80' breit, 106' hoch, ist eben so leicht 
als zierlich. Die schlanken Pfeiler Selsen sich als Kippen in 
den luftigen Gewölben fort, die Manem scheinen in Fenstern 
(120) aufzugehen, die alle von gemaltem Glas sind. Besonders 
schön auch das aussergewöhnlich hohe Triforium. Ein Blick in 
das Weihwasser- Becken unweit der westlichen Thür zeigt ab- 
spiegelnd den ganzen Bau. 

Um den Chor laufen elf Capellen (man lasse sich vom Schweizer, 

fr., aufschliessen, der auch auf verschiedene Puncte, von denen 
oian vorziiglirhe Ansiehten des Innern hat, aufmerksam macht). 

Der Baumeister, Altxander Berneval . liegt in der St-Agnes- 
Capelle begraben, der zweiten nördlichen, links im Chor; daneben 
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sein Sohn und ein anderer Baumeister. Eine Sage beriolUet) er 
habe seinen Lehrling, der ihn in kunstvoller Ausf&hnmg der 
Fensterrose des ndrdlichen Kreuzschiffs übertrolfeii, aus Neid 

getödtet. 

Ein hübscher Garten, dessen schönster Schmuck die Kirche 
ist, dehnt sich hinter dieser und dem nördli<^h an die Kirche 
stossenden Hotel de ville aus. Der rundbogige Thurm, la Chambre 
aux Clerca, an der Kirche, im Stil des 11. Jahrhunderts, scheint 
ein Ueberbleibsel des frühem Kirchenbaues. Der heil. Ouen 
(•{* 678) war Erzbischof von Rouen. 

Das Hötel de Ville (PI. 4j, an der Nordseite der Kirche, war 
früher ein Theil des Klosters St-Ouen. Es ist Italien. Baastils, mit 
einer korinth. S&ulenreihe. Dtrin befindet sich eine OtmMt' 
4ammlung (Eingang r. am Ende der Gallerle 2 Treppen hoch, 
Sonntag und Donnerst 10— -4 U. dem Pahlieum, Künstlern und 
Fremden t&glich zur selben Zeit tnginglich; an der Treppe die 
liegende Statue des hier gebomen Malen Gutfricaalt (f 1824). 
die enthält unter 500 Nummern wenig Beachtenswertlies. hk 
4er grossen Gallerte *301 h. Jungfrau unter Heiligen und fingein, 
gutes Bild der altdeutschen Schule, das man Memllng luschreibt. 
Ifeben dem Museum die Bibliothek^ von 11—4 und von 6 — 9 ü. 
Abends täglich geöffnet, Sonntag und Donnerstag ausgenommen, 
besitzt über 110,000 Bände und unter ihren Handschriften einige 
"werthvolle Miniaturen. 

Auf dem Platz vor dem Stadthaus erhebt sich die Reittrstatüe 
Napoleons J. von Vital - Dubray. Das Erz <ler«elben stammt vom 
Kanonen, dit- bei Au-t.'ilitz erbeutet wurden. Inschrift: h Napo- 
leon I la ville de Routn et Ir departetnent de la Seine inferieure 
lSß5; an den Seiten empire fran^ain, code Napoleon y concordat^ 
Ugion d'honneur. An der Rückseite ein Relief, Napoleon 1Ö02 die 
Arbeiter in der Vorstadt St-Sever besuchend. 

Das *Xus^e des Antiquites C^^lan 5), das höchst merkwürdige 
KormännisChe PrOTincial* Museum, in dem Kreuzgang des ehe* 
maligen Marienklosters, rue Beauvoisine, t&glich von 12—4 Uhr 
geSflhet, gegen Trinkgeld (1 fr.) Fremden auch lu anderer Zeit 
zugänglich, ist ireich an Gegenständen, die in der Normandie 
gefunden wurden. Aus römischer Zeit Sarkophage, ein grosses, 
stark restaurirtes Mosaik, Orpheus darstellend. Gans besonders 
ist das Mittelalter vertreten: Urkunden von Richard Lowenherz 
mit seinen Siegeln; Modell der vollendeten Macloukin he ; kleine 
viereckige Glasdose mit Ueberresten von dem Herzen RichardN; 
Reliquienschrein des h. Sever, in Form einer gothischen Capelle 
mit Silberstatuetten, aus dem 12. Jahrh., früher in der Cath^- 
drale ; fünf Marmor - Reliefs, das jüngste Gericht darstellend; 
Münzen. Abgüsse der Reliefs aus dem Hotel du Hourgtheroulde 
CS. 316); Waffen; Urkunden nüt denkwürdigen Unterschriften, 
z. B. dem Handzeichen "Wilhelm s des Eroberers (^einem Kreuz j; 
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'die HaaBthiDr Tom Hause Oonieille^e n. dergl. mehr. Ferner eine 
.Sammlung Ton Fayence ans Sonen, deren Fabrikation hier Mher 
bniite. * Ein Gatalog ist kanm zu entbehren. ' Die 15 Fenster 
sind mit GlaagemSlden aus aufgehobenen Klöstern eingesetzt 
Auch die naturh. Samndunp in einem anstosaenden Gebinde ist 
nicht unbedeutend. 

Die Tour dii Donjon oder de Jecinne d'Arc an der rue de Tlm- 
p^ratrice ist der letzte Rest einer 1205 von Philipp August erbauten 
Citadelle, in welcher die Jungfrau von Orlpans (s.u.) gefangen sass. 

St-Godard (Plan 6), zwischen der rue de rlmperatrice und 
• der rue Beauvoisine , hat zwei sehenswerthe fjemalte Glasfenster 
aus dem 16. Jahrhundert. Auch 8t-Fatrioe, westlich von der nie 
de rimp^ratric e . 1535 erbauti verdient wegen seiner reichen Glas- 
malerei einen Besuch. 

Das "'Palais de Justice ( Plan 7) ist von grosser Aehnlichkeit 
mit den schönen Rathhäusern belgischer Städte, aber viel niedri- 
ger (es ist nur einstöckigj , im spätesten reichsten goth. Stil, 
•«in Hauptgebäude mit zwei vortretenden Flügeln, welche einen 
•dvrdi tiit Gitter gesehlossenen Yorhof umgeben. Der Flftgel 
links, la 8äUe der Praewnun, 1493 aufgefOhrt, eine iW lange, 
hohe Halle mit einem offenen Dach, dem nmgestftrsten 
Bnmnf eines Sohiffes nieht unähnlich, diente einst als Bdrse. 
Das MittelgebiUide, ftber 000' lang, entstand sechs Ja3ire später 
.unter Ludwig XH. für die Cotir de VEMqiüer der Normandie, 
•den alten höchsten Gerichtshof, der unter Franz I. den Namen 
j^arlement" erhielt. Der Sitzungssaal dient jetzt dem Schwur- 
gericht. In dem Gebäude hinter dem Palais, einst "Wohnung des 
Parlaments -Präsidenten, ist jetzt der Gerichtshof, la Cour Im- 
'P^riale (Appellations - Gericht). Die Pförtnerin (50 cent.) führt 
in den verschiedenen Sälen umher. 

In der Nähe erhebt sich mit geringer Hohe und Zierlichkeit 
•der Beifried oder Beffroi. hier la Tour de la Grosse- Horloge 
(Plan 8) genannt, der bürgerliche Glockenthurm, im J. 1839 auf- 
geführt. Unter Heinrich IV. wurde 1527 die üeberbrückung der 
Strasse und die Verbindung mit dem ehemaligen Hotel de Ville 
bewerkstelligt. In der engen aber sehr malerischen Strasse 
(Grand' -Rue) sind verschiedene alte Häuser beachtenswerth. 

Einige Strassen westlich, unfern des Theaters (Plan 9), ist 
ein kleiner Platz, la Plate de Ut Puedie, auf welchem 1431 
,Jeanne d^Are, die „Jungfhtu von Orleans'^ auf Betreihen der 
Engländer, deren Oefangene sie war, als Hexe verhrannt wurde. 
Kaum 24 Jahre spiter war sie durch eine päpstliche Bulle für 
unschuldig erkUirt, und an der Stelle, wa der Scheiterhaufen ge- 
standen, von den Franzosen, die inzwischen wieder Herren der 
Normandie geworden waren, ein Kreuz aufgerichtet. Jetzt steht 
allda eine geschmacklose Brunnenfigur, einer Bellona im Stil des 
Zeitalters Ludwig XY. ohne Zweifel ähnlicher als der Jungfrau. 
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Das durch einen Thorweg zu betretende , angrenzende H6tel 
du Bourgtheronlde (Plan 10), auch la Maison de la Puerile ge- 
nannt, Hess zu Ende des 15. Jahrh. ein Herr von Bourgtheroulde 
errichten, im Stil des Palais de Justice. Im Hof sind eine An- 
zahl Marmor-Reliefs angebracht, die Zusammenkunft Franz I. mit 
Heinrich VHI. von Enjrland ( „l'entrevue du camp du Drap-d"Or") 
und ihres Gefolges darstellend (1529). Der hübsche sechseckige 
Thurm ist mit biblischen Gegenständen verziert. 

Von hier hinab zum Werft, dem Landeplatz der Havrer Dampf- 
boote, die ganze Länge desWerfts hinauf, am Exercierplatz f CTiamjj- 
dt'Mara) vorbei, zum *Mont St^-Catherine, einem steil aufstei- 
genden, 380' hohen Kreideberg an der Ostseite der Stadt, auf 
dessen Gipfel noch einzelne unbedeutende Trümmer der Festung 
vorhanden sind, welche L591, von Marschall Villars und den Trup- 
pen der Ligue besetzt, von König Heinrich IV. erstürmt wurde, 
der .sie schleifen Hess. Die Aussicht ^on oben helohnt reichlick 
fSr das halbstfindige Steigen; Sie nmfasst die gewaltige Stadt mit 
den salilreidhen Fabrik^chornsteinen und Kiiehthtonen, den Lauf 
des Flusses und der Eisenbahn, die^sich um die Stadt herum 
zieht, halb Aber, halb unter der Erde (S. 308), und die ganze 
gewerbreiche Umgebung. 

Noch belohnender ist die Aussicht von der neu erbauten* 
Wallfahrtskirche iV6lre-JDame-de-B0fi-iSeeoicr«, gewdhnUoh *Boa- 
■oeowni genannt, gleichfalls auf der G6te, dem Ufer^Gebirge, 
^4 St. von Ronen. Der Blick umfasst die ganze Stadt, den Lauf 
der Seine viele Stunden auf- und abwirts, und Uber dem Fluss, 
zuerst die Schornsteine von St-Sever, dann die gesegneten Fluren 
und grftnen Triften der Normandie. 

Reizender Ausflug nach la Boullla, 5 St. unterhalb Ronen an 
der Seine. Man fahrt um 6 Uhr Morgens mit dem Localdampf* 

hoot von Ronen ab und ist um 2 Uhr wieder zurück in Reuen. 
Das rechte Seine-Üfer ist von steilen Kreidehügeln begrenzt und 
mit Landhäusern und Landgütern reich geschmückt. Das linke 
Ufer bietet grüne Wiesen, mit Yiehheerden bedeckt. 

La BouiUe (H6tel de la Renaissance) ist ein kleiner lebhafter 
Ort, von welchem mehrere Landstrassen in das Innere des Landes 
führen. Von hier schöner Spaziergang auf das ChäUau de Robert 
U Diahle, eine Bergspitze mit wenigen Trümmern, reizender 
Aussicht auf Waldgebirge, theils auf das Seinethal mit den weissen 
Kreidehügeln, Reuen mit der Cath^drale in der Ferne. 

Von Ronen nach Amiens soll die Eisenbahn im Mai 1866 er- 
öffnet werden. 
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87. Ton Bönen nach HaTra. 

W KUom. Personeimg in 31/2. Süzug in 2l/f 8t. Falirpreift 10 fr. 30, 

7 fr. 75, 5 fr. 55 cent. 
Dm JJampJboot^ weichen wegen der grossen Windungen der Seine 
der Falirt nacli BAm 8 Stenden gebraneht, wird jettt anf der gansen 
Strecke von Reiaendea wenig t^enutstT obgleieh der FI11M viele reitende 
fiteilen bietet. 

Der Zug fahrt von Ronen (nie Verte S. 308) durch 2 Tunnel, 
bevor er in's Freie gelangt. Die ganze Oe??end ist durch gewerb- 
liche Anlagen, besonders Raumwollen-Fabriken belebt, in welchen 
das Dorf DeuiUe in einem hübschen Thal, am £ude des letzten 
Tunnels, besonders hervortritt. 

Station Maromme, dann MaUiunayf wo die Bahn nach.Dieppe 
sich abzweigt (S. 321 ). 

Nochmais ein Tunnel, der grösste, eine halbe Stunde lang 
(^7000' j; dann über den grossen, 1600' langen Viaduct von lia- 
rerUinf der in 27 Bogen von 48' Spannung, der mittlere iW 
tber don Boden« das Thal flberbrfickt 

Die Bahn hat in allrnUiger Steigung (40(y über Bönen) die 
hügelige Hoehiäche dea frnehtberen Poya de Com erreicht. 

Folgt Station PoviUy, niedliches Dorf mit dem alten Schloss 
BmewA^ Jetzt Fabrik, dann ein kleiner Tnnnel, weiter Station 
MoUeoUU, endUch Tvotot, gewerbreiche Stadt mit 9000 Einwoh- 
nern, von deesen König aus Schlaraffenlandi ohne geschichtlichen 
Grund, Btfranger (f 1857) in seiner heitern Weise singt: 

„II t5tait un roi d Yvetot, 

Peu connu dans Thistoire, 

8e levant tard, se couehant tdt, 

Dormant fort bien san.s irloire. 
Et couronn^ par Jeannetun 
D'un simple bonnet de coton.* 

Folgen die Stationen Alvimare, Nointot (^1 Stunde südlich 
Bolbeo, sehr gewerbreiche Stadt mit 10,000 Einwohnern), dann 
über den langen Yiadact von MirvÜU, TOn gleichen Yerhlltnissen 
wie der Barentiner (s. oben). 

Die Bahn senkt sich nun und erreicht (B^useviUe und SaifU" 
Hamain^ Stationen) die alte Stadt Kftrfldnr, einst ein wichtiger 
Seehafen, „le soimerain porl de la Nortnmdie^i an der Litarde^ 
die sich St. unterhalb der Stadt in die Seine ergiesst, aber 
Jetst so versandet ist, dass kaum noch ein Boot sie befahren 
kann. Diese Ablagerungen der L^zarde haben Aberhaupt Harfleur 
von der Seine nach und nach immer mehr entfernt, indem sie 
das Bett der Seine zurück drängten. Seitdem Ham aufgekom- 
men ist, hat Harfleur als Seeplatz alle Bedeutung verloren. Früher 
beherrschten seine Festungswerke die Mündung der Seine. 

Heinrich V. von England belagerte 1415 die Stadt mit Armee 
und Flotte 40 Ta^e lan^r und verbannte nach der Einnahme den 
grössten Theü der Kiuwohner. £s war der Grund zu dem Ver- 
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fall Harfleurs. Thurm und Kirche, angeblirh von Heinrich V. 
erbaut, werden als Meisterwerke gothischer Baukunst gepriesen. 

Die Bahn zieht sich von Harflenr bis Havre an einem Hüge) 
hin, der sich naeli und nach zur Seine hinabsenkt, und Ton Zeit 
zu Zeit durch B&ume und H&user einen hübschen Blick auf da« 
Meer und die Mündung des Fluaaea gestattet» 

Rechte auf der Höhe liegt OfavUie mit einer eigenthftmlichen 
kleinen Kirche aus dem il. Jahrhundert. Die Gärten und Land- 
häuser, WirÜish&user und Schenken der Jetzt zu Harn gehörigen 
Orte GraviUe und IngowMt beleben die Strasse. Der Bahnhöf ist 
in der Nähe des Cows NapoUonf nicht weit -vom Bassin Vauban, 

Le Bavre (HdtelFrascali, am Meer, gute Table d^höte, Bäder ^ 

♦Grand Hotel de rAmiraut^, Grand Quai 43, am Hafen, um 6 TT. 
gute Table d hote, ohne Wein 3V2 fr., Z. 3, L. 50 c. Fr. 1 fr. 25 c, Bed. 
ÖO c, sauber und gut-, H6te) du Louvre und Hdtel des Indes, beide 
am Graad Quai^ Hotel de TEurope, rue de Paris^ Hotel de Nor- 
mandie, rue de Paris, nicht thtuor. *Caf^ Reinart, place du Spoc- 
tacle^ Caf^-Restaurant Guichard, place Kapoi<ion III; Caf^ du 
gi^cle (^rM Zeitungen)) Cafd Tortoni. — Aleaiar, chanus^ d'bifoa- 
ville, jeden Abend Concert, Onmibus vom Bahnhof 30 ci l>roschke die 
Fahrt 1 fr. 25 c. •, Ilauptzeitun/jen : Journal du Havre und Courrier du Havre)» 

ursprünglich Harre de Gräce genannt, nach eiiiPT kleinen Capelle 
Notre-Dame de Gräre, von Ludwig XTI. 1009 gegründet, von 
Franz I. 1516 befestigt, ist jetzt eine der bedeutendsten See- 
städte Frankreichs (80,130 Einwohner), der Hafen von Paris, an 
der Noidseite de? Seine-MOndnng. Es ist eine ganz neue Stadt 
mit geraden rechtwinkeligen Strassen, die sich um die durch 
Schleusen Terlrandeneu Hafen-Ahtiieilnngen gruppiren. Auf dea 
Weiften dieser schiiTgefOllten HSfsn sieht man hesonders Baum- 
wollen-Ballen, Znckerkisten nnd Raifes&cke. 

Die Hanptstrasse ist die Rue de Pmii. 'Sie durchschneidet 
Harn Ton Nord nach Sftd. An der ehem. Porte d*In(fOuvilU beginnend» 
setzt sie sich über die Plaee du SpedaeU (Plaoe de Louis XVI) 
zur Flaee de la Bourse am ^afen fbrt, bis zu dem 1863 sehr 
verbesserten Eingang desselben. Der neue BouUwtrd Jmpiriaif 
bei der Eisenbahn beginnend, fuhrt ebenfalls ztmi Meere, an dem 
rteuen schönen Hötel de ViUef der place Napolion III mit ihren 
Palast-Bauten und dem Jardin public vorbei. 

Die CitadelU ist geschleift; es sind von ihr nur einige (Je- 
bäude noch vorhanden , das Zeughaus , einige Magazine und Ca- 
sernen, die AVohnung des Gouverneurs, welche den viereckigen 
Paradepiatz (Place d'armes) umfieben. Dagegen siinl neue, Stadt und 
Hafen beherrschende Forts auf <ler Höhe von Inyouviüe (s. untenj 
und St^-Adresse (S. 320) erri( htet. 

Die drei älteren Häfen (Bassin du Commerce, Bassin de La 
Bcure, Dcusin du Roi) können Jeder an 200 Schiffe aufnehmen. 
Der Tierte, das Botiifi de VaubaUf ausserhalb der Festungs- 
Manem, ist erst 1842 ToUendet. Hit diesem parallel das 1863 
vollendete Ba$sin^I)cek$ mit den Entrepdis. Ein anderer Hafen 
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ist bei der Eetenue dt la Floride angelegt. So nennt man das 
grosse Wasserbecken, durch welches vermittelst zweckmässig ge- 
richteter Schleusen die Mündung des Hafens von den stets vor- 
dringenden , Ablagerungen der Seine gereinigt wird. Sie stehen 
In Verbindung mit dem grossen schönen Bassin de VEure, 1846 
bis 1856 aagelegl. Hier legen die gewaltigen transetleDtisclien 
Dampfer an (Bersach empfeUenswerili}. 

An der Herstellung und Befestigung des Hafens wird fort- 
wibrend in umfcssender Weise gearbeitet 

Harn ist nach Marseille der wichtigste Hafen Frankreiebs: 
1861 liefen 6829 Sobiffe von 1,269,000 Tonnengehalt ein; der 
Werth der Auflfiibr von 1857 wird auf 729 Mill., der Einfuhr auf 
541 Mill. angegeben. Die Zolleinnahme belief sich in früheren 
Jahren auf 40—50 MUL für die Einfuhr und 50—60 Mill. ftbr 
die Ausfuhr. 

Ebbe und Fluth kehren zweimal während 24 Stunden wieder, 
jeden Tag jedoch 50 Minuten später, wie auch der Mond um 50 Min. 
später jeden Tag durch den Mittagskreis geht. Nur während der 
vier Stunden höchster Huth können Schiffe in den Hafen ein- 
laufen. Während der übrigen Zeit liegt er grossentheils trocken. 

Der englische Admiral Sir Sidnty Smith (S. 136), der 1796 
im Canal kreuzte, versuchte unter den Kanonen der Festung weg 
ein französisches Linienschiff zu nehmen , gerieth aber in die 
Untiefen der Seine, und sah sich während der Ebbe trocken ge- 
legt, so dass einige, französische Kanonenboote das englische 
8cblff saniait dem Admiral gefangen nahmen. 

Dem Bassin du Commerce gegenüber erbebt sich das 1825 
erbaute, nach dem Branxle Ton 1848 sehr erweiterte Tkeater, 

Am Hafen liegt das 1860 erbaute Mus^e (s. unten). Vor 
demselben die sitzenden Statuen der in Ha^re geborenen Schrift^ 
steller Bemardin de ähPkfte (Verfasser Ton „Paul und Yirginie'', 
worauf die Reliefs deuten) und Casimir de la Vigne^ des trag;iscfaen 
Dichters, beide von David d'Angers. 

Das Museum (Donnerst und Sonnt. 10 — 4 U., sonst gegen 
Trinkg.) enthält einige Säle mit ausgestopften Thieren und Vö- 
geln, darunter einen bei Havre gestrandeten Wallfisch, einen Saal 
mit Gypsabgüssen, einen Saal mit Bildern, eine Galerie Casimir 
Delavigne mit Münzen, Statuetten, Alterthümem: alles ohne be- 
sonderes Interesse, in demselben Gebäude befindet sich die 
Bibliothek. 

Der Hauptspaziergang in Havre ist die VcMc, der Hafen- 
damm , welcher auf der rechten Seite des Hafen-Eingangs liegt, 
dicht beim Hotel Frascati. Er hat ein steinernes Geländer und 
schliesst mit einem Leuchtthurm ab. Von dieser Jet^e, wo Fern- 
rohre für eine Kleinigkeit zu leihen sind, geniesst man die herr- 
lichste Aussieht auf das tou grossen und kleinen Schiffm belebte 
Meer, rechts die CdU d^lngouvOU mit zwei LeuchttbUrmen auf 
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dem ins Meer abfalleiideii Fels, links in der Ferne die Küste von 
Honfleur (s. unten), die andere Seite der Seineraündung. Zahl- 
reiche Boote sind bereit, dem furchtlosen Reisenden ein« w- 
ftlschende Spazierfahrt auf den Meereswogen anzubieten. 

Sonst ist Havre an „Sehenswürdigkeiten" arm. Wer einige 
müssige Stunden hat, besteige den Hügel, auf welchem IngouviUe 
liegt, früher eine besondere Stadt von 12,000 Einwohnern, seit 
1856 nebst GraviUe mit Havre ganz vereinigt, meist aus hübschen 
Landhäusern und Gärten bestehend. Die ^Aussicht (am besten vom 
Signüthnrm, "^^^^ Hafen zu HaTre, der Spitze des Hügels, 

auf welchem Ingonyllle liegt) dehnt eich Aber die Stadt Hme und 
ihren Hastenwald» über die Mfindimg der Seine nnd das Meer ans, 
ganz fem sfidwestlich die anstemspendenden Roeker$ de Odvado», 
ti$rdlich das Vorgebirge la Bhoe mit den beiden Lenchtdifinnen. 

Dttmpßoote von Hayre nach New -York wSchentlieh in etwa 
13 Tagen, nach Caen täglieh in 4 St., Cherbourg einmal wöehent* 
lieh in 12 St., Dünkirchen jeden Samstag in 20 St., Hamborg 
jeden Samstag in 60 St. . Honfleur und Trouville mehrmals täg- 
lich, London zweimal wöchentlich in 20 St. , Liverpool einmal 
wöchentlich, Morlaix alle 5 Tage in 20 St., Rotterdam jede Woche 
in 20 bis 24 St., St. Sebastian, Santander. Corunna, Cadix, 
Malaga alle 20 Ta!2:e in 9 Tagen, Southampton in 12 Stnnden 
viermal wöchentlich. 

Der Zus der süddeutschen, namentlich württembergischen Aus- 
vvand»*rer nach -America hat sich, nach Vollendung der Eisenbahn- 
verbindungen mit Deutschland, vorzüglich Havre zugewendet, 
schaarenweise treffen sie zu gewissen Zeiten hier ein. Für sie 
wird die „Stadt Stuttgart", ein von einem Schwaben Namens 
Casper gehaltenes Wirthshaus, empfohlen. 

Honfleur (ChevaL Blanr ; Dauphin) y Havre gegenüber an der 
l. Seine-Mündung (Danipfboot in 40 Min.), ist eine hübsche, in 
der malerischsten Umgebung gelegene Fischerstadt von 9r)r)3 Einw. 
Sie steht durch eine Eisenbahn mit dem 8 St. südlich gelegenen 
Lisitux (Stat. an der Bahn von Paris nach Cherbourg, von Paris 
nach Lisieux 5 St) in Verbindung und bietet einen reizenden 
Sommeraufenthalt Wundenrolle ^Aussicht von der C0f€ de Qräee. 
Die Kirche S^-CMerlne besitzt eine Krenztragung von E. Quel- 
lyn und einen Christus am Oelberg von J. Jordaens. 

Ste-Adreise (^H6Ul des Bain$, mit Conserten während der 
Badezeit; HöUl h la Deteenle des Phares, Beide geben auch 
ausser dem Hause zu essen), Hegt n 5. vor den Thoren von Havre, 
mit welchem es durch einen boulevard maritime Torbunden wei^ 
den soll. Seine romantische, nach Norden geschfitzte Lage und 
seine Seebäder ziehen jedes Jahr mehr Gäste hin. 

VrO«Title*eur*Mex (Hdtel de U Her, am Meer; Hdtel de 

Paris; Ho te 1 d*A n pl e t e r r ; H ö tel de la Plage ; »Hotel du Braa- 
d'or et de la Puste, rue dea Baina, besonders beliebt, weon auch 
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niciit unmiUelbar am Meer. Pensionspreis für Zimmer und gute Table 
•d^hdte ohne Wein und Frühstück 6 fr. täglich , «erviee 10 fr. monat- 
lich. Trouvilk' hat seinen Cursaal {Saion de TrourUle) mit Tanz- und 
Concert-, Lese- und Spielzimmer, Abonnement 6 fr. wöchentlich. Doch 
trägt die Borinkening der Pariaer Boulevards, weleher m»xi im Sommer 
wohl hier zu begegnen pflegt, nicht zu den AnnehmlichMten des Bades bei), 
ein jetzt sehr besuchtes Seebad , liegt 4 St. s.w. von Honflenr 
(S. 320). Vor 15 Jahren war es noch ein unbedeutendes Fischerdorf. 
Die schöne Lage unmittelbar am Meer, an der Mündung der 
Toucques , an dem sanft sich abdachenden , ausgedehnten , aus 
•festem reinem Sand bestehenden üferland, war Veranlassunj^ zur 
Einrichtung von Seebädern, die aus dem Fischerdorf ein niedliches 
Städtchen von 5200 Einw. geschaffen haben. Hier schiffte sich 
am 1. März 1848 der flüchtige Köuig Ludwig Philipp mit seiner 
Gemahlin nach England ein. 

Von Havre nach Trouville täglich Dampfboot in 1 Stunde, 
filsenbahn von Honfleur dorthin in 30 Min. 

68. Von Ronen nach Dieppe. 

'61 Ktlom. Eiteabahn von Ronen in 21/4 Stunde. Fahrpreiae 7 fr. lö, 

6 fr. 40, 3 fr. 95 cent. 

Die Fahrt bis Malaunay ist S. 317 beschrieben. Hier zweigt 
•ich die Bahn nach Dieppe ab. Von St -Victor an läuft sie auf 
weiter Strecke im Thal der Scie , welche sie Q2mü uherechreitel, 
und erreicht yeimitteUt eine« Twuiels des Meer, hletet aber 
wenig B^merkeiMwerthes. Stotfonen: ifotUpUk^ St'^Vigioit^ Auffay 
und LongueviUe. 

Dieppe. Gasthöfe (Omnihus 40 c. , Gepäck 20 c): Hotel Royal 
'<1848 durch Aenderung des Buchstaben H in X in etal MÖM Loyal ver- 
wandelt), Hotel Bristol, Grand Hotel des Bains, alle am Strand^ 
lldtel Victoria und Hotel de Londres, am Hateu (quai Henri IV)^ 
4>h«riotd^or, ^HAtel d« Commerce, Hdtel de« Armes de Franee, 
diese drei billiger. 

nestauranta: Lafosse, Grand'-Rue 90, und neben dem Etablissement 
des Bains. Restaurant de la place d'armes, Grand'-Rue 56. Cafd 
4B«isse am Quai. 

Elfenbein-Bchnitswaaren von Dieppe harübmt. 

Dklppt liegt in einer ThaUenkung zwischen 2 Reihen hoher 
weisser Kreidefelsen, am Arques^ dessen Mündung in s Meer hier 
einen Seehafen für Schiffe von 500 Tonnen bildet. Als Hafen 
•und Handelsplatz (20,187 Einw.) hat Dieppe durch Havre seine 
Bedeutung verloren, obgleich es jährlich eine gute Zahl Fahrzeuge 
auf den Stockfisch- und Häringsfanj^ sendet. Dagegen ist es durch 
die Gunst, welche ihm vor Jahren die Herzogin von Berry, in 
neuester Zeit Napoleon III., der als Knabe mit seiner Mutter, 
der Königin Hortense (S. 220), hier mehrfach sich aufhielt, zuge- 
wendet hat, in den Sommermonaten ein lebhafter Badeort ge- 
worden, auch aus England viel besucht, von NtwKaven, woMn 
taglich ein Dampfboot fährt, und Brighton, dem englischen Ifode- 
kMun mehr ale 5 FehH^tnnden entfeial 

Bttdeker'i Paris. 6. Aufl. 
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Der Bahnhof ist an der Südostspitze des Hafens, dem Bassin- 
ij fJnt". Die Güter, welche zur See ankommen, besonders Stein- 
kohlen von Newcastel, werden hier aus den Schiffen sogleich ix>> 
die "Wagons geladen. 

Ueberschreitet man die Brücke über den Canal, weleher dle- 
befden Baseine verbindet, eo gelangt man, über den Quai Vuqueme 
and an der Börea vorbei, an den belebtesten Theil des Hafen» 
(Avant Tori), den Landeplatz der Dampf boote, an den Qwü Henri IV 
an welchem oder in dessen NShe die grSsseren OasthSfe liegen 
Dieser Qnai und die sttdliolie Fortsetsnng desselben, die Ortmde 
fiue, sind der Mittelpunkt des gewerblichen Lebens. 

Des 'Wanderers erste Schritte sind gewöhnlich dem Meer zu- 
gewendet, dem grossen ^Etablissement de Bains, einer 300^ 
langen Holz- und Glas- Gallerie, Cursaal und Wandelbahn von 
Dieppe, dem Sammelplatz aller Fremden. Vor demselben sind 
. am Strand an 200 kleine Zelte aufgespannt, in welchen die Ba- 
denden ihre Radekleidung anlegen, Frauen weite Gewänder, Männer 
kurze l^einkleider, und dann zum Bad in s Meer sirh begeben^ 
je nach Hedürfniss von Badewärtern ( guide-haigntur ) begleitet.. 
Das Treiben der Badenden und die verschiedenen Situationen 
gewähren auch dem Zuschauer eine heitere Unterhaltung. 

Nach 2 Uhr beginnt die Musik, g:egen 3 Uhr ist's an schönen 
Somnii^rta^en hier oft nicht minder voll, als auf den Pariser Bou- 
levards. Neue Anlagen ziehen sich am Strand hin, dessen Boden 
meist aus Kiesel und Schiefer besteht. . 

Rflckwirts bieten die G&rten des Etablissements einen gesehütz* 
ten Spaziergang. Tumgeriith, selbst eine Reitbahn t<Mt nicht. 
Am ängang der Qirten werden die BadekartMi gelöset. 

Der Weg zur Stadt fQhrt durch ein Rondel, den Busor von 
Dieppe. In der Mitte desselben steht ein Mast, -dessen rother 
Wimpel den Badelustigen günstige See yerkündet Fehlt der 
Wimpel, so kann nicht gebadet werden. 

Unmittelbar daneben erhebt sich malerisch auf dem weissen 
Steilen Kreidefelsen das stattliche umfangreiche Scliloss mit sei- 
nen schweren Mauern, Thürmen und Basteien, 1433 zum Schutz 
gegen die Angriffe der Engländer errichtet. Doch konnte es 1694 
die zwerklose muthwillifje Besrhif ssung der englischen Flotte, 
welche mit y:änzlicher Zerstfirun^ der Stadt endiirte. nicht hindern. 

Das Schloss wird als Caserne benutzt, und bietet sonst nichts, 
als eine vortretTIi( la» Aussicht, namentlich von der hohen Brücke. 

In der Stadt i^elbst ist wenig liemerkenswerthes. Die Kirche 
St-Jacques (der h. Jacobus ist Patron der Fischer), an der Place 
Nationale, verdankt ihre Entstehung verschiedenen Jahrhunderten. 
Der Bau der Capelle, des schönsten Theils, war 1354 vollendet, 
im Jahr 1400 das Schiff, 1443 die Thfirme. 

Aof demselben Plate erhebt sich das 1844 eitiehtete, too 
jyantan gearbeitete SiMidhild Ihiquesne's, des berfftnten ^n hier 
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gebürtigen Admirals (f 1687), des Siegers über den gefürchtet- 
sten Seehelden seiner Zeit, den holländ. Admiral de Ruyter, bei 
Agasto an der sicüian. Küste, 22. April 1676, der bald darauf 
zu Syracus an seinen "Wunden starb. Duquesne war Calvinist, 
sein Körper ruht in der Kirche zu Aubonne am Genfer 8ee. 

An Markttagen, Mittwoch und Samstag, sieht man hier noch 
einzelne Bauernweiber mit dem alten nonuäniuschen Kop^atz^ 
wunderlichen helmartigen hohen Kappen. 

Von der Place Nationale am Quai Henri IV weiter, am Hafen 
entlanc bis zur Einfahrt, dem hohen aufgemauerten Werft, Jet^ 
de rOuest, wo der Leuchithurmy ist ein hübscher Abend-Spazier- 
gang. Sobald wenierstens 10' Wasser in der Kinfahrt sind, wird 
das Leurhtfeuer angezündet. 

Auf dem Werft gegenüber, Jet6e de l'Est, steht ein Signal- 
mast , an dem bei Nachtzeit stets ein Leuchtfeuer brennt; ein 
zweites, 8' unter diesem, wird bei ruhiger See 2V2 Stunde vor 
* dem höchsten Stand der Fluth angezündet, ein drittes, in der 
Mitte zwischen beiden, 2 St. vorher. 

' Der Hafen endet östlich in dem Bassin de Betenue, an wel- 
chem eine 3000' lange einsame Allee (Cotirs Botirbon). 

An diesem Rassin, ganz in der Nähe des Hahnhofs, ist der 
Austern-Park, dessen Insassen den Pariser Markt früher versahen. 
4 bis 5' tiefe Wasserbecken bergen hier jene anmuthi^ren Muschel- 
bewohner. Nachdem sie an den Küsten der Bretatrne und Nor- 
mandie, besonders auf den unerschöpflichen Banken von Canrale. 
und QranvilU gefangen sind, werden sie zuvörderst nach St-Vaasi^ 
unweit Cherbourg, von da aber alsbald nach Dieppe gebracht. 
Die Auster hat, wenn sie aus dem Meer kommt, einen fettigen 
scharfen Geschipack , der sie in diesem Zustand ungeniessbar 
maclit; sie bedarf tot Ihrem Eintritt in die W«lt einer drei- 
monatlichen Eizielinng, „traoaXUnr" nennt es der Aostemwäch- 
ter. Einige Standen nachdem sie znm erstenmal aas dem Meer 
gezogen ist, dflhet das TM^r seine Schalen nnd speit deii ganzen 
Tomlh Ton Meerwasser, der ihm znr Nahrung dient, ans. Ssr 
Öffnet sie aber bald wieder, nm n^ues Wasser zn schöpfen. Nach 
und naeh idrd es sparsamer mit seinen 'WasserronMien nnd dlFnet 
seine Schalen seltener. Man hat die Beobachtung gemacht, dass 
nach einem vierwöchentlichen AnHinthalt in der Pension zu Dieppe 
oft 10—12 Tage vergehen« bevor es sich dflkiet Dies ist der geeig- 
netste Zeitpunkt zn weiten Versendungen. Diepper Austern kom- 
men ganz frisch nach Italien. Das ^Bearbeiten" der Auster besteht 
vorzugsweise in Fasten, und die „Wissenschaft" darin, dieses Fasten 
allmälig eintreten zu lassen und zur rechten Zeit das Thier, wenn 
es am schmackhaftesten ist, auf den Markt zu bringen. Seit der 
Eröffnung der Eisenbahn von Paris nach Cherbourg hat der Diep- 
per Aastempark im Wesentlichen seine Bedeutung verloren. Man 
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bearbeitet die Auster jetzt «n Ort and Ötelie und vereehickt sie 
direct. 

Eine bescheidene Restauration mit recht mittelmässigeai 
Wein neben dem Austernpark dient den Austeriustigen als 
Speisesaal; die Auster wird unmittelbar aus dem Bassin gezo- 
gen aufgetragen (^das Dutzend 75 cent.). 

An die Westseite des Bassin de Retenue lehnt sich die Vor- 
titadt le PoUet, ausschliesslich von Schiffern und Fischern be- 
wohnt, einem eigenthümllchen Völkchen, von einigen für eine 
venezianische Colonie ß;ehalten , die an» treuesten alte Art und 
Sitte bewahrt hat, jetzt aber äusserlich sich von den Bewohnern 
von Dieppe wenig unterscheidet. Nordöstlich, V2 St. von hier 
am Meer, ist der Camp de Cisar, wo nach einer grundlosen Sage 
ein Lager Caesars gestanden haben soll; hier ist eine zweite Bade- 
Anstäli nebst Restauration, wo man zurdckgezogener baden kann. 

Unter den ümgebuny:en von Dieppe verdienen besonders die 
umfangreichen Trümmer des Schlosses Arques hervorgehoben /.u 
werden, IV4 St. s.o., im Thal der Bithumy wo diese mit dem 
Fluss Arquei sich vereinigt Unter seinen Mauern besiegte am 
21. Sept. 1580 Heinvich IT. mit 4000 Mann, in eine? das Schick- 
sal des „ßcamers'' entscheidenden Schlacht, das 30,000 H. staifce 
Heer der Ligue nnter dem Herzog Ton Mayenne. Das Geschütz- 
fener Ton den Mauern des Schlosses trag nicht wenig zu dem 
glficfclichen Ausgang beL „R en fui ilri^y sagt Solly (S. 307) in 
seinen Denkwürdigkeiten, „une voUe de quotire pUcesy qui fU quaUre 
beües rues dans Iturs ticttdrona et batcmons." Der Obelisk oben 
bezeichnet die Stelle, wo die Schlacht am heftigsten war. 

Der Weg von Dieppe nach Arques Über ßi'PUfre, der beste, 
▼erlSsst gleich ausserhalb der Stadt die Rouener Strasse links. 

Ein Lohnkutscher fahrt in V2 St. bis zum Wirthshaus von Arques, 
von wo man die kurze Strecke bis zum Schloss zu Fuss zurfick- 
legt. Man steigt beim Schloss in den Graben hinab und dann 
hinauf zum Eingsngsthor der Ruinen, wo eine Glocke den Wächter 
derselben ruft. Schöne Aussicht auf die drei Thaler der kleinen 
Flüsschen EauhUy Arques und Bähune. 

Man kann auch einen Kahn zu der Fahrt benutzen, zu Berg 
in IV4» zu Thal in 8/4 St. Am Bassin de Retenue, in welches 
der Arques sein Wasser zum Theü ergiesst, sind Schiffer bereit. 

Von Dieppe 2mal täglich (Bureau am Quai) Post in 8 Stun- 
den nach Abbevüle (S. H25), Coup^ 8 fr.; 3mal täglich nach 
8t-ValSry. In VUle d'Eu (»Hotel du Cygne), wo die beiden 
Chaus^en sich trennen , ausreichende Zeit zu d^jeaner oder diner. 
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68. YoA Varii nach Boulog^e. 

254 K^ft?"* Von Paris nach Boulogne Schnellzug in 5V'>i Personenzug in 
^ 71/s8taBde&. Falurpreise 28 fr. 45. 21 fr. 35 oder 15 fr. 65 c; bisAmiens 

16 fr. eO, 12 fr. 45 oder 9 fr. 10 c. 

Die Fahrt von Paris bis Amiens (Schnellzug ^in 2^/4, Personen- 
zug in 31/2 St.) ist S. 247 u. 248 beschrieben/ 

Nachdem der Zug den ansehnlichen Bahnhof von Amiens kaum 
• verlassen hat, durchfahrt er drei kleine Tunnel, um unter den 
Strassen der Stadt hinweg in's Freie zu gelangen. Die Bahn bleibt 
in dem breiten wiesenreichen baumdnrchwachsenen hübschen Thal 
der Satnme fast bis za ihrer Mfindnng in*s Meer. Baelits imA 
ttnks hefelite Kreidebllgel. 

Ailly, Picquiyny, Hongeit, Longptiy Pont^Serny Üeisseii die 
Stitionoi vor AbbeidUe. Tor Pont^Remy sieht man rechts In 
einiger Bntfemnngy am reehfeii Ufer der Somme» AiUy'ie'HauM-' 
CSodUf, Ton der hohenKirehe mit dem stattliehen Thurm so genannt. 

AhbeoBU (H6tel de PEnrope, T^te de Bosnf), Fahrikstadt mit 
20,008 Einw., ist eine alte Stadt, deren Häuser meist aus Ziegeln 
gebaut sind. Ihre halb vollendete, dem h. Wolfram (8t. Vtdflran) 
gewidmete Kirche mit dem halb verfallenen Thurm, blickt fiber die 
Hinser hinweg. Cardinal d'AmbolsA (S. 312) Hess sie im spätgoth. 
Stil aufführen. Portal vorzugsweise zu beachten. Bis Abbeville 
hebt die Fluth (S. 319) das "Wasser der Somme um mehrere Fuss. 

Der Zug überschreitet hinter Abbeville die Somme^ die Gegend 
wird dürftig und sandig. Folgen die Stationen Noyeüe, Bue, Mon- 
tfeuü' Verton; links treten die gelben Sand-Dunen hervor. 

Bei Etaplea zwei schlanke Leuchtthürme. Durch einen Ein- 
schnitt in dem Kreide-Ufer wird das Meer sichtbar. Eine 900' 
lange Brücke führt hier über die Cauche. "Wahrend der Fluth ist 
der ganze Sandgrund links der Bahn mit "Wasser bedeckt. Die 
Bahn durchschneidet dann die Dünen. 

Folgt Station NeufcMtely dann Poni-de-Brique (Brücke über 
die Liane). Das Schloss war häufig Aufenthalt Napoleons I., von 
hier sind manche kaiserliche Decrete datirt. Die Getreiid wird 
hübscher; an der warmen windgeschützten Seite der Dünen sieht 
man Laubholz. Der Bahnhof zu BoTilogne, eine grossartige ge- 
schmackvolle Halle, ist am linken Ufer der Liane^ unmittelbar an 
der Brflcke, die in die Stadt führt. 

Oastiiefe. «Hdtel des Bains, rue Napoleon (Table d^hdte 4 fr.). 
•Hötel d'Angleterre ^ahle d-höte 3 fr., appartement 2 flp. fiO, service 

1 fr.), gegenüber Hotel du "Nord, ebenfalls nie Napoleon, alle drei in 
der Nähe des Hafens. Am Hafen selbst, dem Landungsplatze der Dampf- 
boote gegenüber, London and Folkstone Hotel, und welter abwärts 
in der Nähe der Bäder, das Hdteldela Marine und da* Grand Hdtel 
da Pavillon oder Imperial, mit schöner Aussicht. 

' Oalüe-RetCamiiti. Vermond, nie Kapoleon, in der KShe dea Hdtel 
des Bains^ Cafd de France et d^Angl eterre, ehenfltlls nie Kapoltonf 
Qaf^ Veyes, Grand'-Bne 1. 
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▼oitures de place 1 fr. ÖO c. die Fahrt, stundenweise die erste Stunde 
2 fr., jede folgende 1 fr. 70 c. 

Jnligt&M nacb Calais dreimal taglieh in 8V9 Stunden. 

Bovlogfu „iwr mer", zur Untersclieidung von Boulogne sur 
Seine bei Paris (S. 218), der Rtaier Bowmia (?) oder Onoriaßum, 
ist Jetzt eine ansehnliche Hafenstadt mit 36,260 Einw.» an der 
Liane^ einem kleinen Küstenfluss, dessen Mündung den Seehafen 
bildet. Die NShe der englischen Küste und die bequeme üebei- 
fi|hrt (nach Folkstone in 2 St., Eisenbahn nach London in 3 St.) 
zieht ganze Scbaaren von Engländern hierher, deren ^iele einen 
bleibenden Aufenthalt hier haben. Boulogne hat durch sie einen 
halb englischen Anstrich erhalten , nicht zu seinem Nacbtheü, 
englischer Comfort und englische Sauberkeit haben sich mit franz. 
Zierlichkeit und franz. Geschmack vereinigt. Was in Boulogne 
zur äusseren Erscheinung kommt, macht den Eindruck von Wohl- 
sein und BehcijOflichkeit. Seine Erziehiino;sanstalten, deren es auf 
englischem (hoard'niy-schools) wie auf französischem Fuss (per^ion" 
naXs) über 120 hier gibt, werden gerühmt. 

Die untere Stadtf Üawc - ViUe) liegt an einem allmälig ansteigenden 
Hügel am r. Ufer des Flusses. Eine breite Strasse unter verschiede- 
nen Namen, rue dt la Lampe, rue St -Nicolas, Grand' -Rue, führt von 
der Obern Brücke (ront de iEcLuse) zur Ober-Stadt (Haute -VilLe). 

Diesen Strassenzug von Südwest nach Nordost durchschneidet 
ein ähnlicher Strassenzug von Nordwest nach Südost, die rue 
Napoleon und Rue Royale ; sie bilden den Mittelpunkt des gewerb- 
lichen Lebens der Stadt; hier findet man die meisten Verkaufs- 
läden, stets mit doppelter Inschrift, französisch und englisch. 

An der Grand'- Rue ist rechts, im Collegiums-Gebäude , das 
städtische ^Museum (Sonntag, Donnerstag, Sonnabend von 10 
bis 4 Uhr für Jedermann geölfnet. an anderen Tagen für Fremde 
gegen 1 fr. Trinkgeld), eine sehenswerthe reiche Sammlung. Im 
1. Zimmer rechts Kleidnngstücke nnd Fächer aus Ghina, Feder* 
sehmnck und Waffen der Südsee-Insolaner, Kabylen->Walfen; eine 
plastische Darstellung einer Gerichts-Sitzang in Indien; franzö- 
sische Münzen und Medaillen, besonders zahlreich diejenigen auf 
die Siege Ludwig*s XTV. und Ludwig*s XY., dann diejenigen der 
Bepublik und der Kaiserzeit, unter diesen die sehr seltene, 1804 
in Paris geschlagene, mit der Inschrift: „Descente en AngUUfte, 
frappe h Londres^y welche Napoleons beabsichtigte Landung in 
England ( S. 329) verherrlichen sollte. 

Im 2. Zimmer zahlreiche römische Alterthümer, alte Waffen 
und Rüstungen, Schnitzwerk, Majoliken, Münzen. 

Im 3. Zimmer keltische, kriech., aegypt. Alterthümer, besonders 
eine Mumie beachtenswerth , von welcher ChampoUion , der be- 
rühnite> Kenner aegypt. Alterthümer, meldet, „quaucune momiie 
du Louvre (S. 68) n'est aiissi volumineuse, ni plus om€e**. 

In einem grossen Saal eine Anzahl bekannter Gyps-Abgüäse. 
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Unter den naturwissensclialtlifiheii Ötgenstlnden «iUMicbe 

Muscheln und Seekrebse. 

Im' Obern Stock Gemäide ohne Bedeutung, die Büste des Mar- 
■schalls Soult (f 1851), vierfüssige Thiere. — Unten links Mine- 
ralien, Modelle von Schiffs- und Baugegenständen, das Modell der 
Napoleonssäule (S. 329) und des Caligula-Denkmals (S. 329). 

In demselben Gebäude ist auch die städtische Bibliothek, täglich, 
ausser Freitag, von 10 bis 4 Uhr geöffnet, etwa 30,000 Bände mit 
3000 Manuscripten und zahlreichen Incunabeln (8. 168). 

Am Ende der Grand'-Rue ist links eine kleine Baumpflanzung, 
«die Stplaaade, mit der von David entwojfenen eoloMalen Erz«-Bfl8l6 
HeimieVs II. toh Franknic^ xvm CMiclitoiss dar BQckgabe der 
teit (1650) von 8eit«a Eaf^ds in Frankreich erriclitet. 

Gegenüber ediliessen liehe Manem die obere Stadt (Haute' 
VUie) ein. Man betritt sie duroh ein Thor, la ParU deB Dune$, 
«eieh Unke iet das HMal de Tille, 1734 an der Steile eines 
alten Schlosses erbaut, in welchem im J. 1065 der berühmte Heer- 
«-föhrer im ersten Kreuzzuge, Gottfried von Bouillon, geboren ist, 
der dritte Sohn des Grafen Eustache II. de Boulogne. Der Glocken- 
^Vonax.(B€ffroi, deutsch Beifried) ist InO' hoch, viereckiger Unter- 
bau aus dem 11. Jahrb., achteckiger Oberbau von 1544. 

In der Nähe erhebt Rieh die Cath^drale, deren Neubau, an 
. der Stelle der alten 1793 zerstörten gothischen Kirche, 1827 be- 
gann, bis heute aber wegen mangelnder Geldmittel noch nicht 
beendigt ist. Es ist ein die. ganze Gegend weit überragendes 
Gebäude römischen Stils, in dem unvollendeten Innern von hohen 
gelben Marmorsäulen getragen, kleine Kuppel über der Kreuzung 
tmit eigenthümlichem sehr künstlich durchbrochenem Kuppeige« 
wölbe; sehr hohe Kuppel am Chor-Ende. 

Die stets geöffnete Bretterthür, im Innern rechts, führt auf 
1254 Stufen, ohne Anfrage zu besteigen, in den hohen Kti^ppdbaUf 
*ven welchem die ausgedehnteste '■'Aussicht sich darbietet, in male- 
liseher Besiehung wie als Oilentirangspnnkt höchlichst zn em- 
pleUen. Mm übersieht die Stadt, dae Meer an hellen Tagen 
bis zu der weissen englischen Küste, die Dünen, and die 
tHochfllehe mit der Strasse nach Calais, im Yordergrand die 
llapoleonss&nle. 

Die beim Neuban im J. 1840 entdeckte Oruftkirche (Orypia), 
jnit ihren acht kurzen dicken Säulen, soll aus dem 8. oder 9. 
Jahrh. sein. Sie muss lange als Begräbnissort, namentlich von 
'Oeistlichen gedient haben ; man hat eine grosse Anzahl Schädel 
und Gebeine gefunden. Der Eingang ist neben der Thurmthür, 
■die Besichtigung kostet 1 fr., wofür ein Diener mit Licht den 
iFremden begleitet. Im Innern einige perspectivische Spielereien. 

Die östliche Ecke der Oberstadt bildet, in ein Halbrund aus- 
laufend, das Schlossrr^a^cau^ die Citadelle, in welcher Louis Napo- 
leon, nach dem verunglückten Aufstands-Yersuch (6. August 1840) 



Digitized by Google 



^ ea BocLooMs. 

gefangen sass. Es dient als Caseme und Artillerie-Depot. In der 
Nähe ist ein Haus (rue du Chateau 3), durch eine Tafel als das 
Sterbehaus von Lesage ff 1747), des Verf. von Gil Blas, hezeichnet. 

Das regsamste Treiben entfaltet sich am Hafen, namentlich, 
dem westlichen Theil, in der Nähe der Douane und des Lande« 
platzes der Dampfboote, wo auch die grossen Gasthöfe sind. 

Am äussersten Ende desselben ist das Btablissement de- 
Bains, ein 165' langes Gebäude, mit dem zu Dieppe (S. 322) 
nicht zu vergleichen, der Gursaal 'von Beulogne, von Mai bis 
Nowii]»er toh 8 Ubr Mb %U 14 ükr Alraidfl 9*91biet Tor 4em* 
selben nadi der Seeselte stelten mn Gebie«]i der Bedeidste etn» 
Anzahl Bedekwen. Die Flath steigt ÜMt Ms snm Badliaus. 

Gegen Abend ist der nsbe Haüs&tanin (Jetie) der beHebteete- 
Spiiiergsag; er bestellt ans eingersmmten Ffililen, dirAberBob^ 
len^ imd erstreckt sieb 1600' weit in die See. ]>er gegenüber 
gelegene westliche Damm ist noeh Ö4(K linger. Anf beiden, 
stehen Leuchtihürme. 

Die Flnth steigt (S. 319) 22' über den Wasserstand der Ebbe. 
Zwischen den Hafendämmen durch fahren die Schüfe in den Hafen 
ein, 80 sicher, dass selbst Lootsen entbehrt werden können. 

Das grosse halbrunde Hafen -Bassin am linken Ufer der Liane- 
hatte Napoleon T. zur Aufnahme der kleinem flachen Boote für 
die englische Unternehmung (s. unten) erbauen lassen. 

Fischmarkt wird Morgens früh gehalten, am Quai, in der 
Nahe des Hotel des Rains. Im Fluss liegen die Fischerboote^ 
welche den Fang heim gebracht haben. Die Fischer und ihre- 
Familien bilden den zehnten Theil (3000) der Bevölkerung von 
Boulogne; sie bewohnen ein eigenes Stadtviertel an der West- 
seite und halten strenger als die andern Stadtleute an alter Tracht^ 
alten SÜten imd Geblieben nnd aneb am alten Glauben. Nor 
auf dem Meer berrscben die Minner, am Land imd in den Hin» 
sein sind die Weiber (Ma$it6Me8} unimiBcbrtDkte Oebietfe; sie 
sorgen niobt minder f&i den Verkauf der Fiscbe als für deik 
kleinen Haiusbalt und die Erziebung der Kbider; sie idlein baben 
den Seblössdl nr Kasse. 

Jfyua FlagdU, die so genannte kleine Wallfahrtscapelle, Vt 
nördlich von der Stadt, links einige hundert Sobritte von der 
Napoleonssäule, wird besonders von Fischerweibem und ihren Fa- 
milien besucht; die Ausschmückung, die Yotivtafeln und Yoti^- 
blätter deuten grossentheils auf dies Gewerbe. 

Boulogne hat über 250 Fischerboote, die zur Zeit des Härings» 
fangs an die schottische Küste, selbst bis Island segeln, und in 
günstigen Jahren einen Ertrag von IV2 Mill. francs aufbringen. 

Auf der Hochfläche nördlich von Boulogne vereinigte im Jahr 
1804 Napoleon 1. ein gewaltiges Heer (172,000 M anii Infanterie^ 
9000 Mann Cavallerie), unter den Befehlen der Marschälle Soult, 
Ney, Davoust und Victor, und auf der Rhede eine ansehnliche 
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YloUib (2413 grössere nnd kleinere Fahrzeuge mit 16,738 Mann 
Bemannang) in der Absicht^ von hier eine Landung in England 
zu ▼ersuchen. Die Trappen waren vortrefflich eingeübt, in 10 
Minuten waren 25,000 Mann eingeschifft, in 13 Minuten ausge- 
schifft. Mit dieser Armee gedachte der Kaiser in fünf Tagen 
nach London zu marschiren, eine Parlaments - Reform herbeizu- 
führen, das Königthum und das Haus der Pairs aufzuheben und 
die Republik einzusetzen. Die Ausführung sollte statt haben, 
sobald die Flotten von Antwerpen, Brest, Cadix und aus den 
Häfen des Mittelländischen Meeres, die er Jahre lang vorher in 
dieser Absicht hatte erbauen lassen, sich vereinigt haben würden. 
Die englische Flotte unter Sir Robert Caldtr yeihinderte jedoch 
die Tminigung, und WOMf^i Sieg von Trafalgar (22. Od 1805) 
maelite'schliefdleli das ganze ünteiaeliineii echeifteiii. 

Die i&(y h<^e Mp^leoMtiaU» eine Minnonanle doiisehei 
Ofdnmig, iTf im I>arehmesser, V8 St. von Bdiüogne, an der Strasse- 
nach Galiiis, erinnert an diese Begebenheit Der erste Stein dazn. 
wurde am 9. NoTember 1804 In Oegenwirt der Armee vom^Mar* 
schall Soult gelegt, die AttsfBhtQng Jedoeh nicht vollendet. Im 
J. 1821 wurden die Arbeiten wieder aufgenommen, in der Ab- 
sicht, die Rückkehr der Bourbone damit zu verherrlichen. Be- 
endigt wurde die Säule, und zwar als Koisersänle, erst 1841. 
Das Standbild des Kaisers im Kronungsmantel oben auf der Spitze 
ist eine der besten Arbeiten von Bosio. Am Sockel sind Erz- 
Reliefs, kriegerische Sinnbilder. Eine Wendeltreppe führt bis 
zum Fuss des Standbildes, wo eine sehr weite Aussicht, ähnlich 
derjenigen vom Thurm der Gath^drale (S. 327). Der Wächter 
erhält in diesem Fall 50 cent. Das Modell der Säule steht im 
Museum (S. 326). 

Zu derselben Zeit (1804) fand eine sehr umfangreiche Yer- 
theilung von Ehrenlegionskreuzen an die Armee statt. Auch dies 
verewigt ein Denkmal, ein Marmorblockj Vi S*- weiter nach der 
Küste hin, mit der alten Inschrift: „28 Thermidor an XII die 
zur Zeit der Restauration verschwanden war, nach der Jnli-Be- 
▼olntion aber (20. Oct. 1830) mit dem Znsatz emenert wnrde: 
„DUMMhn de la dioofaUon de la lAgion d^hotmeuiTf U 6 Aaüir 
laOd.^ Jn der T9ihe die 8. 328 gen. Wallfabrts^Ospelle Jiha-FlagM. 

Noch niher der Stadt auf den Kreidekl^pen (fakUeee) ober-* 
halb des Badhauses (S. 328), sind die spärlichen Trümmer eines 
römischen Lenchtthnrms, la Tour d' Ordre (turris ardens?) genannt, 
angeblich im J. 40 vom römischen Kaiser Oaligula erbaut, der 
hier in gleicher Absicht wie Napoleon, aber ebenfalls ohne Erfolg, 
Pin Heer von 100,000 Mann versammelt hatte. Der Thurm war 
130' hoch und aus Ziegelsteinen anfpeführt. Als im J. 1544 die 
Engländer das Land eroberten, war der Thurm norh 600' von 
der ins Meer abfallenden Klippenwand entfernt, 100 Jahre später 
stürzte er zusammen, und bald wird, je nachdem die Wogen die 



Digitized by Google 



09. CALAIS. 



Klippen ansspülen, auch die letzte Spur des Thnrmes Tdrsekwln* 
ilen. Das Modell desselben ist im Mnsenm (S. 327). 

Von Paris nach Calais (Eilzug in 58/4 St. für 33fr. 25, 24fr. 95 
a. 18 fr. 30 c). Bis Arras s. S. 245—248. Folgen die Stationen Farbtu - Fwuy, 
Len*^ wo die Kaiserl. Avmee 1648 von Cond^ geschlafen wurde, BuUf' 
<h'en€Sif ^ NoniT , Biffiune an der Birtfp n:eleg:en mit 10,000 Einw. •, weiter 
€hocqu*fi Lillers^ Aitt^ 2%tefMi««, Steeubecque, Bazebrouck^ SUdt mit 12,0ÜÜ 
Einw. und Mmglum. In Huebrouek mündet die BiMnbabn nach Lille 
und Brüssel und eine andere zweigt sich nacli Dünkirchen am Meer ab. 

8t-0mer. befestigte Stadt mit 25,000 Einw. und einer schönen Cathe- 
«drale. Die letzten Stationen vor Calais sind: Watien, Audruicq^ Ardre$ 
und St- Pierre- Iis- Calais. 

Calais. Ho te 1 M auri c e. HdlelDesflin in der Stadt. Z. 8 fr., 
L. öOc, B. Ifo. Hotel i^uillac. 

Etabliesements dea Baina nMUeh-Tom Baaaln de Betenne. 

Militair-Kusik Sonntag and Donneratif Ton 4—6 Uhr aof der 
Orando Place. 

Bureau de Diligences für Boulogne (täglich 2mal in 21/2 Stund.) 
auf der nördl. Seite der Grande Place links in dM^ Beke. 

Dampfschifl'e nach Dover täglich 1 V2 Ubr Moifeui nnd 3^/4 Uhr Kach^ 
mittags im Anschluss an die Courier-Züge. 

Dampflicliiffe nach London MIttwocb und Sonnabends Kachta oder den 
Andern Morgen in 11—12 Stunden für 17VA> oder I21/2 fr. 

Calais bietet für den Fremden wenig Bemerkenswerthes. Üie Stadt« 
von Festungswerken eingeschlossen, bildet ein längliches Viereck, dessen 
Nordseite vom Bassin ä Flot^ dem Port de Vichouage und dem Bassin du J'a- 
radis begrenzt ist. Rechts neben dem letzteren liegt die Vorstadt Cour- 
gam, nur von Fischerfamilien und Seeleuten bewohnt. Etwas weiter nörd- 
lieh befindet sieh rechts an der Wand das Denkmal cur Erinnerung an 
die Rückkehr Ludwig's XVIII. nach Frankreich. 

Einen ganz angenehmen Spaziergang bietet der Q^ai de Afar^e^ welcher 
sich weit in das Meer hineinstreckt. Während der Ebbe ist das ganze 
Land rechts trocken gdCfl^. 

Die Grand? Plnce^ an deren südl. rechten Ecke das Hötel de Ville^ da- 
vor zwei kleine Pyramiden mit den Büsten C. Francis de Guise („Au 
'due Franfoit de ChtUe U Balafri , Uberaiem' de OaMk «n J6S9^) nnd von 
Richelieu (y^Av cardinal Armand de Richelieu , fandaieur iJe !a dtadelfe et de 
Varsenal. Enge en Ki-l^") liegt, bildet während der Militär-Musik (8. oben) 
4en Versammlungsort der schönen Welt und der Rinderammen von Calais. 

Von Calais nach London s. in Baedekers London, nebst A«iflttc0tt 
nach Sttd'England, Wales und SchotUand. 
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Aachen 22L 
Abbeville 324. . 
Ablon 2^ 
Achiet-le-Grand 24ß. 
Ste-Adrease 32LL 
Agincourt 252. 
Ai^emont 24ä. 
Ailly ^ 
Ain, der 284. 
Aire, 330. 
Aisy 2ßi^ ' • 
Albarine. die 284. 
Albert 24fi. 
Alenfon 303. . 
Alfort 23CL 
AUy-sur-Noye 2XL 
Aloxe 283. 
Altkirch 2m 
Alvimare 317. 
Amay 248. 
Amiens 24Ü. 
Amance, die 278. 
Ambörieu m 
Amboise 289. 
Ambronay 284. 
Ancenis 296. 
An cy-le -Franc 281 . 
Andelot 282. 
Andenne 248. 
Anetz 296. 
Angers 290. 
Anjgerville 
St^Anne 299. 
Ans 239. 
St-Antoine 290. 
Anzin 245. 
AppUly 2äL 
Apremont, gorges d' 
Arbois 282. 
Arc-Senans 2^ 
Archviller 212. 
Ardres 33Q. 
Argences 303. 
Argentan 303. 
Argenteuil 222. 
Armainvillers 276. 
Arman^oiK der 28(L 
Arnage 290. 
Arnual 260. 
Arques, 324. 
— , der 2SiL 324. 
Arras 24^ 
Ars-sur-Mosello 258. 
Arsonval 278. 
Artemare 284. 
Artenay 28fL 
Asnieres liJS. 3ÜfL 
Athis-Mons 28^ 
Aube, die 2IL 213. 



Aubigne 290. 
Audrieu 305. 
Audruicq 330. 
Auflfay 

Ai\)onf der 278. 
Aulne, die SiKL * 
Aulnoye 249. 
Auray 299. 302. 
Auteuil 104. lüL 200. 
Auvelais 249. 
Auvernier 283. 
Auxerre 28£L 
Auxonne 278 . 281. " 
Avoise 294. 
St-Avold '2m. 
Avricourt 272. 
St-Ay 2^ 

Bacharach 263. 
Bagatelle 107. 
Bannalec 299. 
Bar-le-Duc 256. 
Bar-sur-Aube 228. 
Bar-sur-Seine 277. 
Barberey 22L 
Barbison 236. 
Baren tin 317 
Bartenheim 279. 
Bas-Brdau 23ü 
Bas-Evette 2iiL 
Bas-Oha 248. 
Basel 279. 
Uasse-Indre 299. 
Bassy 285. 
Baussu 244. 
Bayeux 3C& 
Beauce, la 286. 
Beaumont-le-Roger 303. 
Beaune 283. 
Beauvais 248. 
B^gard 30L 
Beifort 229. 
Belle-Isle 3ÜL 
Belleville 141. 
Bellevue 199. ^ 
Bergen 2411 
Bemay 303. 
Besanjon 219. 282. 
B«Sthune 330. 

die ^ 
Beuzeville 31L 
Bexbach 2fil. 
Bezons 3<)7. 
Bingen 263. 
Bingerbrück 263. 
Birkenfeld 262. 
Bizy 302. 

Blainville-la-Grande 223. 
Blaisy-Bas 2ßL 



Blanc-Misseron 244. 
Blesme 255. 278. 
Bloifl 289. 

Böckelheim 262. . 
Bodenheim 262. • - 
Bohain 249. ^ 
Böhl 262. .:•->'■ 
Boileux 246. • • 
Bois-de-Colombs 222. 
Bois-le-Roi 230. 
Boisset 303. 
Bolbec 312. 
Bologne 228. 
Bondy 25L 
Bonnieres 302. 
Boppard 263. 
Boulogne-8ur-mer 325. 
Boulogne-sur-Seine 218. 
Bouray 286. 

Bourbonne-les-Bains 229 
Bourg 284. 

Boursault , chäteau 252. 
Bouzoise, die 283. 
Bovercsse 282. 
Boves 24L 
Braine-le Gomte 243. 
Brest 300. 
Bretagne, die 299 
Breteuil 24L 
Bretigny 286. 
Bretoncelles 292. 
Brette, die 33(). 
Bretteville Ml 
Br^val 303. 
Bricon 228. 2ßL 
Brie 226. 
Brienne 22L 
Brienon 280. 
St-Brieuc 302. 
BrioUay 294. 
Brionne 303. 
Broons 302. 
Brou. Kirche 284. 
Broz^, der 2Z8. 
Bruchmühlbach 261. 
Brumath 22L 
Brunoy 230. 
Brüssel 240. 
Bueil 303. 
Buir 2SL 
Bully 330. 
Burtscheid 237. 
Buijigny 249. 

Caen 303. 
Calais 330. 

Calvados, rochers de dSiL 
Canal de Bourgogne 280. 
i 283. 
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Canal du Centre 283. 

— St-Denis m 

— St-Martin 228. 

— de rOurcq 228. 

— Rhein-Marne 255. 

— Rhein-Rhone 2iaJ2a2. 
Capellen 263. 
Carentan 3L^ 
Carl8berg2fiL 

Carnac ^ää. 
Cauche, die 32^ 
Caulnes 302. 
Caux, Pay« de äli 
Cercottes 28iL 
C^sar, camp de 3tlL 
Cesson 23(L 
C^iv 28CL 
Chablifl 280. 
Chagnv 283. 
Chalifert 2qL 
Chalindrey 218. 2&L 
Chalmaison 2Z[L 
Chalonnes 29IL 
Cbalons-sur-Marne 21^ 

— -sur-Saöne 283. 
Chamarande 286. 
Chambertin 283. 
Chambdrv m 
Chambord 288. 
Champagney 2Zä. 
Champtoc^ 29H 
Champvans 281 . 
Chancy 285. 
Changis 251 . 
Chantenav 29iL 
Chan tili v'iBiL 248. 
Charentön 153. 230. 
Charlenoi 24Ü. 
Charmoy 248. 
Chartres 201. 
Chäteau-Oaillard 286. 

— du Loir 29a 

— Thierrj' 252. 
Chäteaubourg 302. 
Chäteaudun 286. 
Chäteaulin 3üLL 
Chäteauneuf 294. 
Chatelaudren 3QL 
Chateley m 
Chätelineau 249. 
Chätillon m 
Chätillon - sur - Seine 

281 

Chatou 22L 
Chaufontaine 239. 
Chaumont 255. 289. 
Chaumont-en-Ba8signy 

Chaunv 250. 
Chaux* forSt de 2^ 
Chaville 199. 
Chef- du- Pont :-^k;. 
Chelles 251. 
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Chen^e 239. 
Ch^nonceaux 289. 
eher die 289. 
Cherbourg 
Chevillon 218. 
Chevilly 28iL 
Chevremont 229. 
Chocques 330- 
Choisy-le-Boi 2^ 
Chokier 248. 
Chouzy 289. 
Cinq-Mars 290. 
Clairvaux 228. 
Clamart 199. 
St- Clement '2ßL 
Clermont 241. 29iL 
Clichy 198. 3QL 
St-Cloud 218. 
Cluse, la 282. 
Coblenz 2ä0. 2fi3. 
Cocheren 260. 
Collonges 281. 2SIl 
Colombes 222. 3Ü2L 
Colombier 229. 
Combs-la-Ville 230. 
Commercv 25iL 
Compi^gne 250. 
Conches 303. 
Cond^ 292. 
Conflans 3()7. 
Conlie 302. 
Connerrd 292. 
Corbeil 286. 
Corhie 246. 
Cordemais 299. 
Corgoloin 283. 
St-Coame 2^ 
Cöte de Grace 321 
— d'Or, la 283. 
Coueron 2üiL 
Courbevoie iflft- 
Courcelles ML 307. 
Courville 292. 
Couvet 282. 
Couville 306. 
Cr^do. Tunnel du 285. 
Greil 248. 

Creux du Vent m 
Creuzot 283. 
Creveney 229. 
Croix de Bourgogne, la 

226. 
Cuesmes 242. 
Cuisance, die 282. 
Culoz 284. 
Curel 228. 
St-Cyr 29L 

Damard 25L 
Damery 252. 
Dannemarie 279. 
Darcey 2ÖL 
Daun 262. 



St-Denis 222. 
Dettweiler 271. 
D^ville 312. 
Dieppe 321. • 
Dyon 28L 
Dieulouard 25L 
Dinan 302. 
Dissay 290.^ 
Dissibodenberg 262. 
St-Dizier 255. 228. 
Dole 282. 
Dolhain 238. 
Domfront 302. 
Donjeux 278, 
Dormans 252. 
Dormoir, le 231. 
Douai 245. 
Doubs, der 282, 
Dourdan 286. 
Dreffeac 299. 
Dreux 291. 
Durgeon, der 229. 
Dnttweüer 260. 
Dyle, die 2ML 

Eaulne, der 324. 
Ebblinghem 
Ecluse, Fort de V 285. 
Ecommoy 290. 
Ecouflant 294. 
Elbeuf 303. 308. 
Elorn, der ML 301. 
Elven 299. 
Embermdnil 222. 
Eraerainville 226. 
Engis 248. 

Enghien-Ies-Bains 229. 
Ensival 238. 
Epemay 252. 
Epemon 29L 
Epinal 219. 
Epinay 222. 
Epinay-sur-Orge ^6- 
Erdre, die 296. 
Ermont 222. 
Erquelines 249. 
Esbly 25L 
Eschweiler 23L 
Esemael 239. 
Esneval 317. 
Essigny.le-Petit 249. 
Etampes 286. , 
Etaples 325. 
St-Etienne 299. 
Etrechy 286. 
Etrich^ 294. 
St-Eulien 228. 
Eure, die 29L 303. 308. 
Eurville 228. 
Evraux 303. 
Evron 302. 

ralkenburff 26a 
Farbus 330. 
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Farciennes 2^ 
Faulquemont 2^20. 

Feignies 242. . 
Fexhe 239. 
Finisterre, Cap 3ÜQ. 
Fischbach 2fi2. 
Flamboin 
Flemalle 24iL 
Fleurier 282. 
Fleurville 284. 
Flogny 280. 
Floreffe 249. 
St-Florent-le-Vieil 290. 
St-Florentin 28CL 
Fontainebleau 229. 
Fontaines 283-. - . 
Fontenov 2SL 
Forbach' 2ßÜL * - 
Forest 243. 
Foug 256. 
Foulain 228. 
Fraipont 238. 
Frameries 242. 
Franchard, rochers de 235 
Frankenburg 237. 
Frankenstein 2ßL 
Frankenthal 262. 
Frasne 282. 
Fresnoy-le- Grand 249. 
Friedrichsthal 260. 
Frouard 251. 2Z6. 
Froucles 218. 

Gaillon SOL 
Oenevreuil 229. 
Genf 285. 
Genlis 28L 
St-Georges 296. 
St-Germain-en-Laye 220. 
Oeroldseck 211. 
Gestel 299. 
Gevray 283. 
St-Ghislain 244. 
St -Gildas 299. 
Gingelom 239. ' 
G^rard, Monis 23L 
Glos-Montfort 3Ö3. 
St-Goar 263. 
St-Gobain 2ÖQ. 
Gouet, der 301. 
Goxilet, le 300. 
Grand-Contour 282. 
Grand'Fuits 276. 
Gravelle 152. 
GravUle 3ia. 
Gray 228. 219. 28L 
Greifenstein 271. 
Grenay 330. 
Gretz 276. 
Guingamp 301 . 
Guntersblum 262. 

Habsheim 229. 
Haecht 240. 



Hai 243. . 
Harn 250. 
Hangest 325. 
Harfleur 3i2L - ^ 
Hassloch 262. 
Hauptstulü 261. 
Haumont 242. 2M.- 
Havre 318. 
Hazebrouck 330. 
Heimbach 262. 
Hennebout 299. 
H^ming 272. 
Herbesthal 238. 
Herme 226. 
Herny 2ÖÜ. 
Heve, la 32a 
Hochfelden 22L 
Hochspeyer 26L 
Hoh-Barr 211. 
Hombourg 260. 
Homburg 261. 
Honfleur 320. 
Hornu 244. 
Horrem 237. 
Hortes 228. ' 
Hünlneen 279. . 
Huy 248. 

III, die 263. 229. 
nie, die 302. 
Illfurth 229. 
Ingouville 318. 320. 
Ingrandes 296. 
Isigny 305. 
Issy 199. 
Itou 303. 
Ivry 230. 285. 

St-Jacut 299. 
Jälons-les-Vignes 255. 
St-James 107. 
Jemappes 2M. 
Jessains 277. 
Jeumont 249. 
Joigny 280. 
Joinville 255. 278. 
Joinville-le-Pont 153. 
Joux, Fort de 282. 
Jouy 29L 

.louy-aux-Arches 258. 
Jugon 302. 
Juigne 294. 

St-Julien-du-Sault ML 
Jura, der 282. 285. 
Jurbise 243. 
Jussey 279. 
St-Ju8t 242. 
Juwisy 246. 

Kaiserslautern 2Ö1. 
Kehl 221. 
Kerhuon 301 . 
Kirn 262. 
Köln 23L 



Königsdorf 232. 
Kreuznach 2S£L r-/ 
Kronweiler 262. ; i 
Kyrburg 262., : i ' - 



,> 



La Bohalle 290. 

— Bonneville 303.' * • - 

— BouUle 316. - • 

— Chapelle 142. 03^ 
302. 

Chap.-sur-Loire ^^0. , 
F^re 250. - - • 
Fert^-Bemard 292. 
J0U.T 282. 
Loupe 292. . t ■•; 
Marche 189. ^ :i -• 
Menitre 290. • 
Milesse 302. ' ' 
Muette 102. 
• Plaine 285. . . ' 

Pointe 296. • ; 
Rivifere 282. 

- Roche 280. - i . i 

- Roche Maurice 9QL 

- Rochette 238. 

- Rothi^re 221. 

- Suze 294. . ..^ . 

- Vav rette 284. . . 

- Verrifere 29L , 

- ViUette 14L 
Laeken 240. 

Lafert^-80u8-Jouarre251'. 

— -sur-Amance 223. 
Lagny 25L - > 

Laigle 29L 303. i: .• 
Laigne 290. 

Lamballe 302. : 
St-Lambrecht 2fii|. . 
Landau 271. ~ • 
Landemeau 30L .• i 
Landevant 299. 
Landivisiau 30L / • 
Landstuhl 261. 
Langeais 29ü. 
Langenlonsheim 262. 
Laiigerwehe 23Z. 
Langres 278. ^ 
Lannion 3üL 
Laon 250. 2^ ... - 
Lardy 286. • ■ . 

Laubenheim 262. 
Laudun 239. 
Laval 302. • 
Le Cateau '249 

— Geenst 302. . 
— - Guillaume 302. „ - 

— Havre 318. 

— Mans 290. 292. 302. 

— Molay 305. 

— Muet 226. 

— Pecq 22L 

— Perray 29L a 

— PoUet 324. 
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Le Trooz m 
~ Vesinet 22L 
Lembecq 24ä. 
Lens 330. 
L^rouville 256. 
Les Andelys 307. 

— Aubrais 286. 

— Batignolles 222. 

— Forges 2iML 

— Hopitaux 284. 

— Laumes 281 . 

— Loges 22L 

— Rosiers 29(). 

— Verrieres 282. 
Leudon 27tL 
L^zarde , die 317. 
Le Zinnes 280. 
L^iermitage 3Ü5L 
Liancourt 247. 
Liane , die 325. 
Lieusaint 230. 

Li Hers 33Q. 

Umburg 238. 

Limeray 289, 

Lisieux 303. 320. 

Lison Ml 

Littry 305. 

Liverdun 25L 

St-Lo Ml 

Loing, der 280. 

Loir, der 284, 

Loire , die 280. 287. 288, 

28a. 23fi. 
Loisy 255. 
London, die 285. 
Longdoz 248. 
Longeville 25fiL 
Longprö 325. 
Longueau 246. 
Longueville 226. 32L 
Lons le Saulnier 2Z&. 
Lorient 
Loth 243. 
8t-Loui8 220. 
Louveciennes 221 . 
Louverne 302. 
Louviers 3£Ä. 
Löwen 239. 
Loxcville 256. 
Ste-Luce 296. 
Ludwigshafen 262. 
Lun^ville 222. 
St-Luperce 292. 
Lure 279. 
Lusigny 277. 
Lüttich 239. 
Lützelburg 272. 
Luxemburg 259. 
St-Lye 222. 
Lyon 229. 282. 284. 

Maas, die 239. 248, 256. 
Macon 28L 



Magnis 28L - 
Maine, die 294. 
Maintcnon 291. 
Mainz 2^L 
Maison-rouge 276. 
Maisons-Laffitte 307. 
Maisse 28fi. 
Maizieres 222. 
St-Malo 302. 
Malain 281. 
Malansac 299. 
Malaunay 317. 
Malmaison 220. 
Malplaquet 244. 
St-Mammes 240. 
Manche, la 306. 
St-Mand^ 152. 
Mannheim 262. 
Manoir 30«. 
Mantes 302. 
Marainviller 222. 
Maranville 228. 
Marbache 252. 
Marche-les-Dames 248. 
St-AIards 30iL 
Marlotte 236. 
Marly 218. 22L 
Marne , die 230. 25L 226. 
Marnotte, la 228. 
Marolies 286. 
Maromme 317. 
St-Mars la-Bruy^re 292. 
St-Martin 290. 
Martinvast 3(M). 
Masures, chateau de« 238. 
St-Mathurin 29a 
Maubeuge 249. 
Mauger 303. 
Mauves 296. 
St-Maur 103. 
Maxburg 26L 
Mayenne , die 294. 302 
Mayet 290. 
Meaux 25L 
Mechcln 240. 
Melun 230 
Melz 226. 
Menars 289. 
»ler 288. 
Mesgrigny 222. 
St-Mesmin 2Z2. 
Mesnay 2^ 
Mesnil 303. 
Mettray 290. 
Metz 258 
Meudon 199 
Meulan IK)7. 
Meung 288. 
MeursauU 283. 
Meurthe , die 252. 222. 
Meyrin 28ö. 
M^z^riat 2SL 
M^zidon 303. 



st Michel 284. 286. 
Mirville 317L 
Mommenheim 231. 
Monnerville 286. 
Möns 243. 

Mont Stc-Cath^rine 316. 
Mont Valerien 108. 198. 
Montagne, Bois de la 252. 
Montargis 280. 
Montauban 302. 
Montbard 2SiL 
Montbarrey 282. 
Montblanc, der 282. 284. 
Montebourg 306^ 
Montereau 226. m 
Montescourt 25Ü. 
Montfort 302. 
Montgeron 230. 
Monthureux 229. 
Monti^ramey 277. 
MonÜgny 2;J^ 
Montjean 296. 
Montlh^ry^ 286. 
Montlouis 289. 
Montmorency 229. 
Montretout 199. 
Montreuil 325. 
Montreux-Vieux 279. 
Montsurs 3ü2. 
Montville d2L 
Monzingen 282. 
Morannes 294. 
Moret 280. 
Morlaix 3QL 
Mormant 226. 
Mosel, die 256. 
MoUers 282. 
MotteviUe 312. 
Mouchard 282. 
Moulins 28a 

Mouit m 

Mourmelon, le 255. 
Mnusson 25L 
Moustier 249. 
Mülhausen 279. 
Münster 263. 
Mussey 255. 
Mutterstadt 262. 

Nam^che 248. 
Namur 248. 
Nanfois-le-Petit 256. 
Nancy m 
Nangis 276. 
Nanterre 220. 
Nantes 226. 
Nanteuil 252. 
Napoldon, ferme 152. 
Napol^onville 299. 
St-Nazaire 299.. 
Neau 302. 
Neerwinden 239. 
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Nessonvaux 2.^ 
Neuchatel 282L 
Neufchätel 325. 

Neuille 29u: 

Nenilly 1133. 
Neunkirchen ^HO. 
Neustadt 2tiL 
Nevers m 
St-Nicolas 223. 
Niederhaiisen 2G2. 
Nierstein 202. 
Noeux 3311 
Nogent-rArtaud 252. 

— -le-Rotrou 2Ö2. 

— -8ur-Harne ITVi TU'}. 

Sur- Seine 27G. 

Nointot 317. 
Noiraigue 283. 
Noisy-le-Sec 2äL 
Noizay m 
Norheim 2ß2, 
Norney 3Öf). 

Notre-Dame deßFlammes 
199 

Nnv^ant 251* 
Noyal 302. 
Noye, die 24L 
Noyelle 325. 
Noyen 234. 
Noyon 25ü 
Nuits 2ß3. 

Nuits-sous-Havieres 278. 
281. 

Oberbausen 2ü2. 
Oberßtein -Hi? 
Obcrwei^el 2(i3. 
Odon, der 305. 
Oggersheim 2fi2. 
Ognon, der 21SL 
Oiry 255. 
Oise, die 2i£. 
Oifisel 301 308. 
8t-()mer ML 
Onzain 281). 
Oppenheim 2G2. 
Orbec m 
Orge, die 2S5. 2fiG. 
Orleans 2fe(). 
Oraain, der 250. 
( )rnc, der Ü03. 305. 
Osthofen 2fi2. 
Ottweiler 2ü2. 
Ouche, die 281 m 
Oudon 20L 
St-Ouen 222. 
Ougr^e 2ia. 
Ourscamps 250. 
Ourte, die 239. 
< >xouer-la-Ferriöre 276. 
le Voulgis 2I£L 

Pacy 303. 
Pagny '267. 



Pagny-8ur«Meuse 256. 
Pantin IIL 25L 
Paraclet 226, 
Parc 23iL 
Parpy 2.^o 
Paris L 

AcademieFran9aisel77 

Accise L 

Advocaten 

Allee des Veuves 101. 
Aputheken 3. 
*Arc- de - Triomphe du 
Carrousel 90, 

• de TEtoile 102. 

Aerzte 3. 
Auctionen 22. 
Avenue de Tlmp^ra- 
trice ML 

— Montaigne 101. 

— de Neuillv m 
Bäder ^ 

— , Komische 164. 
Bahnhöfe 34. 
Bälle 43. 

Barriere du Tröne iöü. 
Bastille, place de la 4ä 
Bazars 2!L 

Bibliüthcque Imperiale 
116. 

— Ste-Genevieve iliL 

— de rinstitut 12&. 

— Mazarine 178 
Blinden-Institut 189. 
Blumenmarkt 22. 5tL 

**Bois de Boulogne 106. 

— de Vincennes 152. 
Börse 52. 

Botanischer Garten 123 
Boulevards, die 46. 
Boulevard Beaumar- 
chais 50. 

— Bonne-Nouvelle 52. 

— des Filles - du- Cal- 
vaire 50. 

— St-Germain 6L 

— Ilaussmann 5£L 

— des Italiens 53. 

— de la Madeleine 55. 

— de Magenta 5L 60. 

— Malesherbes 56. 

— St-Martin 5L 

— St-Michcl 61. 

— Montmartre 52. 

— Poissonniere 52. 

— de Prince-EugeneöO 

— de ööbastopol 60. 

— de Strasbourg fii. 

— du Temple !£L 
**Boulopnt', Bois de 106 

Buchhändler 24. 
Cabinets d'aisance 2Ü. 
Cabinets de lecture 24. 
Cadran bleu 5ü. 



Paris : 
Cafes 19. 

Caf^s chantants 43. 
Canal St-Martin 4ä. 
Carmes-Billettes, tem- 
ple des 44. 
Caseme Napoleon III. 

— du Prince-EugeneöO 
Casino d'Asni^res 44. 
Catacomben 197. 
Chalet des Des 44. liJL 
Champ-de-Mars 188. 
Champs-Elysees 99. 
Chapelle expiatoire 56. 
Chateau d'Eau 51. 
Chateau des Fleure8 43. 
Chinois 54. 
Cigarren 25. 

Cir^ue de rimp^ratrice 

— Napoleon 42. 

— du Princelmperial24 
Cite, la m. 
Cioseric des Lilas 4L 

•Sie-Cloülde l91 
Coco-Verkäufer 4L 
Conege de France ÜL 
Concerte 13. 
Conciergerie 113. 
Conditoreien 23. 
Conüseurs 24. 
Conservatoire des Arts 
et Metiers llä. 

— de Musique 43. 
Conserveö 24. 
Cours la lleine UO. 
Crömeries 24. 
Danipfboote 36. 
l)6\)6t d'Arüllerie IKL 
Diners ä prix flxe 13^ 14. 
Docks Napoleon 
Domo des Invalides lill 
Douane XV, 1. 
Dn)>«chken 29. 

Ecole de8BeauxArt8l79 

— de Droit 164. 162. 

— de M^decine 164. 

— militaire 188. 

— des Mines 6L 

— de natation 29. 
Eglises evangel. 129. 
Eis 23. 

Eisenlinhnen 34. 
•St-Etienne-du-»Ionil73 

Eugen Beuuharnais, 
Standbild 50. 

St-Eugene 129. 
♦Si-Eustache 124. 

Evangel. Kirchen 129. 

Festungswerke 107. 
•St - Ferdinand. Cha- 
pelle IM- 

Fiaker 1. 29 
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Paris : 
Fontaine Cuvier 170. 

— des Innocents 2L 

— Louvois 1 16. 

— St-Michel fiL 

— Moliere 119. 

— St-Sulpice 192. 
Gasthöfe 2. i 
Geld XIV. 

*St - Germain - PAuxcr- 
rois 123. 
St-Gennains-des-Pröfi 
IM 

Gesandtschaften XVII. 
Glaces 23. 
Gewicht XXXV. 
Gobelins 123. 
Gymnastiques lui . 
Halle aux Vins 28. 
♦Halles Centrales 27. 125 
Heinrich's IV. Stand- 
bild 115. 
Hippodröme 42. 1(2L 
Hupital des femmes in- 
curables 199. 

— Lariboissiere 129. 

— du Val de Grace fiL 
Hotels 2. 3. 

Hötel de Cluny Ifii. 

— Dieu 123. 

— des Invalides 183. 

— des Monnaies 176. 

— Pomp^jen 101 

— des ventes mobilie- 
res 21. 

de Ville 1Ü9. 
Hülfsverein, Deutscher 

xvn. 

Hundemarkt 
Imprimerie Imp^r. 50. 
Institut de France ITL 
Institution des jeunes 
aveugles 1S9. 

— des sourds-muetsl91 
Invalides, Hotel des 183 
Jardin d'acclimatation 

lOS. 

— du Lu.xembourg 160. 

— Mabille 43. 
••— des Plante« IfiS. 

♦— des Tuileries 93, 
*St-Jean-Baptiste 129. 

Juli-Säule, die 4B. 

KatVehäuser 19. 

Kaufläden XVIII. ^ 

Kinderspiele XXl. 

Lesecabinets 24. 

Lon^champ lüfi. 

•♦Louvre bä, 

Ludwig 8 XIII. Stand- 
bild 49. 

— XIV. Standbild 65. 
Lu.\embourg,pal.dul54 



Paris: 

Lyc^e St- Louis 6L 
*Madeline, la 126. 
Madrid ilLL 
Haison d'^ducat. de la 
l^gion d'honneur 2^ 
Maisou deFran9ois I lül 
Maisons meubl^es 3. 

— de sant^ 3 29. 
Marais, quartier du 49. 
Marcheaux chevaux28 

*March6 St-Germain27. 
Ste-Marie 129. 
Märkte 21. 
Marstall, kaiserl. 90. 
Maskenbälle 44. 
Mass XXXV. 
Mazas, prison 3üu 
St-M^dard Hß, 
St-Merri 124. 
Messageries Imperiales 
XVI. 

*Monceaux, parc de l£ö. 
Montmartre 146. 
— , cimetiere du 142. 
Montparnasse , cime- 
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Namen -Verzeichniss zum Plan. 



Der Plan ist in drei Querschnitte abgetheilt, der obere roth, 
der mittlere weiss, der untere blau. Jeder Querschnitt bat 
14 Felder (Quadrate). Diesen Abtheilungen entsprechen die drei 
^»palten und die Zahlen in dem nachfolgenden Verzeichniss. Will 
ich wissen, wo z. B. die Rue de l'Abbaye liegt, so schlage ich 
auf dem mittlem (weissen) Querschnitt das (L Feld nach. 

Zu bemerken ist, dass die Namen, welchen Ncuve und Petit 
vorgesetzt ist, auch unter diesen Buchstaben zu suchen sind, also 
die Rue Neuve-des-Ckipucines unter Neuve, nicht unter Capucines. 

Die Hdusemummem laufen mit der Seine parallel, von Osten 
nach Westen, oder sie fangen zunächst beim Fluss an, die geraden 
rechts, die ungeraden links. Rue de la Monnaie Nr, L ist also 
unmittelbar am Pont-Neuf, rechtes Ufer, Rxte Dauphine Nr. L 
unmittelbar am Pont-Neuf, linkes Ufer. 



Abbaye, place de T . . 
de r 

Abbaye-aux-Bois, ^gl. de I 

Abbe de Tßpee, de V . 

Abbeville, d' . . . . 

Aboukir, d' 

Acacia«, paäs. des (Vaugi 

rard ) 

— , des (Montmartre) 
— , des (les Ternes) 

Affaires Etrangeres, mini 
stere des ..... 

A ffre ....... 

Agricole, ^cole. . . . 

Agriculture, ininisterc de 1 

Aguesscau, d' . ... 

Aignan, Hotel St-. . , 

Alain-C.'harticT . . # ♦ 

Albe, d^ 

Albouy 

Alexandre, passagc . . 

Alger, d' , . . . . 

Alibert 

Alice, villa Sainte- . ♦ ,. . 

Ali^nes, asile d" . ' • ■ 

Aligre, d' . . . »i . 

Allemagne, d"" . . . . 

Alleray, place d"* . . . 

- , ...... . 

Alma, avenue de 1* . . 

- , passagc de 1" . . 
— , pont de r . . ,,v^ 

Alouettes, des .... 
Amandiers, boulevard des 
citd des tCharonneJ 



8 



lü 
5 



12 



12 



3 
3 

U 
1^ 



8 



3 



2 



Amandiers, iinp. des(Belle- 

ville) 

— , des (Belleville) . . 

— -Popincourt, des 
Ambassade d-Anglcterre . 

— d'A Ulriche . . . . 

— de Prusse . . . it. 

— de Kussic . . , i^- •• 
Amboise, d' ... #'«-^ 
Ambroise, ^glisc St- < 

— , impasse St- • 
— , St- 

Ambroise-Par^ 

Amalie 

Amelot ........ 

Ampere 

Amsterdam, d' 

Anaslase, Ste- 

Anatomie, Amphithcätre d' 
Ancienne-Comedio, de 1" . 
Andrö, chapelle St- . . . 

— , Saint (Charonne) . . 

— , Saint- (Montmartre). 

— -des-Arts, place St- . 

— -des-Arta, St- . . 

Anglais, des 

AngoulSme-du-Temple , 4' 
Anjou, quai d' ... 
Anjou-Sainl-Honore, d"" 
Anjou au Marais, d" . . 
Anne, Sainte- (Bercy) .' . 

— Popincourt, pass, Ste- 
. Ste- . . , • • . 

Anin lets, des 

Antin, avenue d' . . • . 

22* 



1^ 

5 



IQ 



U 

5 



7 
Ii 

3 



13 

iJ 

H 

a 

H 

11 
II 
11 

3 

a 

Q 
8 
13 

8 

8 



10 
3 
LI 



IQ 



n 



340 



NAMEN -VERZEICHNISS 



R. W. B. 



R. W.B. 



Antin, cit^ . 

— , impftsse 
d . . . 
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Huehette, de la . . . . 

Humboldt 

Hyacintho-St-Honor^, St- . 
lena, aveuue d' . 

— , pOBt d* 
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Ile-Louviers, de P . . . 
Immacul^e Coiiception,Col- 

Ifcge de r 

Imix'ratrico, avcinic de V . 
Imprimerie Imperiale . . 
IncuiilMi^eHttieSfhosp.des 
Boitines, hospice des 
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Industrie, pass. de T . . 
— , passage de T . . , 
— » place de r . . . . 

Institut, palals et plaee 

der 



le, mini- 



Instruction publiqut 

störe de r . . 
Tntendance militaire . . . 
Interieur, ministere de V . 
Invalides, boulevard des . 

— , ddme des .... 
esplanade des . . . 

— , hdtel des 

— , pont des . . . l . 

Irlandais, des 

Isly, passage d' (Belleville) 

— , passage dXVaugirard) 

Issy, porte d' 

Italie, boulevard d' . . . 

— , place d* 

— , reute d' . . . 
Italiens, boulerard des 

Jacob 

Jacques, boulevud 8i- . . 

— , place . • . • . 
) St"* • • • • 

— , dnlPftttbourg-Si- . . 
Jacques - de - la-Bomcherie, 
Tour Saint- .... 
Jardin-des-PIantes . . . 
JatdlBett, impasse des . . 
Jardiniers , des. . . . 

— , ruelle des .... 
Jardius, des ...... 

— , des des Tentes) . . 
Jarente, de . , 
Javel, de . . . . . . - . 

Jean'Baptiste, ^glise St- . 
Jean-Bart . . . . - . 

Jean-Beausire 

Jcan-de-Beauvais . . . 
Jean-Goujon ...... 

Jean-Jacques-B>oilSMM 
Jean-Lantier 

Jeaniie • 

.Tcanne-d'Arc . . . . . 
Jeanne-d'Arc, place . . . 
Jemmappes, quai de . . 

Jessaint, de 

Jeunes-ATeiigles , hdpttal 

des . . . ' • . . . . 
Jeiines-IMtMi«s,prfso]i des 

Jeüneurs, des 

Joinville, passage. . *. . 

Jolivet 

Joquelet ....... 

Joseph, cbapeiie Saint- 

— cour St- 

84^* •••••«• 
Joa^pldne, »Tentte . . 
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Jüubert 

Jouflroy 

— , passage 

.lour, du 

Jou>, de 

Juge 

Juifs, des 

Juillet 

Jules-Cöaar ...... 

Julien-Lacroix 

JuHenne 

Jussienne, de 1» . . . . 

Jussieu, de 

Justice, ministere de la 

- , pa]aiä de . . . . 

Kabylie, de 

Keller 

Keppler 

Kleber 

Kutzner, passage .... 

Labie 

Laborde, marc]»^ .... 
Labourdonnaie, avenue de 

Labruyere, de 

Lac^pede, de 

Lacut^e, avenue .... 
Lafayette, passage de 

— ^ place de 

— , de 

Laferriere, passage , . . 

Lafiitte 

Lagny, de 

Lahlre 

Lalande 

Lallier 

Lamare 

Lamartine 

Lambert, eglise St- . . . 

St- 

Lamotte-Piquet, avenue de 
Lancette, de la .... 

Lancry, de 

Landrieux, passage . . . 

Languedoc, du 

Laperouse 

Laplace 

La Quintinic 

Lariboissiere, liupital . 

Laroche 

I^a Rochefoucauld, hospice 
— , de (Montrouge) . . 

de 

Larrey 

Las Ca.ses 

Lathuille, passage 
Latour-Maubourg , boulov. 

Laugier 

Laurent, St- 

Lauriston 

Lauzin 

Laval, de 
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Lavandi^res, des . . . 

Lavoisier 

La Vrilliere, de . . . 
Lazare, prison St- . . . 9 

Lazare, St- 5 

Lazaristes, couvent des . 

Lebouis 

Lebouteux 

Leclerc 

Le'cluse 

Lecourbe 

Lefevre, botUevard . . 

Legendre 4 

Legraverend . . . ♦ » 
Lemaire, passage . . 

Leniiere, cite 14 

Lemoine, passage . . 
Lenoir-Saint-Antoine 
Ltonidas, pa.ssage 
Leonie ü 

— (Montmartre) ... 8 

— , Villa Ste- . . . 

Ldopold 

Lepage, passage . . . . 12 
Le Peletier 7 

— , quai 

Lepeu 

Lepic 

Leprince, hospice 
Le Regrattier .... 

Leroux 

Lesage 

Lesdiguieres, de . . . 

Lesueur 

Letellier 

Leu, eglise St- .... 
Levert, passage . . 
Levis, place de . . . 

de 

Levisse 

Libert 

Lilas, des 

— , ruelle des . . . 

Lille, de 

Limace, de la . . . . 

Linn^ 

Linois 

Lions-Saint-Paul, des . 
Lisbonne, de ... . 
Lobau, place .... 

Lobineau 

Lodi, de 

Loire, quai de la . . 12 
Lombards, des . . . 
Londres, cite de ... . 6 

-, de 6 

Longchamp, de . . . 

Lord-Byr(»n 1 

Lüuis, eglise St- .... 5 
hopital Saint- ... 9 

— , ile Saint- . . . 
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LouU« pas8. St- . • • 
£q«1§, pont 8t- ... 
Lt^uis, St (Rercy) . 
Loui«. St- (Grenellc) 

Louis-en-rile, St- . . . 
Louis-le-Grand, lyc6e . 
Louia-le-Grand - . 
LoüU-Pl'ilippe (pM5»ge) . 
Louis -Philippe, pont . 
Louis-Phil ippp • • • • 
Lonreine, hopitw oe ' , 
' — , • • • • 

I.onrnnPl 

Louvain, de (Belleville) 
de Oes Ternes) . 

LoUVÖis, de 

Louvre, palais du . • 
— , place dtt . • 
oval du ... ' 

, HM 

Lowendal, avenue de . 

LvbeclL, de 

Lucie, Str- . . . . • 
Lane, de la . . . • • 
Luxembourg, avenue du . 
jardin du .... 
, palais du . .' . • 

de . 

^, Petit 

Lyon« de . ...»•• 

Lyonnais, des 

mabille, jardin . • • 

Mabillon 

Macon, de 

Jdacons, des . • . . • • 
ikMime, de .... • 

— , d." . . . 
Madeleine, boulevard de la 
• — , (^glisc de la . . . 

— , place de la . • • 
Madf'lonncltes, prisoi» des . 
imuisellef de . . • 

tdiB' 

WTß, df . . . . 

_ ^ boulevard de 

-»— ^ 'd^ 

Magloire ; . * . ; . 

Magnan ....... 

MailloLporte 

Xyii^Or, pa«. de la . . 

Ml^^i avenue du . . . 

— , impasse du , • . . 
•• place du . V' ,^ : . 
Mikirie, de la . . . . 

place de la . . . 

Maison-Dieu 

XlMMeiiire, «iM . . 
^te!»- Albert . - i ' ^ 
l[Ql£off, avenue de 
: X; impa^te . . . 'I" 
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Malaq«ala, 

|10 iMalar .... 

Malo.sherbes, boulevard . 

— , cite . • j • • 
10 I — , place de . . * • 
8 I Malber 

Malte, de ... . 

12 I Mandar 

10 I Mand^, avenue 4e St- . 

U)| I Manstot • - 

Marais, des 

Marbeuf, avenue .... 

Marbeuf 

Mare, St- 

Marcel, houlovard St- . . 

— cliapellc baint- • . 
Marcfes, iinpasse .... 
March(^, du . . . 

-d Apuesseau, du . . 

— -aux-Chevaux, av. d» 

— .gaint-Honord, da 

— -ycuf, qnai du . . • 

— des Patriarche«, place 
du .... . • 

Mare, de la 

Marpuerite, opliso Samtr 
Marguerite-bt AuioiiH'jStc- 
Marie, StA- (Ternes) . . 
<S| I 8i- (Qrenelle) 

121 — -St- Ante ine, cour Öte- 
bI — -St-Antoine, pasi.flle- 

— -du-TempletiMMia.Sto- 
Marie, pnnt 

1 1 1 Marie- Antüiuette .... 

Hl I Marle-8taart 

Marie-Th(?r^so, boapic« 
U! I Marignan, de • 
Marigny, avenue . • • • 
Marine, minist^ de la . 

Marivaux, de 

Marmontel 

Marqucfoy .' . • • • 
Mar.scille, de . . . . • 

Martel ' 

Martignac, de • •. • i . 

Martin V * 

— , St ....... 

—y boulevard St- . . • 

eaaal Saint- 
— , ^glise Saint- . . • 
6| — , porte Saint- . • • 
el — , du Faubourg-St- . . 

6| MaitjfnC des 

Massoran • • 
2|Matcmit6, hospice de la . 
51 MalbwfiM*8WaeqM« ^ 
Matignon, av^nuH da '. • 
Matignon de . . . . • 
Maubert, place V . . • 
lIMMltovie, de 
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Maublanc ...... 

Mauconseil 

Mftur, cite SAint- .... 

— , cour St- 

St- 

St-Germain, St- . . 

— , du 

Maurice, passage .... 

Maurice-JIeyer 

Mayc't 

Mayran 

Wazapran (Plaisance) . . 

Mazapran 

Mazarine 

Mazas, bimlevard 

— , place 

, prison 

Weaux 

M«*chain 

Medard, epUse Saint . . 

St- 

Medeah 

Medecinc, Ecolc de . 

Medicis, de 

Megisserie, quai de la . . 
Menages, lM)spice des . . 

Menars 

Mcnilmontant 

— , boulev. de ... . 
passage 

— , place 

Mercier 

Merlin 

Merry, eglisc Saint- . . . 

Jleslay 

Mesnii 

Messageries Imperiales 
Mes.sageries, des .... 

Messine, de 

Metz, de 

Meyerbeer 

Mozieres, de 

Michel, boulevard St- . . 

— , lontaine Saint- . . 

— , place St- 

— , pont St- 

— , quai St- 

Michel le-Conite . . . ' 

Midi, cite du 

Midi, hopital dti . . . . 

Mignotte.s, des 

Milan, de 

Milccnt, impavsse .... 
Mines, ecole des .... 

Minimes, des 

Missions-Etrangercü, cgliae 

et öüminaire des 
Mobilier de la Couroune . 
Mogador, de 

— , de (Bellcville) . . 
Muineaux, des 
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Molay 

M(»liere 

Monceau, de 

— , parc de 

Moncey 

Mondetour ...... 

Monge 

Monjol . . ... . . 

Monnaie, de la .... 

Monnaies, hotel des . . 

Monsieur, de 

Monsieur-le-Princc . . 
Montagne - St*^ - Genevieve, 

d«' la 

Montagncs, destLes Ternes) 

- , des (Belleville) . . 
Montaigne, avenue . . 

— , de 

Monlebello, quai . . . . 
Montenipoivre, chemin de 

Montesquieu 

Montfaucon 

Montgallet 

Blontliolon, de 

— , Square 

Blontinartel 

Blontnfiartre 

— , boulevard .... 
— , cimetiere du . . . 
— , du Faubourg- . . . 

Montmorency, de ... 

Montorgueil 

Mont-Parnasse , boulevard 

— , cimetiere du . . . 

— , du 

Montpensier, de ... . 

Mont-de-Piete] 

Montreuil, de 

Monfrouge, boulevard de . 

Petit 

Mont-Thabor, du ... . 

Montyon, de 

Morand ....... 

Morcau 

Moret 

Morillons, chemin des . . 

— , impasse des . . . 
Morland, boulevard . 

Morny, de 

Moscou, de 

MoufTetard 

Mouflle, passage . . . . 
Moulin-de-Beurre, du . . 
Moulin-de-Pr(5s, du . . . 
Moulin-Vert, impassc du . 
Moulin-Vcrt, du ... . 
Müulin-de-la-Vierge, du 

Moulins, des 

Mouton-Duvernet .... 

Moynet, cit^ 

Mucttc, avenue de la . . 
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Muette, de la . . • . . . 

M^lhoase, passage . ... 
JMfMr, dal . • • . . 
3Tiirs-r1e la-Roquette, äcif . 

Musard, concerts . . . . 

Nancy, de 

Nanettcs, ruelle d^^. ■ . 
' Kaples, de ..... . 

KapoHon, caserne . • . 

i-, drone ...... 

- — ^ 5iW 

— , citc (Bellcville) . . 

— , lyc^e 

— , place 

Kapoleon III, ppni . . . 

— quai . . • . 
KalfoiMle . . . . 4 • . 

ICavariii, de ..... . 

Necker, hospice .... 

"N^grier . 

K^raotm^ de . . . 

N^othermrs . » , . . . , 
JIcuf, Pont ...... 

Kenilly, avenue de . . . 
If*inrc-Sa int- August in 
-des-Rons-Enfants 

— -Bossuet 

-1. wiiea-Bonleta . . . . 
*— -Cnnrp-rAbbd . . . 

— -des-Capucines . . . 

— •Sainte- Catherine . . 

— •St-Etienne-da-Mont . 

— -Fe'nelon 

^ «Guillemin ; . . . 

^~^'*de-Lappe . . , . 

— -du-Main<" . . , . 
. -^rr .»des-Martyrs .... 

-des-Maihurins . . . 
^ j«-*v*8amt-M^dard .... 

^-Saint-Meny , . . . 
* >-r TPernettv . . . . . 
A4->^i4<M-Peni8-Cliaiiips . 

— -de-la-Tombe-Isoirt , 
"— -de-rUniversit^ . . 

— -de-Vanve» .... 

Nevera, de ..... . 

Npvpux, paasage . . . . 

Mewtpn , . 

UleeZ-de 

Nicolai' 

Nicola«, chapelle Saint- . 
— , cloitre Saint- . . . 
— , iuip. St- . . . , , 
Nicolas d'Antin, St- . . . 
;Nicola8 St-Antüine, St- . . 
)lioo]M-dii-GhardoBBei, 
>#gli8e Saint- . . . . . 
port Saint- . . . . 

Kfcot . . 

Niepce • «V • . . . , 
IToltoi V . '. .... 



Nonnains d"Hyf»re», d6#, 
Nomandie, de . . . .* 
Ko<re-mane, poni . . 
Notre-Daine-de-Bercy> ^1. 

— -des-Champs, ^glisc . 
— - -de-la-Gare, eglise 

— -de-Lorette, öglise . . 

— -de-Nazareth , ^gliae . 

— -de-Parifi , eglise ,. ^ 

— -de-Sion, eglise . . 

— -des-Victoireti dglise 

Noyers, des '. 

Nys, cite 

Nys . 

Ob^lisquo de Louqsor . 

überkampt' . ' 

Otoerretofre 
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— , carrefour do V . , 

— , aveniic de V . , 
Octroi, halle de 1' , 
OddoB, carrefour dt'V , 

~, place de r . . , . 

~, de P . . . . . 

— , theätre de T , . 
Odiot, dtd ..... 
Oiseaux, cottveni des , 
Olier 

Olivler-de-Serres . . . 

Olivet, d' . . . . . 

Ollivier 

Omer-Talon 

Opdra, passagc de V 

— , place di: T . . . 

— , th^atre de T . v 
Op^a-Gomique, th^fttred^r 
Oratoire du-Roule, Ar V . 
Oratoire-iSt-Honorö, de 1" . 
Orfevres, quai des . . . 

Orillon, de T 

Orlcan.s, cit^ d** . . . 

— , quai d' i . . » 

— , rottte d' . . . v' . 

— , d' (Bercy) . . ,i. 

~, d' (La Villctte) . . 

— , d"" (VaugirardJ . , . 
Orl^ans-St-Honord, d' . . 
Ormo, de r . . . . . ' ,, 

— , impasse de r . . 
Ormeaux, dea (Charonue) 
Onnes, quai des .... 
Or.say, quai d' . . . , . 
OseiUe, de T . . . . . 

Oudinot 

Ouest, de V (Plaisanee) , 
de r ..... . 

Our«, MIX 

Fagevin 

Paillet *. 

Paix, de la ..... « 

— , 4» Jft(BatignoUei) . 

— t eiM de U . . 
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Piyol 

T^alni*., hnnlevard du 
l'aiaia-Bourbon I place du 

Palais-Boyal 

Palais-Boyal , plac« (ta . 

Palatinf 

Palostro, de 

— »de . 

Pali-Ka.> 

Panoramas, passage dos 
Panoyaux, im passe dM . 
Paatb^OD, le 

— , place du ... . 
Papier, pas^age . . . . 

Papillon 

Papin . 

Paradis - Poiisonniere , de 
P«radi8-aii-lf«rai8, de . . 

Parc-Royal, du 

Paris, de (Bati^rnoUes) . . 

— de (Beileville) . . . 

— de (Charonne) ... 

Parme, de 

Parmentier 

— , arenue 

Parris-Notre-Dame, pl. du 

Pascal 

Pasquier 

Pasay, qnai de 

Pastourelle 

Patriarch e5t, marchd des . 
Paul, ^glise St- .... 

— , qua! 81- 

— , St- 

Pav^e-St-Antoine .... 

PaTÜlODs, des 

Payenne 

P^clet 

P^lagie, ^glisc St«- '. . . 

Pel^e, ruelle 

P<^louse, de la 

Pentlii^vre, de .... 
Pdpini^re, caseme de la . 

— , de la 

— , de la (Montrouge) 

Perceval 

Perche, du ..... . 

Percier, avenne .... 

Pöre-Lachaise, cimotiere du 

Pergolftse 

Perolre, boulevard . . . 

Perle, de la 

Pernelle 

Perne tty, impaaae . . . 

Perr^e 

Perrin, cit^ 

Perrooet 

Petcl 

Pätersbourg, de St- . . . 
Pellt 

— , paaaage 
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Petit-Bercy, avenue de 
Petit-Carreau, du . , 
Petit-Ghamo, du . . . 
Petlt-LtoB-si-amveiMr . 

Petit-Moine, du . . . 
Petit-Muse, du ... . 
Petit-Ponl-de-PHotel-Dieu 
Petite-Rue du Banqoier 
Potite-Rue-St-Pierre . 
PetiteS'Ecuries, cit6 des 

— — , passagedee 
Petits-Cbamps, de« . 
Petits-Hdtels, des . . 

Pdtrelle 

Pharmacie eentr. des h6pU 
Pharniacie, €cole de 
Pliilippe-Augusie, avenue 
Pbilippe-de-Oirara . . 
Ph i 1 i ppe-dn-Bottle,d^ie8t- 

Fiat 

Picard 

Picpus, boulevafd de . . 

Picpus, de 

Pierre, iiu passe Saint . . 
PieiTe-de-Chaillot,dglise8t- 
Pierre , ^gliseSt- ,OrosCai 1 1 o u 
Pierre-du-Temple, pas8. St- 
Pierre-St-Antoine pass. St- 
Pierre, place Saint^ . I • 
Pierre, Villa St- ... . 
Pierre- au-Lard .... 

Pierre-Lescot 

Pierre-Levde 

Pierre -Montmartre, Saint . 

Pierre-Picard 

Pierre>Popincoart, Saint . 
Pierre -Sarrazin .... 

— , boulevard .... 

— , place 

Pigalle 

Pinel 

Piti^, böpital de la . . . 

Piver. passage 

Placide, Saint* ..... 
Plaine, de la 

~, de la 

Plaiaance 

■ , porte de 

Plancbette, de la . . . . 
Plaadiette, meUe de la 
Plantes, chemis des . . . 

Plateau, du 

Plätre-au-Marais, du . . 
Plumet 

Poinsot 

Poiriers, des 

Poissonni^ro 

— , boulevard .... 
, du Faubourg* . . . 

Poissy, de 

PoiUen, de 
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Poitoa, de ..... . 

Police, pr^feetare de . . 

Poliveau, de 

Polonceau ...... 

Polytechnique, B«ole . . 

Pompe, de la 

Pompe-i-Feu, pMt. de la 
-Pomp^jen, puto« .... 
PoneeaUf passage du . . 
Pont-aux-Bichea, du . . 
Punt-au-Choux, du . . . 
Pont-Louis-Phllippe« da ^ 
Pont-Neuf, place d« . . . 

Ponihieu, de 

Pontoiie, de 

Ponte, ^cole des .... 
Popincourt 

— , cil4 

— , nuurehd ..... 
Port-Mahon, de ... . 
Port- Royal, boulevard de . 

Portefoin . 

Porte-St-lUrliBfiiiareli^ de 

la 

Postes, administratioii des 
Poftes, des ...... 

Pot-de-Fer-Saint-Marcel,du 
Poterie-dea- Halles, de la . 

St-Martin, de la . . 

Poules, dee 

PouUekier • 

Pradier .1 

Pr^, du '. 

Presbourg, de 

Press üir, du 

PrStres-Saint-S^verin, des 
Prevost, paasage .... 
Prince-Eugtoe, boulevard 
du ...•».-. 
Prittce-Eugine, eateittedu 
Prince-Eugfcne, cit^ du 
Prince-Eugene, place du . 
PriD€e-Imp<Srial, avenue du 
Prinee-JMme, «renue du 

Princesae 

Procession, paasage de la 
ProeeasioD, de la * . 

Prony 

Prouyaires, des . . 
Provence, de . . . 
Prunier ..... 
Puebla, de ... . 
Puita-de-1 Ermite, du 
Pults- qui-Parle, du . 
Puteaux, paasage . . 
Pyramidefl, des . . 
Pyramides, place des 
Quatre-Chemins, des 
Quatre-Fils, des . " • 
(^uatre-Vents, des . 
(Jaentin, de St- . . 
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BiBdekeri Paria. 6. Aull. 



Qulnault 

Quincampoix 

Quinze-Vingts, hospice des 

— , passage des . . . 

Babelaie 

Racine ....... 

RaguinoL passage • . . 
Rambouillet, de . - . . . 
Rambuteatt» de .... 

Rameau 

Rampen 

Raoul 

Rap^e, quai de la • • • 
Kapp, ayenue ..... 
Ratrait, du . . \ . . . 
Rats, des ...... 

R^aumur 

Reneval 

R^coUets, hospice dea . . 

R^cüllets, des 

R^culettea, ruelle des . . 

Regard, du 

Reims, de 

Reine, Cours la . . . . 
Reine-Blanche, de la . . 
Reine-Hortense, aTcnue de 

la 

Renard, passage du . . . 
Renard- St-Merri, du . . 
Renard-St-Sauveur, du. . 
Rendez-Voua« du ... . 
Rennequin ...... 

Rennes, de 

Reservoirs, dea .... 
Reuilly, de 

— , boulevard de . . . 

— , cacrelbur de . . . 

—y impasse de • . . . 

~, porie de 

Rdunion, de la .... 

— , passage de la . . . 

— , place de la . . . . 
Ricbard-Lenoir, boulevard 
Ricbard-Lenoir .... 
Richelieu, de • • . . 

— , Square 

Richepanae ...... 

Richer 

— (Charonne) .... 
Richerand, avenue . . . 

Rigoles, dea 

Rimbault, pasaage . . . 
Riverin, cii6 ..... 

Rivi^re, ruelle 

Rivoli, de ...... 

~, cit^ de 

Robinau 

Roch, ^gliae Sainfr' . . . 

— , St". . • . . . . 
Rocbechonart 

— , boulevard .... 

28 
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Rocher, du . . 
Rocroi, de . . 
Rodier .... 
Roger .... 
Bolum, cour de 

— , de . . . 
Boi-de-Romr, avenue 

— , place du . 
Roi-de-Sicile, du 
Rollin, College 
Romain, St- . . 
Bomainyille, de 
Rome, de . . 
Ronce, pa.ss. 
Roqu^pinc . . 
Roquette, avenue de 

— , prison de 1& 

— , de la . . . 
Rosi^re, de Is . . 
Bosiers, des . , 

—y ruelle des 
Rossini .... 
Botonde - da - Temple 

de la .... 
Roubaix, place de 

Roubo 

Bonelle .... 
Rougemout, de 
Roule, du . . . 
Boussel .... 
Bousselet-St-Germain 
Roussin .... 
Roujc, impasse 
Royal, pont . . . 
Royale. place . . 
Koyale-St-Hunorti 
Boyer-CoUard . . 
Rubens .... 
Rufiln, impasse 
Sabin. St- . . . 

— , passage 8t- . 
Sabliöre, de la 
Sablonni^re, de la 
Süblonville, porte de 
Sabot, du ... 
Sacr^-CcBur, couvt iit 
SaintoDge« de . . 
Saints-P^res, des 
Saliiouve ... 
Saloinon de ( aus 
Salp^triöre, bdpital 
Sandri^, impassc 
Sant<5, maisun munici 

— , de la . . . 

— , . impasse de la 
Saucir-Leroi 
Saulnier, passage . 
SMunon, impasBe du 

-, passage du 
Saussaief, des . 
Saussure . . . 
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SauTage, passage 
Saw^ .... 
Sauveur, St . 
Savart, passage 
SaTOie, de . 
Saxe, »yenue de 
Say . . ... 
Scheflfer, avenue 
Schomer . . 
Scipion, place . 
Scipion . . • 
Scftbe . ' . • . 
S^baatien, impasse 

St- . . 
S^bastopol, de 

— , boulevard de 
Sedaine . . . 
S^guier . . . 
S^gur, avenue de 
Seme, de . . 

— , quai de . 
Senat, palais du 
Sentier, du . . 
Serponte . 

Öerrurier, boulevard 
Servan ^ . . • 
Servandoni . . 

Severin, St- . . 

— , ^l^ise Saint 
Serres, de . . 

Sibour . . 

Simon le-Fianc 
Singes, des . 
Socidtd centrale d' 

fure . 
SoU^riuo, pont de 
Solitaires, des 
Soly . . . 
Sorbonne, la 

— , place de 

— , de , . 
SoutThit. . . 
Solllage . . 
Soiipirs, passage des 
Source, de la . 
Sourdiere, de la 
Sourds - Muets , Institution 

des 

Stainville, passage . 
Stanislas, College 
Stanislas 

— , passage . . . 
Stemler, cite . . 
Stockholm, de . . . 
Strasbourg, boulevard 

— , place de . . . . 

-- , de 

Sud, passage du . . 
Sufiren, avenue de . 

Suger 

Sully, de .... 



Agricul 



de 



12 



8 



12 



12 
14 



14 



13 

5 



U 
6 
9 
9 
10 
12 



7 
7 
14 

8 



11 
11 

7 

12 
8 
4 
8 

8 

8 

11 
6 
8 
8 
6 

9 
9 

6 
5 

7 
8 
8 
8 



ö 
10 
10 



8 
11 



8 
14 
6 
9 



Digitized by 



ZUM PLAN. 



355 



X.W.B. 



B.W.B. 



Sulpice, öglise Saint- . . 

— , pla^e 8t^ 

St- 

— , s^xninaire St- . . . 

Surene, de 

Tabacs, manafactore dea . 
Tailleboarg, »▼•Biie de 
Taitbout ........ 

Tanger ....... 

Taranne ....... 

T^l^graphe, du .... 

. — , du (Paaay) .... 

TOBpIe, du 

~y boulevard du . . . 

— , Square du . . . . 

— , da Fauboorg-da- . . 
TenailleB, imp«Me . . . 

Ternaux 

Ternes, avenue des . . . 

— >, let 

— , porte des .... 
TerraMe, de la .... 
TOTres-Portea, dea . . . 
Terrier-aux-Lapins, du . . 
Th^ätre de FAmblgu-co- 

mique 

Beaumarebaif . * . 

^ du Chatelet .... 

— D^aset 

— desFolieadranatiques 

— Francais 

— de la Gait^ .... 

— du Gymnase drama* 

ilque ....... 

— Italien ..... 

— Lyrique 

~ de la Porte St-Martin 

— du Vaudeville . . . 

— des Varietes . . . 
Thdatre, du (Qrenelle) . . 

— , du (Kontmartre) . . 

Th^nard 

Th^ray, de 

Therese 

Thermes, Musdie des . . 
Thermopylea, pMMge des 

Tb^venot 

Thibaiid 

Tlliboumery 

Thierr€, passage .... 
Thomaa-d-Aquin, egliae St- 

d"'Aquin, place St- . 

Thomas-d'Enfer, 8t- . . 
Tborigny, de .... . 

Thouin 

Tilsit« de 

Timbre 

Tiphaine 

Tiquetonne 

Tirechappe ...... 

Tillen 
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Tivoli, passage de • ' . . 

— , place de 

— , de 

Tocanier, passage . . . 
Tombe-Isoire, de la . . 
Tonnellerie, de la ... 
Tour-d'Auvergne, de la 

des-Dames, de la 

— -de-Vaaves, passage 
de la 

Touraine, de 

Tournefort 

ToorneUe, pont de la . . 

— , quai de la . . . . 
TourneUes, des .... 

Tournoa, de 

Tourtille, de 

Tourville, avenue de . . 
Toutay, impasse .... 

Tracy, de 

Traktir 

Transit, du 

Traverse 

Traversi^re, passage . . 
Traversi^re-Saint-Antoine . 

Traversine 

Trtfviae, eitd 

— de 

Trinit^, dglise de la . . 

Trioson, gare 

Trois-Bomes, des . . . 

— -Chandelles, des . . 
— • -Cbandelles, ruelle des 

— «Goiupoiines, passage 

des 

— "Couronnes, des . . 

— -Prires, des .... 

— -Pavillons, des . . . 

— -Sabres, des. . . . 

— -Soeurs, des .... 

— -Soeurs, impasse des 

Troncbet 

Tröne, place du ... . 
Trudaine, avenue de . . 

Tru flaut, de 

Tuileries, jardin des . . 

— , palais des .... 
— , qual des 

Turbigo 

Turenne 

Turgot 

— , cit^ 

Turin, de 

Ulm, d' 

Unfyersit^, de T . . . . 

XIrsulines, des 

Vacquerie^ la 

Val-de Grace, bdpital du . 

— , du 

Valence, de 

Valenciennes, place de 

23* 
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Vftlenciennes, de 
Valere, ögliae baint- ! 
Valmy, qnai de . . . 
Valois du Koiile, de 
Valois Palais-Koyal, de 
Vandanime ..... 

Vanneau 

Vanves, de . . . 
Vurenne, de ... * 
Vauban, place . . ! .' 
Vaucanson, pasiage . . 

Vaucanson 

Vaug^las \ 
Vangirard, bouievard de 

V auquelin . . 

Vavin 

Vendöme, place . . .* 
Venise, de . . . 
Verderet ....*.*.' 
Verel, impasae . ! ! ! 
Verne f . 

Verneuil, de . * * 
Vernier 

V^ro-Dodat, pa^tage .* 
\eron, cit^ 

Vcron ....** 
Verrerie, de la [ 
Versailles, porte de . . . 
Vertbois, du . . . 
Verte, alMe . . ' ' ' 
Vertus, des (La ChapeUe)' 

— , des . . . . 
Viala . • • . . 

yiaiict, Git^ ; ; ; ; ; 



larmes, de 



Vicq d Azir 
Victolre, de la . 
Victoires, place des . ! 
Victor, bouievard 

— , place St- . . 

, ~ ■Cousin . . . [ 
V ictoria, avenuc . . ] 
Vieille-Estrapade, de iä 

Notre-Dame . . 

— -du Temple . . . 
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Vi«ÜiM.XtoTe8wat*irartiu, 

des 

— -Haudriettes,* des '. 
Vfeillesse, hospice de la 
Vienne, de . . . 

61 Vierf^e, passape de' la ! 
Vieux-Auguslins, des . 
Vieitx-Colombier , du . 
Vipiit s, impasse des 
Vignolles, rueUe des j 

^? ;° 

V illars, avenne de . . 
Villedo 

Villejuif, de [ ] 
Vilkjust, de . 
VÜlette, bassin de la * 
— , bouievard de la . 
Villiers, porte de . . 

y'»'->t.. : : 

\ inaigners, des ..... 

^ incennes, de 

— , cours de . . , '. 
— -» bois de .... ] 
, chateau de . . l 

Vincent 

Vincent-de-Paui, ^glise *St- 
vinccnf-do-Paul, St- , , 
\iritimille, place de . . 
1' — , de 

vioiet : 

— , passagc 

-.place 

Virginie 

^ isconti 

Vißiuüon, couvent de ia . 
Vivienne 

Volontaire» ruelle* ' .* 

Volta • 

Voltaire, quai . * ' * 

Vrillifcre, de la . ! i 

Wagram, avenne de . 

— , place de . 

Walhubert, place * [ 

Xaintrailles 

Yonne, de T 

Yvart ... * ' * * I 
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